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Gesamtschau der österreichischen Wirtschaft im Jahre 1968 
Der vorliegende Märzbericht bringt wie in den Vorjahren einen ausführlichen 
Rückblick auf die österreichische Wirtschaft im abgelaufenen Jahr, Der erste Ab­
schnitt orientiert über die Gesamtentwicklung an Hand der vorläufigen Zahlen der 
Volkseinkommensrechnung, Anschließend werden die einzelnen Sachgebiete der 
Wirtschaft eingehend beschrieben und wichtige wirtschaftspolitische Ereignisse 
kommentiert. Die „Statistischen Übersichten" zum Jahresbericht werden dem 
Aprilheft beigefügt, 

Volkseinkommen 
Dazu Statistische Übersichten 0,1 bis 0,4 

Das österreichische Brutto-Nationalprodukt erre ichte 
1968 nach vor läuf igen Schätzungen 295 1 Mrd, S„ Es 
war nominei l um 5 7 % und real {zu Preisen von 1954} 
um 4 1 % höher als 1967,, Die Wirtschaft wuchs ins­
gesamt etwas rascher ( 4 1 % gegen 3 1 % ) und ohne 
die konjunkturunabhängige Land- und Forstwirt­
schaft merk l ich rascher (4 '6% gegen 1 7 % ) als 1967 
Der Konjunkturwendepunkt lag im IV,, Quartal 1967, 
Die Zuwachsrate (ohne Landwirtschaft) betrug da­
mals nur 1 % , st ieg im 1, Halbjahr 1968 auf 3 % und 
erreichte im 2, Halbjahr 6%, 

Quartalsweise Zuwachsraten des Brutto-Natlonalproduktes 
Veränderung gegen das Vor jahr 

mit ohne 
Land- und Forstwirtschaft 

Entwicklung des realen Brutto-Nattonalproduktes 

1967, I, Q u a r t a l + 2 8 + 2 2 

II, + 3 5 + 2 2 

III. + 2 9 + 1 5 
IV, + 3 0 + 1 0 

1968,. i Q u a r t a l . . + 3 0 + 3 1 
II. + 3 1 + 3 1 

II! + 5 5 + 6 2 
IV.. + 4 8 + 5 9 

Brutto-Nationalprodukt nominell und real 
1967 1968 1967 1968 

Mrd. S Veränderung gege 
das Vor jahr in % 

Nomine l l 
Insgesamt . . . 2 7 9 1 295 1 + 6 5 + 5 7 
Ohne Land- und Forstwirtschaft. 2 5 7 1 274 2 + 6 3 4 6 7 

Real (zu Preisen von 1954) 
Insgesamt . . . 176 5 1 8 3 8 + 3 1 + 4 1 
Ohne Land" und Forstwirtschaft 158 7 166 0 + 1 7 + 4 6 

Die Konjunkturbelebung g ing zum Teil von der 
Außenwirtschaft aus, Die Exporte von Gütern und Lei­
stungen konnten nicht zuletzt dank dem Wirtschafts­
aufschwung in der BRD kräft ig gesteigert werden. 
Obwohl auch die Importe lebhafter wurden, verr in-
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Das Wirtschaftswachstum hat sich im Laufe von 1968 wie­
der beschleunigt, Die Zuwachsrate des realen Brutto-Natio-
nalproduktes (ohne Landwirtschaft) stieg von 1 % im 
IV. Quartal 1967 (Konjunkturwendepunkt) auf 3% im ersten 
und 6% im zweiten Halbjahr 1968 

gerte s ich das Defizit in der Leistungsbiianz. Die 
Binnenkonjunktur wurde hauptsächl ich dadurch an­
geregt, daß die Unternehmungen ihre Vorräte ergänz­
ten (1967 gingen die erfaßten Lager absolut zurück). 
Die heimische Endnachfrage für Konsum- und In­
vest i t ionszwecke wuchs nur etwa g le ich stark w i e im 
Vorjahr Vom Bundesbudget g ingen keine zusätz­
l ichen Impulse aus.. Die Budgetpol i t ik er leichterte je ­
doch die Konjunkturbelebung insofern, als sie ein 
etwa g le ich hohes Defizit in Kauf nahm wie während 
der Konjunkturf iaute 1967, Die Entwicklung der kon­
junkturbest immenden Faktoren im Jahr 1968 (Bele­
bung von Exporten und Lagerinvest i t ionen, relat iv 
schwache Endnachfrage insbesondere nach Invest i ­
t ionsgütern, hohes, aber nicht mehr steigendes Bud ­
getdefizit) ist charakter ist isch für d ie ersten Phasen 
einer Konjunkturbelebung, 

12 
85 

http://iv.au


Monatsber ichte 3/1969 

Der Aufschwung erfaßte vor aiiem d ie gewerbl iche 
Sachgüterprodukt ion. Die Agrarprodukt ion hielt das 
Rekordniveau des Vorjahres Der tert iäre Bereich ex­
pandierte etwa so wie die Gesamtwirtschaft 

in der gewerbl ichen Sachgüterprodukt ion konnte 
s ich die Industrie aus ihrer vor jährigen Stagnation 
lösen ( + 7 % ) , Von 22 Industr iezweigen hatten nur 
zwei Produkt ionsrückgänge, al le übr igen mehr oder 
minder beträcht l iche Produkt ionssteigerungen. Vor 
al lem die Konsumgüter industr ien expandierten be­
acht l ich ( + 9 % ) , hauptsächl ich infolge eines unge­
wöhnl ich hohen Ausstoßes an langlebigen Konsum­
gütern In der Investi t ionsgütererzeugung ( + 6 % ) 
zogen Vorprodukte ( + 12%) aus der Wende im Lager­
zyklus Nutzen, wogegen fert ige Investit ionsgüter 
( + 3%) nur wenig mehr erzeugt wurden als im Vor­
jahr und Baustoffe sogar nur gle ich viel. Die Berg­
bau- und Grundstoff Produkt ion nahm um 5% zu. 

Das „Großgewerbe" (Gewerbebetr iebe mit mehr als 
20 Beschäft igten) erzeugte so wie die Industrie um 
7 % mehr als 1967 Die Energiewirtschaft expandierte 
um 6 % , doppel t so stark wie im Vorjahr. Dagegen 
mußte das Baugewerbe einen Leistungsrückgang um 
3 % in Kauf nehmen. Es litt unter n iedr igen Aufträgen 
im Kraftwerks- und Industr iebau und unter der or­
ganisator ischen Umstel lung im öffentl ichen Woh­
nungsbau. 

Entstehung des Brutto-Nationalproduktes 

1967 1968 1967 1968 
zu laufenden zu Preisen von 

Preisen 1954 
Mrd S 

L a n d - u n d Forslwirlschaft 22 0 20 9 17 8 17 8 
Industrie und Gewerbe 100 4 107 6 72 5 7 7 2 
Saugewerbe 29 9 2 9 8 1 4 0 1 3 5 

Elektrizität Gas Wasser 7 8 8 3 6 4 6 8 
Verkehr 1 7 8 18 2 1 2 3 12 6 
Handel 37 7 40 4 25 6 26 7 

öf fent l icher Dienst 29 4 32 4 11 3 11 7 
ü b r i g e Dienste 3 4 1 37 5 16 6 1 7 5 

Brut to-Nat ionalprodukt .. 279'1 2 9 5 1 176-5 183"8 
Brut to-Nat ional produkt ohne Land-

und Forst wi r f schaff 2 5 7 1 274 2 158 7 1 6 6 0 

Die Land- und Forstwirtschaft erzielte einen um 1 % 
niedr igeren realen Rohertrag als im Vorjahr (Pflan­
zenbau —4V»%, Forstwirtschaft — 8 % , Tierhaltung 
+ 3 % ) Die Arbei tsprodukt iv i tät st ieg um 3 V 2 % , 

schwächer als im langjährigen Durchschnitt.. Da der 
Produkt ionsmit teleinsatz um 2 % niedriger war als im 
Vorjahr, konnte die Wertschöpfung aus Land- und 
Forstwirtschaft real annähernd auf dem Rekordniveau 
von 1967 gehalten werden Nominel l g ing sie jedoch 
infolge einer ungünst igen Preis- und Kostenentwick­
lung um 5% auf 2 0 9 Mrd S zurück Die Erzeuger­
preise für land- und forstwir tschaft l iche Produkte 

sanken im Durchschnit t um 3 % (Pf lanzenprodukte 
— 4 % , t ier ische Produkte — 3 % , Holz + 1 % ) , w o ­
gegen die Produkt ionsmit telpreise um den gle ichen 
Prozentsatz anzogen. Der Preisrückgang, der zu emp­
f indl ichen Einkommenseinbußen der Produzenten 
führte, wurde tei ls durch den Markt erzwungen, te i ls 
ergab er sich aus preispol i t ischen Maßnahmen 
zwecks Abbau von Produkt ionsüberschüssen 

Leistungssteigerung in wichtigen Wirtschaftszweigen 

1967 1968 1967 1968 
zu laufenden Z u Preisen von 

Preisen 1954 
Veränderung der Wertschopfung gegen 

das Vor jahr in % 

Land- und Forstwirtschaft + 9 4 — 5 3 + 1 6 8 0 0 

Industrie und Gewerbe + 3 4 + 7 2 + 0 7 + 6 5 

Baugewerbe + 3 7 — 0 3 + 1 5 — 3 0 

Elektrizität Gas Wasser + 6 9 + 6 2 + 2 8 + 6 0 
Verkehr + 1 0 5 + 2 6 + 0 9 + 2 6 
Handel + 6 3 + 7 3 + 2 4 + 4 2 

Öffentlicher Dienst + 1 3 4 + 1 0 0 + 3 5 + 3 5 
Übr ige Dienste + 9 3 + 9 8 + 4 6 + 5 2 

Bru l lo -Na l iona lprodukt . . + 6"5 + 5-7 + 3-1 + 4 1 
Brut to-Nat ionalprodukt ohne 

Land- und Forstwirtschaft . + 6 3 + 6 7 + 1 7 + 4 6 

Im Dienst leistungsbereich expandierte der Handel 
etwa so wie die Sachgüterprodukt ion ( + 4 % ) . D ie 
Ver/cehrsleistungen nahmen nur unterdurchschni t t ­
l ich zu ( + 2 V 2 % ) , wei l die Gütert ransporte der Bahn 
und die Personenbeförderung durch Massenver­
kehrsmittel nach wie vor stagnierten. Relat iv günst ig 
entwickel ten s ich die privaten Dienstleistungen 
( + 5%), vor al lem dank den Banken und Vers iche­
rungen, d ie ihren Geschäftsumfang anhal tend kräf t ig 
ausweiten konnten. 

Dem Brutto-Nat ionalprodukt von 2951 Mrd.. S ent­
sprach nach Abzug der Abschre ibungen und indi rek­
ten Steuern (minus Subventionen) ein Volkseinkom­
men von 2189 Mrd S Es war um 8 7 Mrd. S oder 

Das Volkseinkommen und seine Verteilung 

1967 1968 
zu laufenden 

Preisen 
M r d S 

Veränderung 
gegen 1967 

i n % 

Brut to-Nat ionalprodukt 2 7 9 1 2951 + 5 7 

Minus Abschreibungen 30 5 32 2 + 5 6 

Net to -Nat iona lprodukt . . 243 6 262 9 + 5 8 
Minus indirekte Steuern 4 3 1 4 8 7 + 1 3 0 

Plus Subventionen. 4 7 4 7 0 0 

Volkseinkommen. . . 2 1 0 2 218"9 + 6i 

davon 
Löhne und Gehälter . . . . . . 141 5 150 2 + 6 1 
Einkommen aus Besitzund Unter" 
nehmung' ) . . . . . 69 1 69 7 + 0 9 

Öffentliches Einkommen aus Be­
i l Iz und Unternehmung 2 0 2 2 

Zinsen für die Staatsschuld — 2 4 — 3 2 

' ) Einschließlieh Kapitalgesellschaften 
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etwas mehr ais 4 % höher als 1967, Der nominel le 
Zuwachs entsprach dem realen,, Die (implizite) 
Preissteigerungsrate des Brutto-Nat ionalproduktes 
von 1 5 % ging demnach fast ausschl ießl ich auf die 
Erhöhung indirekter Steuern und den Abbau von 
Subvent ionen zurück, Auf das Volkseinkommen wur­
den 1967 18%, 1968 aber 2 0 % indirekte Steuern (ab­
zügl ich Subventionen) zugeschlagen, 

Die Einkommensverteilung hat sich nach den vor läu­
figen Ergebnissen der volkswir tschaft l ichen Gesamt­
rechnung neuer l ich zugunsten der Arbei tnehmer ver­
ändert, Die Lohn- und Gehaltssumme stieg insgesamt 
um 6 % und pro Kopf um 7%, etwas schwächer als 
1967 (8% und 9%). Die Nicht-Lohneinkommen, die 
zunächst nur als Restgröße zwischen Volkseinkom­
men und Lohnsumme geschätzt werden können, dürf­
ten nur um 1 % zugenommen haben, Diese an sich 
konjunkturwidr ige Entwicklung (normalerweise ste i ­
gen im Konjunkturaufschwung die Unternehmerer­
t räge überdurchschni t t l ich) erklärt s ich großtei is aus 
dem Rückgang der Ag rarein kommen, Die übr igen 
Einkommen der Selbständigen und der Unterneh­
mungen ( + 5 % ) st iegen fast so wie d ie Lohnsumme, 
Stärkere Ertragszuwächse wären in vielen Bereichen 
der Sachgüterprodukt ion zu erwarten gewesen, da 
dank der besseren Ausnutzung der verfügbaren 
Produkt ivkräfte d ie Lohn- und Kapitalkosten je Pro­
dukt ionseinhei t sanken, Diese Kostensenkungen ka­
men jedoch offenbar nur te i lweise den Unternehmun­
gen zugute, Gleichzeit ig st ieg näml ich die Belastung 
mit indirekten Steuern, Außerdem zwang die scharfe 
Konkurrenz, vor al lem im Export, oft zu Preisnach­
lässen, Erst gegen Jahresende scheint der Preis­
druck nachgelassen zu haben, 

Für Konsum- und Investi t ionszwecke im Inland wur­
den Güter und Leistungen von 2988 Mrd,, S erwor­
ben (verfügbares Güter- und Leistungsvolumen), no­
minel l um 5 1 /2% und real um 4 % mehr als 1967,, Die 
heimische Nachfrage stieg ebenso wie im Vorjahr 
schwächer als d ie Produkt ion, so daß sich das Lei­
stungsbi lanzdefizi t weiter verr ingerte, 

Verwendung des verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens 
1967 1963 1967 1968 
zu laufenden zu Preisen van 

Preisen 1954 
Mrd. S 

Brut fo-Nat ional produkt 2 7 9 1 2 9 5 1 176 5 183 8 
Minus Exporte i. w, S. 7 0 3 7 8 1 55 7 61 4 
Plus Importe i, w. S 75 0 81 8 6 4 2 69 5 

Verfügbares Güter - und Leistungs­
volumen 283 8 298 8 1 8 5 0 191 9 

Privater Konsum 165 2 175 2 118 7 123 0 
Öffentl icher Konsum . . . . 41 1 4 4 8 1 7 1 17 8 
Brutto-Anlageinveslit ionen 6 9 8 69 5 44 2 4 3 6 

Ausrüstung 32 9 3 3 3 24 0 24 2 
Bauten . . . . . . . 36 9 36 2 20 2 1 9 4 

Lagerveränderung und statisti­
sche Differenz 7 7 9 3 5 0 7 5 

Der private Konsum wuchs nominel l um 6 % und real 
um 3V2%. Die Zuwachsrate war nominel i etwas ge­
ringer und real etwas größer als 1967.. (Der Preis­
index für den privaten Konsum stieg um etwas mehr 
als 2 % , gegen 3 % im Vorjahr.) Die Belebung des 
realen Konsums beschränkte sich auf langlebige 
Konsumgüter Die Konsumzuwächse der Jahre vor 
1967 wurden noch nicht w ieder erreicht , teils we i l 
die Masseneinkommen nur mäßig s t iegen, teils we i l 
die Kaufneigung der pr ivaten Haushalte relat iv 
schwach war 

Der öffentliche Konsum wurde nominel l um 9 % und 
real um 3 V 2 % ausgeweitet. Der Personal- und Sach­
aufwand für öffentl iche Dienst leistungen stieg.. Im 
realen Zuwachs spiegel t s ich hauptsächl ich die Aus ­
weitung der Personalstände. 

Die Brutto-Anlageinvestitionen stagnierten nominel l 
(0%) und real (—1%), Die Ausrüstungsinvest i t ionen 
nahmen zwar ger ingfügig zu ( 1 % real), doch waren 
die Bauinvesti t ionen rückläuf ig (real — 3 1 / 2 % ) , Laut 
Investit ionstest des Institutes vom Herbst 1968 in ­
vestierte die Industr ie um 9 % , die Bauwirtschaft um 
2 3 % und die Elektr iz i tätswirtschaft um 2 0 % weniger 
als im Vorjahr Die Landwirtschaft hat weniger Trak­
toren und Landmaschinen angeschafft (real — 1 4 % ) 
Nur die öffent l ichen Körperschaften (vor ailem Län­
der und Gemeinden) weiteten ihre Investit ionen nen­
nenswert ( + 8%) aus und verhinderten damit e inen 
stärkeren Rückgang der gesamtwir tschaft l ichen Inve­
st i t ionsquote 

Die Lagerbewegung läßt s ich in der vor läuf igen 
Rechnung nur als Restgröße ermitteln.. Danach hat­
ten d ie Lagerinvesti t ionen konjunkturbedingt w ieder 
eine ste igende Tendenz, wogegen sie im Vor jahr 
merkl ich abgenommen hatten (die erfaßten Lager 
gingen sogar absolut zurück),. 

Entwicklung und Struktur der gesamtwirtschaftlichen 
Nachfrage 

1968 
Nomine l l Real 

Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

N o m i n e l l e r 
An te i l 

in % 

Brut to-Nat ionalprodukt + 5 7 + 4 1 98 7 
Minus Exporte i. w. S + 1 1 0 + 1 0 1 26 1 
Plus Importe i, w S . . . . + 9 0 + 8 2 27 4 

Verfügbares Güter - und Leistung*-
volumen . . . + 5 3 + 3 8 100 0 

Privater Konsum. . . . + 6 0 + 3 6 5 B 6 
öffent l icher Konsum , + 9 0 + 3 5 15 0 
Brutto-Anlageinvestitionen ~ 0 3 — 1 2 23 3 

Ausrüstung . . . + 1 1 + 0 7 11 2 
Bauten — 1 7 — 3 5 1 2 1 

Lagerveränderung und statistische 
Differenz 3 1 

Die Leistungsbilanz (ohne unentgel t l iche Leistungen, 
aber einschl ießl ich Rüstungskäufe) hatte einen A b ­
gang von 3 7 Mrd, S, gegen 4 7 Mrd. S im Vorjahr. 
Die Exporte von Gütern und Leistungen stiegen no -
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minel l um 1 1 % (Waren 10%, Leistungen 14%), die 
Importe um 9 % (Waren 7%, Leistungen 18%), Die 
Importquote erhöhte s ich von 26 4 % (1967) auf 27 4 % 
(1968) und die Exportquote von 25 2 % auf 26 4%, Der 
Einfuhrüberschuß betrug 1 2 % des im Inland ver­
fügbaren Güter- und Leistungsvolumens (1967:1 7 % ; 
1966: 2 6%), Seine Verr ingerung läßt s ich im Ge­
gensatz zum Vorjahr nicht mehr ausschl ießl ich aus 
der Konjunkturentwick lung erklären, sondern deutet 
darauf hin, daß die österreichische Wirtschaft in ver­
schiedenen Bereichen international wet tbewerbsfähi ­
ger geworden ist, 

Import- und Exportquoten 
tmporie Exporte 

von Gütern und Leistungen 
zu laufenden in % des zu laufenden in % des 

Preisen V G L ' ) Preisen BNP S ) 
M r d S Mrd, S 

1966 
1967 
1968 

72 9 
75 0 
61 8 

2 7 1 
26 4 
27 4 

66 0 
70 3 
7 8 1 

2 5 2 
2 5 2 
26 4 

' ) Verfügbares Güter- und Leisfungsvolumen — ! ) Brutto "Nat ional produkt 

Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
D a z u Statistische Übersichten 1 1 bis 1.11 

Nach den Erfahrungen an den letzten Wendepunkten 
folgt der monetäre Bereich der Konjunkturentwick­
lung mit einer gewissen Verzögerung. Dementspre­
chend zog d ie Konjunkturbelebung der österreichi-

Llquldität der Wirtschaft 

' ) Wirtschaftsunternehmungen und Private. 

Die liquiden Mittel der Wirtschaft nahmen bis zum letzten 
Jahresdrittel zu. Seither dürften sie in stärkerem Maße für 
Konjunkturkäufe verwendet werden 

sehen Wirtschaft im Jahre 1968 erst im letzten J a h ­
resdrit tel konjunkturtypische Effekte nach sich, w i e 
z B. s inkenden Zahlungsbüanzüberschuß, ste igende 
Kredi tnachfrage und stärkeren Abbau der Liquidi täts­
reserven Zu größeren Spannungen ist es noch n icht 
gekommen, da Wirtschaft und Kredi tunternehmungen 
über verhältnismäßig viel l iquide Mittel verfügen. 

Liquidität der Kreditunternehmungen 

(Veränderungen der Oberschüsse der Liquidität II. Grades 
laut Kreditkontrollabkommen und der Freien Reserven 
[Überschußreserven abzüglich von der Notenbank geborgte 
Reserven] gegen das Vorjahr) 

MIN S 

5.000 

4 000 

— Liquidität Ii 
— F r e i e Reserven 

-i ooo 
,1962 

ö.i.f.w./;3 
1963 1964 1965 1966 1967 1968 

' ) Überwiegend auf Änderung der Liquid itätsvorsehrifien der Kreditkon t r o l l ­
a b k o m m e n zurückzuführen 

Die Phase der Liquiditätsaufstockung bei den Kreditunter­
nehmungen endete um die Jahreswende 1967/68. Seither 
schrumpfte der Bestand an liquiden Mitteln, vor allem im 
letzten Jahresdrittei, als gleichzeitig die Zahlungsbilanz 
stärker passiv wurde.. 

Zahlungsbilanzüberschuß sinkt 

Die seit Ende 1966 anhaltende Akt iv ierungstendenz 
in der Zahlungsbi lanz erreichte im zweiten Dr i t te! 
1968 ihren Höhepunkt und schwächt s ich seither ab. 
Im ganzen Jahr war der Überschuß der Zahlungs­
bilanz mit 3 0 2 Mrd. S um 2 40 Mrd.. S geringer als 
1967. Der Überschuß der Kapitalbi lanz sank von 
818 Mrd. S im Jahre 1967 fast auf d ie Hälfte (4 29 
Mrd, S), das Defizit in der Leistungsbi ianz verr ingerte 
s ich von 2 9 0 Mrd. S auf 2 1 9 Mrd. S.. Es wäre noch 
geringer, wenn man einen al lerdings nicht genau 
erfaßbaren Teil der 1968 stärker posit iven Stat is t i ­
schen Differenz (0 91 Mrd.. S gegen 0 1 3 Mrd S) 
zurechnet. 
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Zahlungsbilanz1) 

Handelsbi lanz 3 ) . . 
Dienstleistungsbilanz 

davon Reiseverkehr 
Unentgelt l iche Leistungen . . . 

Leistungsbilanz 

Langfristiger Kapi ta l verkehr* ) . . . 
Grundbi lanz . . . . 
Kurzfrist iger Kap i ta lverkehr 5 ) . . . 
Statistische Differenz 

Veränderung der Auslandsreserven . . . . . . . . . . . . . . . 
davon Veränderung der Währungsreserven der Oesterreichischen Nationalbank 

Veränderung der kurzfristigen Auslandsposition der Kreditunternehmungen 

Forderung aus der Beteiligung des Bundes am IMF . . . . . . . 

' ) Bi lanz der nicht-monetären Transakt ionen mit dem Ausland. — 2 ) Vor läuf ige Zah len , — 3 ) Einschließlich der nicht-monetären Goldtransakt ionen. — *) O h n e 
Beteiligung des Bundes am Internationalen Währungsfonds Aufgl iederung in folgender Übersicht. — 5 ) O h n e reservewert ige kurzfristige Auslandspositionen 
der Kredi tuniernehmungen siehe Position Veränderung der Auslandsreserven 

1 9 « 1965 1966 1967 1968=) 
Mrd. S 

— 1 1 16 — 1 3 64 — 1 7 44 — 1 4 1 8 — 1 4 02 
+ 10'98 + 1 1 33 + 1 1 0 4 + 9 9 7 + 1 0 ' 7 9 
+ 1 0 0 1 + 10 90 + 11 01 + 10 2 9 + 11 17 
+ 1 40 + 1 39 + 1 51 + 1 31 + 1 0 4 

+ 1 2 2 — 0'93 — 4 '89 — 2 9 0 — 2 1 9 
+ 1 15 — 0 28 + 0 93 + 6 8 9 + 4 85 

+ 2 3 7 — T 2 0 — 3 9 7 + 4"00 + 2 6 7 
+ 0 24 + 0 35 + 1 6 5 + 1 29 — 0 56 

— 0 76 — 0 54 + 0 58 + 0 1 3 + 0'91 

+ 1'86 — T 3 9 — 1 7 4 + 5 4 2 + 3 0 2 

+ 1 18 — 0 2f + 0 4 6 + 4 0 6 + 0 '86 
— 0 24 — 1 18 — 2 2 4 + 1'36 + 2 16 
+ 0 91 — 000 + 0 0 5 — — 

Die einzelnen Tei lbüanzen entwickel ten s ich wie 
folgt : Das Defizit der Handelsbilanz war mit 1402 
Mrd, S ger ingfügig niedr iger als im Vorjahr (1418 
Mrd,. S).. Eine stärkere Belebung der konjunktur­
abhängigen Warenimporte, insbesondere an Investi­
t ionsgütern bl ieb aus, d ie erhöhte Importnachfrage 
nach Konsumgütern wurde durch d ie günst ige Ex­
portentwicklung wei tgehend ausgegl ichen, Auch der 
Verkehr mit Handelsgold hat s ich wieder normal i ­
siert Nach dem I, Quartal 1968 wurden keine größe­
ren Spekulat ionskäufe von Gold getätigt, Der Dienst­
leistungsverkehr brachte einen Devisenüberschuß 
von 1079 Mrd. S, um 082 Mrd, S mehr als im Vor­
jahr. Wicht igste Devisenbringer waren der Aus län­
derreiseverkehr mit Netto-Einnahmen von 11 17Mrd .S 
(10 29 Mrd. S), das Transportgeschäft mit 174 Mrd.. S 
(146 Mrd, S) und diverse andere Dienstleistungen 
mit 0 4 8 Mrd.. S (032 Mrd.. S)„ Das Defizit der Z insen-
biianz stieg wei ter (1 46 Mrd, S gegen 0 8 8 Mrd, S). 

Der Devisenzustrom aus unentgel t l ichen Leistungen 
schwächte sich wei ter auf 1 04 Mrd.. S (1 31 Mrd, S) 
ab. Es nahmen vor al lem d ie Überweisungen aus 
Pensionen und Rentenleistungen und aus aktiv ge­
leisteten Diensten im Ausland ab.. 

Aus dem Kapitalverkehr s t römten rund 5 Mrd. S Dev i ­
sen zu, gegen mehr ais 9 Mrd. S im Vorjahr. Der 
Devisenzustrom war vor a l lem deshalb geringer, we i l 
insbesondere die Wirtschaft weniger Kapital impor­
t ierte, mehr Auslandsschulden geti lgt und mehr Kre­
dite und Portfol io-Kapital ins Ausland export iert wur­
den Das geht unter anderem darauf zurück, daß s ich 
das internationale Zinsgefäl ie zugunsten des Aus­
landes verschob, im Jahresdurchschni t t stiegen vor 
allem die Zinssätze auf dem Euro-Geld- und -Kapi ta l ­
markt, in Österreich war auf Grund reichl icher L iqu i ­
dität eher das Gegentei l der Fall, Der in ländischen 
Kredi tnachfrage kam auch zugute, daß es infolge der 

Langfristiger Kapitalverkehr 
1964 1965 1966 

Mill.. S 
1967 1968') 

Kredi te an Österreich . . . + 1 3 5 5 — 226 + 1 . 1 8 5 + 7 1 6 6 +6. .S36 
Aufnahme (Deviseneingang) . . . . 2 873 1.541 3.704 9.554 10.309 

Rückzahlung (Devisenausgang) . . . 1 5 1 8 1 767 2.519 2 383 3 473 

Kredi te an das A u s l a n d . . — 575 — 719 — 768 — 49 — 1 036 
Rückzahlung (Deviseneingang) ... 62 211 223 412 539 
Aufnahme (Devisenausgang) 637 930 991 461 1 5 7 5 

Österreichische festverzinsliche Wer tpap ie re + 335 + 97 — 147 — 537 — 619 
Auslandskäufe (Deviseneingang) ............ 941 725 666 6 ( 9 421 
Auslandsverkäufe (Devisenausgang) 606 628 813 1 156 1.040 

österreichische Akt ien — 23 4 16 + 135 + 190 + 12 
Auslandskäufe (Deviseneingang) . 164 137 267 379 139 

Auslandsverkäufe (Devisenausgang) 187 121 132 189 127 

Ausländische festverzinsliche Wer tpap ie re — 236 — 216 — 149 — 135 _ 308 

inländische Verkäufe (Deviseneingang) . . . 86 126 185 193 369 

inlandische Käufe (Devisenausgang) 322 342 334 328 677 

Ausländische Akt ien . . . . . . . . . . — 115 — 75 — 194 — 377 — 765 

Inländische Verkäufe (Deviseneingang) . 240 266 273 645 1 430 

Inländische Käufe (Devisenausgang) 355 341 467 1.022 2 195 

Beteiligungen + 364 + 626 + 811 + 551 + 718 

Grundstücke . , . . . — 63 + 1 — 167 — 149 — 78 

Internat ionale Finanzinstitutionen — 921 — 41 — 115 _ 139 — 158 

Sonstige . . . + 117 + 262 + 287 + 372 + 252 

Saldo der langfristigen Kapita lbi lanz + 238 — 275 + 878 + 6 . 8 9 3 + 4 . 8 5 4 

*) Vor läuf ige Zah len 
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unsicheren Währungsverhältnisse ratsam erschien, 
„aufwer tungsverdächt ige" Valuten zu meiden 

Im langfr ist igen Kapitalverkehr wurden per Saldo 
4 85 Mrd S gegen 6 89 Mrd S im Vorjahr import ier t 
Hauptnutznießer dieser Kapitalzuflüsse war der 
öffentl iche Sektor, der mit brutto 5 73 Mrd S um 
2 Mrd. S höhere Auslandsschulden einging als im 
Vorjahr und nach Abzug der Ti lgungen (0 81 Mrd.. S 
gegen 0 44 Mrd S) immerhin noch 4*92 Mrd., S neue 
Kredite aufnahm. Die Wirtschaft hat 1968 zum Tei l 
aus den oben angegebenen Gründen brutto weniger 
Auslandskredi te nachgefragt (418 Mrd, S gegen 5'46 
Mrd S) und auch mehr get i lgt (224 Mrd S gegen 
1 69 Mrd, S). Die bedeutendsten Kapital importeure 
waren die Branchen Energie mit netto 1 20 Mrd. S 
und Verkehr mit 0 63 Mrd.. S Im aktiven Kreditverkehr 
mit dem Ausland wurden netto 1 04 Mrd. S, vor al lem 
von Kredi tunternehmungen, export iert , im Vorjahr da­
gegen nur 49 Mi l l . S. 

Stark passiviert hat s ich die Wertpapierbilanz: es 
f lössen 1 68 Mrd. S ins Ausland ab, fast doppel t so­
viel wie im Vorjahr (086 Mrd . S). Deviseninländer 
kauften netto 031 Mrd.. S ausländische Obl igat ionen 
und 0 77 Mrd,. S Antei lswerte, mehr als doppel t soviel 
wie im Vorjahr (014 Mrd.. S und 0 3 8 Mrd.. S). Ur­
sache war vermut l ich auch das zunehmende Inter­
esse der Österreicher am Investmentsparen und die 
Bemühungen inländischer Investmentfonds aus Ren­
tabi l i tätsgründen ausländische Titres in ihre Porte­
feui l les zu nehmen. Devisenausländer gaben (brutto) 
1 04 Mrd S (116 Mrd S) in ländische Obl igat ionen ab 
und kauften 042 Mrd. S, weniger als im Vorjahr 
(062 Mrd. S)„ Die anhaltende Akt ienbaisse hatte zur 
Folge, daß Devisenausländer Antei lswerte nur im 
Ausmaß eines Drittels des Vorjahres kauften (brutto 
0 1 4 Mrd. S gegen 0 3 8 Mrd . S) Devisenausländer-
betei l igungen wurden für netto 113 Mrd S erwor­

ben, fast doppelt so viel w ie im Vorjahr (063 Mrd,. S ) ; 
auch die Grundstückkäufe von Ausländern nahmen 
zu (brutto 0 20 Mrd. S gegen 0 1 4 Mrd S), 

Kurzfr ist iges nicht zu den Währungsreserven zäh ­
lendes Kapital wurde 1968 zum erstenmal seit l än ­
gerer Zei t per Saldo um 0 56 Mrd S export iert , we i l 
der private Sektor, vor al lem die Branchen Metal le 
und Fahrzeuge, Elektroindustr ie sowie Erdöl und 
Chemie verstärkt Schulden t i lgten 

Vom Zuwachs an Währungsreserven ( 302 Mrd.. S) 
f lössen der Notenbank nur 0 86 Mrd.. S (im Vor jahr 
4 0 6 Mrd. S) oder rund ein Drittel zu, den Haupttei l 
von 2 1 6 Mrd S (1 36 Mrd.. S) behielt s i ch der Kre ­
ditapparat.. Er legte ihn überwiegend in aus ländi ­
schen Geldmarkt t i t res und -krediten an.. In de r 
Netto-Auslandsposit ion der Kredi tunternehmungen 
verwandel te s ich der Passivsaldo von Ende 1967 
(0 67 Mrd S) in e in Akt ivum (318 Mrd S) 

Phase der Liquiditätsaufstockung beendet 

Die Liquidi tätslage der Kredi tunternehmungen w a r 
1968 durchaus günstig, Die Überschüsse an Liquidi­
tät zweiten Grades (netto) waren im Jahresdurch­
schnitt um 288 Mrd S, d ie freien Reserven u m 
0 65 Mrd.. S höher als im Vorjahr, Der Höhepunkt 
der Liquidi tätsaufstockung, d ie etwa 1Vz Jahre a n ­
hielt, wurde im ersten Jahresdr i t te l überschr i t ten 
Seither wurden mit abnehmenden Zahlungsbi lanz­
überschüssen zunehmend Liquidi tätsreserven abge­
baut (siehe Abbi ldung Ö, I i W / 2 9 , S.. 88). 

Per Ult imo war d ie ( inländische) Kassenliquidität u m 
0 3 7 Mrd. S niedr iger als im Vorjahr, Die verr ingerten 
Devisenkäufe der Notenbank (086 M r d S gegen 
4 06 Mrd. S) wurden durch d ie Zunahme des Bar­
geldumlaufes, die schwächer war als im Vor jahr 
(113 Mrd. S gegen 1 50 Mrd S), und den Abbau d e r 

Quellen der Veränderung der Kassenllquldltat der Kreditunternehmungen1) 
1964 1965 1966 

Mrd S 
1967 196B 

Dispositionen im N<cnt"Bankenseklor 

Währungsreserven + 1 86 —1 39 — 1 74 + 5 42 + 3 02 

Notenumlauf ( + M ü n z e n —Kassen bestände des Kredi tapparates) — 1 95 — 1 90 — 2 24 — 1 5 0 — 1 13 

Einlagen von Nicht-Banken bei der Notenbank + 0 4 6 + 0 26 + 0 2 5 + 0 03 + 0 24 

Forderungen der Notenbank gegen den Bundesschatz + 2 86 1 ) — 0 04 + 0 02 — 0 05 + 0 1 1 

Dlrekteskonte . . . . . . + 0 03 + 0 08 + 0 2 3 — 0 21 + 0 06 

Eskort ierte Wechsel für ERP-Kredi le + 0 1 1 + 0 1 0 + 0 4 7 + 0 1 8 + 0 1 4 

Sonstiges . . . . . — 0 77 — 0 02 — 0 33 + 0 0 9 — 0 24 

Dispositionen der Notenbank 
Offen-Mark l -Papiere und Geldmarkt-Schatzscheine — + 0 67 + 0 29 — 0 06 — 0 0 7 

Geldmarkt-Schatzscheine (M-Tranche) — — 1 00 + 1 00 — — 
Dispositionen der Krediten fern ehmungen 
Noten bankversehuldung des Krediiapparates") . + 0 1 0 + 1 12 + 0 1 5 — 0 22 — 0 34 

Net ta-Devisen position . . . . . . + 0 24 + 1 18 + 2 24 — 1 36 — 2 16 

Tänderung der Kassenliquidiiät + 2 9 3 — 0 ' 9 6 + 0 " 3 4 + 2 ' 3 2 — 0 ' 3 7 

*) D i e Tabel le enthält in der untersten Ze i le die Veränderung der liquiden Mit te l der Kredil instifute In den oberen Ze i len werden die Quel len d ie te r Veränderung 
aus der Bilanz der Notenbank und dem Auslands Status der Kredi tunternehmungen erklärt . — ' ) Eskont von Wechseln und Schatzscheinen sowie Lombardie ­
rung von Wer tpap ie ren — *) Davon 2 M r d S durch Einlösung der Besatzungskosten-Schafzscheine 

90 



Monatsberichte 3/1969 

Notenbankverschuldung mehr als neutralisiert. Offen-
Markt-Operat ionen der Notenbank wirkten nur 
schwach kontraktiv. Gleichzeit ig hielt der Kredit­
apparat mehr Liquidi tät im Ausland. In- und auslän­
dische l iquide Mittel zusammen waren Ende 1968 
mit 1233 Mrd. S um 2 1 4 Mrd. S höher als Ende 
1967. Überdies stieg das Refinanzierungspotential 
(ohne Devisen) der Kredi tunternehmungen bei der 
Notenbank um 2 70 Mrd S, stärker als im Vorjahr 
(2 49 Mrd . S).. Der Liquiditätsstatus ist günst iger als 
in den g le ichen Phasen vergangener Konjunkturauf­
schwünge. 

Liquide Mittel der Kreditunternehmungen 
(Stand zu Jahresende) 

Nat ionalbankguthaben . . . 
Kassen bestände 

Kassenliquidität . . 
Minus Notenbankverschul­

dung 
Plus Netto-Devisen Posi­

t ion ' ) 

1964 1965 1966 1967 196B 

M r d S 

10 69 9 61 9 97 11 96 11 22 
1 64 1 76 1 74 2 0 7 2 4 3 

1 2 3 2 11 "37 1 1 7 1 1 4 0 3 13 - 66 

0 36 1 47 1 62 1 41 1 06 

— 0 37 — 1 55 — 3 79 — 2 43 — 0 Z7 

11 59 8 3 4 6 29 1 0 1 9 1 2 3 3 
I n - und ausländische l iquide 

Mittel (netto) 

' ) Saldo der res erve wer t igen kurzfristigen Forderungen und Verbindlichkeiten 
der österreichischen Kredit insti lute gegen das Ausland 

Zunehmende Kreditnachfrage 
Geldkapitalbildung 

verstärkte 

Die Nachfrage nach nicht-t i t r ierten in landskredi ten 
hat seit dem zwei ten Jahresdri t tel 1968 wieder stei­
gende Tendenz Die Zwölfmonats-Zuwachsrate er­
höhte s ich von 6 9 % (April) auf 10 6 % (zum Jahres­
ende). Ende 1968 hafteten um 1237 Mrd, S mehr 
Kredi te aus als zu Jahresbeginn (im Vorjahr 9 6 5 
Mrd S)„ Die Ausweitung ist überwiegend auf Um­
schichtungen zu Lasten von Auslandskredi ten zu ­
rückzuführen. Inlands- und Auslandskredi te (ohne 
jene an öffent l iche Stel len und Kredi tunternehmun­
gen) zusammen wuchsen 1968 ( + 1 3 82 Mrd.. S) so­
gar langsamer als im Vorjahr ( + 1 4 0 1 Mrd. S). Der­
art ige Umschichtungen sind für frühe Phasen des 
Konjunkturaufschwunges typ isch; dieses Mal wurde 
die Ver lagerung zum Inlandsmarkt noch durch d ie 
unsichere internationale Währungslage besonders 
verstärkt, 

An der Expansion des Inlandkreditvolumens (106%) 
waren Bausparkassen (20%), Hypothekenanstaiten 
(13 3%), Raiffeisenkassen (12 4%) und Sparkassen 
(11 7%) überdurchschni t t l ich, Akt ienbanken, Volks­
banken, Bankiers, Sonderkredi t inst i tute und Tei lzah­
lungsbanken unterdurchschni t t l ich bete i l ig t Sowohl 
Buch- als auch Hypothekar- und Wechseikredi te 
wuchsen rascher als 1967, dagegen verminderten 
s ich d ie Fremdwährungskredi te um 0 9 2 Mrd . S. Die 

durchschni t t l iche Ausnutzung der Kredi tp lafonds ver­
r ingerte s ich von 9 0 7 % auf 8 9 5 % , 

Wertpapiere wurden von den Kredi tunternehmungen 
per Saldo um 1 65 Mrd. S erworben, um 0 19 Mrd. S 
mehr als im Vorjahr Vom Zuwachs entf iel mehr als 
die Hälfte (0 85 Mrd. S) auf Bankschuldverschre ibun­
gen. Im Rest sind vermut l ich auch Rentenwerte ent­
halten, die die Emissionskonsort ien im Frühjahr 
n icht absetzen konnten. Von den gesamten Früh­
jahrsemissionen mußte näml ich mehr als die Hälf te 
(57%) von den Kredi tunternehmungen übernommen 
werden.. In Schatzscheinen legte der Kredi tapparat 
0 89 Mrd S an, g le ich viel wie im Vorjahr (0 87 
Mrd S). Der größte Teil des Budgetdefizi tes wu rde 
auch 1968 noch über das Ausland f inanziert (mit 
rund 5 Mrd S). 

Längerfristige Fremdmittel erhielt der Kredi tapparat 
mehr als im Vorjahr (13 70 Mrd, S gegen 1215 
Mrd. S), hauptsächf ich wei l um 1 36 Mrd. S mehr auf 
Sparkonten eingelegt wurde und um 0 78 Mrd. S 
mehr Bankschuldverschreibungen abgesetzt werden 
konnten Die Spareinlagen s ind wohl zum Teil dank 
der Konjunkturbelebung gest iegen, zum Teil aber 
auch, wei l nach der Beruhigung der internat ionalen 
Währungslage Barhorte aufgelöst wurden. Auf Ter­
minkonten wurden nur 0 6 6 Mrd.. S netto eingezahlt 
(110 Mrd S) Der Rückgang im Zuwachs betraf vor 
al lem die Einlagen des öffentl ichen Sektors 

Zahlungsbilanzüberschuß auch 1968 stärkster geld­
schöpfender Faktor 

Hauptquel le der Geldschöpfung war auch 1968 der 
Zahlungsbi lanzüberschuß Die konjunktur typische 
gegenläuf ige Entwicklung zwischen Bargeid und 
Giralgeld setzte s ich for t Der Zuwachs der S icht ­
einlagen bei den Kredi tunternehmungen (2 75 Mrd. S) 
wurde gegen Jahresende durch Abhebungen der 
sonst igen öffentl ich recht l ichen Körperschaften und 

Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittel 
(Kreditunternehmungen) 

1964 1965 1966 1967 1968 

M r d S 

Kredite 
Wer tpap ie re . . . . . 
Sehatzscheine') • 

Inländische Geldanlagen . . 

Spareinlagen 
Terminein lagen und 

Kassenscheine . . 
Bei inländischen Nicht -Banken 

aufgenommene Gelder 

Bankobl igat ionen 1 ) . 

Zuf luß längerfr ist iger Mittel 

+ 1 1 06 + 1 4 1 7 + 1 4 7 4 + 9 65 + 1 2 37 

+ 3 06 + 2 32 + 2 14 + 1 46 + 1 65 

— 3 30 + 0 07 + 0 45 + 0 87 + 0 89 

+10"81 + 1 6 " 5 6 + 1 7 3 3 +11"98 + 1 4 ' 9 1 

+ 9 31 + 9 29 + 9 96 + 9 15 + 1 0 51 

+ 0 94 + 1 00 + 0 95 + 1 10 + 0 66 

+ 0 1 8 + 0 4 3 + 0 2 9 + 0 3 2 + 0 17 

+ 1 43 + 1 47 + 2 4 4 + 1 58 + 2 36 

+ 1 1 o 6 + 1 2 1 9 + 1 3 6 4 + 1 2 ' 1 5 + 1 3 7 0 

' ) N u r in landswirksame Transakt ionen, ohne „Offen-Markt-Schatzscheine" 
und „Geldmarkt-Schatzscheine". — ' ) Pfandbriefe, Kommunalab l iga t ionen . 
Kassenobl i gat io neei Namensschu Idver schrei bungen 
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der Sozialversicherungsanstalten gedämpft . Im Jah­
resdurchschni t t expandier te die Geldmenge 1968 
fast doppel t so stark (8 0%) wie im Vorjahr ( 4 2 % ) : 
davon das Bargeld um 4 6 % (5 5%) und das Gira l ­
geld um 1 2 1 % (25%) . Der Rückgang des zusätz­
l ichen Bargeldumlaufes geht mit den rückläuf igen 

Masseneinkommen (um etwa 1 2 Prozentpunkte auf 
7 7 % ) konform Der Zuwachs an Gira lgeld ist vo r 
al lem konjunkturbedingten Steigerungen der Trans­
akt ionskassen, mögl icherweise aber auch zuneh­
menden Spekulat ionskassenbeständen — wegen des 
s inkenden Zinsniveaus — zuzuschreiben.. 

Quellen der Veränderung des Geldumlaufes 

1964 1965 1966 1967 1968 

Mrd S 

Auslandsiransaktionen + 3 06 — 0 88 — 1 36 + 5 0 2 + 4 71 

Notenbank') + 209 — 0 21 + 0 SO + 4 0 6 + 0 8 6 

Kreditapparat') + 0 9 7 — 0 67 — 1 86 -t 0 9 6 + 3 8 5 

inländische Geldanlagen des Kredi tapparates 1 ) + 1 0 81 + 1 6 56 + 1 7 33 + 1 1 98 + 1 4 91 

Abzüglich Geldkapi ialzuf luß*} . —11 8 6 — 1 2 1 9 — 1 3 64 — 1 2 1 5 —13 70 

Sonstiges + 0 79 + 0 63 + 0 04 — 1 23 — 1 96 

Veränderung des Geldvolumens . . . . + 2'80 + 4 '13 + 2 3 7 + 3'61 + 3"95 

davon Bargeld . . . + 195 + 190 + 2 24 + ISO + J J3 

Sichteinlagen bei Krediten fern eh man gen + 1 13 + 2 24 + 0 23 + 194 + 2 '75 

Sichteinlagen bei der Notenbank 5) — 0 2 8 — 0 01 — 0 1 0 + 0 17 + 0 '08 

' ) Änderung der Währungsreserven (Netto-Bestände) der Notenbank, einschließlich Änderung der Forderung aus der Beteiligung des Bundes a m Iniernat ionalen 
Währungsfonds — " ) Änderung der Netto-Auslandsposii ion — * ) O h n e , Offen-Markt-Schatzscheine" und ohne „Geldmarkt-Sehatzscheine" — *) Z u n a h m e 
w i r k t umiaufshemmend — 5 ) O h n e Einlagen von Kreditunternehmungen 

Zinsabhängige Geldnachfrage 

Das Giralgeld und die Wertpapierrendite entwickelten sich im Zeitraum 1955 bis 1968 meist gegenläufig, Giralgeld - das 
vorwiegend die Kassenhaltung von Wirtschaftsunternehmungen repräsentieren dürfte — wurde dann mehr gehalten, wenn 
die Opportunitätskosten der Kassenhaltung niedrig waren. Hohe Zinssätze ließen daher die Nachfrage nach Giralgeld 
sinken und umgekehrt. 
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Sinkendes Zinsniveau auf dem Rentenmarkt — keine 
fühlbare Erholung der Aktienkurse 

Der Rentenmarkt entwickel te s ich 1968 uneinheit l ich 
In der ersten Jahreshälf te ließen hohes Angebot und 
schwache Nachfrage die Ef fekt iwerzinsung der A n ­
leihen auf fast 8 % steigen. Die ohnedies eher r is iko­
scheuen Anleger reagierten auf Ber ichte über Pro­
bleme der Staatsf inanzierung und auf die internat io­
nale Währungsunruhe durch Zurückhal tung beim 
Kauf von Staatspapieren Auch die Einschränkung 
der steuerbegünst igten Anlagemögl ichkei ten drück te 
die Käufe, Die Erhöhung des Nominalzinssatzes von 
6 % auf 6 1 / 2 % , d ie zum Abbau der „Z insdr i f t " schon 
überfäl l ig war, sowie neue Formen der Anleihenaus­
stattung (z, B zwei Tranchen einer Anleihe mit 
unterschiedl icher Rendite) konnten nicht verh in­
dern, daß die Bankenkundschaft insgesamt nur 4 4 % 
der Frühjahrsemissionen übernahm,, 

In der zweiten Jahreshälf te, als das Emissionsvolu­
men eingeschränkt wurde und s ich das Publ ikum 
stärker betei l igte, paßten Angebot und Nachfrage 
einander besser an ; damit ließ aber der Druck auf 
Kurse und Rendite nach. Die Durchschnit ts-Rendite 
sank um V« Prozentpunkt, Auf dem Sekundärmarkt 
dominier te bis zum Sommer die Nachfrage nach 
höherverzinsl ichen Titres, später ver lagerte s ich das 

Neuemissionen von festverzinslichen Wertpapieren 
1964 1965 1966 

M r d S 

1967 1968 

Anleihen 
öffent l iche H a n d 3 1 5 3 70 2 3 5 3 38 2 25 
EI ekt r i z i täis w i rf seh aft 1 04 1 24 1 67 1 44 0 85 
Sonstige inländische 

Emittenten . 0 1 5 0 50 0 1 2 0 26 0 40 
Ausländische Emittenten . . 0 02 — 0 1 2 0 1 1 0 1 5 

Pfandbriefe und K o m m u n a l ­
obl igationen . 1 24 1 38 1 37 1 66 2 19 

Kassen Obligationen, fundierte 
Bankschuldverschreibun­
gen u. Namensschuldver­
schreibungen 0 33 0 39 0 51 0 75 1 01 

Bruffo-Emissionen . , , 5 9 3 7'21 6*14 7 - 60 6 - 85 
Ti lgungen . . 1 40 1 70 1 64 2 42 3 70 

Netto-Emissionen 4 '53 5'51 4 '50 5 1 8 3 1 5 
Kap i ta lmark t unwirksame 

Transakt ionen 1 03 0 09 0 76 0 02 0 00 

Bestandsveränderung 5 5 6 5'60 5 2 6 5'20 3'15 
Bestand zu Jahresende 3 6 1 8 41 78 47 0 4 52 24 55 40 

O ; Oesterreich ische Nat iona lbank 

Interesse auf n iedr iger verzinsl iche, aber höher ren ­
t ierende Werte Die Börsenumsätze von Anle ihen 
st iegen von 691 auf 822 Mil l . S, die von Wandelan­
leihen bl ieben mit rund 17 Mil l . S g le ich 

Die 6 8 5 Mrd, S Brutto-Emissionen festverzinsl icher 
Wertpapiere waren um 0 77 Mrd, S niedriger als 
1967, Weniger emitt ierten vor allem öffentl iche Hand 
(225 Mrd,, S gegen 3 3 8 Mrd,, S) und Elektr iz i tätswirt­
schaft (084 Mrd, S gegen 1 44 Mrd,, S)„ Sonstige in ­
ländische und ausländische Emittenten konnten 
ihren Wertpapierabsatz steigern, Pfandbriefen und 
Kommunalschuldverschreibungen kam die Erschl ie­
ßung des zusätzl ichen Kreises der „Steuerzeichner" 
zugute,, Von den neu emit t ierten Anle ihen wurden 
4 4 % (51%) bei Firmen und Privaten, nur 8% (13%) 
bei Kapitalsammelstel len und 2 % (2%) bei Devisen-
ausiändern abgesetzt, Die restl ichen 4 6 % und 0 35 
Mrd, S (im Vorjahr 071 Mrd,, S) Direktplacierungen 
verbl ieben — zum Teil wegen der Garant ieverpf l ich­
tungen — den Kreditunternehmungen, 

Der Netto-Bestand an inländischen festverzinsl ichen 
Wertpapieren hat s ich nach vorläuf igen Schätzungen 
um etwa 295 Mrd. S (490 Mrd . S) erhöht . Kredit­
unternehmungen haben absolut nahezu gleich v ie l 
wie im Vorjahr erworben, Versicherungen und s o n ­
st ige Deviseninländer bedeutend weniger, Devisen­
ausländer stießen noch mehr Obl igat ionen ab als in 
den letzten beiden Jahren, Die Struktur der Bestands­
veränderung verschob sich weiter zugunsten der 
sonstigen Deviseninländer auf Kosten der Devisen­
ausländer, 

Auf dem Aktienmarkt gab es auch 1968 kaum A n ­
zeichen eines entscheidenden Tendenzumschwun­
ges., Im Jahresverlauf domin ier te die Baisse-Tendenz 
trotz Konjunkturbelebung und strukturel ler Verbes­
serungen (Kapi ta lber icht igungen von 1 4 3 Mrd. S 
[1967: 1 48 Mrd, S] , Verbesserung der Er t ragsgrund­
lage durch gespaltenen Körperschaftsteuersatz 
usw.). Der Gesamt-Akt ienkursindex fiel um 1 1 % , de r 
Industr ie-Akt ienkursindex um 4 9%.. Die Kurse erhol ten 
s ich 1968 in den Branchen Papier + 2 2 8 % (im Vor ­
jahr — 8 1 % ) , Nahrungsmit tel + 9 1 % (—107%) und 
ger ingfügig in der Elektrotechnik + 0 7 % ( + 1 1 3%) , 
auch d ie Kurse von Banken- und Versicherungswer-

Bestandsveränderungen festverzinslicher Werte inländischer Emittenten1) 
1964 1965 1966 1967 1968 

M r d . s % M r d S % M r d S % M r d S % M r d S % 
Kreditunternehmungen 2 6 7 4 9 1 2 0 5 3 6 7 1 82 3 6 8 1 36 27 7 1 38 46 8 
Versicherungen') 0 50 9 2 0 53 9 5 0 55 11 1 0 65 13 3 0 06 ' ) 2 0 
Sonstige Deviseninländer*) . 1 93 35 4 2 90 52 0 2 72 55 1 3 43 7 0 ' 0 2 1 3 72 2 
Devisenausländer . . 0 3 4 6 3 0 1 0 1 8 — 0 1 5 — 3 0 — 0 54 — 1 1 0 — 0 6 2 — 2 1 0 

Bestands ve ränderung 5'44 100"0 5-58 100'0 4 '94 100"0 4'90 1Q0'O 2 9 5 100'0 

Q : Oesterreich ische Na t iona lbank und eigene Schätzung — ' ) Emissionswert, geschätzt — " ) Pr iva t -und Sozialversicherung — J ) Schätzung. — *) Als Differenz 
ermittelt . 
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ten besserten s ich ( + 6 1 % gegen + 9 0 % ) , Stärkere 
Kursverluste er l i t ten die Text i l industr ie (—10'3% ge­
gen —12 9%), Eisen- und Metal i Industrie (—17 6 % , 
— 4 6 % ) und Bauakt ien ( — 8 2 % , —38%) , , Die Um­
sätze an Akt ien st iegen im Vergleich zum Vorjahr 
um rund 40 Mi i l S auf 229 Mill, S, Besonders stark 
(25 Mil l S gegen 16 Mill. S) erhöhten s ich die Um­
sätze von Investmentzert i f ikaten 

Entwicklung der Industrie-Aktienkurse 

Ö.l . f .W./32 

i E in iv v vi vii vui ix x xi xn 
1967 

1 Ii iv v vi V I I vm ix x xi xn 
1968 

Trotz Konjunkturbelebung hielt die Baisse auf dem öster­
reichischen Aktienmarkt an. In anderen Ländern dagegen 
reagierte der Aktienmarkt deutlicher auf den Konjunktur­
aufschwung 

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten 2.1 bis 2 7 

Die Weltmarktpreise — seit 1966 rückläuf ig — rea­
gieren seit dem Herbst 1968 auf den wel twei ten 
Konjunkturaufschwung und die kräft ige Expansion 
des Welthandeis,, Im Inland war der konjunkturel le 
Preisauftr ieb wei terhin schwach, Steuererhöhungen 
verhinderten jedoch einen ausgeprägteren Rückgang 
der Teuerungsrate. Eine Lohnbewegung gab es a l ­
lein am Jahresbeginn,, Die Verdienste erhöhten s ich 
damals paral lel mit den Tar i f löhnen und bl ieben 
seither stabi l 

Umkehr der Preistendenz auf den Weltmärkten 

Wie 1967 wurden d ie internationalen Rohwaren­
märkte wieder exogen stark beeinflußt. Zu Jahres­
beginn führte der amerikanische Grubenstreik zu 
einer Hausse der Metal lpreise; im Frühjahr zog die 
Go ld - und Dollar-Krise, im Herbst d ie Franc-Krise 
Spekufat ionskäufe nach s ich ; Ende des Jahres ver­
knappte der Dockerstreik in den USA verschiedene 

Waren Selbst wenn man diese Sondereinf lüsse aus ­
schaltet, bleibt jedoch der Eindruck, daß sich d i e 
Preistendenz auf den Roh Stoff markten Mitte 1968 
umgekehrt hat Seit 1966 waren die Rohwarenpreise 
rückläuf ig; im Sommer 1968 erreichten sie den t ief­
sten Stand seit 1963 Erst im Herbst setzte ein a l l ­
gemeiner Preisauftr ieb e in, der noch immer anhäl t 
und sich durch d ie Währungsspekulat ion allein n icht 
erklären läßt, Vielmehr scheint sich nun die außer­
ordent l ich starke Expansion des Welthandels (das 
GATT schätzt die Expansionsrate auf 1 1 % , das wäre 
die stärkste Zunahme seit dem Krieg) im Jahre 1968 
auch auf die Rohwarenmärkte auszuwirken, wo das 
reichl iche Angebot lange Zei t die s te igende Nach­
frage leicht befr iedigen konnte, Mit e iner Beschleu­
nigung des Preisauftr iebes ist jedoch nicht zu rech ­
nen,, Die Lager s ind 1968 gefül l t worden , die Ver­
sorgung mit den meisten Rohstoffen ist zuf r ieden­
stel lend, und der Welthandel wird wahrsche in l ich 
infolge der Restr ikt ionsmaßnahmen in versch iedenen 
Industriestaaten 1969 nicht mehr so kräft ig expan­
dieren wie im Vorjahr, 

Indizes der Rohwarenpreise 

Kriegerische Auseinandersetzungen (Nahost-Konflikt, Viet­
nam), Währungskrisen (Pfund-, Gold-, Franc-Krise) und 
Arbeitskonflikte (amerikanischer Grubenarbeiterstreik, 
Dockarbeiterstreik) haben in den letzten beiden Jahren die 
Rohwarenmärkte stark beeinflußt und finden in den Preis­
indizes ihren Niederschlag. Trotz den Ausschlägen auf 
Grund dieser Sondereinffüsse ist zu erkennen, daß die seit 
1966 anhaltende Tendenz rückläufiger Preise 1968 zum 
Stillstand gekommen ist Am Jahresende überschritten die 
Preisindizes wieder das Vorjahresniveau 
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Die Rohstoffpreisindizes gingen im Jahresdurch­
schnit t noch etwas zurück (der amerikanische 
Moody-Index um 1 % , der index des Londoner Eco-
nomist um 1V2%; die Steigerung des engl ischen 
Reuter-Index um 1 2 % ist eine Folge der Pfund­
abwertung),. Am Jahresende lagen sie jedoch al le 
( 1 % bis 3%) höher als zu Jahresbeginn,, Die Grup­
penindizes des Economist ( insgesamt + 1 % ) zeigten 
im Laufe des Jahres fo lgende Entwick lung: Metal le 

— 1 0 % , Nahrungsmit tel + 3 % , 
übr ige Preise +9V2%.. 

Faserstoffe + 1 V 2 % , 

Nichteisenmetalle 

Blei London 
Z ink London 
Z inn London 
Kupfer London 

Faserstoffe 

Preise wichtiger Welthandelsgüter 
1943 

I I I . III IV 
Q u a r t a l 

Veränderung am Quarta lsende 
gegen Ende des Vorquarta ls in % 

+ 4 7 + 4 3 + 3 8 + 1 4 
— 4 0 + 3 6 — 1 4 + 4 9 
— 2 7 + 0 0 — 1 1 + 5 9 
+ 5 4 — 2 2 4 — 3 6 + 1 0 1 

rung 
Ende 1968 

gegen 
Ende 1967 

i n % 

+ 1 3 0 
+ 2 9 
+ 2 0 
— 1 3 2 

Jute London . . . . — 5 4 + 4 1 + 7 8 + 1 2 3 + 1 9 2 

Sisal London . — 3 9 + 9 3 + 8 8 — 2 5 + 1 1 4 

W o l l e N e w Y o r k . . . + 3 6 — 0 6 + 2 2 + 0 2 + 5 4 
Wol le London . + 4 2 + 2 4 — 0 8 — 1 6 + 4 2 
Baumwol le London . . . — 3 4 — 3 5 — 2 1 — 5 2 — 1 3 4 

Kautschuk London . — 0 4 + 1 3 1 + 3 9 + 3 1 + 2 0 7 

Nahrungs- und Genußmitlei 

Mais Chicago . + 2 2 — 7 6 — 9 3 + 1 6 3 — 0 4 

Weizen N e w Y o r k + 2 0 — 6 0 — 4 5 + 6 5 — 6 3 

Gerste Wfnnipeg . — — 6 1 — 5 5 — 2 0 — 1 3 0 

Zucker London — 1 5 0 — 8 2 — 1 1 5 + 7 9 7 + 2 4 0 

Zucker N e w Y o r k — 2 4 5 — 0 5 — 1 2 1 + 8 4 4 + 2 1 7 

Erdnußöl N e w Or leans . . + 1 6 0 — 3 5 — 3 6 + 3 7 + 1 2 0 
Sojabohnen Chicago . + 2 6 — 2 3 — 7 2 + 5 3 — 2 1 
Palmöl N e w Y o r k . . —• 9 1 — 1 0 0 — 2 7 8 + 7 7 — 3 6 4 

Kaffee London + 3 4 — 1 8 — 2 1 — 9 7 — 1 0 1 

Kaffee N e w Y o r k . . . — + 5 5 - 0 7 + 2 6 + 7 6 

K a k a o London . + 0 9 — 4 3 + 3 2 2 + 2 7 4 + 6 2 5 
K a k a o N e w Y o r k — 7 1 •f 0 5 + 3 0 0 + 2 8 2 + 5 5 5 

— 0 4 — 0 6 — 1 8 + 6 0 + 3 1 
— 1 0 — 3 6 — 0 9 + 8 0 + 2 1 

— — _ 2 0 + 3 2 + 1 1 
+ 0 5 — 4 4 — 1 0 + 6 2 + 1 1 
— 1 1 — 2 1 — 1 7 + 8 4 + 3 2 
+ 2 9 — 1 1 _ 1 0 + 0 '7 + 1 6 

+ 1 4 — 1 6 1 + 0 0 + 5 6 — 1 0 1 

+ 1 2 — 2 1 + 2 1 + 8 1 + 9 4 

ftofiiloffpreisindizes 
Financial Times 
Reuter . . . 
Moody. . 

Economist 
Nahrungsmit te l 
Faserstoffe 
Metal le 
Diverse Preise 

Q : Financial T imes, Economist Süddeutsche Ze i tung. 

Der Rückgang der Preise für NE-Metalle erk lärt s ich 
aus den überhöhten Not ierungen zu Jahresbeginn 
Damals führte der mehrmonat ige Grubenstreik in 
den USA zu einer Hausse der Kupferpreise Nach 
Beendigung des Arbei tskonf l ik tes gaben die Metal l ­
preise stark nach, Die Zinnproduzenten waren ge­
zwungen, den Export zu kont ingent ieren, nachdem 
Stützungskäufe des Zinnrates ohne Erfolg gebl ieben 
waren.. A l le in Blei verteuerte s ich kontinuier l ich. Die 

übr igen Metal lpreise zogen erst im IV,. Quartal w ie ­
der an. 

Faserstoffe hatten mit Ausnahme von Baumwol le 
steigende Preistendenz. Die Baumwol lpreise kamen 
durch die kräft ige Produkt ionsausweitung (in den 
USA dürfte s ich die Ernte fast verdoppein) unter 
Druck. Schurwol le hingegen prof i t ierte von der leb­
haften Nachfrage, nachdem die Rezession in der 
Text i l industr ie überwunden worden war Da die Au to ­
mobi l industr ie wieder expandiert , erzielten auch 
die Kautschukproduzenten höhere Preise.. 

Auf den Nahrungs- und Genußmittelmärkten ist die 
Situation unterschiedlich.. Der Weizenpreis steht un­
ter dem Druck wachsender Überschüsse.. Auch d ie 
Preise für Pflanzenöle gaben überwiegend nach 
Die Kaffeepreise werden s ich voraussicht l ich s tab i l i ­
s ieren, da ein Produkt ionsrückgang erwartet w i r d . 
Der Zuckerpreis ist kräftig gest iegen, seit das inter­
nationale Abkommen doch noch zustande gekom­
men ist. Er hat jedoch den vorgesehenen Mindest­
preis noch nicht e r re ich t Der Kakaopreis erre ichte 
Ende 1968 ein Rekordniveau und war um mehr als 
die Hälfte höher als im Vorjahr. Da der Verbrauch 
die Produkt ion nun bereits seit vier Jahren über­
steigt, kam es in der zweiten Jahreshälf te zu e iner 
Kakao-Hausse 

Die internat ionale Zusammenarbeit läßt weiterhin zu 
wünschen übrig. Das von der Welthandefskonferenz 
in Delhi aufgestel l te Programm für den Abschluß 
von Rohwarenabkommen ist weit von seiner Ver­
wi rk l ichung entfernt Es konnten nur Anfangser fo lge 
erzielt werden : Die neuen internat ionalen A b k o m ­
men für Kaffee und Zucker s ind fr istgerecht in Kraft 
getreten (am 1, Oktober 1968 und am 1,. Jänner 
1969); beide setzten Exportkont ingente fest. Ein 
Schönheitsfehler der internationalen Zuckerorgan i ­
sation ist, daß ihr die USA und die EWG nicht be i ­
getreten sind. Die Bemühungen um den Abschluß 
eines Kakaoabkommens scheitern augenbl ick l ich 
angesichts des hohen Preisniveaus am Desinteresse 
der Produzentenländer, 

Westeuropäische Exportpreise für Walzwaren 
Veränderung Effektive Exportpreise') Veränderung 

0 1 9 6 8 Sla nd Ende Ende 1968 
gegen gegen 
0 1 9 6 7 1967 1968 Ende 1967 
i n % % i n % 

Knüppel — 2 7 60 50 61 00 + 0 8 
Beton rundstahl — 4 6 73 50 72 50 — 1 4 
Sonstiger Stabstahl — 2 7 75 50 78 00 + 3 3 
W a l z d r a h t + 2 0 80 00 8 3 50 + 4 4 
Formsiahl — 4 4 78 00 79 0 0 + 1 3 
W a r m band stahl — 3 5 83 50 82 50 — 1 2 
Grobbleche . . . . — 3 2 77 50 88 50 + 1 4 2 
Mittelbleche — 3 2 77 50 88 50 + 1 4 2 
Feinbleche, w a r m g e w a l z t + 4 0 99 00 110 00 + 1 1 1 
Feinbleche, ka l tgewalzt + 6 8 9 9 5 0 116 50 + 1 7 1 

Q : Walzstahlbüro. — ') Je Tonne fob Verschiffungshafen bzw.. f re i Grenze, netto. 
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Die westeuropäischen SfaWexportpreise, d ie 1967 
stark nachgegeben hatten, erhol ten s ich dank der 
Konjunkturbelebung und sind nun wieder so hoch 
wie vor dem Konjunkturrückgang. Im Jahresdurch­
schni t t lagen sie erst vereinzelt über dem Vorjahres-
niveau; Ende Dezember hingegen waren bereits fast 
alle Stahlsorten teurer als am Jahresbeginn, vor 
a l lem d ie Blechpreise zogen kräft ig an,, 

Steuererhöhungen verhindern ausgeprägtere 
Abschwächung des Preisauftriebes im Infand 

Wie im Vorjahr war der konjunkturel le Preisauftr ieb 
im Inland mäßig Die Außenhandelspreise gingen 
wei ter zurück (gegen Jahresende hatten d ie Ausfuhr­
preise ste igende Tendenz, lagen aber noch unter 
dem Vorjahresniveau, wogegen die Einfuhrpreise 
wei terhin gedrückt blieben),, Die landwir tschaft l ichen 
Saisonwaren verbi l l igten s ich bereits seit drei Jahren. 
Dennoch verr ingerte s ich die Teuerungsrate (gemes­
sen am Verbraucherpreis index) verhältnismäßig w e ­
nig. 1967 hatten Erhöhungen amt l ich geregelter 
Preise die Preissteigerungsrate verdoppelt , 1968 ver­
hinderten Steuererhöhungen, daß sich d ie Konjunk-
turabschwächung im Preisbi ld widerspiegelte, 

Entwicklung der Verbraucherpreise 
Veränderung 

Dez . 1968 0 1 9 6 8 
gegen gegen 

Dez 1967 0 1 9 6 7 

Ernährung und Get ränke + 2 6 + 1 2 
Saisonprodukte . + 1 8 — 1 9 
Ernährung ohneSoisonprodukte . + 2 8 + 1 6 

Fleisch + 1 0 + 0 0 

T a b a k w a r e n . . . + 1 1 + 0 6 

Wohnung . . . . . + 7 0 + 6 8 

Beleuchtung und Beheizung . . . . + 2 3 + 2 0 
K ö r p e r - u n d Gesundheitspflege + 6 9 + 6 6 

Bekleidung . . . . . . . . . . . . + 1 1 + 1 2 
Reinigung von W o h n u n g , Wäsche und Bekleidung + 1 5 + 2 3 

Hausrat . . . . . . + 2 1 + 1 6 

Bildung, Unterr icht Erholung + 2 9 + 7 1 
V e r k e h r + 4 8 + 4 2 

Verbrauchsgüter . . + 2 ' 4 + 1 2 
Nahrungsmit te l + 2 4 + 1 0 

Sonstige . . . + 2 3 + 1 9 

Gebrauchsgüter . + 2 8 + 2 1 
Langlebige + 4 7 + 2 9 
Kurzlebige + 1 2 + 1 2 

Dienstleistungen . . . + 3 8 + 6 1 

Wohnungsaufwand (Mieten) . +76 + 7 0 

Ami l ich preisgeregelte W a r e n und Leistungen + 1 7 + 3 4 

Nicht amtlich preisgeregelte W a r e n und 
Leistungen + 3 3 + 2 2 

Verbraucherpreisindex insgesamt + 3 0 + 2 8 

Insgesamt ahne Soisanprodulcte + 3 1 + 3 0 

Der Index der Verbraucherpreise st ieg 1968 durch­
schni t t l ich um 2 8 % , ohne Saisonprodukte um 3 % 
Sein Abstand vom Vorjahr war zu Jahresbeginn auf 
2 % gesunken, da der Preisauftr ieb im Laufe des 
Jahres 1967 (nach der starken Erhöhung amt l ich 

Veränderung wichtiger Verbraucherpreise im Jahre 1968 

1968 
0 Dezember 

Veränderung gegen das Vor jahr 

Schwarzbrot + 4 + 5 
W e i ß b r o t + 3 + 5 
Semmeln + 0 — 

Kalbfleisch + 1 + 1 
Rindfleisch . . . + 0 + 1 

W u r s t w a r e n + 0 + 0 

Schweinefleisch . . — 0 + 1 
Milch . . . + 2 + 4 
Käse + 1 + 0 
Butter . . . — — 

Eier . . + 2 + 6 
Gemüse + 1 + 8 
Karloffeln + 6 — 6 
Obst , — 7 — 3 

Alkoholische Get ränke . + 6 + 1 4 
Nichtalkoholische Get ränke + 0 — 0 

Gemüse und Obstkonserven . . . . — + 1 2 

Zucker . . . — 0 — 0 

Bohnenkaffee — — 

Wohnungsinslandhaltung 
(Installateur und M a l e r ) . . . . . + 7 + 6 

Kohle und sonstige fesfe Brennstoffe . + 3 + 3 
Gas . . . . + 3 + 2 

Strom . . . . . — — 
Flüssige Brennstoffe . . . —> — 

Koch- und Heizgeräte + 2 + 3 
Elektrogeräte für Küche und Haushal l . . + 2 + 3 
Möbel . . . . + 1 + 1 
Glas, Porzellan und Steingutwaren + 1 — 

Oberbekle idung + 1 + 1 
Leibwäsche + 1 + 2 
Schuhe . + 1 + 1 

Putz- und Reinigungsmittel + 4 + 1 

Wäschere i , Putzerei + 2 + 3 

Friseurleistungen + 1 1 + 0 
Gesundheitspflege + 5 + 9 
Körperpf lege und Kosmetika + 3 + 3 

O p e r und Theater + 6 + 8 
Pboloart ikel . . . . . . . + 4 + 3 
Druck-Erzeugnisse, Papier- und Schreibwaren + 3 + 5 
Radio- , Fernseh-und Phonogeräle + 2 + 3 

Autorepara tur + 1 4 + 9 
Eigene Verkehrsmit te l + 7 + 1 4 
Versicherung und Steuer + 5 + 1 
öffent l iche Verkehrsmittel + 1 + 1 

Benzin — — 
Nachrichtenübermitt lung — — 

geregelter Preise im Jänner) nur mäßig war,. Die 
Erhöhung der Umsatzsteuer und der Importausgle ich­
steuer im Februar 1968 hob das Preisniveau um e twa 
1 A % 1 ) Dadurch vergrößerte s ich die Teuerungsrate 

l ) Eine genaue Quantifizierung der Steuerüberwälzungen 
ist nicht möglich, da gleichzeitig die Lohnrunde stattfand 
und die Steuererhöhung teilweise Anlaß für die Oberwäl-
zung anderer Kosten war; die Schätzung ist andererseits 
vorsichtig, da sie nicht berücksichtigt, daß manche Unter­
nehmer die Steuererhöhung vorerst nicht weitergaben und 
erst in der zweiten Jahreshälfte, als sich die Konjunktur 
besserte, die Preise erhöhten 
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der saisonunabhängigen Waren bald auf 3 V 2 % , wäh­
rend d ie des Gesamtindex infoige der günst igen Sa i ­
sonwarenpreise bis in den Sommer hinein unter der 
Drei-Prozent-Marke pendelte, Die Sondersteuern auf 
Autos und Alkohol ika ab September erhöhten das 
Preisniveau wieder um V2%. Im letzten Jahresviertel 
bl ieb der Vorjahresabstand der Verbraucherpreise 
mit etwas über 3 % konstant 

Die Preise der landwir tschaft l ichen Saisonwaren, die 
den Verbraucherpreis index wegen ihrer großen 
Schwankungen stark beeinf lussen, haben seit ihrem 
Höchststand im Jahre 1965 fa l lende Tendenz, Frühere 
Untersuchungen 1 ) kamen zu dem Schluß, daß sie s ich 
langfrist ig stärker erhöhen als das durchschni t t ­
l iche Preisniveau Kurzfr ist ig schwanken d ie Saison­
produktpreise mit den Ernten, d, h.. letzten Endes mit 
der Wit terung, sie g ingen, seit sie stat ist isch erfaßt 
werden, nie länger als zwei Jahre zurück, Die A b ­
f lachung ihres Trends wir f t die Frage auf, ob nicht 
auch bei den landwir tschaft l ichen Saisonwaren durch 
die Anwendung moderner Produkt ionsmethoden und 
durch ergänzende Importe (langfristig) eine gewisse 
Stabi l is ierung der Preise gelungen ist, die erst der 
neue repräsentat ivere Index s ichtbar macht 3) , 1968 
sanken d ie Saisonwarenpreise durchschni t t l ich um 
2%. Zu Jahresbeginn waren sie etwas teurer als im 
Vorjahr; im Frühjahr wurden sie rasch bi l l iger: vor 
al lem Gemüse und Obst kosteten viel weniger als 
1967; Obst bl ieb auch im Sommer sehr bi l l ig, Gegen 
Jahresende überschri t ten d ie Saisonwarenpreise 
wieder das Vorjahresniveau. 

Die amtlich geregelten Preise st iegen 1968 nicht 
mehr so stark wie im Vorjahr (Jahresdurchschnit t 
+ 3 V 2 % nach + 9 % ; Dezember 1967/Dezember 1968 
+ 1 1/2% nach 10%). Neben der Erhöhung der Spitals­
tarife ( + 2 6 % ) fiel vor al lem d ie Verteuerung der 
Grundnahrungsmit te l (Brot + 5 % , Mi lch + 4 % ) ins 
Gewicht, Unter den nicht preisgeregelten Nahrungs­
mitteln verteuerten s ich alkohol ische Getränke 
( + 14%, vorwiegend infolge der 10%igen Kaufsteuer) 
und Gemüse- und Obstkonserven ( + 12%) am stärk­
sten, Die Ffeischpreise s ind schon das zwei te Jahr 
stabil, Im Durchschni t t kosteten Nahrungsmittel und 
Getränke 1968 um 1 % (ohne Saisonwaren 1 1 A%) 
mehr als im Vorjahr, Industrielle und gewerbliche 
Waren verteuerten s ich im Jahresdurchschni t t w ie ­

der nur mäßig (2%), da s ich ihre Preise im Laufe des 
Jahres 1967 kaum verändert hat ten; vergleicht man 
jedoch die Jahresendstände, zeigt s ich d ie Auswirkung 

Entwicklung der Verbraucherpreise 

*) Siehe „Die Steigerung der Verbraucherpreise von 1953 
bis 1966", Monatsberichte des österreichischen Institutes 
für Wirtschaftsforschung, Jg 1966, Heft 8, S, 302 ff, 
£) Der alte Verbraucherpreisindex überschätzte die Ver­
teuerung der Saisonwaren im Jahre 1965. Siehe „Die Ver­
braucherpreise im Juni 1965", Monatsberichte des Öster­
reichischen Institutes für Wirtschaftsforschung, Jg.. 1965, 
Heft 7, S 264 ff ' ) Nicht preisgeregelt — ' ) Nicht preisgeregelt ohne Saisonprodukte 
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der Steuererhöhungen ( + 3%). Bei den langlebigen 
Gebrauchsgütern war diese Entwicklung noch stär­
ker ausgeprägt ( + 3 % , + 4V2%, 1967 dagegen nur 
+ 1 1/2%, + V i%) infolge der ger ingen Rationatisie-
rungsmögl ichkei ten im Dienstleistungsbereich stei­
gen seine Preise fast im Ausmaß der Lohnerhöhun­
gen {1967/68 + 6 % ) Auch die Mieten fo lgten dem 
stark steigenden Trend der letzten Jahre ( + 7 % ) , 

Beiträge einzelner Warengruppen zur Gesamtsteigerung 
der Verbraucherpreise 

Jahresdurchschnitt Dezember 
1967/68 1967/68 

Prozent- % Prozent- % 
punkte punkte 

1, Amtl ich preisgeregelte W a r e n und 
Dienst leistongen 0 8 29 0 4 13 

W a r e n . 0 2 7 0 3 10 

Dienstleistungen 0 6 22 0 1 3 

2 Nicht amtl ich preisgeregelte W a r e n 
und Dienstleistungen (ohne Saison-

1 8 64 2 3 77 

Nahrungsmi i te l . 0 3 11 0 6 20 

Industrielle und gewerbl iche 
W a r e n 0 7 25 0 9 30 

Dienstleistungen 0 8 29 0 8 27 

3, Mieten 0 3 11 0 3 10 

4 VPI ohne Saisonprodukie (1 -+ 2 + 3) 2 9 104 3 0 100 

5. Saisonprodukie . . . — 0 1 — 4 0 0 0 

VPI Insgesamt ( 4 + 5 ) 2 8 100 3 0 100 

Um eine Vorstel lung vom konjunkturel len Preisauf­
tr ieb zu bekommen, genügt es meist, die Saison­
warenpreise und d ie amt l ich geregel ten Preise aus­
zuschalten. Für 1968 ergibt dieses Verfahren jedoch 
ein verzerrtes Bi ld , da s ich das Schwergewicht der 
Eingriffe in den Preisverlauf von den di rekten zu 
den indirekten administrat iven Maßnahmen verlagert 
hat: d ie amt l ich geregelten Preise erhöhten das 
Preisniveau nur um Vz% (nach 2 % im Laufe des 
Vorjahres), dazu kommen jedoch die Steuererhöhun­
gen mit wenigstens 1 % , Da die Teuerungsrate der 
saisonunabhängigen Preise von 3Va% (1967, Dezem­
ber gegen Vorjahr) auf 3 % (1968) zurückging, bleibt 
nach der Ausschaltung exogener Einflüsse in beiden 
Jahren ein Preisauftr ieb von 1V2%. Berücksicht igt 
man außerdem, daß Dienstleistungen und Mieten nur 
wenig konjunkturreagibel sind und das Preisniveau 
pro Jahr um etwa 1 % anheben, ergibt s ich 1968 
ebenso wie im Vorjahr ein sehr mäßiger konjunktu­
rel ler Preisauftrieb. 

Der index der Großhandelspreise erhöhte s ich 1968 
um 0 9%, ohne Saisonwaren um 1 4 % , Zu Jahres­
beginn lag er auf dem Niveau vom Jänner 1967. Die 
Kostenüberwälzungen im Gefolge der Lohnrunde und 
der Steuererhöhungen im Februar vergrößerten den 
Abstand des Gesamtindex vom Vorjahr vorüber­
gehend; bald wurden sie durch d ie günst igen Sai-

Veränderung wichtiger Großhandelspreise im Jahre 1968 
Erhöhungen Senkungen 

in % 

A. Agrarerzeugnisse . . . . . 0 
Getre ide 1 
Futtermittel . . . 1 
Lebendvieh . . . 2 
Nahrungsmit te l und Ge t ränke . . . . . 0 

Lebens-und Genußmit te l 1 
Gemüse Obst . . . 7 
W e i n . . . . . . 0 

B Rohstoffe und Halberzeugnisse . . 1 
Rohstoffe 0 

Rund- und Schnittholz . . . . 3 
Brennstoffe . . . . . . . 1 

Kohle, Koks Briketts 2 
Mineralölerzeugnisse 0 

Halberzeugnisse 2 
Chemikal ien 5 
Baustoffe . . . 2 

T a f e l g l a s . . . . . 5 
Eisen und Stahl . . . 2 
N E - M e t a l l e , 3 

C Fer t igwaren . . 2 
Chemische Erzeugnisse, Droger iewaren .. 4 
Papierwaren . . . 2 
Sonstige Fert igwaren. . . . 3 

Photoarfikel . . . . 8 
Uhren . 1 

Plast ikwaren . . . 0 0 
Hausrats- und E i s e n w a r e n . . . . . . 0 
Maschinen und Verkehrsmittel 3 

Großhandelspreis index insgesamt 1 

Insgesamt ohne Saisonprodukie . , , , , . . 1 

sonwarenpreise kompensiert. Erst gegen Jahresende, 
als der dämpfende Einfluß der Nahrungsmit te lpreise 
wegfiel und d ie Preise der Rohstoffe und schl ieß­
lich auch jene der Fert igwaren neuer l ich anzogen, 
vergrößerte s ich die Jahressteigerungsrate der Groß­
handelspreise sprunghaft und überst ieg im Dezember 
2%. Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmittel 
kosteten 1968 im Durchschni t t etwas weniger als im 
Vorjahr, Rohstoffe und Halberzeugnisse verteuerten 
sich um 1 % , Fert igwaren um 2 % 

Lohnauftr ieb weiterhin mäßig 

Wie die Preise pflegen auch die Löhne der Konjunk­
tur nachzuhinken, Diesmal ist der Lohn-Iag beson­
ders ausgeprägt: Ein Jahr nach dem Beginn des 
Konjunkturaufschwunges fehlen noch Anzeichen für 
eine Beschleunigung des Lohnauftriebes., Wie im 
vorangegangenen Jahr erhöhten s ich die Effektiv­
verdienste annähernd paral lel mit den Tar i f löhnen und 
bl ieben zwischen den Lohnrunden stab i l . Da das 
Ausmaß der indiv iduel len Mindest lohnerhöhungen 
abnahm (von durchschni t t l ich 10% in der Lohn ­
runde 1966/67 auf etwa 7 % in der abgelaufenen), 
gingen die Jahressteigerungsraten der Löhne we i te r 
zurück und waren viel fach die niedr igsten seit den 
Rezessionsjahren 1958/59, 
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Löhne im Konjunkturverlaut 

• Löhne u. Gehälter Cohne Öffentlichen Dienst! 
•BNP real Cohne Land-- u, Forstwirtschaft) 

J I _L 
1955 56 57 58 59 SO 61 62 63 64 65 66 G7 68 

Ö . l . f .W /33 

Erhöhung der Löhne und Gehälter wichtiger Arbeiter- und 
Angestelltengruppen Im Jahre 1968 

Die Löhne zeigen ausgeprägte konjunkturelle Schwankun­
gen. Stellt man die Zuwachsraten der Löhne und Gehälter 
(ohne öffentlichen Dienst) und des realen Brutto-National-
produktes (ohne Land- und Forstwirtschaft) gegenüber, ist 
deutlich zu erkennen, daß die Lohnentwicklung dem Wirt­
schaftswachstum in der Regel um ein Jahr nachhinkt (Aus­
nahme 1959), Das gilt auch für 1968: Während die Kon­
junktur bereits anzog, schwächte sich die Lohnsteigerungs­
rate weiter ab und war die niedrigste seit 1958.. 

Tariflohnindex 66 
1968 

I. Q u II. Q u III Qu IV. Q u . X I I . 0 1 9 6 8 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Gewerbearbe i ter + 5 5 + 7 6 + 6 7 + 7 0 + 7 6 + 6 6 
Baugewerbe + 4 4 + 7 7 + 7 7 + 7 7 + 7 7 + 6 9 
O h n e Baugewerbe + 6 0 + 7 5 + 6 2 + 6 7 + 7 6 + 6 6 

4 5 4 + 7 5 + 7 6 + 7 3 + 7 3 + 6 9 

Handeisarbei ter + 6 2 + 6 2 + 6 2 + 6 2 + 6 2 + 6 2 

Gewerbeangestel l te + 1 6 + 6 ' 1 + 7 8 + 8 0 + 8 5 + 5 9 
Baugewerbe + 4 6 + 9 6 + 9 6 + 9 6 + 9 6 + 8 4 
O h n e Baugewerbe + 0 5 + 4 9 + 7 1 + 7 4 + 8 1 + 5 0 

Industrieangestellte + 4 3 + 6 2 + 7 1 + 7 3 + 7 3 + 6 2 

Handelsangestellte .. + 5 6 + 5 6 + 5 6 + 5 6 + 5 6 + 5 6 

Die Lohnbewegung konzentr ierte s ich auf das I.. Quar­
tal, Bis März erhöhten s ich die Tariflöhne (in Indu­
str ie, Gewerbe und Handel) um 5 % , bis Juni nur 
noch um 1 % und im weiteren Jahresverlauf eben­
fal ls nur um 1 % , im Jahresdurchschni t t st iegen die 
Mindest löhne um 6 1 /2% nach 8 % im Vorjahr,, Im Ge­
werbe sank d ie Zuwachsrate von 8V2°/o auf 6V2% 

(Arbeiter 6 1 /2%, Angestel l te insgesamt 6 % und ohne 
Baugewerbe 5%), in der Industr ie nur ger ingfügig 
von 7 % auf 6V2% (Arbeiter 7%, Angestel l te 6%). Die 
Handelsbediensteten, d ie Anfang 1967 eine Tar i f lohn­
erhöhung von 9 % erhalten hatten, mußten s ich im 
Jänner 1968 mit 6 % begnügen; auch der indessen 
abgeschlossene Zwei jahresvertrag sieht w ieder eine 
jähr l iche Erhöhung von 6 % vor, 

A r b e i t e r Angestel l te 
Erhöhung der 

Kol lek t iv ­
ver t rags -

löhne 

Mindest­
g r u n d ­

gehä l te r 

Jänner 

Erdölindustrie , , 
Glasbe- u. verarbeitende Industrie. 
Chemische Industrie . . . 
Papier - .Ze l lu lose- Holzstoff-u 

Pappenindustrie . . 

Zuckerindustr ie 
Bekleidungsindustrie (Vorar lberg ) 
Text i l industr ie (Österreich ohne Vorar lberg 

u. T i r o l ) . 
Text i l industr ie (Tirol u, Vorar lberg ) . 
Brauindusfrie (Österreich ohne V o r a r l b e r g ) 
Konsumgenossenschaften . . 

Männer 
Frauen . . . . 

Traf iken . . . . 
Spediteure . . . . . . . 
Handel a l lgemein 
Reisebüros 
Zeitungsangestellte 

Februar 

Bergwerke u. eisenerzeugende Industrie 
Eisen- u.. Metall industrie . . . 
Nahrungsmittel industr ie al lgemein 

(Österreich ohne Vora r lberg ) 
Süßwarenindustrie 

(Österreich ohne V o r a r l b e r g ) . . 
Fahrzeugindustrie 

(Österreich ohne Vora r lberg ) 
Gießerei industr ie 

(Österreich ohne V o r a r l b e r g ) . 

0 1 1 
0 1 5 
0 9 

0 1 1 
0 6 

0 9 
0 1 0 

5 5 

6 

4 — 1 3 
6 

7 
7 

7 

7 

6 5 — 9 

6 5 — 9 
Elektr izi tätswerke 5 
Eisen- u Meta l lgewerbe 0 7 

März 
Stein- u. keramische Industrie . 0 7 
Texti l industrie (Vorar lberg ) 0 8 
Text i l industr ie 

(Österreich ohne V o r a r l b e r g ) 0 5 
Sonstige Indusirieangestellte . . . 0 8 
Eisen- u Metal l industrie (Vorar lberg) 0 8 
Baugewerbe . . . 0 7 5 0 1 0 
Bauhilfsgewerbe . 0 7 5 
Gewerb l , G a r t e n - u Grünflächengestalter 7 

April 

Sägeindustrie . . . . . 0 5 
Holzverarbeitende Industrie 0 7 
Brofindustrie . . . . . 0 8 
Mühlenindusir ie , . . . . . . 0 8 0 8 
Bekleidungsindustrie (ohne Vora r lberg ) 0 1 0 
Lederwaren- u Koffer Industrie . . . . 0 8 
Holzverarbeitendes G e w e r b e 0 7 
Zuckerbäcker . . . 0 7 
Müller . . . 0 8 
Bäcker 0 8 
Asphal t ierer Isolierer . . . . . 0 8 
Lederwarenerzeugendes Gewerbe ( W i e n ) 0 8 
Bundesforste . . . . 4 — 6 

Mai 

Faser- u 5panplattenindusir ie 0 7 
Fleischwarenindustrie 0 8 
Brotindustrie . 0 8 
Gewerbeangestel l te 0 7 5 
Fleischer 0 8 5 0 8 
Bäcker . 0 8 
Molkere ien . 0 8 

Juni 

Hohlglasindustrie 0 6 
Milchindustrie 0 8 0 8 
Futtermittelindustrie ( W i e n N Ö , O Ö ) 
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Lederverarbei tende Indusirie 
(ohne V o r a r l b e r g ) 

Mieder- u. wäscheerzeugendes 
G e w e r b e 

Naturb lumenbinder 
Gewerb l Mischfuttererzeugung 

( W i e n , N ö , O Ö ) . 
Gutsarbeiter ( O Ö ) 
Gewerb l Molkere ien 
Landwirtschaftliche Molkereien 
Glashütten . . . . . . . . 
Tapez ierer (Wien ) 

Juff 
Industrielle Wäschereien 
Schuhindustrie 
Filmindustrie . . . 
Ledererzeugende Industrie . 
Atel ierbetriebe, Kopieranstalten 
Bekleidungsindustrie 

(Österreich ohne Vora r lberg ) 
Holzverarbei tende Industrie 

(Österreich ohne Vora r lberg ) 

Reisebüros 

August 
Schuhindustrie 
Texti l industrie 

Lederwarenerzeugung Taschner 

September 
Fischindustrie ( W i e n , N Ö , O Ö ) . 
Fischverarbeitendes G e w e r b e (Österreich 

ohne V o r a r l b e r g Burgenland O Ö ) 
Schirmmacher ,, . 
Hutmacher , Modisten 

(Österreich ohne Kärnten) 
G e w e r b l . Stricker und W i r k e r (Österreich 

ohne V o r a r l b e r g und Kärnten) . 
H a n d e l mi t Fellen und Häuten (Wien ) 

Oktober 
Filmindustrie ohne Atel ierbetr iebe 

(Österreich ohne Vorar lberg ) 
Privates Bewachungsgewerbe 
Donauschiffahrt 
Fi imverleiher 
Schuhmacher (Wien ) . 
Chemischputzer (Wien ) 
Privatbahnen (Österreich ohne Kärnten) 
öffent l icher Dienst 

November 
H e r r e n - u. Damenmaßschneiderei 

(ohne V o r a r l b e r g ) . . . 
H e r r e n - u. Damenkonfekt ion 

(ohne Vora r lberg ) 
Gewerb l . Wäscher (Wien ) . . . 
Z i m m e r - u. Gebäudereiniger (Wien ) . 
Sägeindustrie (Österreich ohne Vorar lberg ) 

Dezember 
Papierverarbei lende industrie 
Graphisches G e w e r b e . . . 
Tex i i igewerbe (Wien ) 

Arbei ter Angestellte 
Erhöhung der 

Kol lekt iv- Mindest­
vertrags- g r u n d -

lohne gehäl ter 
m % 

6 — 9 

0 1 1 

0 8 

0 8 
0 9 

7 

8—16 

0 7 
0 8 

6 5 — 8 

6 5 — 8 

9 5—10 

9 5 

510 
9 

0 1 0 
0 8 
3 8 
0 6 
0 1 1 

0 1 2 

a 1 2 
0 1 1 
0 9 

0 1 3 

0 1 0 

0 9 

B7*') 

0 1 4 

' ) 7 % und 1 ' /a% Akontozahlung auf die Teuerungsabgeltung; gleichzeitig 
wurde das Gehaltsschema geändert so daß sich für einige Gehaltsstufen Er­
höhungen über 2 0 % ergaben 

Auch der Auftr ieb der Effektivverdienste nahm weiter 
ab Die Pro-Kopf-Einkommen der Arbei tnehmer st ie­
gen 1968 um 7 % gegen 9 % im Vorjahr Der Rück­
gang der Zuwachsraten wurde dadurch gebremst, 
daß die Gehälter im öffentl ichen Dienst auch in der 

Konjunkturf laute kräft ig zunahmen {Gehal tssumme 
des öffentl ichen Dienstes + 9V2%, Lohn- und Ge­
haltssumme ohne öffent l ichen Dienst + 5 % ) . In de r 
Privatwirtschaft al lein st iegen die Pro-Kopf-Verdienste 
schwächer als die ko l lek t iwer t rag l ichen Löhne und 
Gehälter (schätzungsweise 6%) Die Netto-Massen-
einkommen (Löhne, Gehälter, Pensionen, Beihi l fen, 
vermindert um die Abzüge) erhöhten s ich trotz a n ­
haltend kräft iger Expansion der Transfere inkommen 
( + 1 0 1 / 2 % ) und ( infolge der Lohnsteuersenkung 1967) 
relativ wenig steigender Abzüge ( + 4 % ) nur u m 
7V2% (gegen 9 % im Vorjahr); das ist d ie ger ingste 
Steigerung seit 1959. 

M asseneinkommen 

8 1 Hbj . 
1967 

2. Hb j 0 1 Hbj . 
1968 
2 Hbj . 0 

5 5 8 5 
Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

7 9 
Private Lohn- und Gehalts-

summe . . . . + 9 1 + 5 3 + 7 0 + 5 8 + 4 6 + 5 1 

2 Öffentliche Lohn- und 
Gehaltssumme . + 1 2 5 + 1 2 0 + 1 2 2 + 1 0 7 + 8 7 + 9 7 

0 7 

Leistungseinkommen, 
brutto . . . . + 9 8 + 6 6 + 8 1 + 6 9 + 5 5 + 6 1 

0 2 Leistungseinkommen je 
Beschäftigten + 1 1 5 + 7 5 + 9 2 + 8 3 + 6 0 + 7 1 

Transfere inkommen 
brutto . + 1 0 5 + 1 0 9 + 1 0 7 + 1 0 1 + 1 1 1 + 1 0 6 

Abzüge, insgesamt + 1 3 3 + 3 2 + 7 7 + 0 3 + 7 5 + 4 1 

Masseneinkommen netto + 9 5 + 8 4 + 8 9 + 8 9 + 6 7 + 7 7 

Die Monatsverdienste der Industr iebeschäft igten 
waren 1968 um 6 V 2 % höher als im Vorjahr (1966/67 
+ 7 V 2 % ) , Die Sonderzahiungen, die in früheren J a h ­
ren überproport ional gest iegen waren, nahmen w i e 
schon 1967 g le ich schnel l zu wie d ie Grundver­
dienste Nur in der Zunahme der Lohn- und Gehalts­
summe der Industr ie (5%) zeigt sich berei ts die K o n ­
junkturbe lebung: sie war stärker als im Vorjahr (4%) , 
im IV, Quartal übertraf sie berei ts jene der Pro-Kopf-
Verdienste,, Die Lohndrift dürf te 1968 leicht negat iv 
gewesen sein, Eine Gegenüberstel lung von Stunden­
verdiensten der Industr iearbeiter (ohne Sonderzah­
lungen) und ihren Tari f löhnen ergibt e ine Drift von 

(ndustrteverdiensfe 
1967 1968 

1 Hbj . 2 Hbj 0 1. Hbj . 2 Hbj 0 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Brutto-Lohn- und Gehaltssumme + 8 4 + 0 5 + 4 1 + 3 5 + 5 8 + 4 8 
Beschäftigte . . . — 2 9 — 3 8 — 3 4 — 3 3 — 0 2 —1 a 

Brutto-Monats Verdienste je 
Industriebeschäftigten . + 1 1 6 + 4 4 + 7 7 + 7 0 + 6 0 + 6 6 

Brutto-MonatsVerdienste je Indu­
striebeschäftigten ohne Sonder 
Zahlungen + 1 0 8 + 5 0 + 7 8 + 6 0 + 6 9 + 6 5 

Brutto-Slundenverdienste je 
Industriearbeiter + 9 8 + 4 4 + 6 P + 6 4 + 5 5 + 6 0 

Brutto-Stundenverdiensfe je Indu 
str ieorbeiter ohne Sonderzahlun 
gen . + 1 0 2 + 4 8 + 7 4 + 5 3 + 6 4 + 5 9 

Brutto-Wochen verd ien s te') + 8 0 + 4 8 + 6 3 + 6 5 + 6 1 + 6 3 

Netto-Wochenverdienste' ) + 8 4 + 6 6 + 7 6 + 8 9 + 7 5 + 8 1 

Brutto-Stunden Verdienste') + 8 3 + 4 6 + 6 4 + 6 4 + 5 7 + 6 1 

' ) Je Arbei ter in W i e n einschließlich Bau- und Graphisches Gewerbe 
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— 1 % ; die Angestel l tenverdienste st iegen 1 / 2 % mehr 
als die Mindestgehälter, doch ist zu beachten, daß 
die Verdienststat ist ik für d ie Industrie im Gegensatz 
zur Tari f iohnstat ist ik den Struktureffekt nicht aus­
schaltet Die Arbei tskosten je Erzeugungseinheit san­
ken 1968 in der Industrie durchschni t t l ich um 2 1 / 2 % ; 

besonders verbesserte s ich die Ertragslage in der 
Gießerei industr ie, der Elektroindustr ie, der papier­
verarbei tenden, ledererzeugenden und Glasindustr ie; 
steigende Stückkosten hatten dagegen weiterhin 
die Bekle idungsindustr ie sowie die Maschinen-, 
Stahl- und Eisenbauindustr ie 

Die Realeinkommen der Arbei tnehmer {pro Kopf) er­
höhten s ich 1968 etwas weniger als 1967 ( 4 % gegen 
5 % , ohne den öffentl ichen Sektor 3 % gegen 4%) , 
obwohl d ie Teuerungsrate zurückging.. Trotz schwä­
cherem Lohnauftr ieb und zunehmendem Wirtschafts­
wachstum stieg die Lohnquote weiter, da d ie Ge­
winne in der Landwirtschaft sehr n iedr ig waren ; in 
der übr igen Wirtschaft dürf ten die Gewinne etwa im 
Gleichschr i t t mit den Löhnen zugenommen haben 
Die Schätzung der Arbei tskostenentwicklung in der 
Gesamtwirtschaft ist viel unsicherer als d ie in der 
Industr ie, doch kann gesagt werden, daß s ich die 
Steigerung der Arbei tskosten je Erzeugungseinheit 
1968 deut l ich verlangsamt hat und außerhalb des 
öffentl ichen Sektors nur noch gering war. 

Landwirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 3 1 bis 3 8 

Agrarproduktion gleich hoch, Agrareinkommen 
niedriger als 1967 

Der Brutto-Wert der Agrarproduktion b l ieb real nach 
vorläuf igen Berechnungen des Institutes mit 146 
(01952/56 = 100) ungefähr g le ich hoch wie im Vor­
jahr Der Rohertrag aus Pflanzenbau (ohne Futter­
mittel) nahm um 4Va% auf 137 ab, der Rohertrag 
aus Tierhal tung um 3 % auf 151 zu., Da um 1 6 % weni ­
ger Futtermittel eingeführt wurden als 1967, wuchs 
die Netto-Produktion {Gesamterzeugung minus Wert 
des Futtermit tel importes einschl ießl ich Lagerände­
rungen) um 1 % auf 150, 

Die Zahl der Vollarbeitskräfte in der Land- und Forst­
wirtschaft g ing um 3 % auf 69 ( 0 1952/56 = 100) zu­
rück. Die Zahl der Selbständigen und der fami l ien­
eigenen Arbeitskräfte verr ingerte s ich nach Schät­
zungen des Institutes um 15 000 auf 570 500, jene 
der unselbständigen Arbeitskräfte sank laut Haupt­
verband der Sozialversicherungsträger um 5.700 auf 
76.300, Die Arbeitsproduktivität (Rohertrag zu kon­
stanten Preisen je Vol larbeitskraft) st ieg um 3 7 2 % 

auf 212 von 1952/56. Die Zuwachsrate der Arbei ts­

produkt iv i tät war infolge der unveränderten Produk­
t ion niedr iger als im langjährigen Durchschni t t Die 
Flächenproduktivität (Rohertrag je ha landwir tschaft­
l iche Nutzfläche) nahm um 1 % auf 156 zu, 

Produktionsvolumen, Beschäftigung und Arbeitsproduktivität 
in der Landwirtschaft1) 

1965 1966 1967 1968 } ) Ve rände ­

Volumen der landwirtschaft­
lichen Produktion 

0 1 9 5 2 / 5 6 = 1 0 0 

r u n g g e ­
gen 1967 

in % 

Pflanzliche Produktion 106 4 127 8 1 4 3 1 136 7 — 4 5 
Tierische Produktion 139 7 135 7 1 4 7 1 151 1 + 2 7 

Insgesamt 1 2 8 2 133"0 1 4 5 7 146 - 1 + 0 ' 3 

Beschäftigung . 75 5 73 2 71 0 68 8 — 3 1 
Arbeitsproduktivität 169 8 181 7 205 2 212 4 + 3 5 
Fuitermittel impori , 167 0 172 2 110 3 92 2 — 1 6 4 
N e t t o - W e r f der landwir t ­

schaftlichen Produktion*) 125 2 1 3 0 0 148 4 150 2 + 1 2 

' ) Berechnungen des Österreichischen Institutes für Wirtschaftsforschung — 
' ) Vorläufige Schätzung. — ' ) Nahrungsmittelproduktion aus heimischer Boden-
leistung; ohne Futtermitteleinfuhr 

Der Rohertrag der Landwirtschaft sank nach vor läu­
figen Berechnungen des Institutes um 2 % auf 2 6 1 
Mrd. S. Der Pflanzenbau erbrachte 8 0 Mrd . S ( — 7 % ) , 
die Tierhaltung 18 1 Mrd. S ( + 0 4 % ) Zusammen mit 
dem Holzeinschlag, dessen Rohertrag um 7 % auf 
4 2 Mrd . S abnahm, beiief sich der Rohertrag der 
Land- und Forstwirtschaft auf 30 3 Mrd. S (—3%) 
Davon entf ielen 2 6 3 % (im Vorjahr 2 7 6 % ) auf den 
Pflanzenbau, 59 9 % (58 0%) auf die Tierhal tung und 
13 8 % (14 4%) auf die Forstwirtschaft. Die Erzeuger­
preise für land- und forstwir tschaf t l iche Produkte 
sanken im gewogenen Durchschni t t um 3%, für 
pf lanzl iche Produkte um 4 % , für t ier ische um 3 % ; 
die Preise für Holz { + 1 % ) haben s ich nur wenig ge­
ändert. 

Der Sachaufwand der Land- und Forstwirtschaft 
ohne Abschre ibungen und indirekte Steuern st ieg 
nach einer ersten Schätzung um 2 % auf 9 7 Mrd . S 
Real g ing er um 2 % zurück Die Produkt ionsmit te l 
verteuerten s ich um durchschni t t l ich 3 % 

Der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum 
Brutto-Nationalprodukt erre ichte nach vor läuf igen 
Berechnungen 2 0 9 Mrd. S (bereinigter Wert), gegen 
221 Mrd. S im Vorjahr (—5%).. Se in Antei l am 
Brutto-Nat ionaiprodukt f iel von 7 9 % auf 7 1 % . 

Da sich die Ertragslage t rotz der guten Ernte ver­
schlechtert hat, investierte die Landwir tschaft in 
Traktoren und Landmaschinen nach den Berech­
nungen des Institutes real um 14% weniger als im 
Vorjahr.. Sie kaufte im I Quartal um 4 % mehr masch i ­
nelle Investit ionsgüter, von Apr i l bis Dezember aber 
um durchschni t t l ich 20% weniger, W i rd die Saison­
bewegung ausgeschaltet, dann hatten die invest i -
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t ionen, d ie vom I, zum H.. Quartal saisonwidr ig auf 
den relativ n iedr igen Stand von 1962 gesunken 
waren, im III und IV Quartal schwach ste igende 
Tendenz. Vom Absatzrückgang waren Traktoren 
(—15%) und (generell) ausländische Fabrikate 
(—18%) stärker betroffen als Landmaschinen 
(—13%) und heimische Erzeugnisse (—11%) Der 
Marktantei l österreichischer Traktoren erhöhte s ich 
von 5 4 % auf 56%, der inländischer Landmaschinen 
von 6 6 % auf 68%, Der nominel le Aufwand der ge­
samten Brutto-Invest i t ionen ging um 1 2 % auf 3"17 
Mrd,, S, einschl ießl ich Anhänger und Lastkraftwagen 
um 1 1 % auf 3 5 5 Mrd, S zurück. Die Preise für Trak­
toren und Landmaschinen sind im Durchschni t t um 
2 % bis 2 V i % gestiegen 

Brutto-Investitionen in Traktoren und Landmaschinen1) 

1967 1968 
zu laufenden Preisen 

Mi l l S 

Veränderung gegen 1967 
nominel l rea l 

in % 

!. Q u a r t a l . . 897 2 943 7 + 5 2 + 3 6 
II 1 179 7 855 9 — 2 7 4 — 2 9 0 

III 731 4 689 3 — 5 8 — 8 2 
IV 7 9 0 1 6 B 3 4 — 1 3 5 — 1 6 1 

Insgesamt 3 598'4 3 . 1 7 2 3 — 1 1 "8 — 1 3 7 

' ) Institutsberechnung (die Angaben für 1968 sind vorläufig). 

Erstmals sei t langem ist infolge Verteuerung der 
Phosphat- und Kal idünger der Absatz von Handels­
dünger zurückgegangen. Der Verbrauch, der bisher 
mit einer durchschni t t l ichen Jahresrate von 9 % 
wuchs, sank um fast 8%. Im einzelnen wurden um 
3 % und 8 % weniger Stickstoff- und Phosphatdünger 
sowie um 1 5 % und 1 6 % weniger Kalk- und Kal idün­
ger bezogen.. In Niederösterreich sank der Absatz 
durchschni t t l ich, im Burgenland, in T i ro l , Vorar lberg 
und Salzburg überdurchschni t t l ich, in der Steiermark, 
in Kärnten und Oberösterreich unterdurchschnit t l ich. 
Da im Herbst 1967, vor der Preiserhöhung, Düngemit­
tel auf Vorrat gekauft wurden, wi rd s ich der effektive 
Verbrauchsrückgang wahrschein l ich auf ungefähr 
5% belaufen 

Absatz von Mineraldünger1) 

Menge 2 ) W e r t 3 ) Verände­
1967 1968 1967 1968 rung ge­

gen 1967 
1 000 t Mi l l S i n % 

Stickstoff . 1 0 3 7 1 0 0 6 698 9 678 0 — 3 0 
Phosphorsäure 139 5 128 9 6 5 6 5 606 6 — 7 6 
Ka l i . 167 0 141 0 3 9 3 1 331 9 — 1 5 6 
K a l k . . . . . 73 7 62 3 2 2 1 1 8 7 — 1 5 4 

Insgesamt 1 770'6 1 635 2 — 7 6 

' ) Institutsberechnung nach Angaben der österreichischen Düngerberatungs­
stelle — ' ) Preise 1968 — ' ) Reinnährstoffe 

Ausgezeichnete Ernteergebnisse; 
Produktionsvolumen 3 % größer als 1967 

Die Pflanzenproduktion e inschl ießl ich Futtermittel 
wuchs um 3 % auf 102 Mil l t Getreideeinhei ten; das 
ist der bisher höchste Stand in Österreich.. Getre ide 
( + 4%) , Hackfrüchte ( + 5 % ) , Feldgemüse ( + 5%) , 
Obst ( + 10%) sowie Heu und Stroh ( + 3 % ) l ieferten 
größere, Ölfrüchte (—2%) und Wein (—5%) k le inere 
Gesamterträge als 1967. Die höheren Erträge haben 
die Versorgung der Bevölkerung mit Nahrungsmit­
teln — insbesondere mit Saison Produkten — ver­
bessert und den Preisauftr ieb gedämpft Auch d e r 
Einfuhrbedarf an Futtermitteln ist s tark zurückge­
gangen, da weit mehr Mais, Kartoffeln und Meng­
getre ide geerntet und die Überschüsse an Weizen 
denatur iert und verfüttert wurden.. 

Volumen des Feldfrucht- und Futterbaues1) 

1966 1967 1968 1 ) 

1 000 t Getreideeinheiten 

Veränderung 
gegen 1967 

i n % 

Getreide . 2 650 5 2 936 1 3.047 1 + 3 8 

Hackfrüchte 1 569 3 1 505 7 1 S81 5 + 5 0 
Ölfrüchte 247 2 271 8 265 4 — 2 4 

Feldgemüse 61 0 57 7 60 3 + 4 5 

Obst 389 6 343 5 377 1 + 9 8 
W e i n 218 1 3 8 9 1 371 6 — 4 5 

Heu und Stroh 4 464 6 4 354 6 4 482 6 + 2 9 
Sonstiges 3 2 0 3 4 2 3 4 2 + 0 0 

Insgesamt 9 632-5 9 8 9 2 7 10.220 0 + 3 " 3 

' ) Institutsberechnung. — s ) Vor läuf ige Angaben. 

Der Anbau der Feldfrüchte wurde stat ist isch n ich t 
erhoben, sondern geschätzt.. Mit Gerste und Fe ld ­
gemüse wurden um 2 % bis 3%, mit Körnermais 
um 2 2 % größere Flächen besteilt, Dagegen schränkte 
man den Anbau von Weizen, Hafer, Raps, Kartoffeln, 
Zucker- und Futterrüben um 3 % bis 6 % ein 

Die Produkt ionszuwächse an Kartoffeln ( + 30%) , 
Körnermais ( + 2 6 % ) , Roggen ( + 1 0 % ) , Heu ( + 1%) 
und Feldgemüse überwogen die Rückgänge an Raps 
(—21%), Futterrüben (—5%), Zuckerrüben (—4%), 
Hafer (—3%) und Wein Die Durchschni t tser t räge 
von Kartoffeln (267 q), Getre ide (33 q) und Heu (61 q) 
waren um 17%, 3 % und 1 % höher, d ie von Raps 
(19 q), Zuckerrüben (440 q) und Wein (62 hl) um 1 7 % , 
8 % und 4 % niedr iger als im Vorjahr Die Flächen­
produktivität der Hauptfeldfrüchte Getre ide, Kartof­
feln und Zuckerrüben lag mit 41 q Getre ideeinhei ten 
um 4 % über dem Niveau von 1967. 

Die Getreideimporte s ind dank den Rekordernten 
1967 und 1968 stark zurückgegangen.. Im Wir tschafts­
jahr 1968/69 benöt igt Österreich laut Getreideaus­
gle ichsfonds nur 16.000t ausländischen Hartweizen, 
20 000 t Roggen, 28.000 t Mais und 60 000 t Futter-
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gerste. Statt 300.000 t Importmais verfüttert die 
Landwirtschaft d ie Überschüsse von 270.000 t Mahl­
weizen sowie 25 000 t minder mahlfähigen Roggen. 

Im Kalenderjahr l ieferte d ie Landwirtschaft 918.000 t 
Brotgetreide, 3 % weniger ais im Vorjahr; es gab um 
9 % weniger Weizen, aber um 2 5 % mehr Roggen. 
15.8001 Weizen (—23%) und 33.2001 Roggen 
( — 3 5 % ) wurden eingeführt, 34 t Brotgetreide aus­
geführt, Die Umschichtung von Weizen auf Roggen 
ist marktkonform, da in den letzten Jahren zu viel 
Weizen und zu wenig Roggen erzeugt wurde,, Sie 
wurde preispol i t isch durch Senkung des Weizen­
preises und Erhöhung des Roggenpreises angeregt, 
Damit s ich die Erzeugung der Nachfrage angleicht, 
müßte die Weizen Produkt ion noch stärker zugunsten 
von Futtergetreide (Gerste, Mais) eingeschränkt wer­
den Ende 1968 hatten Mühlen, Genossenschaften 
und Handelsf i rmen 595 000 t Weizen (—3%) und 
128 000 t Roggen ( + 3 1 % ) auf Lager, 

In der Kampagne 1968/69 wurden laut Fachverband 
der Zucker industr ie 1 94 Mill.. t Zuckerrüben (—4%) 
auf 269,300 t Weißzucker ( — 2 1 / 2 % ) verarbeitet. Die 
Zuckerausbeute (13 9%) war ger ingfügig besser als 
1967 (138%) , jedoch ungünst iger als im langjähr igen 
Durchschnit t (143%),, Obschon d ie Konsumenten vor 
der Ankündigung einer Preiserhöhung im III.. Quartal 
1968 65,000 t Zucker auf Vorrat gekauft hatten, wi rd 
die produzierte Zuckermenge den heimischen Be­
darf decken.. Die ger inge Nachfrage im Winter 
1968/69 läßt schl ießen, daß die gehorteten Mengen 
bis Sommer 1969 verbraucht sein werden.. Trifft das 
zu, dann w i rd Ende September eine Zuckerreserve 
von 50.0001 verbleiben. Die Lieferrechte der Rüben­
produzenten betragen 1969 wieder 115% der Grund­
kont ingente. Mehrl ieferungen bis 15% werden tole­
riert, aber im kommenden Jahr eingerechnet. 

8 4 % aller im Inland verbrauchten Nahrungsmittel 
waren heimische Produkte, gegen 8 2 % im Vorjahr. 
Der Nahrungsmit te lverbrauch einschi ießl ich Ausfuhr 
wurde wie 1967 zu 8 6 % durch die österreichische 
Landwirtschaft gedeckt.. Der Wert der Importe von 
Nahrungs- und Futtermitteln (5 9 Mrd.. S) war um 5% 
(UN-Code 0), der Wert der Exporte (23 Mrd, S) um 
1 1 % niedriger, 

Niedrigerer Rinderbestand, steigende Fleisch­
produktion, entspannter Milchmarkt 

Der Bestand an Tieren g ing trotz reichl icher Ver­
sorgung mit Futter um 2 % auf 2 24 Mil l , Stück Groß­
vieh zurück. Die Bestände an Schweinen ( + 3 % ) 
und Geflügel ( + 4 % ) wurden vermehrt , d ie an Pfer­
den (—11%), Ziegen (—8%), Schafen (—5%) und 
Rindern { — 3 % ) vermindert . Die Zahl der Ferkel 

Marktproduktion und Produktionsmitteleinsatz 
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1968 lieferte die Landwirtschaft um 6% mehr Schweine-, 
Rind- und Kalbfleisch, um 0"3% weniger Milch und um 3% 
weniger Brotgetreide als 1967. Handelsdünger wurden um 
8%, Zukauf-Futtermittel um 12% weniger eingesetzt. Die 
Brutto-Investitionen in Traktoren und Landmaschinen 
waren real um 14% niedriger. 

( + 1 1 % ) und Jungschweine ( + 1 0 % ) nahm zu, d ie 
der Mastschweine (—6%) ab. Die Hühnermast wurde 
intensiviert, die Haltung von Legehennen ger ing ­
fügig eingeschränkt. Im Rinderbestand überwogen 
die Abgänge an Kühen (—2%), Jungkalb innen 
(—5%), t ragenden Kalbinnen (—11%) und Ochsen 
im Al ter von mehr als zwei Jahren (—22%) die Z u ­
gänge an Jungst ieren ( + 9 % ) , nicht belegten Ka l ­
binnen ( + 1 1 % ) und Ochsen im Alter von einem bis 
zwei Jahren (+7%) . . 

Die Fufterm/rre/produktion erhöhte s ich um 4 % auf 
6 7 Mil l . t Getreideeinheiten.. Die Qual i tät des Futters 
war nicht so gut w ie 1967, Die hohe Eigenprodukt ion 
und d ie Verfütterung großer Mengen Mahiweizen 

14' 
103 



Monatsber ichte 3/1969 

(Roggen) er laubten, die Futtermitteleinfuhr stark ein­
zuschränken. Sie sank um 14% auf 465.000 t Ge­
tre ideeinhei ten, den niedrigsten Stand seit 1961 
Außer Futtergetreide {—22%) wurden erstmals seit 
langem auch weniger Ölkuchen (—9%) import iert 
Die Nachfrage ging zurück, wei l ab Jul i vom Import 
e ine Lizenzabgabe (50 Groschen je kg) zu entr ichten 
war und Ölkuchen teurer wurden, Der Import von 
Fisch- und Fleischmehl ( + 1 0 % ) nahm dem Trend 
fo lgend wei ter zu. 

Futtermitteleinfuhr 

1966 1967 1968 Verände­
rung gegen 

1967 
1 000 t i n % 

Futtergetreide') . 595 5 3 0 7 1 239 2 — 2 2 1 
Ölkuchen . . 94 2 102 7 9 3 1 — 9 4 
Fisch- und Fleischmahl') 4 4 6 54 2 59 5 + 9 8 

Insgesamt) 7 9 8 7 537'6 4 6 4 7 — 1 3 6 

' ) Einschließlich Futterweizen, Kleie und Futtermehl — *) Einschließlich Gr ieben , 
Blutmehl und sonstigen tierischen Abfällen. — *) In Getreideeinheiten, 

Die landwirtschaft l ichen Betr iebe kauften laut Ge­
treideausgleichsfonds 560.000 t Importgetreide, dena­
tur ierten heimischen Mahlweizen sowie Futterge­
t re ide aus Überschußgebieten, 1 2 % weniger als 
1967 Die Vorräte der Genossenschaften und des 
Handeis waren Ende 1968 mit 99 000 t Getreideein­
heiten (einschl ießl ich Kleie, Futtermehl und Öl ­
kuchen) um 1 7 % größer. Der Aufwand für Zukauffutter 
ist um ungefähr 100 Mil l S auf 2 Mrd.. S gesunken 
Rund 6 % des gesamten Futterverbrauches wurden 
durch Importe gedeckt. In den fünfziger Jahren und 
von 1960 bis 1965 hatte die Importquote 9 % bis 10%, 
1966 1 2 % und 1967 9 % betragen 

Einen (geringen) ProduktivitätsQevj'mn erziel te nur 
die Milchviehhaltung, Je Rind wurden nach vor läuf i ­
gen Berechnungen 74 kg (—0 8%), j e Schwein 103 kg 
Fleisch (—1%) erzeugt, Die Mi lchleistung je Kuh 
wuchs um 0 2 % auf 2.967 kg 1 ) 

Die Produkt ion von Mi lch, Fleisch und Eiern, zu 
Erzeugerpreisen 1952/56 gerechnet, wuchs von 1967 
auf 1968 um 1 % auf 147 (Durchschnitt 1952/56 = 
100), Die Produktivi tät der landwir tschaft l ichen Tier­
haltung — Gesamtprodukt ion, bezogen auf den Wert 
des Viehstocks vom Dezember des Vorjahres, je ­
wei ls zu konstanten Preisen — st ieg um knapp 1 % 
Je 1.000 S Bestandswert wurden Produkte für 1 „352 S 

*) Die Angaben enthalten: Fleisch und Schiachtfett inländi­
scher Tiere, die Schlacht-, Nutz- und Zuchtviehausfuhr so­
wie die Änderungen in den Tierbeständen (Fleischäquiva­
lent). Die Fieischproduktion wurde auf den Bestand der 
Schweine bzw Rinder vom 3. Dezember 1967 bezogen, 
die Milchleistung auf eine durchschnittliche Zahl von 
Kühen (Mittel aus den Dezemberzählungen des Vor- und 
Berichtsjahres) 

erzeugt Von 1957 bis 1967 hatte s ich d ie Produkt iv i ­
tät um 4 1 % erhöht. Die Steigerung im Jahre 1968 
blieb demnach wei t unter dem langjähr igen Durch­
schni t t Ohne die Veränderung im Tierbestand er­
gäbe s ich eine reale Steigerung des Wertes der 
Mi lch-, Fleisch- und Eierprodukt ion um 3 % 

Volumen der Tierproduktion1) 
W e r t W e r t T i e r ­ Veränderung 
des der produkt ion gegen 

Viehstocks') T i e r ­ je 1.000 S das V o r j a h r Viehstocks') 
produkt ion ' ) Bestandswert 

Mill- S«) S in % 

1957 11 539 11.009 954 + 1 0 4 

1958 11 475 11.184 975 + 2 2 

1959 11 166 11 460 1.026 + 5 2 

1960 11 052 1 2 1 3 7 1.098 + 7 0 

1961 . . . . 11.256 12 888 1.145 + 4 3 

1962 . . . 11.356 13.326 1.173 + 2 4 
1963 11 137 13.404 1 204 + 2 6 

1964 10 711 13 728 1 282 + 6 5 

1965 10 855 13 828 1 274 — 0 6 

1966 10.788 13.438 1 246 — 2 2 

1967. 10 772 1 4 4 4 6 1 341 + 7 6 
1968 1 ) 10.831 14 641 1 352 + O B 

' ) Institutsberechnung. — 2 ) Jeweils Dezember vom Vor jahr . — 3 ) Milch, Fleisch, 
Eier, Viehstandsänderung — * ) Preise 0 1 952/56 — J ) Vor läu f ige Angaben 

Die endgül t igen Daten über die Schlachtung von 
Schweinen, Rindern und Kälbern und fundierte A n ­
nahmen über durchschni t t l iche Lebendgewichte und 
Ausbeutesätze ergeben eine Produkt ion von 483.000t 
Fleisch e inschl ießl ich Fett, Der Produkt ionszuwachs 
seit dem Vorjahr ( + 5%) war knapp ha lb so groß w ie 
1967. Es gab 6 '4% Schweinef le isch sowie 3 4 % 
Rind- und Kalbf leisch mehr. (Stellt man auch d ie 
Nutz- und Zuchtviehausfuhr und die Veränderungen 
in den Tierbeständen dem Gewicht nach in Rech­
nung, dann hat die Landwirtschaft um 4 % Schweine­
f leisch mehr, aber um 2 % Rind- und Kalbf le isch 
weniger erzeugt als 1967,.) 27.600 t Fleisch ( + 8%) 
wurden export iert , 9.100 t (—54%) importiert. Der 
heimische Markt nahm 381.000 t Fleisch auf, 2 8 % 
mehr als im Vorjahr. 

Produktion und Marktleistung an Fleisch1) 
1965 1966 1967 1968') V e r ä n d e ­

Produktion 
1 000 t 

rung g e ­
gen 1967 

i n % 

Schweinefleisch . 297 4 257 6 281 7 299 6 + 6 4 

Rind- und Kalbfleisch 1461 1 5 7 1 177 2 1 8 3 3 + 3 4 

Insgesamt 443 - 5 4 1 4 7 4 5 B 9 482'9 + 5 - 2 

Marktleistung 
Schweinefleisch 210 7 181 5 203 1 220 8 + 8 7 

Rind- und Kalbfleisch 1 4 4 1 154 3 173 5 179 0 + 3 2 

Insgesamt. 3 5 4 8 33S'S 376'6 399 , 8 + 6 " 2 

' ) Instituisberechnung — ' ) Vorläufige Angaben. 

Insgesamt wurden 77.900 t Lebendvieh (63.873 
Schiachtr inder, 53006 Nutzrinder, 69 021 Kälber, 
3.063 Schweine und Ferkel) sowie 5.600t Fleisch 
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und Fleischwaren für insgesamt 1 2 9 Mrd, S aus­
geführt ( + 2 % ) und 6.600 t Lebendvieh (53,858 
Schweine, 47 Rinder, 14 lebende Kälber) sowie 
22 600 t Fleisch und Fleischwaren für 470 Mill,, S 
eingeführt (—27%),, Von der Ausfuhr g ingen dem 
Wert nach 9 4 % (im Vorjahr 92%) in die EWG und 
4 % (5%) in die EFTA.. Von der Einfuhr stammten 
55% (51%) aus osteuropäischen Staaten (einschließ­
l ich Jugoslawien), 17% (19%) aus der EFTA und 
1 1 % (21%) aus der EWG,, Die Ausfuhrpreise gingen 
stark zurück: fü r Schiachtr inder um 14% auf durch­
schnit t l ich 1184 S je kg, für Nutzrinder um 5 % auf 
15 5 2 S und für Kälber um 9 % auf 2 T 6 3 S je kg, Da 
der Viehexport mit 100 Mili, S aus Budgetmit te ln 
und zweckgebundenen Einfuhrabgaben subvent io­
niert wurde, konnten die in ländischen Erzeuger- und 
Großhandelspreise auf dem Niveau von 1967 gehal­
ten werden, 

Wie die Höhe der Lieferungen und die Schätzung 
des Eigenverbrauches der Landwirtschaft schl ießen 
iassen, wurde 1968 ger ingfügig weniger Milch er­
zeugt als 1967,, Die Produkt ion sank um 0 4 % auf 
335 Mil l , t, d ie Markt ie istung um 0 3 % auf 2 1 Mil l , t, 
im I und II.. Quartal lag das Angebot um 6 % und 
1 % über dem Vorjahresniveau, im II und III. Quartal 
um 3 % und 5 % darunter, Schaltet man d ie Saison­
bewegung aus, dann hatten die Lieferungen vom 
IV. Quartal 1967 zum I Quartal 1968 steigende, vom 
I, zum II. Quartal schwach fal lende und vom Ii, zum 
III. Quartal s tark fal lende Tendenz. Die durchschni t t ­
l iche Mi lchleistung je Kuh (2,967 kg) war nur wenig 
höher ais im Vorjahr, Die Produkt ion ging zurück, 
weil der Mi lcherzeugerpreis im Apr i l um fast 10% 
gesenkt und d ie Zahl der Kühe um mehr als 2 % 
verr ingert wu rde ; zudem war das Futter im Sommer 
gebietsweise knapp und im Herbst von schlechter 
Qualität. 

Produktion und Marktleistung an Milch 

1966 1967 

1.000 t 

Produktion insgesamt 3 ) 
Ertrag je Kuh in kg 
Milchl ieferung 3 ) 

3 216 3 360 
2 654 2 960 
1 964 2 107 

1968') 

3.348 
2 967 
2 1 0 1 

V e r ä n d e ­
rung gegen 

1967 
i n % 

- - 0 4 
+ 0 ' 2 
— 0 3 

G : Österreichisches Statistisches Zen t ra lamt und Milchwirtschaftsfonds, — 
' ) Vor läuf ige Angaben — * ) Mit verfütterter Milch (1968 Schätzung des Institutes) 
— J ) Milchabsatz an Molkere ien und Verbraucher a b Hof, einschließlich 
Rahm- , Butter- und Käselieferung (in Milch umgerechnet), 

Der Einzelhandel setzte weniger Tr inkmi lch (—2%) 
und Sauerrahm (—2%), aber mehr Teebutter, Tafe l ­
butter und Butterschmalz ( + 9 % ) sowie Schlagobers 
( + 6 % ) ab. Käse wurde im Inland um fast 2 % mehr 
konsumiert ; Marktprodukt ion und Außenhandel er­
gaben einen Zuwachs von mehr als 4 % Die Käse­

lager wurden mangels Exportmögl ichkei ten aufge­
stockt Auf Butter verarbeiteten die Molkereien um 
3%, auf Käse um 6% mehr Mi lch ais 1967, auf 
Dauermi lchprodukte um 7 % weniger, 

6.200t Butter ( + 19%), 14.900t Käse ( + 5%), 18.400t 
Voi imi lchpuiver (—26%) und 2.900t Magermi lchpu i -
ver (—39%), das sind 14%, 38%, 8 0 % und 69% der 
Produkt ion, wurden exportiert, Obschon es nicht not­
wendig war, soviel Butter auszuführen, wie Ende 
1967 geschätzt worden war (10,000 t) , konnten d ie 
Mittel fü r die Verwertung des Mi lchüberschusses nur 
aufgebracht werden, indem die Produzenten (ab 
Jänner) Beiträge von 5 Groschen und (ab Apr i l ) 
19 Groschen je Liter Mi lch leisteten, Die Mi ichpro-
dukt ion noch wei ter zu drosseln, ist um so not­
wendiger, als nach Angaben des Mi lchwir tschaf ts­
fonds im Jahre 1968 bei e inem Erzeugerpreis von 
rund 2 S je Liter zur Verwertung der Überschüsse 
Stützungen von 80 Groschen für den Export von But­
ter oder den Verkauf von Butterschmalz, 90 Gro ­
schen für den Verkauf von Voi imi lchpuiver, 1 2 0 S 
für die Tafeibutterakt ion und (zeitweise) 1 3 0 S für 
den Käseexport notwendig waren.. 

Der Ausfuhrwert der Molkereiprodukte sank um 3 6 % 
auf 508 Mill, S; 4 4 % (56%) gingen in d ie EWG, 2 8 % 
(35%) in die EFTA. Die Einfuhr ging auf 312 Mil i , S 
(324 Mill.. S) zurück, 65% entf ielen auf Eier, 2 2 % auf 
Käse. Der Erlös der Butterausfuhr sank um 5 4 2 S 
auf durchschni t t l ich 15 0 7 S je kg, der für Käse um 
6 3 4 S auf 1714S, Im Juni war der Exportpreis für 
Butter (12 45S) , im Jul i der für Käse (14 08S) am 
tiefsten, Die Buttervorräte in den Kühlhäusern der 
EWG und EFTA haben s ich durch Verbi l l igungs-
akt ionen von 500,000 t Ende September auf 440.000 t 
Ende Dezember verr ingert ; s ie waren aber noch um 
160.000 t und 185.000 t größer als ein und zwei Jahre 
vorher. Man kann daher nicht annehmen, daß s ich 
die Exportchancen und -preise in nächster Zeit bes­
sern werden. 

Forstwirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 3.9 bis 3.12 

Holzeinschlag 9*64 Mill,, fm (—10%); langsame 
Besserung der Marktlage ab Jahresmitte 

Die Windwurfkatastrophe 1966/67 hat den europä­
ischen Holzmarkt auch 1968 belastet Die internat io­
nale Konjunkturbelebung ließ jedoch den Holzbedarf 
wieder steigen. Da gleichzeit ig der Holzeinschlag 
eingeschränkt wurde, zeichnet sich sei t Jahresmit te 
eine langsame Entspannung ab. 

Nach dem hohen Schadholzanfal l im Jahre 1967 hat 
die heimische Forstwirtschaft 1968 marktgerecht rea-
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giert. Der Derbholzeinschlag 1 ) auf Waldboden war 
mit 9'64 M i l l fm um 1 0 % ger inger als im Vorjahr. 
Die Einsparungen im Einschlag haben im Laufe des 
Jahres abgenommen,. Im IV. Quartal wurden 363 
Mill. fm genutzt (—4%), 2 3 1 Mill, fm (24%) entf ielen 
auf Schadholz (1967: 37%) Im Staatswald war der 
Schadholzantei l am höchsten (34%); im privaten 
Großwald und Bauernwaid betrug er 2 9 % und 13%, 
Am stärksten wurde die Nutzung im privaten Klein­
wald e ingeschränkt (—12%), im Privatwald über 
50 ha und im Staatswald wurden um 9 % und 7 % 
weniger Holz geerntet Die Auftei lung nach Bundes­
ländern zeigt deut l ich den Einfluß der Windwurf­
schäden.. In den am stärksten betroffenen Bundes­
ländern wurde der Einschlag 1968 am meisten ein­
geschränkt In Vorar lberg (—22%), Tiro l (—18%), 
Kärnten (—13%), Wien (—12%), Niederösterreich 
(—11%), Steiermark (—10%) und Oberösterreich 
(—7%) wurde weniger, in Salzburg ( + 9%) und im 
Burgenland ( + 1 % ) mehr geschlägert als 1967. Auf 
den Staatswald entf ielen 18% (1967: 17%), den pr i ­
vaten Großwald 4 6 % (46%) und auf den privaten 
Kleinwald 3 6 % (37%) des gesamten Einschlages 
Bisher wurden aus dem Winter 1968/69 keine größe­
ren Schadholzanfäl le gemeldet, 

Holzeinschlag 
1966 1967 1968 Veränderung 

gegen 1967 
1.000 fm ohne Rinde in % 

Nutzholz 7 706 5 8 337 6 7 505 7 — 1 0 0 
Brennholz . . . . . . 2.317 7 2.342 7 2.129 3 — 9 1 

Insgesami 10.024"2 10.(,B0'3 9 635'0 — 9"8 

Q ; Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. 

Vom gesamten Holzeinschlag entf ielen 8 4 % auf Na­
delholz, 16% auf Laubholz (1967: 8 6 % und 14%). Als 
Nutzholz wurden 7 8 % ausgeformt, 2 2 % waren Brenn­
holz (1967: 7 8 % und 22%) 8 1 % waren für den Ver­
kauf best immt, 1 9 % wurden für den Eigenbedarf und 
für Servitute benöt igt (1967: 8 1 % und 19%).. 

Der Einschlag für den Verkauf war 1968 mit 780 
Mil l fm um 1 0 % ger inger ais im Vorjahr (IV. Quartal 
2 82 Mil l , fm, — 3 % ) . Nutzholz wurde um 10%, Brenn­
holz um 8 % weniger angeboten., Wie im Vorjahr ent­
f ielen 7 3 % vom Nutzholz auf Stammholz und Derb­
stangen, 2 2 % auf Schlei fholz und 5 % auf sonstige 
Sortimente.. Stammholz und Derbstangen (•—9%), 
Grubenholz (—17%), Schiei fholz (—12%) und 
Schwel len (—2%) wurden weniger ausgeformt, Zeug­
holz sowie Telegraphenstangen und Mäste bei guter 
Nachfrage um 5 % und 6 % mehr, Für den Eigen­
bedarf wurden 1 8 4 Mill., fm Holz benötigt, 1 0 % we­
niger (Nutzholz — 1 2 % , Brennholz —10%) als im 
Jahr vorher 

') Angaben des Bundesministeriums für Land- und Forst­
wirtschaft 

Holzeinfuhr stark gestiegen 

Die Einfuhr von Holz belief sich auf T26 Mill.. f m 
(Rohholzäquivalent), 2 1 % mehr als im Vor jahr 
(IV Quartal 032 Mil l . fm, + 2 1 % ) 430.000fm ( + 25%) 
entf ielen auf Laubrundholz, 360 000 fm ( + 20%) auf 
Laubschleifholz. An Nadelrundholz wurden 133 000 fm 
import iert , an Nadelschlei fholz 211.000 fm, jewei ls 
um 2 3 % mehr als 1967. Ein kleiner Te i l des Laub­
rundholzes entfäl l t auf Tropenhölzer. Überwiegend 
werden Laubholzsort imente import iert , d ie auch im 
Inland erzeugt werden und nicht knapp sind.. D ie 
heimische Forstwirtschaft kann aber meist nicht mi t 
den Importpreisen konkurr ieren Wei ters sind R o h ­
holzimporte eine wicht ige Stütze des heimischen 
Osthandels.. Das import ierte Nadelrundholz s tammt 
zu einem großen Teil aus grenznahen Gebieten de r 
Bundesrepubl ik Deutschland.. Diese Importe sind i n ­
folge der schweren Sturmschäden 1966/67 sprung­
haft gest iegen, werden aber nach dem Verkauf des 
Windwurfholzes voraussicht l ich wieder sinken Nach 
dem Abbau handelspol i t ischer Hemmnisse sind Roh­
holzeinfuhren aus transportgünst ig gelegenen Grenz­
gebieten des Auslandes für österreichische Sägen 
(und umgekehrt) normal. 

Volumen der Holzeinfuhr 
(Rohholzbasis) 

1965 1966 1 967 

1.000 fm 

1968 Veränderung 
gegen 1967 

i n % 

Schnittholz') 65 5 71 6 8 8 1 8 4 9 — 3 6 
Rundholz 

Nadelholz 19 6 35 4 108 5 133 5 + 2 3 0 
Laubholz 3 3 6 4 244 4 3 4 0 5 426 4 + 2 5 2 

Schleifholz 

Nadelholz 2141 190 2 170 7 210 7 + 2 3 4 
Laubholz . . . 376 6 239 9 297 7 357 4 + 2 0 1 

Brenn- u Spreißelholz 50 2 4 7 0 31 4 45 3 + 4 4 3 

Insgesamt 1 062'4 628'5 1 036'9 1 2 5 8 2 + 2 1 ' 3 

Q : Bundeshalzwirtschaftsrat — ') Nadelschnittholz {Umrechnungsfaktor auf 
Rohholz: 1 5 4 ) . Uubschni t tholz (1 43) Sperrholz (2"22), Schwellen (1 54) 

Mit dem Rückgang der Hoiznutzung ist auch die Zah l 
der Forstarbeiter gesunken Der Holzeinschlag und 
Transport beschäft igte 1968 insgesamt 33.200 Ar­
beitskräfte, 12.600 ständig und 20,600 fallweise.. Im 
Vorjahr waren es 40.100 (12.800 und 27.300), Das 
Gasterbe/terkontingent der Forstwirtschaft wu rde 
1968 zu knapp vier Fünfteln ausgeschöpft Für 1969 
wurde wieder ein kleineres Kontingent (430) vere in ­
bart (1968:480,1967:690).. 

Rohertrag der Forstwirtschaft 4 2 Mrd. S (—7%) 

Den Rohertrag der Forstwirtschaft schätzt das Inst i ­
tut vor läuf ig auf 4 2 Mrd.. S, 7 % niedr iger als den 
vorjährigen, Das Volumen der Forstprodukt ion hat 
bei nur wenig veränderten Preisen um 8 % abgenom­
men 
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Schnittholzabsatz belebt sich dank hohen Exporten 
( + 8 % ) , Lager wurden stark abgebaut 

Die Holzlager erreichten Anfang 1968 eine Rekord­
höhe.. Die sehr lebhafte Exportnachfrage, unterstützt 
durch die Zurückhal tung der Waidbesitzer in der 
Holznutzung, ermögl ichte im Laufe des Jahres trotz 
rückläuf igem Inlandsabsatz einen kräft igen Abbau 
der Schnittholzvorräte. Er entlastete den Markt und 
ließ d ie Holzpreise etwa ab Jahresmit te langsam 
steigen. Die Schni t tholzprodukt ion wurde etwas er­
höht, d ie Nachfrage nach Rundholz zusehends be­
lebt. 

Im gesamten Jahr wurden 4 8 Mill.. m 3 Schnittholz 
produzier t 1 ) , um 1 % weniger als im Vorjahr, In den 
ersten beiden Quartalen verschnit ten die Sägen um 
3 % und 4 % weniger, im III., und IV, Quartal um 1 % 
und 3 % mehr. Der Absatz war unterschiedl ich, Im 
Export2) konnten sehr gute Ergebnisse erzielt wer­
den : 3 28 Mill. m 3 Schnit tholz wurden ausgeführt, um 
19% mehr als im Vorjahr und die höchste Menge 
seit 1960, Im Inland 3 ) wurden zufolge der schwachen 
Bautät igkeit nur 1 93 Mili,, m s verkauft (—6%),, Ins­
gesamt konnten 5 21 Mill.. fm abgesetzt werden, um 
8 % mehr als 1967,, Im letzten Quartal betrugen die 
Veränderungsraten gegen das Vorjahr für Export, In­
landsabsatz und Gesamtabsatz + 3 0 % , — 4 % und 
+ 16%,, Nach zwei schwachen Jahren wi rd für 1969 
eine Belebung der heimischen Bautät igkeit voraus­
gesagt, Das läßt ein besseres Schnit tholzgeschäft im 
Inland erwarten.. Auch die Chancen für den Schnit t­
holzexport werden in Fachkreisen günst ig beurtei l t 
Vom gesamten Schnit tholz, das 1968 zur Verfügung 
stand (Anfangslager + Produkt ion + Importe), wur­
den 5 4 % (1967: 46%) export iert , 3 3 % (36%) im In­
land verkauft und 13% (18%) auf Lager gelegt, 

Die Schnittholzlager der Sägewerke und des Han­
dels hatten nach stetiger Zunahme seit Ende 1965 
im Frühjahr 1968 mit 1 1 7 Mill. m 3 den höchsten 
Stand seit Kr iegsende erreicht,, Ende Dezember la­
gerten nur noch 0 79 Mili,. m 3 , um 265,000 m 3 oder 
25% weniger als im Vorjahr,, Die Schnit thoizvorräte, 
die einen starken Einfluß auf den Markt ausüben, 
konnten somit rasch normalisiert werden, Die Vor­
räte an Rundholz (Werk- und Waldlager der Sägen) 
entwickel ten s ich entgegengesetzt zu den Schni t t ­
holzlagern, im Frühjahr hatten sie den Tiefpunkt er­
reicht, seither werden sie langsam aufgestockt, Im 
IV. Quartal nahmen die Schnit tholzvorräte viel stär-

Der Absatz von Schnittholz 

*) Angaben des Bundesholzwirtschaftsrates, 
8) Nadelschnittholz, Laubschnittholz, Bauholz, Kisten und 
Steigen, 
3) Anfangslager — Endlager + Produktion + Import — Ex­
port,, 

Der Schnittholzexport stieg 1968 auf 328 Mill, m 3, den 
höchsten Stand seit 1960,, Die rasche Zunahme seit Mitte 
1967 setzte sich in allen vier Quartalen fort,, Der Inlands­
markt stagnierte infolge der schwachen Bautätigkeit das 
ganze Jahr über, 

ker ab, als nach dem langjährigen Durchschni t t zu 
erwarten war, Die Rundholzbestände wurden we i t 
stärker als saisonübl ich erhöht,, Ende 1968 lagerten 
1 12 Mil l , fm Rundholz, e twa gleich v ie l w ie im Vor­
jahr ( + 1%) Die Schleifholzbestände der Papier­
industr ie (Wald- und Werklager, einschl ießl ich Spre i -
ßef) waren Ende 1968 mit 1 0 1 Mill,, fm um 6 % höher 
Die Waldbesitzer verfügten nur über 120 Mi l l , fm 
unverkauftes Derbholz (—43%), Darin spiegelt s i ch 
deut l ich d ie Belebung der Nachfrage nach Rundholz 
Berechnet auf Rohholzbasis lagerten Ende Dezem­
ber 1968 bei Waldbesi tzern, Sägen, d e m Handel und 
der Papier industr ie insgesamt rund 4 5 Mill, fm Holz, 
rund 1 3 Mil l fm oder 2 2 % weniger a ls Ende 1967,, 
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Die Lagerbewegung 
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b e g i n n . 

Festigung der Hoizpreise ab Jahresmitte 

Die Holzpreise waren im 1. Halbjahr wei ter rück läu­
fig. Gegen Jahresmitte wurde der Tiefpunkt erreicht , 
und seither ziehen mit der Besserung de r Markt lage 
d ie Preise an. Die Entwicklung verl ief auch 1968 
regional sehr unterschiedl ich Nach starken E inbu­
ßen ab Ende 1966 waren auch die Preissteigerungen 
ab Jahresmitte in den west l ichen Bundesländern a m 
deut l ichsten Der Landesholzwirtschaftsrat Steier­
mark meldete im Durchschni t t 1968 um 2 % n iedr i ­
gere Preise für Sägerundholz, Schlei fholz und für 
Schnit tholz als 1967, Brennholz war um 1 % bis 3 % 
bi l l iger In Oberösterreich not ierte Rundholz g le ich 
hoch, Schiei fholz um 5% und Schni t tholz um 1 % 
niedr iger Im Export erziel te Nadelschnit tholz u m 
5 % niedrigere Erlöse. Im gesamtösterre ichischen 
Durchschnit t bl ieben die Preise für Rohholz im J a h ­
resmittel unverändert fm IV. Quartal 1968 not ier te 
Sägerundholz in der Steiermark g le ich hoch, in 
Oberösterreich jedoch um 1 7 % höher als im Vor ­
jahr, Schlei fholz war um 1 % bis 2 % bi l l iger D ie 
Exporter löse für Nadelschnit tholz waren um 3 % g e ­
ringer Da die Holzpreise Ende 1968 noch immer 
unter dem Niveau vor der Angebotshausse nach 
den Windwürfen lagen, ist mit fortschrei tender Bes­
serung der Markt lage eine weitere Festigung de r 
Preise zu erwarten. 

Die Sägewerke haben 7 16 Mil l fm Rundholz ver­
schni t ten, etwas weniger als 1967 (—1%).. Die Pa­
pier industr ie 1 ) bezog 331 Mill. fm Schlei fholz und 
Spreißel, um 4 % weniger Im Inland wurden 2 5 2 
Mill. fm (—9%) gekauft, im Ausland 0 79 M i l l . fm 
( + 17%). 7 6 % des Schleifhoizes kamen somit aus 
dem Inland, 2 4 % wurden import iert (1967: 8 0 % und 
20%). 

Verschnitt, Absatz und Vorrat an Holz 

1966 1967 1968 V e r ä n d e ­
rung 

1 000 fm bzw. m 1 gegen 
1 9 6 7 i n % 

Verschnitt von Sägerundholz 7 298 4 7 235 0 7 1 5 7 1 — 1 1 

Produktion von Schnittholz 4 943 8 4 878 2 4 8 2 9 1 — 1 0 

Schnittholzabsatz im In land' ) 2 056 8 2 061 2 1.930 6 — 6 3 

Schnit iholzexport 1 ) 2 876 5 2 756 5 3,281 9 + 1 9 1 

Schnittholzlager 1 ) . . . 873 9 1 058 0 793 0 — 2 5 0 

Rundholzlager der Sägewerke ' ) 1 029 0 1 103 1 1 119 6 + 1 5 

Nutzholz lager ' ) * ) 1 429 5 1 852 7 1 001 9 — 4 5 9 
Brenn holz lager 1 ) * ) . 264 0 266 0 198 6 — 2 5 3 

Schleif hotzabsalz*) 2 814 1 2 758 2 2 518 0 — 6 7 

Q : Bundesholzwirtschaftsrat und Papierverband — ') Anfangslager — Endlager 
+ Produktion + Import — Export . — *) N a d e l - u n d Laubschnittholz, bezimmertes 
Bauholz, Kisten und Steigen. — ' ) Stand Ende Dezember — *) Noch nicht ver­
kaufte Vor rä te der Waldbesi tzer — * ) Aus heimischer Produktion 

*) A n g a b e n d e s F a c h v e r b a n d e s . 

Holzpreise 

Inlandpreis Ausfuhr­
preis 

Sägerundholz ' ) Schleif holz ' ) Schnittholz') N a d e l -
Gütekl ß, Stärkek l 1b O-I I I B re i t wäre , schni t t -
Stärke 3 a sägefal lend ho lz ' ) 

Stmlc1) O Ö 3 ) Stmk') O Ö ' ) Stmk 1 ) O Ö 1 ) 
ho lz ' ) 

S je fm S Je f m S je m 3 S je m ä 

3 1965 . . 510 559 369 344 1 114 1 136 1 045 
0 1966 523 545 361 320 1 137 1 161 1.061 
0 1967 514' ) 462 348' ) 285 1.118 1.127 1 0 4 3 

0 1968 . 504«) 462 342' ) 270 1 090 1.112 9 9 6 

1967 1 Q u . 515 502 347 290 1 143 1 15S 1 0 5 2 

II , 515 474 346 290 1 127 1 140 1.053 

III . 514' ) 442 354 ' ) 283 1.097 1 100 1.040 
IV . 511») 431 346«) 277 1 103 1 113 1 .027 

1968, 1. Q u 500 8 ) 429 344 ' ) 270 1 103 1 105 1 001 

II. . , 500' ) 447 342«) 270 1.090 1.109 9 9 0 

I I I . „ 503' ) 469 340*) 270 1 070 1.112 9 9 4 

IV ,. 512' ) 502 341' ) 270 1 098 1.120 1 001 

Q : Preismeldungen der Land es holzwirf Schafts rate Ste iermark und Oberoster ­
reich — ' ) Fichte, Tanne. — a ) Waggonver laden — 3 ) Frei autofahrbare S t raße 
— *) Bahnablage — ' ) Durchschnittlicher Erlös frei G r e n z e — ') Errechneter 
W e r l 

Das Volumen der Holzausfuhr (berechnet auf Roh­
holzbasis) betrug im Berichtsjahr 5'41 Mill. fm, um 
18% mehr als 1967.. Die Zuwachsrate st ieg in j edem 
Quartal bet rächt l ich: von 9 % auf 12%, 2 2 % und 
28%. Schnit tholz wurde um 1 9 % mehr exportiert, Die 
Ausfuhr von Rundholz sowie Brennholz und Spre i ­
ßeln war um 2 % und 4 % höher, Die Exporterlöse de r 
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Forstwirtschaft und der holzverarbeitenden Industr ie 
st iegen auf 7 1 4 Mrd S und waren um 1 2 % höher als 
im Vorjahr. Ihr Antei l an der Gesamtausfuhr hat 
leicht zugenommen (13 8 % gegen 13 5% 1967). Für 
Holz, Holzwaren und Möbel wurden 3 9 2 Mrd.. S er­
löst ( + 16%), für Papierzeug, Papier und Papier­
waren 3 2 2 Mrd. S ( + 8%),, 

Volumen der Holzausfuhr 
(Rohholzbasis) 
1966 1967 1968 V e r ä n d e ­

rung gegen 
1 000 f m 1967 in % 

Schnittholz 1) 4 407 7 4 2 2 1 6 5.034 0 + 1 9 2 

Rundholz' ) £33 4 278 5 283 7 + 1 9 
Brenn- und Spreißelholz*) 61 9 8 7 2 90 9 + 4 2 

Insgesamt . . . 4 723'0 4 587'3 5.408'6 + 1 7 * 9 

Q : Bundesholzwirtschaftsrat. — ' ) Nadelschnittholz, Kisten, Steigen (Umrech ­
nungsfaktor auf Rohholz: 1'54), Laubschnittholz (1 "43), Bauholz <1'11) — ! ) G r u ­
benholz, Telegraphenstangen, N a d e l - und Laubrundholz, Waldstangen, R a m m ­
pfähle, Schichtnutzholz — ' ) Umrechnungsfaktor: Brennholz 0 '7 , Spreißel­
holz 0'5. 

Günstige Entwicklung des europäischen Holzmarktes 

Auf dem europäischen Holzmarkt fo lgte dem Rück­
schlag von 1967 ein rascher Aufschwung, Die stärk­
sten Impulse kamen aus der günst igen Wirtschafts­
entwicklung in den westeuropäischen Ländern,, Nach 
Angaben des Holzausschusses der ECB war das Vo­
lumen der Holzausfuhr und der Holz importe Europas 
in den ersten drei Quartalen um rund 9 % höher als 
1967, Für 1969 w i rd mit einer weiteren leichten Ex­
pansion der Nachfrage nach Holz gerechnet, d ie die 
europäischen Preise wahrschein l ich wei ter fest igen 
wird, Schwächere Bautätigkeit, Importrestr ikt ionen 
und der bevorstehende Übergang zum metr ischen 
System im Holzhandel könnten wohl die Bezüge 
Englands, des wicht igsten europäischen Import lan­
des, ungünst ig beeinflussen., Davon würden aber in 
erster Linie d ie nordeuropäischen Exporteure ge­
troffen, in Ital ien, dem bei wei tem bedeutendsten 
Absatzmarkt für österreichisches Holz, wurden Ende 
1968 verschiedene Maßnahmen zur Belebung des 
wir tschaft l ichen Aufschwunges ergriffen,, Sie werden 
auch der Bauwirtschaft zugute kommen und die 
Nachfrage nach Holz anregen,, Es darf somit auch 
wei terhin mit einer günst igen Entwick lung der öster­
reichischen Exporte gerechnet werden,, 

Die Exporte europäischer Länder an Nadelschnitt­
holz1) vermehrten s ich in den ersten dre i Quartalen 
auf 13 17 Mili,, m 8 und waren um 1 1 % höher als 1967, 
die Importe (19 02 Mil l m 8) st iegen um 6 % (III Quar­
tal + 1 3 % und + 7 % ) , somi t schwächer als die Ex­
porte, vor al lem wei l aus Kanada weniger gel iefert 

3) Angaben der ECE 

wurde,, Rege Nachfrage bei guten Preisen in den 
USA ließen die kanadischen Exporteure umdispo­
nieren 

Österreichische Nadelschnittholzausfuhr kräftig 
gestiegen 

Die heimischen Exporte von Nadelschnit tholz haben 
sich sehr günst ig entwickel t Insgesamt wurden 3 15 
Mil l m 3 ausgeführt, um 5 2 9 0 0 0 m 3 oder ein Fünftel 
mehr als im Vorjahr: nach Italien 2 0 3 Miil m 3 

( + 13%), in die Bundesrepubl ik Deutschland 0 4 6 
Mill m 3 ( + 25%), Besonders hohe Zunahmen wurden 
auch im Export nach Hol land, Belgien und Gr iechen­
land erzielt, Vom gesamten Nadelschni t tholzexport 
gingen 6 4 % (1967: 69%) nach Italien und 15% (14%) 
in die Bundesrepubl ik Deutschland. Aufgetei l t nach 
Wirtschaftsräumen ergibt s ich fo lgendes Bi ld : EWG 
82 7% (1967: 85 9%), EFTA 3 6 % (4 '1%), Ostblock­
staaten 2 9 % (2 2%) , sonst ige europäische Länder 
3 5% (2 9%), außereuropäische Länder 7 3 % (4 9%) 

Im Laufe des Jahres haben sich d ie Steigerungs­
raten ständig erhöht : von 1 1 % im !. Quartal auf 1 3 % , 
2 4 % und 3 1 % im IV. Quartal. Diese günst ige Ent­
wick lung setzte s ich auch im Jänner 1969 ( + 4 4 % ) 
fort (im Jänner 1968 hatten schlechte Wit terungsver-
häitnisse den Transport behindert).. 

Das Handeisminister ium hat für 1969 Globalkont in­
gente von 550.000 fm Nadelrundholz (davon Nade l ­
sägerundholz 90.000 fm, Mäste, roh , 20,000 fm) , 
30,000 fm Buchenschlei fholz und 100.000 fm Laub­
rundholz der Güteklasse B/C zur Ausfuhr f re igege­
ben Die für die Ausfuhr interessanten Posit ionen 
Mäste und Nadelsägerundholz wurden damit neuer­
l ich erhöht, Zusätzl ich dür fen, wenn d ie aufgerufe­
nen Kont ingente erschöpft s ind, wei tere Ansuchen 
bis zu e inem Ausmaß von 2 5 % der jewei l igen K o n ­
t ingentmenge bewi l l igt werden, 1968 wurden nur d ie 
Kont ingente für Nadelsägerundhoiz und Mäste vo l l 
ausgenutzt. 

Auf ihrer Wintertagung 1969 hat die Forstwir tschaft 
d ie Erhöhung der Erzeugungskosten als Hauptpro­
blem bezeichnet Neben der Mechanis ierung und Ra­
t ional is ierung gi l t d ie zwischenbetr ieb l iche Zusam­
menarbei t als wicht ige Voraussetzung für Ertrags­
verbesserungen, Ein neues Gesetz soll d ie Gründung 
von Forstgesei ischaften ermögl ichen, die in de r 
Rechtsform von Offenen Handelsgesel lschaften und 
Kommanditgesel lschaften bei überbetr iebl icher Z u ­
sammenarbei t steuer l ichen Mehrbelastungen aus­
weichen würden, 
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Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Obersichten 4.1 bis 4 6 

Starke Zunahme der Energienachfrage 

Die Energiebezüge der Österreichischen Wirtschaft 
waren um 7 2 % höher als 1967,. Sie wuchsen weit 
kräft iger ais das Nationalprodukt.. Seit Jahren sinkt 
der spezif ische Energieverbrauch (je Produkt ionsein­
heit) in der Industr ie infolge des rat ionel leren Ein­
satzes der Energie und wegen des Vordr ingens 
nicht-energieintensiver Branchen,. Im abgelaufenen 
Jahr hielt d ie Steigerung des Energiebedarfes mit 
der kräft igen Produkt ionsausweitung Schritt. Die 
energieintensiven Wirtschaftszweige, deren Produk­
t ion in der Vergangenheit nur schwach zugenommen 
hatte oder sogar stagnierte, erziel ten hohe Produk­
t ionszuwächse. Die eisenerzeugende Industr ie (Pro­
dukt ionszuwachs + 14%) erhiel t Ende 1967 große 
Aufträge, in der papiererzeugenden und in der che­
mischen Industr ie war d ie Entwicklung ähnl ich, 

Von der starken Steigerung der Energienachfrage 
prof i t ierten alte Rohenergieträger mit Ausnahme der 
Kohle, deren Absatz auch 1968 rückläuf ig war. Ob-
schon die Wasserführung der Flüsse im Jahresdurch­
schnit t , vor a l lem aber in der ersten Jahreshälf te, un­
günst iger war als im Vorjahr, l ieferten die Wasser-

Struktur des österreichischen Energieverbrauches 
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D i e B e d e u t u n g d e r K o h l e fü r d i e E n e r g i e v e r s o r g u n g ist w e i ­
te r z u r ü c k g e g a n g e n , o b s c h o n d e r K o n j u n k t u r a u f s c h w u n g 
in d e r e i s e n e r z e u g e n d e n Indust r ie d e n B e d a r f a n S t e i n ­
k o h l e ( für d i e V e r k o k u n g ) u n d a n K o k s ( im H o c h o f e n ­
p r o z e ß ) in d i e s e r S p a r t e s t a r k s t e i g e r t e D e r A n t e i l d e r 
K o h l e a m G e s a m t v e r b r a u c h ist v o n 3 0 % (1967) auf 2 8 % 
g e s u n k e n , j e n e r d e r M i n e r a l ö l p r o d u k t e v o n 3 8 % auf 4 0 % 
g e s t i e g e n ( W a s s e r k r a f t 1 9 6 7 u n d 1968 j e 2 3 % , E r d g a s j e 
9 % ) . 

kraftwerke mehr elektr ische Energie, we i l im Laufe 
des Jahres einige große Kraftwerke fer t iggebaut wur ­
den,, Im Februar nahmen das Draukraftwerk Feistritz 
und das Donaukraftwerk Wal lsee den Probebetr ieb 
auf, Die Nachfrage nach hydraul ischem und ka lor i ­
schem Strom hat erstmals sei t Jahren kräftig zuge­
nommen, vor al lem wei l d ie Industr ie mehr Strom 
benötigte,, Der Absatz von Mineralö lprodukten wächst 
unvermindert rasch, obschon der Treibstof fverbrauch 
etwas schwächer zugenommen hat als 1967, Im Juni 
1968 wurde ein Erdgasl iefervertrag mi t der UdSSR 
unterzeichnet, im September kamen d ie ersten L iefe­
rungen, Aus der heimischen Förderung, den Liefe­
rungen aus der CSSR und aus Rußland stand der 
österreichischen Wirtschaft 1968 mehr Erdgas als je 
zuvor zur Verfügung 

Die Nachfrage ver lagerte s ich weiter zugunsten von 
Heizöl und Erdgas, Der Mehrverbrauch der E isen-
und Stahl industr ie an Kohle und Koks konnte den 
ger ingeren Absatz bei den übr igen Abnehmern n ich t 
wettmachen, Der Antei l der Kohle an der gesamten 
Energieversorgung sank von 3 0 % auf 2 8 % , der Ante i l 
der Kohlenwasserstoffe erhöhte sich von 47% auf 
49% (Erdgasantei l 1967 und 1968 je 9%) 

Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 
1964 1965 1966 1967 1 9 6 8 

1 000 t SKE bzw. 1956=100 

Kohls 7 964 7.545 7 1 0 4 6.620 6 5 7 0 

93 9 89 0 63 8 76 1 77 5 

Wasserkraf t 4 1 8 8 4.885 5.018 5 203 5 .467 
740 6 164 0 168 4 f74 7 183 5 

Erdölprodukte 6 732 7.186 7.606 8.342 9 6 0 6 

272 3 290 7 307 7 337 5 388 6 

Erdgas 1 997 1.985 2 135 2 056 2 1 7 6 

284 9 283 2 304 6 293 3 310 4 

Insgesamt 20 880 21 602 21 863 22 221 23 8 1 9 
142 7 147'6 149 4 f51 9 162 8 

Das inländische Rohenergieaufkommen ging w ie 
1967 wei ter zurück Obschon die Wasserkraf twerke 
dank größeren Kapazitätszugängen mehr elektr ische 
Energie l ieferten und etwa g le ich viel Erdöl aus he i ­
mischen Feldern gefördert wurde, konnte der Rück­
gang der Kohlen- und Erdgasförderung nicht kom­
pensiert werden.. Ende Mai 1968 stel l te die LAKOK 
(Lavanttaler Kohlenbergbau Ges.. m.. b. H.) ihre Koh­
lenförderung ein Sie hatte 1967 noch 492 000 t Kohle 
gel iefert — 1 1 % der Gesamtförderung —, 1968 för­
derte sie nur 100.000 t. 

Das heimische Energieaufkommen w i rd auch 1969 
weiter sinken. Erdgas- und Erdöl förderung sind auf 
längere Sicht rückläuf ig, die Produkt ion kann nur 
kurzfr ist ig zur Deckung des Spitzenbedarfes erhöht 
werden. Die Braunkohlenförderung w i rd auf e twa 
4Mi l l t zurückgehen.1968 wurde, gemessen am Heiz-
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wert, bereits weniger Kohle als Erdgas gefördert. Der 
Antei l des Wasserkraftstromes nahm in den letzten 
fünf Jahren von 3 6 % auf 4 7 % zu. 

Inländisches Rohenergieaufkommen 
1964 1965 1966 1967 1968 

1 OOOtSKE bzw. 1956 = 100 

Kohle 2 984 2 784 2.662 2 316 2.095 
84 5 78 8 75 4 65 6 59 3 

Wasserkraf t 5 272 6 4 3 3 6 932 7 079 7 270 
152 2 185 7 2001 204 4 209 9 

Erdöl 3.994 4 282 4.136 4 027 4.087 
77 7 83.3 80 5 76 3 79 5 

Erdgas . . 2 346 2 292 2 492 2 390 2 1 6 8 

236 7 231 3 251 5 241 2 216 8 

Insgesamt . 14 596 15 791 16.222 15 813 15 620 
1 1 1 2 120 3 123 6 1 2 0 5 1190 

Die Bedeutung der Energieimporte hat weiter zuge­
nommen, Die Einfuhr von pr imären und sekundären 
Energieträgern erhöhte s ich von 9 3 Mill,, t (SKE) auf 
11 1 Mil l , t (SKE), Die Zuwachsrate war mehr als 
doppel t so groß wie die des Verbrauches (Gesamt­
verbrauch + 7 2 % , Importe + 1 8 3 % ) Gemessen am 
Gesamtverbrauch kamen 4 6 % der benöt igten Ener­
gie aus dem Ausland, gegen 4 2 % im Jahr vorher, 

1968 haben selbst die seit zwei Jahren rückläuf igen 
Kohlenimporte zugenommen (4%),, Al lerd ings ist die 
Steigerung ausschl ießl ich auf vermehrte Bezüge der 
Kokerei Linz sowie der Eisen- und Stahl industr ie zu­
rückzuführen, Die Kokerei benöt igte um 230 000 t 
mehr ausländische Steinkohle, um den zusätzl ichen 
Bedarf an Koks der österreichischen Eisen- und 
Stahl industr ie decken zu können, Die Einfuhr von 
Rohöl st ieg um 37%, stärker als die Produkten­
einfuhren ( + 3 2 % ) , 

Energieimporte 
1964 1965 1966 1967 1968 

1 .000 t SKE bzw 956=100 

Kohle 5.095 4 935 4 691 4 449 4.638 
97 4 94 3 89 7 85 1 887 

Wasserkraf t 397 365 319 343 406 
198 5 162 5 159 5 1715 203 0 

Erdöl und Erdölpro­
dukte 3.891 3 653 4 649 4 547 6 ,007 

1.144 4 1.074 4 1.367 4 1.337 4 1.767 0 

Insgesamt. . 9.383 8 953 9 659 9.340 11 051 
162 6 155 1 1674 161 8 191 5 

Stromverbrauch steigt um 8 % 

Die gesamte Stromerzeugung übertraf mit 25 7 Mrd, 
kWh die Erzeugung des Vorjahres um 5 2 % 18 2 Mrd,, 
kWh ( + 2 7 % ) l ieferten die Wasserkraf twerke, 7 5 
Mrd, kWh ( + 1 1 7%) die Wärmekraf twerke Obschon 
im Frühjahr d ie Lauf kraft werke Feistritz und Walisee 
fert iggestel l t wurden, wirkte s ich der Kapazitäts­

zugang nicht vol l aus, wei l die Wasserführung der 
Flüsse seit Apr i l nur in vier Monaten etwas über den 
Vorjahreswert s t ieg, in den übrigen Monaten aber 
weit darunter lag Im Jahresdurchschni t t betrug der 
Erzeugungskoeff izient der Wasserkraftwerke 103, war 
aber um 8 % niedr iger als 1967 Die Dampfkraf twerke 
wurden vor ai iem am Jahresbeginn und im Sommer 
stark forciert, Im letzten Quartal bl ieb ihre Erzeugung 
unter dem Niveau 1967 

Gesamte Stromerzeugung 

1964 1965 1966 1967 1968 1 968 
in % von 

Mi l l k W h 1967 

EVU' ) 16 913 18.598 20.213 20 6 7 7 21 914 106 0 
Industrie-Eigenanlagen 2 ) 2 988 2 916 2 858 2 880 3 077 1 0 3 3 
österreichische Bundes­

bahnen 462 727 746 782 711 9 0 9 

Insgesamt 20 363 22 241 23.817 24 439 25.702 1 05 '2 

davon aus 

Wasserkraft 13.179 16 083 17 331 17 698 18.175 102 7 
Wärmekraft 7.184 6.158 6 486 6.741 7 527 111 7 

Q : Bundeslastverteiler. — ') Elektrizitätsversorgungsunternehmen ohne In-
dustrie-Einspeisung. — J ) Einschließlich Hütte Linz und Industrie-Einspeisung in 
das öffentliche N e l z 

21 9 Mrd.. kWh oder 85% der Gesamterzeugung l ie­
ferten die Kraftwerke der Elektr iz i tätsversorgungs­
unternehmen, 3 1 Mrd. kWh (12%) d ie industr ie­
eigenen Anlagen und 0 7 Mrd, kWh d ie Kraftwerke 
der Österreichischen Bundesbahnen, Im Gegensatz 
zu den Wasserkraftanlagen derös ter re ich ischen Bun­
desbahnen, die 9 % weniger Strom l ieferten, erzeug­
ten die Industrie um 3 % und die Elektr izi tätsversor­
gungsunternehmen um 6 % mehr St rom, 

Die Stromerzeugung für d ie öffentliche Elektrizitäts­
versorgung — unter Berücksicht igung der Industr ie-
Einspeisung — nahm von 21 0 Mrd kWh auf 2 2 2 
Mrd, kWh ( + 5 9 % ) zu, 11 8 Mrd,, kWh lieferten die 
Laufkraftwerke, 4 8 Mrd,, kWh die Speicher und 
5 6 Mrd,, kWh d ie Wärmekraftwerke,, Der Antei l der 
Stromerzeugung aus Wasserkraft an der gesamten 
Stromerzeugung g ing von 7 6 % auf 7 5 % zurück. Die 
Laufkraftwerke l ieferten zwar um 6 7 % mehr e lek t r i ­
sche Energie, d ie Speicher aber um 3 % weniger, 
Die Vorräte der Speicher wurden vor allem in der 
zweiten Jahreshälf te stark abgebaut, Ende Dezember 
sank der Fül lungsgrad auf 62 7% gegen 72 4 % im 
Jahr vorher, Die Wärmekraf twerke erzeugten um 1 4 % 
mehr Strom, 

Der gesamte Stromverbrauch Österreichs hat um 7 4 % 
zugenommen, gegen 3 7 % im Vorjahr. Berücks ich­
tigt man, daß für Zwecke der Pumpspeicherung um 
12% mehr Strom er forder l ich war, erg ib t sich ein 
Zuwachs von 7 3%, Berücksicht igt man ferner in der 
Zuwachsrate den Schalt tag, beträgt d ie Zunahme 
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(ohne Pumpstrom) 7 0%- Die Steigerung war höher 
ais in den letzten sieben Jahren. Mittelfr ist ig ist aber 
nicht mit einer g le ich stark wachsenden Nachfrage zu 
rechnen, wei l die Vergleichsbasis 1967 ein Rezes­
sionsjahr war, 

Stromverbrauch 
( ö f f e n t l i c h e V e r s o r g u n g ) 

1958 
300 

=100 1958 
300 

250 

i nsgesamt 
• • • • •Haushalte 

— G e w e r b e .,.*""' — 
I n d u s t r i e 

200 

HlllllllllVendoppelung 
in 10 J a h r e n „••"'* f 

150 

"S^V i i i . i i i i i i 

1958 59 60 61 62 63 6 4 65 66 67 60 
ü i . f .w .Ao 

D e r S t r o m v e r b r a u c h hat s i c h 1 9 6 8 kräf t ig b e l e b t D i e Z u ­
w a c h s r a t e (ö f fen t l i che V e r s o r g u n g ) s t ieg v o n 4 " 0 % Im J a h r 
1 9 6 7 auf 8 3 % ( b e r e i n i g t v o m S c h a l t t a g : + 7 6 % ) , D i e N a c h ­
f r a g e n a c h S t r o m a u s d e m ö f fen t l i chen N e t z w u c h s v o r 
a l l e m d e s h a l b s t ä r k e r a ls d e r G e s a m t v e r b r a u c h , w e i l d i e 
I n d u s t r i e viel m e h r S t r o m b e n ö t i g t e , in ih ren e i g e n e n W a s ­
s e r k r a f t w e r k e n a b e r w e n i g e r S t r o m anfiel., 

Die Stromnachfrage im öffentl ichen Versorgungs­
bereich wuchs kräft iger (-f-8'3%, ohne Schalt tag 
+ 7 6%) als die Gesamtnachfrage. Vor a l lem d ie 
Industr ie — sie bezieht rund drei Viertel ihres Ge­
samtverbrauches aus dem öffentl ichen Netz — ste i ­
gerte ihre Strombezüge stark (und zwar nach den 
vor läuf igen Ergebnissen) um 6 8 % gegen nur + 1 0 % 
im Jahr vorher Wenn man berücksicht igt , daß die 
Aluminiumindustr ie ihren Verbrauch um 5 9 % er­
höhte, ergibt s ich für die übr ige Industr ie eine Zu ­
nahme um 7 1 % . Außer der Industr ie haben auch die 
Haushalte und das Gewerbe ihren Stromverbrauch 
stärker erhöht ais 1967, 

1968 wurden d ie Koordinierungsverhandlungen zwi ­
schen Verbundgesel lschaft und den Landesgesel l ­
schaften von Oberösterre ich, Niederösterreich und 
Kärnten mit Vertragsabschlüssen beendet, Anfang 
1969 einigten s ich die Landesgesei lschaften und die 
Verbundgesel lschaft über den wei teren Kraftwerk­

ausbau bis Mitte der siebziger Jahre, obschon de r 
künft ige Strombedarf von den beiden Gruppen unter­
schiedl ich eingeschätzt wird,, Weiters wu rde der Bau 
des Donau kraft werkes Ottensheim beschlossen,, 
Wegen der Größe dieses Projektes w i r d der Bau 
eines Atomkraf twerkes aufgeschoben. Es wi rd erst in 
der Ausbauper iode 1975 bis 1980 fert iggestel l t wer ­
den. 

Erzeugung und Verbrauch elektrischer Energie1) 
1964 1965 1966 1967 1968 1968 

in % v o n 
M i l l k W h 1967 

Erzeugung 
L o u f k m f t w e r k e . 8 560 1 9 876 3 11 0 4 9 1 11 076 7 11,817 0 1 0 6 7 
Speicherkraftwerke 3,283 0 4 549 9 4 594 9 4 949 3 4 778 8 9 6 6 
W ä r m e k r a f t w e r k e . . . 5.377 0 4.379 7 4.792 3 4.942 6 5.626 3 1 1 3 9 

Insgesamt 17 2 2 0 1 18 807 9 2 0 . 4 3 6 3 20 968'5 2 2 . 2 2 4 1 106 '0 
Export 3-675 9 4 749 4 5 533 6 5.499 4 5 474 1 99 5 
Import •• 955 7 891 3 763 8 830 7 992 4 119 5 

In landverbrauch 14 4 0 2 7 14 8 0 9 7 15,495-2 1 6 , l 4 6 - 5 1 7 443 - 9 108*0 

<&: Bundeslastverteiler — ' ) N u r öffentliche Versorgung einschließlich Industr ie-
Einspeisung in das öffentliche N e t z und A b g a b e an die österreichischen Bundes­
bahnen 

Konjunkturbelebung in der eisenerzeugenden 
Industrie läßt Koksverbrauch kräftig steigen 

Die Kohlenbezüge g ingen 1968 um 0 8 % auf 6 6 
Mil l t (Heizwert) zurück, Der Mehrverbrauch d e r 
Eisen- und Stahl industr ie konnte den Verbrauchs­
rückgang der übr igen Bereiche nicht kompensieren, 
Die industr ie bezog per Saldo um 4 % mehr Kohle, 
d ie Kokerei Linz verbrauchte zur Kokserzeugung u m 
1 2 % mehr Steinkohle, Die anderen Verbraucher be ­
nöt igten weniger Kohie. Absolut schränkten d ie 
Kraftwerke ihre Bezüge am stärksten ein (—19%), 
aber auch Gaswerke, Verkehr und Haushalte ver ­
brauchten weniger Kohle, 

Die Dampfkraf twerke der öffent l ichen Elektr izi täts­
versorgung erzeugten 3 8 % des Stromes in An lagen 
mit Braunkohlenfeuerung (1967: 35%) und 2 9 % 
(1967: 26%) in Kraftwerken mit Heizölfeuerung Dank 
dem hohen Einsatz der Braunkohlenkraf twerke u n d 
dem starken Rückgang der Kohlenbezüge konnten 
die Kohlen bestände bei den Kraf twerken erstmals 
seit fünf Jahren verr ingert werden,, Ende 1967 hat ten 
sie 1,440000t (SKE), Ende 1968 1,350.,00t auf Lager, 
6 % weniger als vor einem Jahr. Die Bestände ent­
sprechen noch immer 64% der in ländischen Koh len­
förderung oder dem Bedarf der Dampfkraf twerke an 
Braunkohle von mehr als e inem Jahr 

Es ist außerdem zu befürchten, daß d ie Kohlenlager 
in den kommenden Jahren wei ter s te igen, wei l das 
Ausbauprogramm der Elektr iz i tätswirtschaft bis 1975 
in Jahren mit durchschni t t l icher Wasserführung ke i ­
nen Abbau der Kohlenlager vorsieht. 
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Kohlenbezug der Hauptverbrauchergruppen 

1964 1965 1966 1967 1968 1968 
in % von 

1 0 0 0 1 S K E 1967 

781 5 692 5 5 9 6 1 538 9 498 2 9 2 4 
Stromerzeugung . 1.320 9 1 241 4 1.310 7 1 167 5 947 9 8 1 2 
Fe rn h ei z -Kraf twe rke 194 8 195 9 201 9 1 7 9 1 1 9 0 8 1 0 6 5 
Gaswerke 415 5 349 5 377 2 2 7 5 8 244 9 88 8 
Kokerei Linz 2 1 1 9 2 2.082 3 1 930 5 1 9 0 5 0 2.132 9 1 1 2 0 
Hochöfen . 1.445 0 1.404 6 1.322 0 1 214 8 1 

O V>A '9 
Industrie . 1 . 3 9 0 3 1 265 8 1.096 5 1 007 7 . '£,.0£l £ IU4I M 

Hausbrand 2 .202 3 2 1 5 1 3 1.966 6 1.951 9 1 9 4 7 1 9 9 8 

Q : Oberste Bergbehörde 

An inländischer Kohle wurden nur 1 9 Mi l l . t (SKE; 
— 1 1 % ) gekauft, 2 9 % des Gesamtabsatzes. Von den 
3 9 Mi l l . t (Gewichtstonnen) Braunkohle nahm die 
Eiektr iz i tätswirtschaft 1 5 Mill., t ab (—19%), Industr ie 
und Haushalte benöt igten je 1 Miii,, t ( — 6 % , — 1 % ) . 

Die Kohlenimporte haben um 4 % auf 4 6 Mill,, t zuge­
nommen. Davon entfal len 0 2 Mil l . t (—13%) auf 
Braunkohle, 1 Mi l l t ( + 9 % ) auf Koks und 3 4 Mil l , t 
( + 4 % ) auf Steinkohle Die heimische Koksprodukt ion 
reichte nicht ganz aus, den hohen Bedarf der e isen­
erzeugenden Industr ie zu decken.. Die Kokerei bezog 
um 1 2 % mehr ausländische Steinkohle zur Ver­
kokung und l ieferte um 9 % mehr Koks an die 
heimische Industrie, Zusätzl ich mußte d ie Koksein­
fuhr um 9 % erhöht werden,, Insgesamt wurden 2 7 
Mil l . t Koks ( + 7 % ) benö t ig t 1 7 Mill,, t davon wurden 
im Inland aus ausländischer Steinkohle erzeugt, 
1 0 Mil l , t importiert, 

Absatz in- und ausländischer Kohle 

1966 1967 1968 1968 
in % von 

1 000 t 1967 

Braunkohle insgesamt . 5 328 8 4 8 8 5 5 4 3 5 9 1 8 9 2 
davon inländisch 4 786 4 4 3143 3 . 8 6 4 5 69 6 

ausländisch 5 4 2 4 5 7 1 2 494 6 5 6 6 

Steinkohle insgesamt 3.444 5 3 , 2 3 2 1 3 .3571 103 9 
davon inländisch 2 0 1 J3'6 — 

3.424 3 3 2 f 8 '5 3 357 1 1Q4'3 

Koks 995 6 945 2 1 0 3 3 5 109 '3 

Gesamtkohlenabsafz (SKE) 7 1 0 4 4 6 . 6 2 0 1 6 .5701 9 9 2 
davon inländisch , 2 413 3 2 170'S 1 932 2 39 0 

ausländisch 4 691 1 4 . 4 4 9 3 4 . 6 3 7 9 104 2 

O : Oberste Bergbehörde. 

Wie im Vorjahr kamen die größten Kohlenimporte aus 
Polen ( + 0 % ) und der Bundesrepubl ik Deutschland 
(+14%), , 5 9 % ai ler Kohleneinfuhren entf ielen auf 
diese beiden Länder, Die Importe aus Rußland er­
reichten d ie Vorjahresmenge, aus der CSSR wurde 
um 18% mehr Kohle eingeführt, Per Saldo änderte 
sich der Antei l der Oststaaten an den gesamten 
Kohleneinkäufen Österreichs nur ger ingfügig (1967: 
70%, 1968: 69%), 

Kohleneinfuhren nach Herkunftsländern 
1966 1967 1968 1 9 6 8 

in % von 
1 0 0 0 1 ' ) % 1 0 0 0 t 1 ) % 1 0 0 0 t * ) % 1967 

Polen 1 516 32 2 1 370 3 0 8 1 375 2 9 6 1 0 0 4 
BR. Deutschland 1,226 26 2 1 194 2 6 9 1 361 2 9 3 114 0 
UdSSR 922 19 7 813 18 3 8 2 7 1 7 8 1 01 7 
CSSR 551 11 7 629 14 1 745 1 6 1 1 1 8 4 
D D R 169 3 6 179 4 0 1 4 6 3 2 81 6 
USA 9 9 2 1 27 0'6 — — — 
Ungarn 9 3 2 0 99 2 2 115 2 5 1 1 6 2 
Italien 4 6 1 0 51 1 2 3 8 0 8 7 4 5 

N ieder lande . 4 3 0 9 35 0 3 1 8 0'4 5 1 4 
Saar 20 0 4 4 0 0 9 — — — 
Jugoslawien 4 0 1 9 0 2 5 0 1 5 5 ' 6 
Belgien 2 0 0 1 0 0 — — — 
Frankreich . . . . — — — — — — — 
Schweiz — — 2 0 0 8 0 2 4 0 0 0 

Insgesamt 4 691 100 0 4 449 100'0 4 6 3 8 1 0 0 0 1 0 4 2 
davon Steinkohle , 3.424 73 0 3 218 72 3 3 357 72 4 104 3 

Braunkohle . 27T 5 8 286 6 4 2 4 7 5 3 6 6 4 
Koks 996 2 1 2 945 2 1 3 1 034 22 3 109 4 

Q : Oberste Bergbehörde — <) SKE (Steinkohleneinheiten). 

Die heimische Kohlenförderung sank nach dem Heiz­
wert von 2 3 Mil l t auf 2 1 Mi l i . t (—10%) , nach Ge­
wichtstonnen von 4 6 Mill, t auf 4'2 Mill,, t Der Koh ­
lenbergbau im Lavanttal wurde im Apr i l st i l lgelegt 
(Jahresförderung 1967: 492 000 t), Steinkohle wu rde 
1968 in Österreich nicht mehr gefördert,, Da d ie 
LAKOK 1968 noch rund 100,000 t Kohle förderte, 
wi rd al lein durch ihren Ausfal l die Jahresförderung 
1969 auf rund 4 Mili,, t sinken,, 

Der durchschni t t l iche Belegschaftsstand im Koh len­
bergbau sank von 8,900 (1967) auf 7,200 (1968)., Ende 
1967 waren 8,200 Arbei tskräf te im Kohlenbergbau 
beschäft igt, Ende 1968 nur 6,600. 

Kohlenförderung 
1964 1965 1966 1967 1968 1 9 6 8 

in % von 
1 000 t 1 9 6 7 

Steinkohle , 1 0 3 3 5 8 6 2 0 5 1 3 9 — — 

Braunkohle ... , . . 5.760 7 5.450 4 5.283 0 4.604 0 4.190 7 91 0 

Insgesamt (SKE), , 2 , 9 8 3 7 2 7 8 3 8 2 662 0 2 3 1 5 9 2 095 - 3 9 0 5 

Q : Oberste Bergbehörde, 

Heizölverbrauch wächst um 2 0 % 

Die Nachfrage nach energetisch genutzten Mineral­
ölprodukten hat 1968 um 1 5 % zugenommen,, Insge­
samt wurden 6 4 Mil l , t verbraucht, gegen 5 6 Mill,, t 
im Jahr 1967. 4 Mil l , t entf ielen auf Heizöl ( + 2 0 % ) , 
1 3 Mili, t ( + 7 % ) auf Benzin und 1 1 Mi l l . f ( + 9 % ) 
auf Dieselöl Da s ich der Absatz von Gasöl fü r 
Heizzwecke von 101 000 t auf 159,000 t erhöhte 
( + 57%), betrug d ie Zuwachsrate für den Dieseiöl -
bedarf des Straßenverkehrs nur 3 '4%. Der Treibstoff­
verbrauch nahm insgesamt langsamer zu ais 1967, 
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Die heimischen Raffinerien erzeugten insgesamt 4 3 
Mii i t Produkte, um 1 2 % mehr als 1967., Von der Ge­
samtprodukt ion entf ielen 2 3 Mil l , t ( + 12%) auf Heiz­
ö l , 1 Mi l l . t ( + 15%) auf Gasöl und 0 9 Mil l t ( + 2%) 
auf Benzin, Die Gasöiprodukt ion stieg um 15%, der 
Verbrauch um 9 % Da der Absatz Schwier igkei ten 
bereitet, ist die Mineratöiwir tschaft besorgt, Sie ver­
langt, daß die Steuer auf Heizgasöl wei ter gesenkt 
werde, Die Erzeugung von Benzin ( + 2%) und Heizöl 
( + 1 2 % ) nahm schwächer zu als der Verbrauch, 

Da die in ländische Produkt ion ( + 12%) mit der Ver­
brauchssteigerung ( + 15%) nicht Schr i t t halten 
konnte, mußten d ie Importe forc ier t werden (+30%), , 
insgesamt wurden 2 5 Mill, t Produkte eingeführt, 
gegen 1 9 Mi i i , t im Jahr 1967,, Am stärksten st ieg 
d ie Heizöleinfuhr,, 1968 kamen 1 7 Mil l t aus dem 
Ausland ( + 3 7 % ) , Die Importe deckten 4 2 % des In­
landbedarfes, Auch d ie Benzineinfuhr stieg kräft ig, 
um 2 2 % auf 715,000 t (54% des Inlandverbrauches), 

Das Verhältnis zwischen den im Inland produzierten 
Mineralö lprodukten und den import ierten Produkten 
verlagerte s ich wei ter zuungunsten der in ländischen 
Produkt ion von 6 7 : 3 3 (1967 auf 6 3 : 3 7 (1968), Der 
Ausbau der Raffinerie Schwechat auf rund 6 4 Mil l , t 
und die Err ichtung einer Raffinerie in Lannach bei 
Graz sol len der stürmischen Nachfrageentwicklung 
entsprechen. Diese Bauten werden voraussicht l ich 
gleichzei t ig mit der Adria-Wien-Pipel ine fert iggestel l t 
sein. 

Absatz von Erdölprodukten 
1964 196S 1966 1967 1968 1968 

in % von 
1.000 t 1967 

Benzin 889 998 1.128 1 241 1 324 106 7 
Dieselöl 765 B37 934 1 020 1 109 1 0 B 7 
Petroleum. . 21 23 20 11 12 1 0 9 1 
Heizöl 2 812 2 933 2 993 3.290 3,959 120 3 

Q : Pressestelle des Bundesministeriums für Hande l , G e w e r b e und Indusirie. 

Die inländische Rohölförderung stagnierte auf der 
Vorjahreshöhe, In Niederösterreich wurden 2 4 Mill, t 
( + 0%) und in Oberösterreich 0 3 Miii. t ( + 13%) ge­
fördert Der Rohölbedarf der heimischen Raffinerien 
hat dagegen wei ter kräftig zugenommen Aus dem 
Ausland mußten 1 5 Mill, t Rohöl importiert werden, 
gegen 1 1 Mil l t im Jahr 1967 ( + 37%), 

Vor al lem wurde mehr Rohöl aus Rußland ( + 5 5 % ) 
und Bulgar ien ( + 14%) eingeführt, aus Syrien kamen 
erstmals 94 000 t, Insgesamt nahm der Antei l der 
Ostblockstaaten von 94% auf 8 9 % ab (ihr Anteü an 
den Produktenimporten betrug 1968 8 9 % gegen 9 4 % 
im Jahr 1967), 

1969 beabsicht igt die ÖMV 750,000 t Rohöl aus Ruß­
land einzuführen, 200 0001 aus Bulgar ien, 80,0001 aus 

Syrien und erstmals 150,000 bis 200 000 t aus dem 
Irak, Das sowjet ische und das bulgar ische Rohöl 
werden auf der Donau verschifft, Rohöl aus Syrien 
und dem Irak über Ri jeka und dann in Kesselwagen 
geliefert,, 

Rohölversorgung 

1.000 t 
3 000 p 

1958 59 50 61 62 63 64 65 66 67 68 
Ö.M.W./41 

Seit 1963 kann die heimische Erdölförderung nur noch 
kurzfristig zur Deckung des Spitzen bedarf es gesteigert wer­
den. Da aber die Nachfrage nach Erdöl sehr stark zuge­
nommen hat, muß der Bedarf zunehmend aus Importen ge­
deckt werden. 1968 sind die Rohölimporte auf 1 5 Mill t ge­
stiegen, die Förderung stagnierte auf 27 Mill t 

Erdölförderung In Nieder- und Oberösterreich 
1965 1966 1967 1968 1968 

in % von 
1 000 t 1967 

Niederösterreich. 2 583 4 2.464 1 2 410 6 2.413 3 1 0 0 1 
Oberosterreich 271 1 293 0 274 3 311 1 1 1 3 4 

Insgesamt 2.854"5 2.757 1 2..684"9 2 724'4 1 0 1 5 

Q: Erdoldiensf 

Erdöl- und Erdgasförderung 
Erdöl 
1 .000 t 

Erdgas, 
M i l l .m 'J 

i 9 6 0 2 448 4 1.469 
1961 2 355 9 1 556 

1962 2 393 7 1 635 
1963 . . 2 619 9 1.699 

1964 . . 2 662 9 1 764 

1965 2 854 5 1 724 

1966 . 2 757 1 1 874 
1967 2 684 9 1 797 
1968 2 724 3 1 630 

Q : Oberste Bergbehörde 
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Der Gesamtverbrauch an Erdgas hat 1968 um 6 % auf 
1 6 Mrd. m 3 zugenommen, wei l erstmals Erdgas im­
port iert werden konnte, Im Juni 1968 wurde das Erd­
gas-Lieferabkommen mit der UdSSR unterzeichnet, 
das eine schr i t tweise Steigerung der Erdgasimporte 
bis 1975 auf 1 4 Mrd. m 3 vorsieht, Bereits im Septem­
ber begannen die ersten Lieferungen, bis Ende 1968 
st iegen sie auf 132 3 Mi l i , m3,. Dazu kamen 130 Mil l . m s 

aus der CSSR, Der heimischen Wirtschaft standen 
somit insgesamt 1 89 Mrd., m 3 Erdgas zur Verfügung, 
den Verbrauchern wurden 1 6 Mrd,, m 3 geliefert,, Die 
Mehrl ieferungen kamen vor al lem der Industr ie 
( + 4 % ) , den Gaswerken ( + 6 % ) und der Petrochemie 
zugute,. 

Erdgasverbrauch 
1964 1965 1966 

Mi l l 

1967 

m 3 

1968 1968 
i r > % 

in % von 
1967 

G esam 1 ve r b rau e h 1 501 4 1.492 5 1 605 4 1.545 5 1 635 8 1 0 5 8 
Gaswerke 347 9 373 6 368 2 378 2 398 9 1 0 5 5 
E-Werke 408 8 330 7 405 5 3 6 4 2 3 7 4 1 1 0 2 7 
Fernheizwerke 1 0 4 11 8 15 5 13 2 17 8 1 3 4 8 
Industrie . . . . 688 2 688 3 710 0 647 8 671 2 103 6 
Petro-Chemie 21 3 6 3 5 82 9 117 9 1 3 4 0 113 7 
Tankstel len . . . . . 1 1 0 6 0 4 0 2 0 _ 
Hausbrand u. Klein 

Verbraucher 23 8 2 4 1 2 3 1 24 0 39 8 165 4 

Q : Oberste Bergbehörde. 

Industrieproduktion 
D a z u Statistische Übersichten 5.1 bis 5 29 

1968 hohe Zuwachsraten 

Nach der Stagnat ion von 1967 hat s ich die Industr ie­
konjunktur im abgelaufenen Jahr kräft ig belebt,. Der 
Aufschwung begann schon Ende 1967, setzte s ich 
im Frühjahr fort und erreichte im Spätsommer sei­
nen Höhepunkt. Im Herbst f lachten die Zuwachs­
raten deut l ich ab.. Im Durchschni t t 1968 nahm die 
Industr ieprodukt ion um 7 2 % zu,, Da der Beschäft ig­
tenstand mit 573,000 Personen um 1 7 % unter dem 
Niveau von 1967 bl ieb, ist d ie Produkt ivi tät (Produk­
t ion je Beschäft igten) um 9 % gestiegen,, 

Produktion, Beschäftigung und Produktivität 

1963 1964 1965 1966 1967 1 968' ) 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktion , , , . + 4 2 + 7 8 + 3 7 + 4 2 + 0 0 + 7 2 
Beschäftigung — 1 4 — 0 1 + 0 1 — 0 8 — 3 3 — 1 7 
Produktivität») . + 5 7 + 8 0 + 3 6 + 5 1 + 3 5 + 9 0 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1968 gegen vorläuf ige Ergebnisse 1967. — * ) Produktion 
je Beschäftigten. 

Die starke Zunahme der Industr ieprodukt ion hat 
mehrere Ursachen, Die leichte Belebung der B innen­
konjunktur ließ d ie Nachfrage nach Industr iegütern 

steigen. Starke Impulse kamen vom Export. Außer­
dem trug die Lagerbewegung zum Produkt ions­
wachstum bei,. 1967 hatte d ie Industr ieprodukt ion 
stagniert, obwohl der private Konsum weiter zu­
nahm.. Die zusätzl iche Nachfrage wurde in v ie len 
Zweigen durch Lagerabbau gedeckt,. 1968 schlug der 
Lagerzyklus um: die Industr ieprodukt ion konnte 
stärker steigen als die Nachfrage, 

Industrieproduktion 1963/68 
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D i e I n d u s t r i e p r o d u k t i o n hat s i c h n a c h d e r S t a g n a t i o n v o n 
1967 w i e d e r s ta rk b e l e b t . D i e ( b e r e i n i g t e n ) Z u w a c h s r a t e n 
w a r e n i m I I I . Q u a r t a l 1967 a n e i n e m T i e f p u n k t a n g e l a n g t , 
b is A u g u s t 1 9 6 8 s ind s ie d a n n kräft ig g e s t i e g e n S e i t h e r 
f l au te d i e E x p a n s i o n j e d o c h w i e d e r le icht ab. 
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Kräft ige Produkt ionssteigerungen meldeten al le In­
dustr iebereiche mit sämtl ichen Untergruppen.. Am 
stärksten wuchs die Produkt ion der Konsumgüter­
industrie ( + 8 8 % ) . . Sie erzielte vor a l lem zu Jahres­
beginn hohe Zuwachsraten; im wei teren Jahresver­
lauf verf lachte der Aufschwung.. Die Erzeugung von 
langlebigen Konsumgütern stieg um 1 6 5 % , d ie von 
Verbrauchsgütern um 1 3 3 % , Sehr schwach nahm 
nur d ie Produkt ion der Nahrungs- und Genußmit tel­
industr ie zu , Die Investitionsgüterindustrie l i tt lange 
Zeit unter der ger ingen Investi t ionsneigung der he i ­
mischen Wirtschaft und unter der Schwäche der 
Bauwirtschaft, Erst im Frühherbst l ießen s ich d ie 
ersten Anzeichen einer Investi t ionsbelebung fest­
stellen,, Die Produkt ion wuchs daher unterdurch­
schni t t l ich ( + 5 8 % ) , obwohl sie 1967 gesunken war. 
Die Erzeugung von Vorprodukten konnte vor al lem 
dank e inem Großauftrag in der Eisenerzeugung stär­
ker erhöht werden, d ie übr igen Gruppen entwicke l ­
ten s ich mäßig: Die Baustof fprodukt ion stagnierte, 
d ie Erzeugung fert iger Investit ionsgüter wuchs um 
knapp 3%„ Die unter Strukturschwächen leidende 
Erzeugung des Bergbaues und der Grundstoffindu­
strie ( + 5 0%) expandierte am wenigsten,, Der weiter­
hin rückläuf ige Bergbau (ohne Magnesit — 4 4 % ) 
drückte das Ergebnis,, An Grundstoffen dagegen 
wurde um 6 2 % mehr erzeugt als 1967, 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen1) 

Ii 

Insgesamt 

Bergbau und Grundstoffe 
Bergbau und Magnesit 
Grundstoffe 

E lekt r iz i tä t . 

I I I . IV. 0 
Q u a r t a l 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 4 1 + 6 8 + 1 0 4 + 7 4 + 7 2 

+ 2 4 + 7 2 + 6 3 + 4 5 + 5 0 
— 5 0 + 2 6 + 2 2 + 3 8 + 0 8 
+ 4 5 + 8 5 + 7 5 + 4 7 + 6'3 

+ 4 3 + 4 3 + 4 2 + 1 1 5 + 6 0 

Investitionsgüter + 3 7 + 4 1 + 1 0 3 + 5 3 + 5 8 
Vorprodukt« + 6 6 + 9 7 + 1 5 2 + 1 5 0 + 1 1 6 
Baustoffe — 2 5 + 1 1 + 1 7 + 0 0 + 0 0 
Fertige Investitionsgüter + 2 8 + 0 4 + 1 0 3 — 0 9 + 2 9 

Konsumgüter 
Nahrungs- und GenuBmittel 
Bekleidung . 
Verbrauchsguter . 
Langlebige Konsumgüter . 

+ 4 8 + 9 1 + 1 2 9 + 8 9 + 8 8 
+ 1 2 + 3 2 + 3 8 — 2 5 + 1 2 
+ 0 3 + 7 2 + 8 5 + 7 4 + 5 6 
+ 1 2 4 + 1 2 9 + 1 7 6 + 1 0 7 + 1 3 3 
+ 2 0 + 1 2 8 + 2 4 9 + 2 7 0 + 1 6 5 

<} Vor läuf ige Ergebnisse 1968 gegen vorläufige Ergebnisse 1967 

Wenn auch die gesamte Industr ie an der Industr ie­
konjunktur tei l hatte, schwanken die Branchenergeb­
nisse beträchtlich.. Von den 22 Industr iebranchen ver­
zeichneten zwar nur zwei einen Rückgang der Pro­
dukt ion (Bergbau — 4 4 % ; Maschinen-, Stahl- und 
Eisenbau •—1'7%), d ie Zuwachsraten streuen jedoch 
von 0 6 % (Ste in-und keramische Industrie) bis 1 7 1 % 
(Elektroindustrie). Einige Branchen, die schon 1967 
recht gut expandier ten, konnten 1968 ihr Wachstum 

fortsetzen: vor al lem die Glasindustr ie (1967 + 1 3 ' 4 % , 
1968 + 1 6 4 % ) , d ie chemische Industr ie ( + 5 6 % , 
+ 1 1 5 % ) und die Papiererzeugung ( + 3 9 % , + 9 7 % ) , , 
In anderen Zweigen kompensierte d ie Mehrproduk­
t ion von 1968 nur die Ausfäl le des Vor jahres: z. B. in 
der Magnesit industr ie (1967 — 9 5 % , 1968 + 1 0 5 % ) , 
Fahrzeugindustr ie ( — 1 0 3 % , + 1 0 5 % ) und in der 
Text i l industr ie (—3 0%, + 5 5%), 

Bessere Auftragslage — höhere Kapazitätsauslastung 

Der Auftragsbestand der Industr ie hat s ich im Laufe 
des Jahres deut l ich gebessert,, Von den am Konjunk­
turtest mitarbei tenden Firmen gaben im Jänner 1968 
per Saldo 3 8 % einen zu geringen Auf t ragsbestand 
an, im Apr i l waren es nur noch 1 0 % , im Jun i 
7 % und im Oktober 2%,, Im Jänner 1969 meldeten 
erstmals seit Jul i 1964 mehr Unternehmer hohe Auf­
tragsbestände als niedrige., Die Exportaufträge ent­
wickel ten s ich ähnl ich, Der Tiefpunkt wurde im 
Herbst 1967 erreicht, 1968 gaben immer weniger Fir­
men zu ger inge Exportaufträge an,, 

Die Lagermeldungen fassen d ie Entspannung schon 
früher erkennen, Bereits im Jul i 1967 meldeten w e n i ­
ger Unternehmer hohe Fert igwarenlager, zu Jahres­
ende waren es per Saldo nur noch 13% der Firmen,, 

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 
1967 1968 1969 

Juli Okt . Jan. A p r i l Juli O k t . Jan.. 
Prozentsatz der meldenden Firmen mit g roßen bzw. k le inen 

Auftrag sbeständen 

Ind insgesamt 4 40 7 45 4 41 17 26 18 26 20 22 22 1 8 
Grundstoffe 1 22 4 32 2 35 1 13 2 26 2 9 6 1 0 
investitionsg 4 53 4 62 5 52 17 37 21 3 4 24 31 28 25 
Konsumgüter 5 34 11 34 4 33 21 22 21 16 22 19 21 15 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 
1967 1968 1969 

Juli O k t Jan. A p r i l Juli O k t Jan.. 
Prozentsatz der meldenden Firmen mi tzu hohem bzw zu niedr igen 

Lagerbeständen 

Ind. insgesamt 30 5 29 5 27 4 1 8 8 25 10 25 13 17 11 
Grundstoffe 18 10 23 1 27 1 1 9 2 51 3 55 4 13 7 
Investitionsg. 32 3 32 2 21 5 17 13 24 13 20 16 19 1 4 
Konsumgüter 32 5 28 10 31 4 19 4 18 10 19 13 16 11 

Beurteilung der Kapazitätsauslastung1 

1967 1968 1969 
Juli Okt.. Jan, Apr i l Juli Okt , Jan. 

Industrie insgesamt 64 65 61 54 5 6 52 51 
Grundstoffe . . . 67 6 8 43 34 61 57 58 

Investitionsgüter 72 76 75 68 6 0 61 58 

Konsumgüter . 57 5 7 57 50 52 45 45 

' ) Prozentsatz der meldenden F i rmen, die mi t der vorhandenen Kapazität m e h r 
erzeugen könnten 

Der Konjunkturaufschwung der Industr ie im Jahre 
1968 schlug s ich auch in den Meldungen über d ie 
Kapazitätsausnutzung nieder. Bereits ab Mitte 1967 
meldeten von Befragung zu Befragung weniger Unter-
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nehmer, daß sie ihre Kapazitäten nicht vol l ausnutz­
ten Dieser Trend setzte s ich, mit nur einer Unterbre­
chung, bis zur letzten Befragung im Jänner 1969 fort. 
Die Befragung im Investit ionstest 1) vom Herbst 1968 

Ergebnisse des Konjunkturfestes 
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D e r U m s c h w u n g in d e r I n d u s t r i e k o n j u n k t u r z e i c h n e t e s i c h 
im K o n j u n k t u r t e s t b e r e i t s in d e r A p r i l b e f r a g u n g 1 9 6 7 a b 
D ie M e l d u n g e n ü b e r A u f t r a g s - u n d L a g e r b e s t a n d ve r ­
s c h l e c h t e r t e n s ich a b d i e s e m Z e i t p u n k t n ich t mehr . D e r 
A u f s c h w u n g s e t z t e a b e r e rs t z u J a h r e s b e g i n n 1 9 6 8 e i n 

ergab, daß die Kapazitätsauslastung im November 
1968 um 4 Prozentpunkte höher war als 1967 und 
die höchste seit 1964,. Besonders stark besserte s ich 
die Auslastung der Grundstoff industr ie, im Durch­
schnitt von 8 2 % (1967) auf 9 3 % (1968).. Im Investi­
t ionsgüter- und Konsumgüterbereich st ieg der Aus­
lastungsgrad nur um 3 und 2 Prozentpunkte. 4 2 % 
der insgesamt meldenden Firmen konnten im Herbst 
1968 ihre Kapazitäten vol l ausnutzen, 2 8 % zu etwa 
90%. Im Vorjahr betrugen die entsprechenden Zah­
len jewei ls 3 1 % , , 

Die Entwick lung der Meldungen über Auftrags­
bestände, Lager- und Kapazitätsauslastung ist in den 
einzelnen Industr iegruppen z ieml ich einhei t l ich, d ie 

] ) Im K o n j u n k t u r t e s t w e r d e n d i e U n t e r n e h m u n g e n 
nur g e f r a g t , o b s i e m i t d e n v o r h a n d e n e n K a p a z i t ä t e n m e h r 
e r z e u g e n k ö n n t e n o d e r n ich t D i e M e l d u n g e n w e r d e n mit 
d e n B e s c h ä f t i g t e n g e w i c h t e t u n d e r g e b e n d a n n e i n e n P r o ­
z e n t s a t z v o n F i r m e n , d i e mit d e n v o r h a n d e n e n K a p a z i t ä t e n 
m e h r e r z e u g e n könnten. . Ü b e r d i e H ö h e d i e s e r f re ien K a p a ­
z i t ä t e n w i r d n ich ts a u s g e s a g t . Im I n v e s t i t i o n s t e s t 
d a g e g e n w e r d e n d i e F i r m e n d i r e k t n a c h d e m P r o z e n t s a t z 
ge f rag t , z u d e m ih re K a p a z i t ä t a u s g e n u t z t ist, D i e M e l d u n ­
g e n w e r d e n e b e n f a l l s mi t d e n B e s c h ä f t i g t e n g e w i c h t e t 

besonders günst ige Konjunktur der Konsumgüter­
industr ie hebt s ich aber doch deut l ich ab Bereits 
im Apr i l des Vorjahres meldeten in d iesem Bereich 
annähernd gleich viele Unternehmen hohe bzw n ied ­
rige Auftragsbestände, seither schlug der Saldo zu ­
gunsten der hohen Auf t ragsmeidungen um Die 
Lagerbestände sind seit Beginn 1967 ständig rück­
läufig,, In den Invest i t ionsgüterindustr ien dagegen hat 
sich die Auftragslage von Mitte 1964 bis Oktober 
1967 ständig verschlechtert, In diesem Zeitpunkt me l ­
deten per Saldo nahezu 6 0 % der Firmen niedr ige 
Auftragsbestände Seither besserte s ich die Lage 
rasch, im Jänner 1969 meldeten mehr Unternehmen 
hohe Auftragsbestände als niedrige, Die Meldungen 
über hohe Fert igwarenlager nehmen sei t Mitte des 
Vorjahres wieder zu, In der Grundstoff industr ie waren 
d ie Meldungen nicht so einhei t l ich, der Trend zu 
steigenden Auft ragsbeständen sowie zum Abbau der 
Lager war leicht erkennbar.. 

Lebhafter Außenhandel 

Die Steigerung der Industr ieprodukt ion im Jahre 1968 
ist zu einem guten Teil Exporter fo lgen zuzuschrei ­
ben. Die ausländische Nachfrage hat s i ch dank dem 
Konjunkturaufschwung in e in igen wicht igen Abneh­
merländern stark belebt Die gesamten Exporte s t ie­
gen um rund 10%, jene einiger wicht iger Industr ie­
produkte zum Tei l bedeutend kräftiger. So erhöhte 
s ich z B.. die Ausfuhr von Verkehrsmit te ln um 4 5 % , 
die von Kautschukwaren um 2 4 % und von chemi ­
schen Erzeugnissen um 19%,. Die Besserung der 
internationalen Stahlkonjunktur belebte den Aus ­
landsabsatz von Magnesitz iegeln und Magnesi tplat­
ten ( + 15%), der 1967 gesunken war (—7%). 

Ausfuhr wichtiger Industrieerzeugnisse 

1967 1968 V e r ä n d e ­

Mi l l S 
rung 
i n % 

Eisen und Stahl . . . . 5 865 3 6 .288 3 + 6 8 

Maschinen . . . . . 5 695 2 5 895 6 + 3 5 

G a r n e , Gewebe und Text} I fert ig w a r e n 3.988 4 4 3 8 7 2 + 1 0 0 

H o l z und K o r k . . . . 3 . 0 7 0 1 3 . 4 6 6 1 + 1 2 "9 

Eelektrotechn ische Maschinen, Appara te 
und Gerä te 2.953 4 3.442 8 + 1 6 6 

Chemische Erzeugnisse 2 7 5 5 6 3.278 2 + 1 9 0 

Papier, Pappe und Papierwaren 2 476 3 2 7 3 8 0 + 1 0 6 

Bekleidung . . . . 1 779 2 1 973 7 + 1 0 9 

Meta l lwaren 1 7 0 2 1 1 784 9 + 4 9 

Verkehrsmit te l . . 1 266 5 1 833 8 + 4 4 8 

Magnesifziegel und "platten 9 3 0 8 1 070 '6 + 1 5 0 

A lumin ium 706 3 771 7 + 9 3 

Kautschukwaren . . . . . 681 7 8 4 6 1 + 2 4 1 

Papierzeug und -abfal le . . . . 4 9 8 1 485 2 — 2 6 

G laswaren . . . . 444 2 4 8 4 7 + 9 1 

Magnesit . . . . 3 2 5 1 308 2 — 5 2 

Feinmechanische und optische Erzeugnisse 442 4 507 7 + 1 4 8 

Leder, Lederwaren und Pelze . . . 263 8 311 '2 + 1 8 0 

Rotation spapier 205 1 175 5 — 1 4 4 
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Auch die Ausfuhr von elektrotechnischen Maschinen 
und Apparaten ( + 17%) sowie von fe inmechanischen 
und opt ischen Erzeugnissen ( + 15%) konnte beacht­
l ich ausgeweitet werden, wogegen die Exporte son­
st iger Maschinen nur um 4 % st iegen. An Eisen und 
Stahi wurde um 7 % mehr export iert , wobe i die B lech­
l ieferungen im VÖEST-Röhrengeschäft mit der UdSSR 
bereits ins Gewicht fallen. Recht gute Exportergeb­
nisse erziel ten auch einige Produkte der Konsum­
güter industr ie So konnten um 1 1 % mehr Bekle i ­
dungsgegenstände, um 1 1 % mehr Papier und Papier­
waren und um 1 0 % mehr Text i l ien export ier t werden. 
Nur die Exporte von Rotationspapier, d ie schon im 
Vorjahr um 9 % gesunken waren, erl i t ten neuer l ich 
einen empf ind l ichen Rückschlag (—14%), Dieser 
Trend ist aber eher struktur- ais konjunkturbedingt , 
Die Produkt ionskapazi täten des wicht igsten Außen-
handeispartners Bundesrepubl ik Deutschland haben 
sich in letzter Zeit stark erhöht,, Außerdem ist der 
16%ige EWG-Zoll auf ein solches Massenerzeugnis 
wie Rotat ionspapier eine überhohe Hürde, Zum ande­
ren drängen d ie skandinavischen Länder Schweden, 
Norwegen und Finnland stark auf den Markt 

Die Belebung der Industr ieprodukt ion ließ auch d ie 
Einfuhr von Industr ierohstoffen (ohne Brennstoffe) 
kräft ig steigen ( + 2 0 % ) , Im Gegensatz zum Vorjahr 
vertei l ten s ich d ie Mehr importe z ieml ich einhei t l ich 
auf die einzelnen Rohstoff arten,, 

Importe von Industrierohstoffen 

1966 1967 1968 
Veränderung 

gegen das Vor jahr n % 

Rohwareneinfuhr (ohne Brennstoffe) + 6 4 + 5 1 + 1 9 7 
Brennstoffe . + 9 7 — 2 3 + 1 9 5 
Erze und Metal le — 0 9 — 1 7 f -22 8 
Textüe Rohstoffe und Halbfabr ikate + 1 5 3 + 1 6 + 2 0 3 
Holz und Holzprodukte , , . — 6 8 + 3 2 7 + 1 7 0 
Sonstige Rahstoffe + 6 7 + 7 2 + 1 8 4 

Investitionsneigung 1968 noch schwach 

Obschon d ie Produkt ion kräft ig ausgeweitet wurde, 
b l ieb d ie Invest i t ionsneigung der heimischen Indu­
str ie auch 1968 gering, In der Herbsterhebung 1 ) 1968 
korr ig ier ten die Unternehmer die im Frühjahr geplan­
ten Investit ionen für 1968 nochmals nach unten 
(—6%),, Dadurch ergibt s ich für d ie gesamte Indu­
str ie ein Rückgang der Investit ionen im Vergle ich zu 
1967 um 9 % Die Grundstoff industr ie revidierte zwar 
am meisten, dennoch bleibt sie der einzige Bereich, 
der seine Investit ionen 1968 kräftig ausweitete., Die 

*) D i e Inves t i t ionen d e r Indus t r ie w e r d e n z w e i m a l im J a h r 
e r h o b e n , u n d z w a r i m F r ü h j a h r (Apr i l ) u n d im H e r b s t 
( O k t o b e r ) , D i e E r g e b n i s s e d e s Invest i t ionstes tes für 1 9 6 8 
w u r d e n in H e f t 7, J g . 1968 , u n d in H e f t 1 , J g . 1 9 6 9 , d e r 
M o n a t s b e r i c h t e d e s ö s t e r r e i c h i s c h e n Ins t i tu tes f ü r W i r t ­
s c h a f t s f o r s c h u n g pub l i z i e r t 

invest i t ionsgüterindustr ie dagegen schränkte ihre 
Investit ionen (—15%) ebenso wie die Konsumgüter­
industr ie (—16%) deut l ich ein,, 

Investitionen der Industrie 1968 

Herbstbe- Frühjahrsbe- Herbstbe­
f ragung f ragung fragung 

1967 1968 1968 
Geplante Veränderung in % gegen 1967 

Industrie insgesamt — 7 — 6 — 9 

Grundstoffe . . . + 1 1 + 4 6 + 3 0 
Investitionsgüter. . . — 9 — 1 0 — 1 5 

Konsumgüter . . — 1 4 — 1 9 — 1 6 

Geringer Beschäftigtenstand — hohe Produktivitäts­
zuwächse 

Der sei t Jahren anhaltende Beschäf t ig tenrückgang in 
der österreichischen Industr ie hat s ich 1968 for tge­
setzt, 1968 sank der Beschäft igtenstand auf 573.000 
Personen, um 10,000 oder 1 7 % unter das Niveau v o n 
1967 Im Laufe von 1968 ließ s ich ein deut l icher U m ­
schwung feststel len. Bis ungefähr Mi t te des Jahres 
g ing der Beschäft igtenstand zurück, dann nahm er, 
wenn auch schwach, wieder zu, Der Trend der ab ­
nehmenden Industr iebeschäft igung dür f te damit ge ­
stoppt sein,, 

Die Industriebeschäftigten im Jahresdurchschnitt 1968 

Industriezweig O 1968 Veränderung gegen 
das V o r j a h r 

absolut 

Nahrungs- und Genußmittelindustrie 49 477 — 880 — 1 7 

Ledererzeugung . . . 2 528 + 47 + 1 9 

Lederverarbeitung . . . . 14.692 — 207 — 1 " 4 

Texti l industrie 61 871 — 1 727 — 2 7 

Bekleidungsindustrie 3 4 8 8 6 . - . 877 — 2 5 
Gießerei industrie . 7 984 — 660 — 7 6 

Metal l industrie . . . 7 625 — 11 — 0 1 
Maschinen-, S tah l -und Eisenbauindustrie 62 356 — 792 — 1 3 

Fahrzeugindustrie 23.720 — 58 — 0 2 

Eisen- und Metal l waren Industrie 49 359 — 955 — 1 9 

Elektroindustrie 50.228 + 75 + 0 ' 1 

Bergwerke . . . . . . 21 112 — 1 476 — 6 5 

Eisenerzeugende Industrie 41.584 — 765 — 1 8 

Erdölindustrie . . . . 6 771 — 231 — 3 3 

Stein- und keramische Industrie 2 6 1 2 0 — 1 1 4 3 — 3 9 

Glasindustrie . . . . 1 0 1 3 4 + 259 +2 6 

Chemische Industrie 4 9 1 2 5 + 408 + 0 8 

Papier- und pappeerzeugende Industrie . . 16.994 — 375 — 2 2 

Papierverarbeitende Industrie 9 565 — 263 — 2 7 

Filmindustrie 1.027 — 35 — 3 3 

Holzverarbeitende Industrie 24.017 — 243 — 1 0 

Insgesamt 573173 —9.912 — T 7 

Q : Bundeskammer der gewerblichen Wir lschaft (Sektion Industr ie); erzeugende 
Betriebe mit sechs und mehr Beschäftigien ohne Zent ra lbüros , Säge-, E lekt r i z i -
täts- , Gas- und Wasserwerke. 

Wenn der Beschäft igtenstand trotz steigender Pro­
dukt ion noch unter dem Vorjahresniveau lag, so ze igt 
dies die hohen Produkt ivi tätsreserven im Stagnat ions­
jahr 1967. Als s ich zu Beginn 1968 d ie Produkt ion 
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belebte, wurden zuerst diese Reserven mobil isiert. 
Erst im Sommer, als besonders hohe Produkt ions­
zuwachsraten erzielt wurden, mußte zusätzl iches 
Personal aufgenommen werden. Nur in vier Branchen 
war der durchschni t t l iche Beschäft igtenstand höher 
als 1967, in der chemischen Industr ie ( + 4 0 8 Perso­
nen), Glasindustr ie (+259) , Elektroindustr ie ( + 7 5 ) 
und in der Ledererzeugung (+47).. 

Am stärksten sank der Beschäft igtenstand in der 
Text i l industr ie (—1.700) und in den Bergwerken 
(—1.500)., In beiden Branchen waren vor al lem Struk­
turprobleme d ie Ursachen In der Stein- und kerami­
schen Industr ie (•—1.143) hatte die schlechte Bau­
konjunktur empf indl iche Produkt ionseinbußen und 
damit d ie Freisetzung von Arbei tskräf ten zur Folge, 

Das Zusammenwirken von Produkt ionssteigerung 
und Beschäft igtenrückgang ließ die Produkt ivi tät 
(Produkt ion je Beschäft igten) der gesamten Indu­
strie sehr stark steigen ( + 9 % ) . Ein gle ich hoher 
Produkt iv i tätszuwachs wurde zuletzt 1955 erzielt, Die 
Produktivi tät wuchs in fast al len Branchen kräft ig, 
Nur im Maschinen-, Stahl- und Eisenbau war sie ge­
ringer als 1967 (—0 5%), In der Nahrungs- und Ge­
nußmittel industr ie ( + 3 0 % ) war der Zuwachs sehr 
schwach,, 

Arbeitsproduktivität in der Industrie 

1 9 « 1966 1967 1968 ' ) 
Industriezweig Veränderung gegen das V o r j a h r i n % 

Bergbau und Magnesit industrie . . . + 2 4 + 1 1 + 0 9 + 7 9 
Erdölindustrie + 1 2 9 + 9 0 + 6 0 + 1 0 0 
Eisenerzeugende Industrie . . . ') *) — 3 6 + 1 6 3 
Metal lerzeugende Industrie — 8 8 + 2 2 + 3 8 + 9 4 
Stein-' und keramische Industrie . . . + 4 2 + 7 4 + 2 0 + 4 7 
Glasindustrie . . . . — 5 5 + 3 7 + 1 6 2 + 1 3 4 
Chemische Industrie . . J) *) + 6 6 + 1 0 6 
Papiererzeugende Industrie , + 7 1 + 5 0 + 8 5 + 1 2 1 
Papierverarbeitende Industrie . . + 4 5 + 5 4 + 3 9 + 1 7 3 
Holzverarbeitende Industrie . . + 6 2 + 5 9 + 3 6 + 1 0 4 
Nahrungs- , Genußmit te l - u Tabakind, + 1 7 + 1 0 0 + 2 4 + 3 0 
Ledererzeugende Industrie — 6 1 + 1 1 7 — 9 7 + 6 1 
Lederverarbeitende Industrie + 4 2 — 0 8 + 0 8 + 8 2 
Texti l industrie . . . + 5 8 + 7 4 + 2 5 + 8 5 
Bekleidungsindustrie . . . + 2 5 — 0 9 + 0 2 + 7 0 
Gießerei industrie a ) =) — 3 0 + 1 5 9 
Maschinen-, Stahl - und Eisenbauindustrie =) 2) + 3 3 — 0 5 
Fahrzeuginduslrie . . . ") 2) — 7 1 + 1 0 7 
Eisen- und Meta l lwaren Industrie ') 2 > + 6 5 + 8 4 
Elektroindustrie + 7 7 + 3'2 + 4 1 + 1 6 9 

Industrie insgesamt + 3 - 6 + 5'1 + 3 - 5 + 9 0 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1968 gegen vorläufige Ergebnisse 1967, — 2 ) Infolge 
Umstellungen in der Beschäftigten Statistik nicht vergleichbar 

Zur günst igen Produkt iv i tätsentwicklung trägt auch 
die Invest i t ionspol i t ik der Unternehmungen bei, Wie 
aus den Herbstbefragungen hervorgeht, hatten d ie 
meisten Investit ionen Rationalisierung zum Ziel , nur 
wenige eine Kapazitätserweiterung, 

Die Konjunktur einiger wichtiger Branchen 

Der Bergbau ist e ine der wenigen Branchen, deren 
Produkt ion 1968 sank ( — 4 4 % )„Ohne den schrump­
fenden Kohlenbergbau ergibt sich ein günst igeres 
Bild,, Insbesondere d ie Nachfrage nach Buntmetal len 
ist merk l ich gestiegen, Im einzelnen wurden 0 2 % 
mehr Eisen- und Manganerz, 1 8 % mehr Blei- und 
Zinkerz, 2 2 1 % mehr Kupfererz und 8 1 % mehr Salz­
sohle gefördert,, 

Produktion En 22 Industriebranchen 

Industriezweig 1966 1967 1968 ' ) Ve ränderung 
1967 1 968 ' ) 

1 9 5 6 = 1 0 0 in % 
Bergbau 8 6 5 78 8 75 4 — 8 9 — 4 4 
Magnesitindustrie 1 2 8 5 116 2 128 4 — 9 6 + 1 0 5 

Erdölindustrie . . 137 9 141 8 150 8 + 2 8 + 6 3 

Eisenerzeugende Industrie 165 5 153 9 175 8 7 0 + 1 4 2 
Metal l erzeugende Industrie 137 5 140 3 153 4 + 2 0 + 9 2 

Stein- und keramische Industrie 192 5 188 7 189 9 2 0 + 0 6 
Glasindustrie . . . . 107 7 1 2 2 1 141 8 + 1 3 4 + 1 6 4 
Chemische Industrie . . . . . . . 249 5 263 4 292 5 + 5 6 + 1 1 5 
Papiererzeugende Industrie . . 142 2 147 8 162 2 + 3 9 + 9 7 
Papierverarbeitende Industrie 228 3 232 7 263 0 + 1 9 + 1 4 1 
Holzverarbei tende Industrie 235 4 236 6 257 7 + 0 5 + 9 3 

Nahrungs- und Genußmittelindustrie 160 8 1 6 3 1 162 6 + 1 4 + 0 8 
Tabakindustr ie . . . . . 131 4 1 3 3 5 138 0 + 1 6 + 3 4 
Ledererzeugende Industrie 9 7 1 83 0 91 8 — 1 4 5 + 8 1 
Lederverarbeitende Industrie . . . 173 7 164 6 169 3 — 5 2 + 6 7 
Texti l industrie 153 3 148 7 155 5 — 3 0 + 5 5 
Bekleidungsindustrie 198 0 1 9 3 3 191 4 — 2 4 + 4 4 

Gießerei industr ie . . . 112 2 100 0 107 0 — 0 9 + 7 1 
Maschinen- Stahl- und Eisenbauind 145 5 148 5 146 1 + 2 1 — 1 7 
Fahrzeugindustrie . . . . . . 8 6 1 7 7 2 8 4 0 — 1 0 3 + 1 0 5 

Eisen> und Meta l lwaren industrie 145 5 149 7 155 6 + 2 9 + 6 3 

Elektroindustrie 2 2 4 1 223 9 262 2 — 0 1 + 1 7 1 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse. — *) Vorläuf ige Ergebnisse 1968 gegen vorläuf ige Er­
gebnisse 1967 

Die Magnesitindustrie zog aus der Belebung des 
internat ionalen Eisen- und Stahlmarktes Nutzen,. Nach 
den empf ind l ichen Produkt ionsrückschlägen v o m 
Vorjahr konnte d ie Produkt ion um mehr als 10% ge ­
steigert werden, Die Ausfuhr von Magnesi tz iegeln 
und Magnesitplat ten erhöhte s ich um 15%, 

Das gute Ergebnis der Eisen- und Stahlindustrie 
( + 14'2%) ist zum Tei l auf d ie Belebung der In land­
nachfrage und auf den Großauftrag im Zusammen­
hang mit den sowjet ischen Erdgasl ieferungen zurück­
zuführen,, Die gesamte Produkt ion von Walzmater ial 
(Kommerzwalzware und Edelstahl) s t ieg 1968 um 
1 5 5 % , d ie Inlandl ieferungen um 1 7 7 % und die Ex­
porte um 1 0 3 % . 

Produktion, Iniandlieferung und Export von Walzmaterial1) 
1965 1966 1967 1968 1 9 6 8 m % 

1 000 t von 1967 

Produktion 2 2 4 0 1 2 262 3 2.102 4 2 428 4 115 5 
Inland lieferungen 5 1) 1.198 4 1.238 9 1 095 6 1 289 5 117 7 
Export . . . . 1 0 1 5 6 1 0 8 7 1 1 1 0 2 8 1 .2166 110 3 

Q ; Walzstahlbüro, — ' ) K o m m e r z w a l z w a r e und Edelstahl ohne Halbzeug und 
Bandstahl ka l tgewalzt — l ) Einschließlich Eigenverbrauch 
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Die Inlandaufträge auf Kommerzwalzware st iegen 
1968 um nahezu ein Drittel von 714,0001 auf 946.0001„ 
Der Zuwachs vertei l te s ich z ieml ich gle ichmäßig auf 
die wicht igsten Produkte, Die Lieferungen an In­
landkunden nahmen um fast 2 0 % zu, wobei Band­
stahl und Mit te lbleche d ie höchsten Zuwachsraten 
verzeichnen Die Exporte von Kommerzwalzware er­
höhten s ich nur um 1 2 0 % . 

Auftragseingänge und Lieferungen von Kommerzwalzware 
an Inlandkunden 

Auftrag sei ng&n ge Lieferungen 
1967 1963 1968 1967 1968 1968 

in % von in a / B von 
1 000 t 1967 1 000 t 1967 

Feinbleche 1 3 8 9 2 0 2 0 145 4 141 9 175 5 123 7 
Elektrobleehe . 4 9 5 4 1 1 0 2 5 1 4 5 8 8 2 
V e r z Eisenbleche 2 3 1 2 6 0 1 1 2 6 23 3 2 5 1 107 7 
Mittelbleche 4 7 8 67 8 141 6 4 8 8 63 7 130 5 
Grobbleche 1 0 9 1 1 4 7 3 135 0 1 1 0 8 1 3 2 0 1 1 9 1 
W a l z d r a h t 7 3 3 1 0 3 1 1 4 0 7 8 2 1 101 0 123 0 
Stab- u. Universal stahl 96 8 132'6 1 3 7 0 9 9 3 1 2 1 0 121 9 
Torstahl und Beton-' 

rundstahl 122 2 1 4 8 4 1 2 1 4 138 9 1 5 5 3 1 1 1 8 
1- und U - T r ä g e r 4 2 1 51 9 1 2 3 3 41 2 4 5 6 1 1 0 7 
Schienen u Kleinzeug 23 6 6 1 2 5 8 1 8 6 15 0 8 0 6 
Bands fahl w a r m g e w 3 2 5 55 9 172 0 3 6 2 48 5 134 0 

Insgesamt ... 714 '3 946'5 132'5 746 - 2 8 8 7 2 1 1 8 9 

Q : Walzstah lbüro 

In der Sparte Edelstahl waren die Unterschiede zwi ­
schen Iniandnachfrage und Export noch größer, So 
konnten d ie in landl ieferungen von Walzmaterial um 
9 % erhöht werden, wogegen d ie Exporte leicht rück­
läufig waren (—1%),, 

Inlandbezug und Export von Edelstahlwalzmaterial 

Inlandbezug 
1967 1968 1968 

in % von 
1967 

1967 
Export 

1968 1968 
in % von 

1967 

Insgesamt') 
davon 

Stabstahl 1 ) 
W a l z d r a h t 
Feinbleche 

69 669 75 845 108 9 139 241 138 390 99 '4 

4 6 853 50.486 
1 4 736 16 244 

1.674 1 572 

1 0 7 7 
110 2 

9 3 ? 

9 9 836 100.475 100 6 
17 314 16.391 94 7 
6 ,359 6 .437 101 2 

Q : Walzstahlbüro — 1 ) O h n e Halbzeug und Bandstahl, ka l tgewalz t . — * ) Ein­
schließlich T o r - und Breitflachstahl 

1968 hat e in österreichisches Unternehmen mit der 
Ausführung eines Großauftrages begonnen.. Ais 
Gegenleistung zu den sowjet ischen Erdgas l ieferungen 
nach Mit te leuropa sol len Röhren gel iefert werden. 
Das österreichische Unternehmen erzeugt Bleche, 
die in der Bundesrepubl ik Deutschland zu Röhren 
verarbeitet werden. Dieser Auftrag wurde im Früh­
sommer begonnen und bis Jahresende zu ungefähr 
2 0 % ausgel iefert 

In der Stein- und keramischen Industrie war d ie Kon­
junktur 1968 gespalten. Die von der Bauwirtschaft 

d i rekt abhängigen Zweige l i t ten wei terh in unter de r 
schwachen Bautät igkeit und mußten tei lweise e m p ­
f indl iche Einbußen hinnehmen (Ziegelindustrie) oder 
stagnierten auf dem Vorjahresniveau (Zementerzeu­
gung) Keramische Verbrauchsgüter dagegen konn ­
ten bemerkenswerte Erfolge erzielen (Jahresdurch­
schnit t + 20%), 

Die chemische Industrie zählt seit Jahren zu den am 
kont inuier l ichsten wachsenden Branchen, Der du rch ­
schni t t l iche Jahresindex von 1968 l iegt mit 2 9 2 5 
(1956 =100) an der Spitze al ler Industr iebranchen. 
Auch 1968 wuchs d ie Produkt ion wieder überdurch­
schni t t l ich (um 115%).. Chemische Grundstoffe wu r ­
den um 4 6 % , chemische Verbrauchsgüter um 1 5 % 
mehr e rzeug t 

Die Expansion der Glasindustrie stützt sich, w i e 
schon 1967, auf Glasschmucksteine, Ihre Produkt ion 
ist der Menge nach um 3 8 % gestiegen Die empf ind­
l ichen Rückschläge in f rüheren Jahren konnten über­
kompensiert werden,, Die Produkt ion von Bauglas 
(Tafelglas) ist w ie im Vorjahr nur mäßig gest iegen 
(+3%) , , 

in der papiererzeugenden Industrie konnte die Pro­
dukt ion dank den Exporterfolgen wieder kräf t ig 
( + 9 7%) gesteigert werden,, Das ist um so bemer­
kenswerter, als 1968 sowohl in der EFTA ais auch 
in der EWG die Zol lschranken fielen,, Dadurch ist de r 
Konkurrenzdruck der nordischen Staaten Schweden, 
Norwegen und Finnland noch stärker geworden,, In 
der EWG ergibt s ich jetzt e in Zol lnachtei l von 1 6 % 
Das trifft vor al lem d ie Exporte von Rotat ionspapier 
in die EWG Sie s ind wei ter gesunken, Die Produk­
t ion der einzelnen Papiersorten wuchs wie fo lg t : 
Pack- und Einschlagpapiere um 1 9 6 % , graphische 
Papiere um 1 0 6 % und Rotat ionspapier um 5*4%,, 

Die Produkt ionsausweitung der Fahrzeugindustrie 
(105%) ist vorwiegend öffentl ichen Aufträgen und 
Exporterfolgen zu danken, die übr ige heimische 
Nachfrage war eher mäßig,, Besonders kräft ig be leb­
ten s ich die Fahrradexporte (in erster Linie in d ie 
USA), Die gesamte Ausfuhr von Fahrrädern stieg von 
46 Mil l , S (1967) auf 126 Mili,, S (1968), die Produk­
t ion erhöhte sich um 141%, Auch die Lastkraf twagen-
produkt ion war 1968 um etwa 800 Einheiten oder 
4 2 % höher als 1967 Die heimische Nachfrage nach 
Traktoren war ebenso wie 1967 sehr schwach, D ie 
Produkt ion war um nahezu 2500 Einheiten oder 
24% ger inger als 1967, obwoh l der Ausfuhrwert um 
4 0 % stieg,, 

in der Elektroindustrie ( + 1 7 % ) war d ie Entwick lung 
in den einzelnen Produkt ionssparten uneinheit l ich. 
Die Produkt ion elektrotechnischer Invest i t ionsgüter 
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stieg infolge der Invest i t ionsschwäche der österre i ­
chischen Wirtschaft wei t schwächer als die von Kon­
sumgütern.. Dem Wert nach nahm die Produkt ion der 
Elektroindustr ie nur um 13% zu., Diese Diskrepanz 
hat zwei Ursachen,, Erstens zwingt d ie starke Kon­
kurrenz zu knappen Preiskaikulat ionen, zweitens tr i t t 
in dieser Branche ein Indexproblem besonders stark 
zutage,, Viele Produkte werden im Produkt ions index 
je Stück gemessen,, Werden die Produkte infolge des 
technischen Fortschrit tes oder auf Grund von Käu­
ferwünschen kleiner, so schlägt s ich dies nicht im 
(realen) Produkt ionsindex, wohl aber in der wert ­
mäßigen Veränderung nieder,, So stieg die Produk­
t ion von Lautsprechern der Menge nach um 7%, 
dem Wert nach aber sank sie um 6%, Ähnl iches gi l t 
für Tonbandgeräte., In Stück gemessen stieg d ie Pro­
dukt ion um 57%, der Produkt ionswert erhöhte s ich 
nur um 33%,, 

Auftragsschwäche En der Bauwirtschaft 

In den fünfziger Jahren und zu Beginn der sechziger 
Jahre hatten s ich d ie Bauleistungen annähernd para l ­
lel zur Konjunktur entwickel t ; am Konjunkturauf­
schwung von 1968 war d ie Bauwirtschaft nicht be­
teiligt,, Die Auftragsbestände waren niedr iger ais 
1967 •— bereits damals stagnierte d ie Nachfrage —, 
außerdem wurden die Aufträge zu spät vergeben,, 
Darunter l i t ten besonders das Bauhauptgewerbe und 
die vorgelagerten Wirtschaftszweige. 

Wie durch Direktbefragungen (Investit ionstest) be­
reits im Herbst 1967 bekannt war, hat die Elektr iz i ­
tätswirtschaft entsprechend ihrem Bauprogramm 
1968 (real und nominell) weniger Bauvolumen in 
Auftrag gegeben und d ie Industr ie sah relativ wen i ­
ge Bauvorhaben vor., Wie s ich im Laufe des Jahres 
zeigte, kamen Revisionen der Investi t ionsvorhaben 
nach oben vor a l lem den maschinel len Investi t ionen 
sowie den Rational isierungsinvest i t ionen zugute und 
nicht den Kapazitätserweiterungsinvest i t ionen, d ie 
auch d ie Bautät igkei t stärker angeregt hätten, Fer­
ner wurden auslaufende Sonderprojekte, für die 1967 
einschl ießl ich Brennerautobahn 1 7 Mrd,, S „verbaut " 
wurden, durch keine neuen großen Bauvorhaben 
ersetzt,, Entscheidend war d ie Auft ragsentwicklung 
im Wohnungsbau, Wie man befürchtet hatte, ver­
schleppte d ie Umstel lung der Wohnbauförderung 
1968 d ie Auf t räge, nachdem bereits 1967 d ie „K le ine 
Wohnbaureform" zu Schwier igkei ten in der Auftrags­
vergabe geführt hatte, Die Auf t räge wurden aus or­
ganisator ischen und technischen Gründen in ge­
r ingerem Umfang und später als übi ich vergeben; 
Gesetze und Verordnungen zur neuen Wohnbauför­
derung wurden von den Bundesländern erst in der 

ersten Jahreshälf te 1968 erlassen,, Die Bundesländer 
scheuten außerdem davor zurück, erst künftig e in ­
gehende Wohnbauförderungsmit te l in größerem Maß 
zu binden,, Das durch öffentl iche Mit te l geförder te 
Wohnbauvolumen war daher ger inger als zur Ze i t 
der Vergabe durch die Wohnbaufonds,, Es läßt s i ch 
nicht feststel len, inwieweit der höhere Eigenmit tel­
antei l , der nach den neuen Vorschr i f ten er forder l ich 
ist, bereits das gesamte geförderte Volumen bee in ­
flußt, In den kommenden Jahren wi rd dieser E igen­
mittelantei l eine konjunkturreagible Größe sein und 
sich auf das gesamte Wohnbauvolumen auswirken, 

Nach vor läuf igen Daten w i rd der Rückgang der rea­
len Bauleistungen mit etwa 3 % angenommen, Diese 
Schätzung stützt s ich auf d ie Entwick lung der Bau -
stof fprodukt ion und der Beschäft igung von Arbe i ts ­
kräften im Baugewerbe, Besonders schwach waren 
die Bauleistungen im l„ und II,, Quartal ( — 6 % , — 3 % ) , , 
Aber auch im Saisonhöhepunkt und im Herbst b l i e ­
ben sie unter dem Vorjahresniveau (III., und IV, Quar­
tal j e —2%),, 

Das Österreichische Stat ist ische Zentra lamt begann 
im Jänner 1968 al le Firmen des Bauhauptgewerbes 
über ihre monat l ichen Umsätze zu befragen,, Vor ­
läufige Ergebnisse l iegen für die ersten zehn Monate 
vor, 1969 soll d ie Statist ik mit einer St ichprobener­
hebung wei tergeführt werden., Dann werden erstmals 
Vergleiche mit den Vorjahresdaten mög l i ch sein und 
die Umsätze im Bauhauptgewerbe nach wicht igen 
Regionen und Bausparten zur Verfügung stehen,, B is ­
her mußte das gesamte Bauvolumen aus dem Mate­
r ia l - und Arbeitskräfteeinsatz geschätzt werden,, D ie 
Daten konnten erst durch d ie drei Jahre später vor ­
l iegende Umsatzstatist ik überprüft werden., 

Zum Stichtag 30„ September 1968 arbei tete das S ta ­
t ist ische Zentraiamt erstmals eine Bauüberhangs­
statist ik aus,, Eine Verordnung verpf l ichtet die Bau ­
unternehmen des Bauhauptgewerbes, jewei ls z u m 
31, März und 30,, September ihren Auf t ragsüberhang 
zu melden., Der Auft ragsüberhang ist der Wert a l ie r 
laufenden, aber noch nicht fert iggestel l ten Bauauf­
träge und der noch nicht begonnenen Neuaufträge, 
wobei nur der Tei l zu melden ist, der in den näch­
sten zwölf Monaten verbaut werden so l l , Insgesamt 
schätzten die Firmen ihren Auftragsüberhang auf 
8 2 Mrd,, S, Das entspr icht, gemessen an den geme l ­
deten durchschni t t l ichen Monatsumsätzen, einer Be­
schäft igung für knapp fünf Monate, Vom Gesamt­
überhang entfal len 4'3 Mrd. S auf den Hochbau, 
3 5 Mrd, S auf den Tiefbau,, Diese Daten können noch 
nicht mit entsprechenden Angaben aus den Vor jah­
ren vergl ichen werden,, 
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Entwicklung des Bauvolumens 

Veränderung gegen das Vor jahr 

nominel l rea l 

1958 + 4 0 + 3 3 
1959 + 9 7 + 6 0 
1960 + 1 3 4 + 7 9 
1961 + 1 4 3 + 7 7 
1962 + 6 5 + 2 8 
1963 + 1 1 8 + 5 2 
1964 + 1 1 0 + 8 6 

1965') + 1 6 9 + 5 0 
1966 + 1 0 0 + 6 5 
1967 . + 3 5 + 1 4 
1968 1 ) - 1 1 — 3 0 

' ) D a s Bauvolumen w i r d an die Umsatzentwicklung des Baugewerbes aus der 
Umsatzsteuerstatistik angepaßt. Zuletzt erschien die Umsatzsteuerstatistik für 
das Jahr 1965 D i e Veränderungsraten bis einschließlich 1965 sind daher als 
endgültig anzusehen, — *) Vorläufige W e r t e 

Beurteilung der Auftragsbestände in der Baustoffindustrie 

' ) Saldenreihe aus dem Prozentantei l der Firmen mit großen und der F irmen 

mit kleinen Beständen 

D i e B a u s t o f f p r o d u z e n t e n b e u r t e i l t e n 1 9 6 8 d i e A u f t r a g s b e ­
s t ä n d e i m m e r u n g ü n s t i g e r . A u c h z u J a h r e s b e g i n n 1 9 6 9 ve r ­
f ü g t e n d i e U n t e r n e h m e n ü b e r g e r i n g e Auf t räge . D i e P r o d u k ­
t i o n s e r w a r t u n g e n für 1 9 6 9 w e r d e n a l l e r d i n g s v o n 4 3 % d e r 
B e f r a g t e n o p t i m i s t i s c h b e u r t e i l t 

Die BaustoffProduktion stagnierte,, Typisches Hoch­
baumater ia l wurde noch viel weniger benöt igt {Vol l ­
ziegel — 1 9 % , Hohlziegel — 3 % ) als im schlechten 
Baujahr 1967,, Die Zementprodukt ion — Zement w i rd 
sowohl im material intensiven Tiefbau w ie auch im 
Hochbau benöt igt — stagnierte,, Die Beurtei lung der 
Auftragsbestände in den Meldungen des Konjunktur­
testes wurde im Laufe des Jahres 1968 immer pessi­
mist ischer, auch bei der Befragung Ende Jänner 
1969,, Trotz stagnierender Produkt ion wurden die La­
ger bei jeder Befragung als zu hoch beurteilt, Die 

Kapazitätsauslastung war 1968 ungünst iger als j e 
zuvor, Einziger Indikator für eine Produkt ionsbele­
bung im Jahr 1969 sind vorläuf ig die Unternehmer­
erwartungen für d ie kommenden Monate. Im Jänner 
werden die Produkt ionserwartungen zwar immer o p ­
t imist isch beurteilt, Ende Jänner 1969 waren d i e 
Meldungen aber besonders günst ig (per Saldo rech ­
neten 4 3 % der Firmen mit einer Produkt ionszu­
nahme in den kommenden Monaten, gegen 7 % im 
Jänner 1968 und 4 % im Jänner 1967)., 

Baustoffproduktion 
Insge­
samt 1 ) 

Davon 
Mauer - H o h l - Zement Beton­
z iegel ' ) Ziegel M a u e r - Fer t igte i l ­

sleine decken 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1963 . + 6 6 — 3 8 + 5 9 + 8 3 + 2 0 4 + 1 6 5 
1964 + 1 3 8 + 2 2 + 1 3 5 + 1 3 8 + 1 5 7 + 1 4 3 
1965 + 4 0 — 77 + 0 4 + 7 3 + 6'7 + 7 4 
1966 + 6 0 — 6 9 + 8 3 + 1 1 3 + 1 1 9 + 7 0 
1967. . — 2 0 — 1 0 9 — 2 0 + 1 0 — 2 9 7 — 9 6 
1968 1 ) + 0 6 — 1 8 8 — 3 3 + 0 1 + 4 2 — 1 8 9 

' ) Produktions index der Stein- und keramischen Industrie — 3 ) Vol lz iegel . — 
' ) Vor läuf ige Ergebnisse. 

Beschäftigte Bauarbeiter 

In 1.000 
260 r~ 

250 

240 

230 

220 

190 

180 

170 

1G0 

ISO 

B e s c h ä f t i g t e B a u a r b e i t e r 

1 9 6 6 / 6 7 

0 l . f . W . / 4 5 
VIII IX Xi XII 

D e r B e s c h ä f t i g t e n s t a n d im B a u g e w e r b e b l i e b 1968 s t ä n d i g 
unter d e m V o r j a h r e s n i v e a u , i m J a h r e s d u r c h s c h n i t t u m 6 % 
I m V e r g l e i c h z u f r ü h e r e n J a h r e n w a r d i e S a i s o n a r b e i t s l o s i g ­
kei t b e s o n d e r s s t a r k a u s g e p r ä g t . E n d e J ä n n e r 1968 w u r d e n 
17 .000 A r b e i t s k r ä f t e w e n i g e r im B a u g e w e r b e b e s c h ä f t i g t 
a ls e i n J a h r v o r h e r , d i e Z a h l d e r A r b e i t s l o s e n n a h m u m 
11 .600 auf 51 .300 z u . i m W i n t e r 1 9 6 8 / 6 9 h a t s ich d i e B e ­
s c h ä f t i g u n g s l a g e w e i t e r v e r s c h l e c h t e r t E n d e J ä n n e r 1969 
w a r d e r B e s c h ä f t i g t e n s t a n d w i e d e r u m 9 . 6 0 0 t ie fer u n d d ie 
A r b e r t s l o s e n z a h l u m 8 0 0 höher,. 
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Die Zahl der beschäft igten Bauarbeiter bl ieb im Jah­
resdurchschni t t um 6 % unter dem Vorjahr., in Je­
dem Monat waren weniger Arbei tskräf te tät ig als 
1967. Ende Jänner 1968 betrug der Abstand vom 
Vorjahr 9%, im Saisonhöhepunkt (August) 5%, In 
den Monaten September bis November wurde der 
Beschäft igtenstand rascher verr ingert als 1967, 
Ende Jänner 1969 waren 6 % weniger Bauarbeiter 
beschäftigt, 

Beschäftigte in der Bauwirtschaft1) 

Arbe i te r Angestellte Insgesamt Verände­
rung in % 

1963 ,1 August 202 536 24 678 227.214 + 0 2 

1964, 206 973 25 563 232 536 + 2 3 
1965, 207 991 26,395 234.386 + 0 8 
1966, 215.897 27 546 243.443 + 3 9 

1967,31 Juli . 211 194 27 691 233 885 — 1 9 
1968, „ 200 926 27 526 228 454 — 4 3 

' ) Laut Grundzählung des Haupt Verbandes der österreichischen Sozialversiche­
rungsträger 

Die ungünst ige Beschäft igungslage im Baugewerbe 
wi rd auch durch die Daten über die Entwicklung der 
offenen Steifen bestätigt.. Gewöhnl ich ist d ie Nach­
frage im März am höchsten. Im März 1968 wurden 
nur 6600 Arbei tskräf te gesucht (1967; 8.600), ob­
schon der Beschäft igtenstand um 6 % niedr iger war 
als im Vorjahr, ( im März 1966 wurden vergleichs­
weise 12.000 Arbei tskräf te gesucht, der Beschäft ig­
tenstand war damals um 9 % höher als 1968.) 

Die Saisonarbei ts losigkei t war 1968 besonders stark 
ausgeprägt. Im Jänner 1968 waren 51.300 Bauarbei ­
ter ohne Stel lung. Im Laufe der Früh Jahrssaison 
konnten al le Stel lensuchenden Arbei t f inden, bereits 
im September wurden aber w ieder viele Bauarbeiter 
freigesetzt Bis Ende Jänner 1969 nahm die Zahl der 
Arbei ts losen auf 52.100 zu, war damit etwas höher 
als 1968 und lag um nahezu ein Drittel über dem 
Stand vom Jänner 1967.. 

Im Saisonhöhepunkt waren nur 14900 ausländische 
Gastarbeiter im Baugewerbe beschäft igt, gegen 
20.600 im Jahr vorher (—28%),, Bis Ende Dezember 
sank ihre Zahl auf 8 200 und war damit um mehr als 
die Hälfte niedr iger als 1967, 

Über die Entwicklung der Baupreise gibt es nach 
wie vor keine Stat ist iken, die Kosten s ind 1968 wei ter 
gest iegen (insgesamt + 5 1 % , davon Tei l index für 
Arbei t + 7 6 % , Tei l index für Baustoffe + 1 6 % ) Ver­
schiedene Indikatoren weisen darauf hin, daß auch 
in den lohnintensiven Bausparten die Kostensteige­
rung nur zu einem ger ingen Tei l auf d ie Preise über­
wälzt werden konnte, Die Bauf irmen mußten sich 
daher mit ger ingeren Gewinnen begnügen oder Ver­
luste hinnehmen,, 

Arbeitsuchende Bauarbeiter und offene Stellen 

W i n t e r 

1966/67 1967/68 1968/69 

Arbeitsuchende Bauarbeiter 

Oktober . . . . 1 860 2 421 2 793 
November . . 4,563 6 519 7 900 
Dezember 23,106 30 919 29.705 
Jänner 39 675 51 264 52 080 
Februar . 35 745 45.802 49 142 ' ) 
M ä r z 12 929 21 798 

Sommer 
1966 1967 1968 

Offene Stetten 

März 12 047 8.641 6,589 
A p r i l 10 853 5 740 4 001 
M a i 10 051 5 074 3 1 6 8 
Juni . 9 866 5 1 9 3 3 222 
Juli 9 626 4 974 3.824 
August 9 1 8 1 4 883 3.527 

' ) Vorläufiger W e r t 

Für 1969 ist eine leichte Besserung de r Auftragslage 
zu erwarten, wenngle ich die Aufträge im Kraf twerks­
bau wei ter schrumpfen und im Straßenbau stagnie­
ren werden Eine Normal is ierung de r öffent l ichen 
Wohnbauförderung und ein weiterer Konjunkturauf­
schwung in der Industr ie könnten der Bauwir tschaft 
aber doch Auftr ieb geben, 

Handel und Verbrauch 
D a z u Statistische Übersichten 6.1 bis 6 7 

Mäßige Belebung des privaten Konsums 

Der private Konsum wurde vom Konjunkturauf­
schwung 1968 nur schwach erfaßt, Insgesamt wur ­
den an d ie 175 Mrd, S ausgegeben, 6 % mehr als im 
Vorjahr. Im Rezessionsjahr 1967 waren die Konsum­
ausgaben um 6 5 % gestiegen, Da s ich das Pre is­
niveau im Durchschni t t um mehr als 2 % erhöhte, 
betrug der reale Zuwachs des pr ivaten Konsums 
3 5 % gegen 3 % im Jahre 1967, noch immer weniger 
als in den Jahren 1953 bis 1966 ( 4 % bis 11%),, 

Diese Entwick lung geht auf das Zusammenwirken 
mehrerer Faktoren zurück,, Die Masseneinkommen 
wuchsen schwächer als in den Vorjahren., Nach vor­
läufigen Berechnungen nahmen die Net to-Einkommen 
der Unselbständigen um knapp 8 % zu, gegen 9 % 
und 1 0 % in den beiden Vorjahren, Außerdem hat d ie 
am 1 September 1968 eingeführte Sondersteuer auf 
Personenkraftwagen und alkohol ische Getränke den 
Kaufkraftzuwachs der Konsumenten geschmälert 

Das Nachlassen des Einkommenszuwachses wu rde 
aber wei tgehend dadurch ausgegl ichen, daß der 
Preisauftrieb schwächer war, Der Verbraucherpre is­
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index (für einen durchschni t t l ichen städt ischen Haus­
haft) nahm 1968 um 2 8 % zu, gegen 4 % im Jahre 
1967.. Der Preisindex des privaten Konsums st ieg um 
2 3 % gegen 3 2 % J ) 

Die Sparneigung der Konsumenten, die 1967 eher 
gesunken war, ist vor al lem gegen Jahresende wie­
der gestiegen. 1968 wurden von Wirtschaftsunterneh­
mungen und Privaten per Saldo 10 1 Mrd. S auf Spar­
konten eingelegt, um 1 1 % mehr ais im Vorjahr., (1967 
hatten die Spareinlagen um 5 % abgenommen) Bei 
Sparkassen, Bausparkassen und Postsparkasse, de­
ren Spareinlagen vorwiegend von privaten Haushal­
ten s tammen, wurden insgesamt 5 3 Mrd. S gespart, 
um 10% mehr als im Vorjahr (1967 um 9 % weniger),, 

Masseneinkommen, privater Konsum, Spareinlagen und 
Teilzahlungskredite 

Net fo-E in k o m ­
men der 

Unselbständigen 

Privater 
Konsum 

Spareinlagen') Tei lzahlungs­
kred i te 3 ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1963 , , + 6 6 + 8 5 + 1 0 3 + 3 0 

1964, + 8 6 + 6 9 + 3 8 2 — 0 8 

1965 + 8 9 + 8 8 — 0 3 + 9 0 

1966 + 9 9 + 6 7 + 4 7 + 8 8 

1967 + 8 9 + 6 5 — 5 0 + 2 6 

196B. . . + 7 7') + 6 0*) + 1 0 7 + 4 6 

' ) Zuwachs der Spareinlagen von Wirtschafts unter nehmen und Privaten bei 
den Kreditinstituten einschließlich Zinsgutschriften.. — *) Aushaftende Kredite der 
TeiizahtungsInstitute für Konsumgüter zu Jahresende A b 1967 einschließlich 
Barkredi te für Investitionsgüter — *) Vor läuf ige Zah len 

Die Verschuldung der Konsumenten ist stärker ge­
wachsen als im Vorjahr.. Die Tei lzahlungsinst i tute 
gewährten für d ie Anschaffung von dauerhaften und 
nichtdauerhaften Konsumgütern (Personenkraftwagen 
und Krafträder, Möbel , Elektro- und Gasgeräte, Tex­
t i l ien und Sonstiges) um 1 1 % mehr Kredite als im 
Vorjahr, 1967 nur um 1 % mehr. Das bei diesen Insti­
tuten aushaftende Kredi tvolumen (ohne Tei lzahlungs­
kredite für Maschinen) war Ende 1968 um knapp 
5%, Ende 1967 um nicht ganz 3 % höher als im Vor­
jahr. Die Personal- und Tei lzahlungskredi te der Kre­
di t inst i tute, die al lerdings zum Großteil für die Be­
schaffung von Wohnungen verwendet werden, nah­
men 1968 um 1 7 % zu, gegen 9 % im Vorjahr. Insge­
samt waren die Haushalte Ende 1968 bei Kredi t - und 
TeilzahiungsInstituten mit 9 3 Mrd. S verschuldet, um 
1 1 Mrd., S oder 13% höher als im Vorjahr, 1967 hatte 
der Zuwachs nur 500 Mi l l S oder 7 % betragen 

J ) D i e D i f f e r e n z z w i s c h e n b e i d e n I n d i z e s b e r u h t t e i l s au f 
G e w i c h t u n g s u n t e r s c h i e d e n ( d e r V e r b r a u c h e rpre is ind e x h a t 
e i n e k o n s t a n t e G e w i c h t u n g , d e r P r e i s i n d e x d e s p r iva ten 
K o n s u m s e i n e m i t d e r K o n s u m s t r u k t u r s t ä n d i g s c h w a n ­
k e n d e G e w i c h t u n g ) , te i ls d a r a u f , d a ß d e r P r e i s i n d e x d e s 
p r i v a t e n K o n s u m s m e h r P r e i s e e r f a ß t a ls d e r V e r b r a u c h e r ­
p r e i s i n d e x . S o e n t h ä l t z. B. d e r P r e i s i n d e x d e s p r i v a t e n 
K o n s u m s a u c h E r z e u g e r p r e i s e fü r d e n S e l b s t v e r b r a u c h d e r 
L a n d w i r t s c h a f t , 

Kräftige Belebung der Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern 

Der etwas stärkere reale Zuwachs des privaten Kon ­
sums im Jahre 1968 geht ausschl ießl ich auf die leb­
hafte Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern 
zurück Die Käufe von langlebigen Waren nahmen 
um 10% zu (real um etwa 7%) , gegen 4 % (3%) im 
Vorjahr, Dagegen sind die Ausgaben für die übr igen 
Güter und Leistungen real nur etwa g le ich stark g e ­
wachsen wie im Vorjahr ( + 3%), nominel l sogar etwas 
schwächer ( + 6 % gegen +7%) , , Von den zusätz­
l ichen Konsumausgaben ( 9 9 Mrd,, S) entf ielen 1968 
rund 1 6 % auf dauerhafte Konsumgüter, 1967 nur 7%, 

Privater Konsum und Käufe von dauerhaften Konsumgütern 
( R e a l e V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in % ) 

o; P r i v a t e r K o n s u m 
Käufe von d a u e r h a f t e n K o n s u m g ü t e r n 

1957 58 59 
Ö, l . f .W. / t7 

60 El 62 63 64 6 5 6 6 G7 68 

D i e N a c h f r a g e n a c h d a u e r h a f t e n K o n s u m g ü t e r n s c h w a n k t 
viel s t ä r k e r a ls d i e n a c h d e n ü b r i g e n G ü t e r n und L e i s t u n ­
g e n . A u c h 1968 n a h m e n d i e r e a l e n A u s g a b e n für l a n g ­
l e b i g e K o n s u m w a r e n u m 7 % z u , w o g e g e n der p r i v a t e 
K o n s u m i n s g e s a m t nur u m e t w a 3 1 / z % w u c h s S ieht m a n 
von kurz f r is t igen S c h w a n k u n g e n a b , so z e i g e n d ie Z u ­
w a c h s r a t e n se i t B e g i n n d e r s e c h z i g e r J a h r e a l l g e m e i n 
e i n e l e ich t s i n k e n d e T e n d e n z , 

Besonders lebhaft waren die Käufe von Personen­
kraftwagen für Privatzwecke, Obwohl die Sonder­
steuer d ie Nachfrage zu Jahresende stark hemmte, 
waren d ie realen Ausgaben infolge der Vorkäufe um 
etwa 1 2 % höher als im Vorjahr (1967 um 75%) , Abe r 
auch d ie Nachfrage nach Hausrat und Artikeln des 
Wohnbedarfes nahm stärker zu als im Vorjahr, In den 
einschlägigen Einzelhandeisgeschäften waren d ie 
Umsätze um 6 5 % (real um fast 5%) höher, 1967 nur 
um 3 % (1%) als im Jahr vorher, Elektrowaren ( + 7%) 
und Hausrat ( + 6 % ) erzielten überdurchschni t t l ich 
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Entwicklung der Einzelhandelsumsätze nach Branchen 

Branehengruppe 1964 1965 1966 1967 1968 
bzw. Branche' ) Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Lebensmittel + 6 5 + 8 3 + 4 7 + S 2 + 3 0 

T a b a k w a r e n + 5 5 + 1 2 0 + 9 9 + 4 3 + 4 5 

Bekleidung + 4 3 + 7 0 + 3 7 + 3 0 + 4 2 

Texti l ien + 4 7 + 8 0 + 2 9 + 2 2 + 2 8 

Schuhe . . . . . + 0 9 + 5 0 + 7 9 + 4 8 + 8 8 

Hausrat u. W o h n b e d a r f + 7 2 + 6 3 + 8 2 + 2 7 + 6 5 

Möbel + 8 4 + 6 9 + 1 0 1 — 0 4 + 2'4 

Teppiche, M ö b e l - u. 
+ 1 2 Vorhangstoffe + 1 8 + 8 8 + 6 1 + 1 2 + 2 6 

Hausrat u Eisenwaren + 6 0 + 3 2 + 6 2 + 3 1 + 8 4 

Elektrowaren + 9 3 + 8 0 + 9 7 + 4 1 + 1 0 2 

Sonstige W a r e n . + 5 0 + 6 0 + 4 3 + 5 4 + 7 3 

Fahrräder , Nähmasch i ­
nen u Zubehör + 2 0 + 1 6 3 + 1 4 9 + 7 9 + 6 7 

Photoartikel + 6 7 — 1 8 + 2 1 + 5 3 + 5 2 

Leder- u.. Ga lanter ie ­
w a r e n . . + 2 7 + 0 2 + 2 3 + 0 8 + 1 0 0 

Sportart ikel , Spielwaren + 2 4 + 1 2 9 + 5 8 + 0 ' 0 + 4 6 

Par fumer ie -u , Droger ie ­
w a r e n . . . . . . + 7 3 + 7 8 + 1 3 1 + 6 0 + 6 1 

Papierwaren u. Bi iro-
ar t ike i + 1 1 4 + 7 3 + 3 1 + 3 1 + 6 7 

Bücher . . + 4 5 + 7 7 + 8 4 + 5 8 + 6 6 

Uhren u Schmuckwaren + 4 6 + 6 3 + 3 6 — 0 1 + 7 0 

Brennstoffe . . . . . + 0 4 + 2 1 — 9 6 + 9 5 + 1 0 1 

Einzelhandel insgesamt. . + 5"8 + 7 6 + 5-0 + 4 - 6 + 4 '3 

Dauerhaf te Konsumgüter + 6 2 + 7 2 + 8 4 + 3 4 + 6 6 

Nichtdauerhaf te 
Konsumgüter + 5 7 + 7 7 + 4 4 + 4 7 + 3 9 

' ) Aufgl iederung nach Einzelbranchen nur für den Fachhandel 

hohe Zuwachsraten, wiewohl sie auch im Vorjahr 
relativ gut gingen. Möbel wurden nur um 1V2%, Tep­
piche, Möbe l - und Vorhangstoffe um 1 % mehr ge­
kauft ais im Vorjahr.. Das Angebot an Teppichen, 
Möbel- und Vorhangstoffen (Produkt ion und Außen­
handel) erhöhte s ich infolge des kräft igen Import­
zuwachses stärker., Die Lager nahmen kräft ig zu.. Von 
den Elektrowaren wurden nach dem Rückgang im 
Vorjahr vor al iem Fernsehgeräte wieder sehr lebhaft 
gekauft,, 1968 wurden rund 150,000 Fernsehtei lnehmer 
angemeldet, um 2 0 % mehr als im Vorjahr., Absolut 
war der Zuwachs der höchste seit dem Beginn der 
Fernsehwelle. 

Stand und Neuanmeldungen von Fernsehteilnehmern1) 

Z a h l der Neuanmeldungen 
Fernsehteilnehmer*) Absolut Veränderung 

gegen das Vor jahr 

1961 2 9 0 0 9 6 97 543 + 2 1 4 
1962 375 909 85 613 — 1 2 0 
1963 463,273 8 7 3 6 4 + 1 8 
1964 584 549 121.276 + 3 8 8 
1965 706.636 124 087 + 2 3 
1966 850.262 141 626 + 1 4 1 
1967 975.180 124 918 — 1 1 6 
1968 1,125 126 149.946 + 2 0 0 

' ) Nach Angaben der Post- und Telegraphen Verwaltung — *) Z u Jahresende. 

Die Nachfrage nach den übr igen Gütern und Lei­
stungen des gehobenen Bedarfes nahmen im gan­
zen kaum stärker zu als im Vorjahr,. Für Bildung, 
Unterhaltung und Erholung wu rde um 1 3 % mehr aus­

gegeben ais im Vorjahr (1967 um 11%), real ve rm in ­
derte s ich aber d ie Zuwachsrate von 9 % auf e twa 
7 % Wohl nahmen die Auslandsreisen noch stärker 
zu ( + 17%) als im Vorjahr ( + 1 4 % ) ; die In lands­
urlaube, d ie 1967 gestiegen waren, g ingen aber zu ­
rück Der Kino- (—13%) und Theaterbesuch (—2%) 
war ebenso wie im Vorjahr rückläufig,, Die realen 
Ausgaben für Betrieb und Erhaltung von Kraftfahr­
zeugen nahmen infolge des rasch ste igenden Per-
sonenkraftwagenbestandes stärker zu ( + 1 2 % ) als 
1967 ( + 9 % ) , Insgesamt wurde ein größerer Teil der 
zusätzl ichen Konsumausgaben (33%) für diese Güter 
und Leistungen des gehobenen Bedarfes aufgewen­
det als 1967 (27%), 

Besuch und Umsatz der Lichtspielbetriebe und 
Privattheater In Wien1) 

Ver fügbare Besucher U m s a t z Durchschnitt! 
Sitzplätze") 1.000 M i l l , S Eintrittspreis 

Personen S 

Liehtspielbefriebe 

1963 85.224 28 791 261 9 9 0 7 
1964 64,062 25 342 262 9 1 0 3 2 
1965 8 2 1 6 9 24 290 271 2 11 15 
1966 79 203 21 303 256 2 12 0 2 
1967 73.524 18 337 236 4 12 8 7 
1968 60.201 15.249 220 4 14 41 
1968 in % von 1967 819 S3'2 93 2 uro 

Privattheater 

1963 7 350 1 528 4 6 2 30 2 4 
1964 7.259 1 499 4 6 1 30 75 
1965 7.486 1.501 4 8 9 3 2 5 8 
1966 6.986 1 446 46 3 32 0 4 
1967 7 1 4 8 1-478 53 7 36 3 3 
1968 6.816 1.441 54 6 37 8 8 
1968 in % von 1967 95 4 9 7 5 1017 104'3 

' ) Nach Angaben der Magistrotsabteihing für Vergnügungssteuer — *) Im T a g e s ­
durchschnitt. 

Der Konsum von Gütern und Leistungen, d ie Grund -
bedürfnisse befr iedigen, entwickel te s ich ähn l ich 
wie 1967.. Für Nahrungsmittel und Getränke wu rde 
um 3%, 1967 um 4 % mehr ausgegeben als im Vor ­
jahr, Die reale Zuwachsrate lag in be iden Jahren 
bei 1 % . Die Umsätze von Tabakwaren nahmen 1968 
ebenso wie 1967 um 4 5 % zu,, Infolge de r Erhöhung 
der Preise für Rauchtabake ist der reale Verbrauch 
von Tabakwaren 1968 etwas weniger gest iegen 
(knapp 4%) als im Vorjahr (45%).. D ie Nachfrage 

Absatz von Tabakwaren1) 

Zigaret ten Z i g a r r e n Rauch- Schnupf- Umsätze 
t a b a k 

M i l l St t Mil l S 

1964 10,391 4 8 4 9 7 8 6 1 8 5 4 094 6 
1965 10 7 8 3 1 8 4 8 7799 7 8 4 534 9 
1966 11 4 6 3 4 82 6 809 7 7 0 5 0 4 0 1 
1967 11 730 0 81 1 791 9 6 2 5 2 5 8 9 
1968=) 11 935 7 79 4 739 3 5 4 5,496 1 
1968 in % von 1967 1 0 1 8 97 9 93 4 6 7 1 J04 5 

' ) N a c h Angaben der Austr ia T a b a k w e r k e A G — ' ) Vor läuf ige Zahlen. 
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verlagerte s ich wei ter zu den teureren Sorten Der 
Menge nach nahm der Zigaret tenkonsum nur um 
knapp 2 % zu, wogegen der Verbrauch von Zigar­
ren um 2 % und der von Rauchtabak um 7 % sank, 
Obwohl die Preise stabil b l ieben, wurde 1968 für eine 
Zigarette im Durchschnit t um 3 % mehr bezahlt als 
1967. 

Die Käufe von Bekleidung und persönl icher Ausstat­
tung im Einzelhandel nahmen etwas stärker ( + 5 % ) 
zu als im Vorjahr (4-3%)., Der reale Zuwachs erhöhte 
s ich von 1 % auf 3 % Die Ausgaben für Beheizung 
und Beleuchtung wuchsen um 5Vi°/o (real um 5%) 
gegen 4 1 A % (4%) im Vo r j ah r Der Brennholzver­
brauch g ing etwas stärker zurück als 1967, der Ver­
brauch von Strom, Gas und Gasöl für Heizzwecke 
nahm kräft iger zu,, Die Frequenz der öffentlichen 
Verkehrsmittel, d ie 1967 infolge der Tar i ferhöhung 
um 7 % gesunken war, nahm um 2 % ab, Da außer­
dem die Neuanschaffungen von Personenkraftwagen 
für Pr ivatzwecke und die Ausgaben für Betr ieb und 
Erhaltung stärker st iegen, erhöhten s ich die gesam­
ten Verkehrsausgaben real um 8 % gegen 5 % im 
Vorjahr (ohne Nachrichtenwesen). Die nominel le Z u ­
wachsrate sank von 13% auf 12%, 

Entwicklung des privaten Konsums 

1 9 « 1965 1966 1967 1968') 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Nahrungsmit te l und Ge t ränke + 2 4 + 2 1 + 2 3 + 1 4 + 1 2 

T a b a k w a r e n . . . . + 4 2 + 6 2 + 8 3 + 4 4 + 3 8 
Bekleidung . . . + 4 2 + 5 9 + 3 2 + 2 5 + 3 2 
Wohnungseinrichtung und Hausrat + 5 6 -f- 6 9 + 4 8 + 1 4 + 4 ' 8 
Beheizung und Beleuchtung . . . . — 1 1 + 3 2 + 1 0 + 4 2 + 4 7 
Bildung, Unterhal tung, Erholung + 6 5 + 1 1 1 + 9 6 + 8 9 + 7 4 

Verkehr + 8 0 + 1 1 2 + 1 0 7 + 5 7 + 8 3 
Sonstige Güter und Leistungen + 4 1 + 3 7 + 4 3 + 4 5 + 3 2 

Einzelhandelsumsätze nach Betriebsformen 
Branchengruppe und 1964 1965 1966 1967 1968 

Betriebsform Veränderung g egen das Vor jahr in % 

Lebensmittel 
Einzelgeschäfte . , . . . . + 6 4 + 6 4 + 4 7 + 4 9 + 2 3 
Fi l ialbelr iebe + 7 1 + 6 6 + 4 7 + 5 9 + « 0 

Bekleidung 

Fachhandel + 3 9 + 7 4 + 3 8 + 2 7 + 4 1 
Warenhäuser + 3 6 + 6 3 + 2 3 + 3 6 + 2 7 

Schuhe 
Einzelgeschäfte + 1 3 + 4 7 + 6 8 + 3 1 + 7 7 
Fil iaibetriebe . . . . — 0 4 + 6 1 + 1 1 5 + 1 0 2 + 1 1 7 

Hausrat und Wohnbedar f 
Fachhandel + 7 2 + 6 1 + 8 4 + 2 0 + 6 5 

Warenhäuser + 6 9 + 6 3 + 6 9 -f 9 8 + 4 7 

Sonstige W a r e n 
Fachhandel . . . + 4 9 + 5 9 + 4 0 + 5 2 + 7 1 

Warenhäuser + 9 1 + 1 1 4 + 1 4 5 + 1 2 9 + 1 4 2 

A l le Branchen 
Fachhandel + 5 8 + 7 7 + 5 2 + 4 4 + 4 1 
Warenhäuser + 4 8 + 7 0 + 4 7 + 6 0 + 4 9 
Konsumgenossenschaften . . . + 7 9 + 8 9 + 4 5 + 7 6 + 8 5 
Ländl icherGemischtwarenhandel + 0 3 + 3 0 + 0 9 + 4 4 + 6 5 

Privater Konsum insgesamt + 3 ' 6 + 5'2 + 4'6 + 3 ' 2 + 3 ' 6 

' ) Vorläufige Schätzung 

Vorsprung merk l ich vergrößern ( + 6 % gegen + 2 % ) . 
Sie erreichten damit den gleichen Zuwachs w ie im 
Vorjahr, wogegen d ie Umsätze in den Einzelgeschäf­
ten weniger zunahmen. In de r Schuhbranche verkauf­
ten d ie Fi l ialbetr iebe um 12%, die Einzelgeschäfte 
um 8 % mehr als im Vorjahr,, Die Umsätze der Kon ­
sumgenossenschaften nahmen stärker zu (-i-8V2%) 

als im Vorjahr ( + 7V2%) und stärker als die der ü b r i ­
gen Betr iebsformen, Auch d ie organisierten Einzel­
händler schnit ten meist besser ab als d ie nicht o rga ­
nisierten. Der Vorsprung der Großunternehmungen 
und des organisierten Handels geht hauptsächl ich 
auf die Änderung der Sort imente, d ie Modernis ie­
rung der Läden und die Umstel lung auf Selbstbedie­
nung zurück, Die Zahl der Selbstbedienungsläden ist 
nach den Erhebungen des Institutes für Verpackungs­
wesen 1968 um 9 % auf rund 5,400 gestiegen., 

Zuwachs im Einzelhandel annähernd gleichgeblieben, 
verstärkte Expansion im Großhandel 

Der relativ ger inge Zuwachs der Konsumenten nach­
frage hemmte auch die Expansion im Einzeihandel, 
Seine Umsätze, auf die etwa d ie Hälfte der gesam­
ten Konsumausgaben entfal len, nahmen nominel l 
nur knapp so stark zu wie im Vorjahr ( -MVWo). In­
fo lge des schwächeren Preisauftr iebes war aber der 
reale Zuwachs ger ingfügig höher (fast 3 % gegen 
2V 2 %). 

Wie im Vorjahr entwickel ten s ich auch 1968 d ie 
Großunternehmungen des Einzelhandels meist über­
durchschni t t l ich günstig, Die Fi Hai betr iebe des 
Lebensmitteleinzelhandels, d ie schon 1967 stärker 
expandierten als die Einzelgeschäfte, konnten ihren 

Umsätze und Wareneingänge Im Großhandel 
Branchengruppe Umsätze W a r e n e i n g ä n g e 

1966 1 967 1968 1 966 1967 1968 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Agrarerzeugnisse + 5 1 + 4 4 + 4 3 + 3 3 + 3 7 + 3 0 
Rohstoffe u. Halberzeugnisse + 7 4 + 4 5 + 9 8 + 7 1 + 3 3 + 1 1 6 
Fert igwaren + 9 7 — 2 0 + 6 6 + 9 9 — 4 2 + 5 0 
Sonstiges + 6 3 + 1 1 3 + 0 3 + 6 5 + 1 0 4 + 0 2 

Großhandel insgesamt + 7 ' 2 + 3'5 + 6 ' 4 + 6 7 + 2'2 + 6"3 

Zum Unterschied vom Einzelhandel expandier te der 
Großhandel v iel kräft iger als 1967.. Seine Umsätze 
nahmen um 6V2% (real um etwa 5 1 /2%) zu, gegen 
3 V i % (1V2%) im Vorjahr, Damit war d ie Zuwachs­
rate nominel l zwar noch immer n iedr iger ais im 
Durchschnit t der Jahre 1964 bis 1966 ( + 8 % ) , real 
jedoch annähernd so hoch (+6%), , Besonders s tark 
hat s ich dank der kräft igen Produkt ionssteigerung in 
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Industrie und Gewerbe der Absatz von Rohstoffen 
und Halberzeugnissen belebt, Die einschlägigen 
Großhandelsbranchen verkauften um 1 0 % (real um 
etwa 9%) mehr als im Vorjahr, wogegen sie 1967 nur 
um 4V2% (nominel l und real) expandierten, Aber auch 
die Umsätze von Fert igwaren, die 1967 um 2 % zu­
rückgegangen waren, erhöhten s ich um fast 7 % 
Maschinen wurden zwar nur knapp so viel verkauft 
wie im Vorjahr, Fahrzeuge und Zubehör aber um 9%, 
Elektrowaren um 8 1 / 2 % und Eisen- und Metal lwaren 
um 8 % mehr, Die Umsätze von Agrarerzeugnissen 
und Lebensmitteln wuchsen g le ich stark w ie im Vor­
jahr ( + 4 % ) , , 

Umsätze, Wareneingänge und Lager Im Facheinzelhandel1) 

Umsätze Warene ingänge Lager*) 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1962 + 1 1 2 + 1 2 3 + 6 5 

1963 . . • + 6 9 + 7 8 + 9 4 

1964 • • + 5 7 + 4 7 + 9 ' 6 

1965 + 7 7 + 5 5 — 0 8 

1966 + 4 8 + 3 6 + 8 7 

1967 + 4 4 + 2 8 + 1 2 

1968 + 4 0 + 4 4 + 4 4 » ) 

•) O h n e T a b a k w a r e n — '} Z u Jahresende. — s ) Vor läuf ige Zah len 

Während die Umsatzsteigerungen des Einzelhandels 
in den Vorjahren abgeschwächt an die vorgelagerten 
Stufen wei tergegeben wurden, war es 1968 eher um­
gekehrt. Die Wareneingänge des Fachhandels 1 ) nah­
men etwas stärker zu ( + 4 5 % ) als seine Umsätze 
( + 4 % ) Die Lager wurden aufgestockt. Sie waren 
Ende 1968 um 4 * 5 % höher als im Vorjahr. Im Groß­
handel erhöhten s ich d ie Wareneingänge annähernd 
gleich stark wie die Umsätze, Der Zuwachs der Lager 
von Rohstoffen und Halberzeugnissen wurde durch 
den Lagerabbau im Großhandel mit Fert igwaren und 
Agrarerzeugnissen wei tgehend ausgeglichen.. 

Wenig veränderter Verbrauch von Grund­
nahrungsmitteln 

Die anhaltende Zunahme der realen Nahrungsmit te l ­
ausgaben in den letzten Jahren ist hauptsächl ich auf 
die Ver lagerung der Nachfrage zu verarbeiteten, vor­
ger ichteten oder genußfert igen Produkten zurückzu­
führen Der Menge nach wächst der Verbrauch von 
Grundnahrungsmit te ln (Getreideerzeugnisse, Fleisch, 
Fette, Zucker, Mi lch, Eier, Kartoffeln, Gemüse und 
Obst) kaum noch nennenswert.. 1968 war er insge­
samt um V 2 % höher als im Vorjahr, j e Kopf etwa 

*) W a r e n e i n g ä n g e u n d L a g e r b e s t ä n d e w e r d e n nur für d e n 
F a c h e i n z e l h a n d e l b e r e c h n e t 

Verbrauch wichtiger Nahrungsmittel 

Jahr 
Verbrauch 

insgesamt aus der Inlands­
produkt ion ' ) 

1 000 t % 

Verbrauch je 
Kopf 

kg 1954 
= 100 

M e h l 3 ) 1937 783 9 515 5 65 8 1 1 6 0 108 8 
1966 656 7 564 4 85 9 9 0 1 8 4 5 
1967 647 6 594 0 91 7 88 4 82 9 
1968') 640 0 602 8 94 2 8 7 1 8 1 7 

Fleisch 4) 1937 3 0 8 7 257 7 8 3 5 45 7 1 1 2 3 
1966 394 3 360 2 91 4 5 4 1 132 9 
1967 408 8 391 1 95 7 55 8 1 3 7 1 
1968=) 414 9 406 2 97 9 56 5 1 3 8 8 

Feft ä ) . . . . 1937 120 0 62 0 51 7 1 7 8 108 5 
1966 1 4 4 1 66 5 4 6 1 1 9 8 120 7 
1967 145 4 66 9 46 0 19 9 121 3 
1968 1 ) 1 4 6 1 6 3 1 4 6 6 1 9 9 121 3 

Zucker«) 1937 157 4 157 4 100 0 23 3 88 3 
1966 283 5 276 0 97 4 3 8 9 147 3 
1967 286 5 286 5 100 0 3 9 1 1 4 8 1 
1968') 285 0 281 5 9 8 8 38 8 147 0 

Mi lch 7 ) 1937 1 055 0 1 055 0 100 0 156 2 9 4 0 
1966 1 .1049 1 1 0 4 9 100 0 151 6 91 3 
1967 1 085 3 1 085 3 100 0 148 2 8 9 2 
1968 s> 1 078 4 1 078 4 100 0 146 7 8 8 3 

Eier, M i l t St 1937 7 9 9 6 707 6 88 5 118 4 91 3 
1966 1 729 0 1 391 0 8 0 5 237 2 182 9 
1967 1.727 0 1 423 0 8 2 4 235 8 181 8 
1968 s ) 1.770 8 1 4 8 9 1 8 4 1 241 0 185 8 

Kartoffeln 1937 5 7 0 0 559 7 9 8 2 8 4 4 9 7 3 
1966 555 0 545 6 98 3 7 6 1 8 7 8 
1967 555 0 5 4 0 1 9 7 3 75 6 87 4 
1968") 550 0 536 3 97 5 74 8 8 6 3 

Gemüse 1937 360 0 335 2 93 1 53 3 107 5 
1966 510 0 455 5 89 3 70 0 141 1 
1967 493 0 431 3 8 7 5 67 3 135 7 
1968») 516 0 452 4 8 7 7 70 2 141 5 

Obst, einschl Südfrüchte 1937 400 0 3 2 0 0 80 0 5 9 2 94 7 
1966 67B1 382 0 56 3 93 0 148 8 
1967 fiSOO 377 9 55 6 92 9 148 6 
1968») 650 0 377 6 58 1 88 4 141 4 

' ) Bei lagerfähigen W a r e n , insbesondere Mehl und Zucker , w i r d unter In lands­
produktion die im entsprechenden Z e i t r a u m aus der inländischen Erzeugung 
(auch verschiedener Jahre) tatsächlich verbrauchte Menge ausgewiesen I n ­
folge der starken Lagerbewegung inländischer und eingeführter W a r e decken 
steh diese Zah len nicht mit der Inlandsproduktion des gleichen Jahres, — 
*) W e i z e n und Roggen umgerechnet auf Meh l — *) Vor läuf ige Z a h l e n . — 
4 ) R ind- , Ka lb - , Schweine- und Schaf fleisch — * ) Reinfett — *) Angaben für 
Wirtschaftsjahre; einschließlich Zucker für verarbei tende Industrien und G e ­
werbe — *) Tr inkmi lch (nur V o l l - bzw Konsummilch) 

gle ich hoch2),, Fleisch, Eier und Gemüse wurden zwar 
etwas mehr verbraucht als im Vorjahr, Getre ide­
erzeugnisse, Zucker, Mi lch, Obst und Kartoffeln aber 
weniger 

2 ) D e r I n d e x d e s V e r b r a u c h e s v o n G r u n d n a h r u n g s m i t t e l n 
w i r d d u r c h G e w i c h t u n g d e r v e r b r a u c h t e n M e n g e n d e r e r ­
f a ß t e n N a h r u n g s m i t t e l mi t d e n V e r b r a u c h e r p r e i s e n 1 9 5 4 
( für E r z e u g n i s s e mi t s t a r k e n e r n t e b e d i n g t e n S c h w a n k u n g e n 
mit d e n d u r c h s c h n i t t l i c h e n V e r b r a u c h e r p r e i s e n 1 9 5 2 / 5 6 ) 
b e r e c h n e t . Er w e i c h t z u m T e i l v o n d e r K a l o r i e n b e r e c h ­
n u n g in d e n a m t l i c h e n E r n ä h r u n g s b i t a n z e n a b , d a d a s 
G e w i c h t d e r e i n z e l n e n N a h r u n g s m i t t e l n a c h Ka lo r ien u n d 
W e r t v e r s c h i e d e n ist, S o w a r n a c h d e r E r n ä h r u n g s b i l a n z 
d e r K a l o r i e n v e r b r a u c h im W i r t s c h a f t s j a h r 1 9 6 7 / 6 8 i n s g e ­
s a m t u m V ? % , j e K o p f u m e t w a 1 % n i e d r i g e r a l s im 
V o r j a h r 
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Der Fleischverbrauch (ohne Geflügel), der 1967 noch 
um fast 4 % gest iegen war, nahm um Vh°/o zu.. Er 
erreichte rund 415000 t oder 5 6 5 k g je Kopf. Rind­
f leisch wurde um 4 % mehr verbraucht als im Vorjahr, 
Kalbf leisch um 1 / 2 % weniger, Schweine- und Schaf­
f leisch g le ich viel. 

Der Fettkonsum war mit 146 000 t oder rund 20 kg je 
Kopf etwa so hoch wie im Vorjahr. Butter wurde nicht 
zuletzt dank den verschiedenen Verbi l l igungsakt ionen 
um 3 % mehr verbraucht, Schlachtfette etwas weni ­
ger und Pflanzenfette nur knapp so viel 

Struktur des Fettverbrauches1) 

1968 
1966 1967 1968 J ) i . % v 

1 .000t % 1 0 0 0 t % 1 0 0 0 t % 1967 

Schlachtreife') 3 4 5 23 9 32 8 22 5 32 6 22 3 99'4 
Pflanzenfette insgesamt*) 76 6 53 2 78 9 54 3 78 7 53 9 99 '7 

davon Margarine u. -schmolz 33 1 2 3 0 33 3 22 9 32 0 21 9 9 6 1 
Speiseöl . . . . 34 9 2 4 2 36 9 25 4 36 7 25 1 99S 

Sonstiges 8 6 6 0 8 7 6 0 WO 69 114 9 
But le r 6 ) 3 3 0 22 9 33 7 23 2 34 8 23 8 103 3 

Insgesamt . 1 4 4 1 1 0 0 0 145'4 1 0 0 0 146'1 1 0 0 0 1 0 0 5 

' ) Reinfett. — *) Vor läuf ige Zah len — ' ) Einschließlich Importschmalz, Schät­
zung, — *) N a c h Angaben des Bundesministeriums für Land- und Forstwirt­
schaft — s ) Verbrauch der Nichlseibstversorger nach Angaben des Mi lchwir t ­
schaftsfonds und Verbrauch der Selbstversorger (Schätzung). 

Der Verbrauch von Eiern nahm infolge der kräft ig 
steigenden In landsprodukt ion um 2 V 2 % zu ; er betrug 
im Durchschni t t 241 Stück je Kopf,. Das günst ige 
Ernteergebnis und die steigenden Einfuhren ließen 
den Gemüsekonsum nach dem Rückgang im Jahre 
1967 wieder um fast 5 % steigen, Dagegen wurde 
Obst (einschl ießl ich Südfrüchte) um 4 % weniger ver­
braucht als im Vorjahr, da die Einfuhren sanken und 
das inländische Angebot nur knapp so hoch war wie 
im Vorjahr.. Der Verbrauch von Getre ideprodukten 
und Mi lch, der schon seit Jahren leicht zurückgeht, 
nahm abermals ab Auch Zucker und Kartoffeln wur­
den weniger verbraucht Der Rückgang lag bei d ie­
sen Produkten zwischen 1 / 2 % und 1%. . 

Höhe und Struktur des Nahrungsmittelverbrauches 

1937 1966 1967 1968 ' ) 

a ) 1954 = 1 0 0 

Tierische Erzeugnisse . . . 102 8 1 3 0 1 132 5 1 3 4 3 
98 0 126 9 126 4 1 2 5 8 

Verbrauch insgesamt . . 100'4 128*5 1 2 9 5 1 3 0 1 
je Kopf . 103 2 1 2 2 4 122 7 122 9 

h) in % des Verbrauches 

Tierische Erzeugnisse 5 0 9 50 3 50 9 5 1 4 

4 9 1 4 9 7 4 9 1 4 8 6 

Verbrauch insgesamt . 1 0 0 0 1 0 0 0 100 '0 1 0 0 0 

' ) Berechnet durch Gewichtung der verbrauchten Mengen an Grundnahrungs­
mitteln mit den Verbraucherpreisen 1954 bzw. 0 1952/1956. — ") Vor läuf ige 
Zah len 

Insgesamt nahm der Verbrauch von tierischen Pro­
dukten um mehr als 1 % zu, wogegen der von pflanz­
lichen um 1 / 2 % sank. Dadurch ist der Ante i l der t i e r i ­
schen Produkte am Gesamtverbrauch ebenso wie in 
den letzten Jahren leicht gest iegen. 

Deckung des Nahrungsmittelverbrauches1) 
1937 1966 1967 1963 ' ) 

a ) in % des Verbrauches 

Inlandspraduktion . . . . 7 9 1 80 1 82 4 83 9 
Einfuhren 20 9 19 9 17 6 1 6 1 

Verbrauch insgesamt . 100 0 100 0 100 '0 lOO'O 

b) 1 9 5 4 = 1 0 0 

Inlandsproduktion 99 9 1 29 5 1 34 2 137 2 

Einfuhren 1 0 2 1 124 6 111 1 102 4 

Verbrauch insgesamt 100*4 128'5 129'5 130'1 

<) Berechnet durch Gewichtung der verbrauchten Mengen mit den Verbraucher ­
preisen 1954 bzw 0 1952/1956. — *) Vorläuf ige Zahlen 

Vom Gesamtverbrauch an Grundnahrungsmit te ln 
wurden fast 8 4 % aus der In landsprodukt ion gedeckt , 
gegen 8 2 % im Vorjahr, Erhöht hat s i ch vor a l lem 
d ie Eigenversorgung mit Getre ideprodukten ( 9 4 % 
gegen 92%), Fleisch (98% gegen 96%), Eiern ( 8 4 % 
gegen 82%) und Obst (58% gegen 56%) . Vom Ver­
brauch der übr igen Produkte s tammte etwa d e r 
gleiche Teil aus der In landsprodukt ion wie im Vor ­
jahr, 

Arbeitslage 
D a z u Statistische Obersichten 7 1 bis 7 13 

Während sich d ie heimische Konjunktur schon ge ­
gen Jahresende 1967 belebte, erre ichte d ie Entwick­
lung auf dem Arbei tsmarkt erst im Frühjahr 1968 d e n 
unteren Wendepunkt , Im II,, Quartal sch ien sich e in 
kräft iger Aufschwung anzubahnen, im weiteren J a h ­
resverlauf verf lachte aber die Bewegung, Erst gegen 
Jahresende sank d ie Zahl der Arbei ts losen unter das 
Vorjahresniveau und belebte s ich d ie Nachfrage 
wieder stärker; das wi rd s ich aber erst 1969 auf d ie 
Beschäft igung auswirken. 

Der Arbeltsmarkt 1968 
Beschäftigte Arbeitsuchende Offene Stellen 

Stand Verände ­ Stand Verände ­ Stand V e r ä n d e ­
rung ge­ rung g e ­ rung g e ­
gen das gen das gen das 
Vor jahr Vor jahr V o r j a h r 

in 1 000 

0 1 9 6 4 2 363 8 + 2 1 7 66 7 — 4 9 39 6 + 2 3 

0 1 9 6 5 2 381 5 + 1 7 7 6 6 7 — 0 1 41 9 + 2 3 

0 1 9 6 6 2 386 6 + 5 2 62 9 — 3 7 4 5 9 + 4 0 

01967 2 359 6 — 2 7 1 6 6 1 + 3 2 32 4 — 1 3 5 

0 1 9 6 8 2 339 3 — 2 0 2 72 3 + 6 2 27 6 — 4 8 

1968, 0 1. Q u 2 270 8 — 3 4 8 123 2 + 2 0 9 25 2 — 1 0 7 

0 11 „ 2 341 9 — 2 2 7 50 7 + 3 2 30 8 — 7 9 

0 III „ 2 ,3931 — 1 3 4 4 0 6 + 1 9 29 7 — 2 6 

0 IV „ 2 351 5 — 1 0 0 7 4 7 — 1 1 24 8 + 2 1 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger und Bundes-

minr'sferium für soziale Verwaltung. 
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Der Arbeltsmarkt 1968 

In 1 000 

2 5 0 0 Gesamtbeschä f t ig te 

In 1.000 
1 500) 

A r b e i t s k r ä f t e -
angebot 

i ) ) i i 1 , i . . . iJ 2 0 L-L-l I I 1 1 L . I . .J -
\ 0 III Iv V VI VIIVIIIIX X XIX« " I II III IV V VI VIVE IX X XI Xfl 

ttiW«1966 1967 1968 

B e s c h ä f t i g u n g u n d A r b e i t s k r ä f t e a n g e b o t h a b e n b i s h e r auf 
d e n a l l g e m e i n e n K o n j u n k t u r a u f s c h w u n g nur w e n i g r e a g i e r t 
D i e A r b e i t s l o s i g k e i t ist e rs t im D e z e m b e r un ter d a s V o r ­
j a h r e s n i v e a u g e s u n k e n . N u r in d e n o f f e n e n S t e l l e n ze ig t 
s ich g e g e n J a h r e s e n d e e i n e s t e i g e n d e T e n d e n z . F a l l s s ie 
anhä l t , k ö n n t e s ie im k o m m e n d e n S a i s o n a u f s c h w u n g e i n e 
s t ä r k e r e A n s p a n n u n g d e s A r b e i t s m a r k t e s b e w i r k e n . 

Rückgang des Arbeitskräfteangebotes 

Die Bevölkerung wuchs wieder, wenn auch schwä­
cher als in den Jahren vorher, die akt ive Bevölke­
rung nahm aber t rotzdem um etwa 12.000 weiter ab 
Auch dieser Rückgang war schwächer als in den 
letzten drei Jahren., Die Ai tersstruktur verbessert 
sich somi t a l lmähl ich wieder, die Diskrepanz z w i ­
schen Gesamtbevölkerung und akt iver Bevölkerung 
wird geringer. 

Die Zahl der Selbständigen hat 1968 schätzungs­
weise um 15.000 abgenommen, das Angebot an un­
selbständigen Arbei tskräf ten um 14,000 (—06%), Da 
um 3,000 Ausländer weniger im Kont ingent beschäf­
t igt waren •— die Wanderungsbi lanz dürfte (ohne 
Gastarbeiter) ausgegl ichen sein —, ist die Zahl der 
erwerbstät igen Österreicher um schätzungsweise 
26,000 gesunken., 

Das Arbeitskräftepotent ial b l ieb 1968 etwa 0 7 % un­
ter dem Stand, der auf Grund des langfr ist ig le icht 
steigenden Trends (zweite Vorausschätzung des 
Beirates) zu erwarten war, Der größere Teil d ieses 
Rückganges ist auf den Konjunkturrückschlag v o m 
Vorjahr zurückzuführen und wi rd woh l kurzfr ist iger 
Natur sein., (Das Arbei tskräf teangebot reagiert mit 
etwa einem Jahr Verspätung auf Konjunkturschwan­
kungen 1),) 

*) S i e h e d a z u „ S a i s o n - u n d K o n j u n k t u r e i n f l ü s s e auf d a s 
A r b e i t s k r ä f t e a n g e b o t " , M o n a t s b e r i c h t e d e s ö s t e r r e i c h i ­
s c h e n Inst i tu tes für W i r t s c h a f t s f o r s c h u n g , J g , 1968 , H e f t 5, 
S 193 

1961 
1962 
1963, 

1964 
1965 
1966 . 
1967. 
1968*) 

1962 absolut 

in % . . 

1963 absolut 
in% . 

1964 absolut 

in % 

1965 absolut 

i r . % 

1966 absolut 

in % . 

1967 absolut 
in% . 

1968 3 ) absolut 

Hl % • • 

männlich 

Bevölkerungsbewegung1) 
Wohnbevölkerung 

davon 14 bis weiblich davon 14 bis 
unter 65 Jahre unter 60 Jahre 

Stand in 1.000 Personen 

insgesamt 

+ 2 6 . 7 0 0 
+ 0 4 

davon 14 bis 
unter 65 bzw, 

60 Jahre 

3.296 4 2.204 5 3 7 7 7 4 2 2 7 4 3 7 073 8 4 478 8 

3,325 5 2 213 9 3 804 4 2 266 4 7 1 2 9 9 4.480 3 

3.347 4 2 217 7 3.824 6 2 258 3 7 1 7 2 1 4 476 0 

3,369 9 2 217 6 3.845 4 2 247 9 7 215 4 4 465 5 

3 390 8 2 214 6 3 8 6 4 2 2 236 4 7 255 0 4 451 1 

3 . 4 0 9 9 2 210 3 3.680 5 2.223 9 7.290 4 4 4 3 4 2 

3,427 7 2 205 6 3.895 2 2 210 8 7.322 8 4 416 4 
7.349 5 

Veränderung gegen das Vorjahr 

+ 2 9 1 0 0 + 9 . 5 0 0 + 2 7 000 — 8.000 + 5 6 . 0 0 0 + 1 500 

+ 09 + 0 4 + 0 7 — 0 4 + 08 + 00 

+ 2 2 , 0 0 0 + 3 . 8 0 0 + 2 0 . 2 0 0 — 8.100 + 4 2 200 — 4 .300 

+ 0 7 + 0 2 + 05 — 0 4 + 06 — 0'1 

+ 2 2 5 0 0 — 100 + 2 0 800 —10.300 + 4 3 . 3 0 0 — 1 0 . 4 0 0 

+ 0 7 — 0 0 + 0 5 — 0.5 + 0 6 — 0 2 

+ 2 0 , 9 0 0 — 3 . 0 0 0 + 1 8 700 — 1 1 500 + 3 9 600 — 1 4 500 

+ 0 6 — 0 1 + 0 5 — 0 5 + 0 5 — 0 3 

+ 1 9 . 1 0 0 — 4 300 + 1 6 . 3 0 0 — 1 2 600 + 3 5 . 4 0 0 — 1 6 900 

+ 0 6 — 0 2 + 0 4 — 0 6 + 05 — 0 4 

+ 1 7 . 7 0 0 — 4 . 7 0 0 + 1 4 . 7 0 0 —13.100 + 3 2 . 4 0 0 — 1 7 . 8 0 0 
+ 0 5 — 02 + 0 4 — 0 6 + 0 '4 — 0 4 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamt — ' ) 1 9 6 1 ; Volkszählungsergebnis vom 21 M ä r z ; ab 1962: Berechnete durchschnittliche Bevölkerung — 3 ) V o r ­
läufige Zah len 
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Stagnierende Beschäftigung 

1968 waren durchschni t t l ich 2,339300 Arbei tskräf te 
beschäft igt, 1,478.000 Männer und 861 300 Frauen 
Im I Quartal tag d ie Beschäft igung um 34.800 unter 
dem Vorjahresstand. Im Laufe des Jahres verr ingerte 
s ich zwar der Rückstand auf 10,000 im IV, Quartal , 
doch ist zu berücksicht igen, daß mit einer konjunk­
turel l rückläuf igen Bewegung vergl ichen wird,, Ge­
messen am letzten „Normal jahr " 1965 holte d ie Be­
schäft igung bis zum Sommer auf, dann aber ver­
größerte s ich der Abstand wieder., Im Jahresdurch­
schnit t b l ieb d ie Beschäft igung um 20,200 unter dem 
Stand von 1967 und um 47,300 unter dem bisher igen 
Höchststand von 1966, Im 2, Halbjahr reagierte nur 
die Arbeitszeit auf den alfgemeinen Konjunkturauf­
schwung, 

Während 1967 überwiegend Arbei tsplätze für Frauen 
eingespart wurden, waren 1968 Männer stärker vom 
Rückgang der Beschäft igung betroffen, Das ist zum 
Tei l auf die ungünst ige Entwicklung der Bauwir t ­
schaft zurückzuführen,, Im Vergleich zu 1966 hat die 
Frauenbeschäft igung relativ noch immer stärker ab­
genommen als d ie der Männer,, 

1968 waren im Durchschni t t (elf Monate) 47,100 Aus­
länder in den Kont ingenten beschäft igt, um 3,200 
weniger als e in Jahr vorher, Zu Beginn des Jahres 
war der Stand noch höher, j e stärker s ich aber die 
Kürzung des Kontingentes derBauarbe i ter auswirkte, 
desto t iefer sank d ie Zahl der Fremdarbeiter unter 
den Vorjahresstand, Im August waren 5,600 Auslän­
der weniger beschäft igt, Da die Bauwirtschaft im 
Winter 1968/69 zum Tei l eine noch ungünst igere Auf­
tragslage hatte als vor einem Jahr, wurde die Be­
schäft igung von Fremdarbeitern gegen Jahresende 
wei t f rüher und stärker eingeschränkt ais im Vorjahr 
Mit te Dezember sank ihre Zahl um 11,900 unter den 
Stand von 1967, 

Im Kontingent beschäftigte Fremdarbeiter 
Monotsmif le ' ) Fremdarbeiter Veränderung gegen das 

insgesamt Vor jahr 
absolut i n % 

0 1 9 6 5 2 5 1 8 0 + 1 0 , 6 5 5 + 7 3 4 

0 1 9 6 6 38.112 + 1 2 932 + 5 1 4 

0 1 9 6 7 50 255 + 1 2 143 + 3 1 9 

0 1 9 6 8 47.092 — 3.163 _ 6 3 

1968, Jänner — 
Februar 27 032 + 3.074 + 1 2 3 

M a n 31 118 + 1 258 + 4 2 

A p r i l 36 669 + 1 213 + 3 4 

M a i 43.432 — 352 — 0 8 
Juni 50 309 — 2 695 — 5 1 
Juli . . . 55 013 _ 4.590 — 7 7 

August 57.012 — 5 559 — 8 9 

September . 58 083 — 5 3 3 3 — 8 4 

Oktober . 5 7 1 4 1 — 5.409 — 8 6 
November 56 693 — 4.444 — 7 3 
Dezember 45 512 — 1 1 949 — 2 0 8 

Q : Bundesministeriurr I für soziale Verwal tung — ' ) D i e Jahresdurchschniite 
sind Elf-Mo na I i durchschnitte von Februar bis Dezember 

Die Abwanderung aus der Landwirtschaft , d ie 
1966/67 infolge der Konjunkturschwäche etwas nach­
gelassen hatte, erreichte 1968 mit e iner Rate von 
6 4 % wieder das frühere Ausmaß, Die Beschäft igung 
in der gewerbl ichen Wirtschaft wird dadurch ver­
zerrt, daß sie nun auch d ie ehemal igen Tei lvers i ­
cherten einschl ießt Tatsächl ich sind etwa 18 000 
Personen weniger beschäft igt worden, wogegen der 
öffent l iche Dienst um etwa 5.000 expandierte. Im 
Laufe des Jahres wurde dieser Zuwachs al lerdings 
schwächer, 

Die Beschäftigung in der Land- und Forstwirtschaft sowie 
in der gewerblichen Wirtschaft 

Land- und Forstw 'irtsehaff') Gewerb l iche W i r Ischafl*) 

Stand 
in 

1 000 

Veränderung gegen 
das Vor jahr 

in 1 000 in % 

Stand 
in 

1 ODO 

Veränderung gegen 
das Vor jahr 

in 1 000 in % 

0 1964 . . 107 8 — 6 9 — 6 0 1 922 3 + 2 5 5 + 1 3 

0 1965 99 8 — S O — 7 4 1 944 5 + 2 2 2 + 1 2 

0 1966 94 5 — 5 3 — 5 3 1 .9544 + 9 9 + 0 5 

0 1967 89 2 — 5 4 — 5 7 1 950 0 3 ) — 4 4 — 0 2 

0 1968 8 3 5 — 5 7 — 6 4 1 945 7 — 4 3 — 0 2 

1968, 0 I Q u 73 3 — 6 1 — 7 7 1 888 0 — 0 3 — 0 0 

0 II „ 87 9 — 5 6 — 6 2 1 944 4 + 1 8 + 0 1 

0 m 9io — 5 6 — 5 8 1.991 9 — 1 1 4 — 0 6 

0 IV „ 8 1 7 — 5 3 — 6 1 1 958 5 — 7 3 — 0 4 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger — ' ) V e r -
sicherte der Land wirf schaf lskrankenkassen.—*) Einschließlich der öffentlich 
Vertragsbediensteten und des Hduspersonals — ' ) Ab Juni 1967 wurden r u n d 
30.000 Teilversicherte als vollversichert in die Statistik aufgenommen 

In der Urprodukt ion waren um die Jahresmitte 8.400 
Arbeitskräfte weniger beschäft igt als im Vorjahr, im 
verarbei tenden Gewerbe und in der Industr ie 25.600 
weniger, im Dienst leistungsbereich 8.100 mehr u n d 
im öffentl ichen Dienst 6 900 mehr. Damit setzten s i ch 
die Tendenzen von 1966/67 fort, Am stärksten sank 
der Beschäft igtenstand im Bergbau (—10 2%),, Im 
sekundären Bereich schrumpften das Baugewerbe 
(—4 4 % ) , die damit eng verbundene Stein-, T o n -
und Glasindustr ie (—2 7%) , die Bek le idungs indu­
strie (—37%) und die Lederindustr ie (—2*3%) über­
durchschni t t l ich, Nur die graphische Industr ie konnte 
im Vergle ich mit Ende Jui i 1967 ihren Beschäf t ig ten­
stand erhöhen, d ie chemische Industr ie verzeichnet 
die ger ingste Abnahme (—06%), Im tert iären Be­
reich expandierten vor a l lem Banken und Vers iche­
rungen ( + 6 6 % ) , Unterr icht ( + 4 3 % ) und Rechts­
beratung ( + 4 0%) Im Hände! erhöhte sich der Be­
schäft igtenstand nur wen ig , im Verkehr sank er 
(—13%) , 

Steigende Industrfebeschäftigung 

Die Industr ie beschäft igte 1968 durchschni t t l ich 
573200 Arbeitskräfte, 9,900 (—1 7%) weniger als 
1967 Im Laufe des Jahres begann e in Umschwung 
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Struktur der Beschäftigung 

Wirtschaftszweig 1966 1967 1968 Beschäf­ Veränderung 
t igte Ende gegen das Vor jahr 

absolut in % % - A n t e i e Juli 196B 
gegen das Vor jahr 

absolut in % 

Urprodufclior) 4 9 4 6 4 3 101 SOO — 8.400 — 7 7 

Land- u. Forstwirtschaft 3 7 3 4 3 2 76 000 — 5.500 — 6 8 

Bergbau 1 3 1 2 1 1 25.500 — 2 900 — 1 0 2 

Kraftanlagen I i 1 2 1 2 28.600 + 100 + 04 

Verarbeitende Gewerbe und 
Industrien 4 6 3 47 5 4 6 6 1,114,900 —25.600 — 22 

Stein-, T o n - u Glas­
industrie 2 3 2 3 2 2 52 800 — 1.500 — 2 7 

Baugewerbe . 10 0 9 9 9 6 228.500 —10 .400 — 4 4 

Eisen- u Metal l industrie 15 9 15 7 15 6 371 900 — 4 800 — 1 3 
Holzindustrie 3 3 3 3 3 2 76 700 — 1.600 — 2 1 

Lederindustrie 0 3 0 3 0 3 7 500 — 200 — 2 3 

Texti l industrie . 3 3 3 1 3 1 73.800 — 1 700 — 2 2 
Bekleidungsindustrie 3 5 3 2 3 1 7 4 600 — 2 800 — 3 7 
Papierindustrie 1 3 1 3 1 3 30.500 — 400 — 1 4 
Graphische Industrie , 1 1 1 1 1 2 27.500 + 200 + 0 7 
Chemische Industrie . , 2 6 2 6 2 6 62 300 — 400 — 0 6 
Nahrungs- u. Genuß­

mittelindustrie 4 6 4 6 4 6 108.900 — 2.000 — 1 8 

Dienstleistungen . . 29 6 .30 1 .30 7 732.400 + 8.100 + 1 1 
Hote l - , Gast- u, Schank-

ge werbe . . 3 5 3 5 3 6 85.900 + 1.900 + 2 3 

Handel 10 9 11 1 11 2 267 700 + 1 400 + 0 5 

Verkehr 6 8 6 8 6 6 161 900 — 2 200 — 1 3 
Geldverkehr , Pr ivat ­

versicherung 2 0 2 1 2 3 54.800 + 3,400 + 6 6 
Reinigungswesen . 0 6 0 6 0 7 15 500 + 300 + 1 9 
Körperpflege 0 6 0 6 0 8 19.800 — 10 — 0 1 
Gesundheitswesen 2 0 2 1 2 2 51.600 + 300 + 0 5 
Unterr icht, Bi ldung, 

Kunst, Unterhal tung 1 8 1 9 2 0 47.300 + 2 000 + 4 3 

Rech tsbe ratung 1 1 1 1 1 2 27 900 + 1 100 + 4 0 

Öffentlicher und häuslicher 
Dienst . 16 0 16 6 17 0 40S200 + SSOO + 1 4 
Öffentlicher Dienst 13 7 1 4 3 1 4 7 349.800 + 6.900 + 2 0 

Haushaltung 0 9 0 9 0 '8 19 700 — 1.100 — 5 1 
Hauswartung 1 5 1 5 1 5 35.700 — 300 — 0 8 

Ingesamt 100"0 1000 JOO'O 2,382 600 —20 200 — 0'8 

Männer , . 6 3 1 63 5 63 4 1,510 200 —16 .300 — 1 1 
Frauen 3 6 9 3 6 5 36 6 872 400 — 3.900 — 0 4 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsiräger. 

Im Jänner lag die Beschäft igung noch um 4 % unter 
dem Vorjahresstand, im Dezember um 1 % darüber 
Umstel lungen in der Statist ik machen einen genauen 
Vergleich mit 1965 unmögl ich, im 2„ Halbjahr dürf te 
auch der Abstand vom damal igen Beschäft igten­
stand zurückgegangen sein,, 

Im Gegensatz zur Entwicklung der Gesamtbeschäft i ­
gung wurden in der Industr ie auch 1968 mehr we ib­
l iche Arbei tskräf te (—2 7%) freigesetzt als männ­
liche (—12%),, In den einzelnen Branchen setzten 
sich im großen und ganzen d ie Tendenzen von 
1967 fort, Die Beschäft igung in der Eisen- und Me­
tal lverarbeitung lag im Jahresdurchschni t t nur um 
1 2 % (ohne Gießereien um 0 9 % ) unter dem Vorjahr, 
in der Elektroindustr ie sogar knapp darüber, Die 
t radi t ionel ien Konsumgüter industr ien dagegen ste l l ­
ten mehr Personal f rei — obwohl d ie Ledererzeu­
gung etwas mehr beschäft igte — als die gesamte 
industr ie im Durchschnit t , am meisten d ie Text i l ­
industr ie (—27%),, Neben den Bergwerken (—65%) 
verr ingerte auch die Stein- und keramische Industr ie 

(—3 9%) ihren Arbei tskräftebestand stärker, in der 
Glasindustr ie und in der chemischen Industr ie wurde 
er ausgeweitet, 

Die Industriebeschäftigung im Jahresdurchschnitt 
Industriezweig 0 1967 Veränderung 

gegen das 
Vor jahr 

0 1968 Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
absolut i n % absolut i n % 

Nahrungs- u, Genuß­
mittelindustrie 50 357 — 444 — 0 9 4 9 477 _ 880 — 1 7 

Ledererzeugung 2 481 — 139 — 5 3 2 528 + 47 + 1 9 
Lederverarbeitung 14.899 — 943 — 6 0 14.692 — 207 — 1 4 
Texti l industrie . . . 63.598 — 3 623 — 5 4 61 871 — 727 — 2 7 
Bekleidungsindustrie . 35.763 — 943 — 2 6 3 4 886 — 877 — 2 5 
Gießerei industrie 8.644 — 759 8 1 7 984 — 660 — 7 6 
Metal l industrie 7.636 — 126 — 1 6 7 625 11 — 0 1 
Maschinen-, Stahl- u, 

Eisenbauindustrie 63.148 — 741 — 1 2 62 356 _ 792 — 1 3 
Fahrzeug industrie 23 778 — 840 — 3 4 23 720 — 58 — 0 2 
Eisen- u.. M e t a i l w a r e n -

industrie . . 50.314 — 1.632 — 3 1 49.359 955 — 1 9 
Elektroindustrie 50.153 — 2.109 — 4 0 50.228 + 75 + 0 1 
Bergwerke 22 588 — 2 498 — 1 0 0 21 112 _ 476 — 6 5 
Eisenerzeug Industrie 42.349 — 1 549 — 3 5 41 584 — 765 — 1 8 
Erdölindustrie 7 002 — 215 — 3 0 6 771 — 231 — 3 3 
Stein-u. keram. Industrie 29 263 — 1 201 — 3 9 2 8 1 2 0 — .143 — 3 9 
Glasindustrie 9 875 — 248 — 2 4 1 0 1 3 4 + 259 + 2 6 
Chemische industrie 48.717 — 488 _ 1 o 49 125 + 408 + 0 8 
Papier- u. pappeerzeu 

gende Industrie 17 369 — 761 — 4 2 16.994 375 — 2 2 
Papierverarbeifende 

Industrie 9.826 — 171 — 1 7 9 565 263 — 2 7 
Filmindustrie . . 1.062 — 46 — 4 2 1 0 2 7 — 35 — 3 3 
Holzverarbei tende 

Industrie 24.260 — 736 — 2 9 24.017 243 — 1 0 

Insgesamt 5 8 3 0 8 5 —20 .210 — 3'3 573.173 —9.912 — 1 7 
Männer 378 205 —10 .704 — 2 8 373.835 _^ 370 — 1 2 
Frauen 204 880 — 9 506 — 4 4 199 339 — 5 541 — 2 7 

Q : Bundeskammer der gewerblichen Wir tschaft (Sektion Industr ie); erzeugende 
Betriebe mit sechs und mehr Beschäftigten ohne Zentra lbüros Säge-, E lekt r i z i -
täts- G a s - u n d Wasserwerke . 

Auch die Gesamtzahl der geleisteten Arbei ters tunden 
ist seit 1967 gesunken (—14%) , d ie Arbeitszeit je 
Arbei ter jedoch gestiegen.. Im 1,, Halbjahr wu rde 
etwa eine Viertelstunde, im 2, Halbjahr um mehr ais 

Geleistete Arbeiterstunden in der industrie 
Z a h l der Geleisfete Monatl iche A r b e i t s -
Arbei ter Arbeiterstunden stunden je A r b e i t e r 
in 1.000 

' ) 
in 1.000 

' ) 
Veränderung 

gegen das 
Vor jahr 

Z a h l Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
in 1.000 i n % absolut in % 

0 1967 454 5 75.499 1 6 6 1 — 1 7 — 1 0 
0 1968 445 0 74.459 — 1 040 — 1 4 167 3 + 1 2 + 0 7 

1968, Jänner 440 8 73.422 — 5 . 9 1 1 — 7 5 166 6 — 4 5 — 2 6 
Februar . . 439 4 73.880 — 2 413 — 3 2 1 6 8 1 + 2 8 + 1 7 
M ä r z 439 0 76.889 — 1 9 3 4 — 2 5 1 7 5 1 + 3 5 + 2 0 
A p r i l 440 9 74.583 — 4 846 — 6 1 169 2 — 4 4 — 2 5 

M a i 441 3 74.717 + 2 273 + 3 1 1 6 9 3 + 1 0 1 + 6 3 
Juni 441 1 71 791 — 4 . 5 4 4 — 6 0 162 8 — 6 0 — 3 6 
Juli 444 3 69 462 — 1 466 — 2 1 156 3 — 0 7 — 0 4 
August 445 9 69 364 — 92 — 0 1 155 6 + 1 5 + 1 o 
September 450 4 76.079 + 2 . 0 0 2 + 2 7 168 9 + 5 1 + 3 ' 1 
Oktober 454 4 80.250 + 1 779 + 2 3 176 6 + 3 7 + 2 1 
November 455 4 79 041 + 1 230 + 1 6 173 6 + 1 7 + 1 0 

Dezember 447 3 74 028 + 1 442 + 2 0 165 5 + 1 6 + 1 0 

Q : Bundeskammer der gewerblichen Wir tschaft (Sektion Industrie); erzeugende 
Betriebe mit sechs und mehr Beschäftigten ohne Zentralbüros. Säge-, E lek t r i z i -
täts-, Gas- und Wasserwerke — ' ) O h n e Heimarbeiter , 
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zwei Stunden länger gearbeitet als im Vorjahr.. Aber 
auch die Arbei tszei t je Arbei ter l iegt noch unter dem 
Niveau von 1966. 

Hohe Saisonarbeitslosigkeit 

1968 waren im Jahresdurchschni t t 72.300 Arbei t ­
suchende vorgemerkt, 32.800 Männer und 39,600 
Frauen.. Wegen der hohen Winterarbei ts losigkei t 
(I. Quartal + 2 0 9 0 0 , überwiegend Männer) nahm die 
Zahl der Arbei tsuchenden im Jahresdurchschni t t um 
6,200 zu, obwohl im Sommer nur noch um etwa 2,000 
Männer mehr und etwa g le ich viel Frauen vorge­
merkt waren als 1967 und im IV„ Quartal der Vor­
jahresstand unterschri t ten wurde., Daher waren im 
Jahresdurchschni t t 6 000 Männer, aber nur 200 
Frauen mehr vorgemerkt als im Vorjahr, Saisonbe­
reinigt veränderte s ich die Arbei ts losigkei t seit Apr i l 
nur sehr wenig, Im Dezember waren vor al lem des­
halb weniger Arbei tsuchende vorgemerkt als 1967, 
wei l damals die Arbei ts losigkei t besonders kräft ig 
stieg Im Vergle ich zu 1966 hat s ie weiter zugenom­
men 

Die Arbeitslosigkeit 1968 
V o r g e m e r k t e Arbeitsuchende 

Männer Frauen Insgesamt 
Stand V e r - Stand V e r - Stand V e r ­

änderung änderung änderung 
gegen das gegen das gegen das 

Vor jahr Vor jahr Vor jahr 
in 1 000 Personen 

0 1964 29 3 — 5 1 37 4 + 0 3 66 7 — 4 9 
0 1965 28 3 — 1 0 3 8 3 + 0 9 6 6 7 — 0 1 
0 1966 25 1 — 3 2 37 8 — 0 5 62 9 — 3 7 
0 1967 26 7 + 1 6 39 4 + 1 6 6 6 1 + 3 2 
0 1968 32 8 + 6 0 39 6 + 0 2 72 3 + 6 2 

1968 Jänner 87 2 + 1 9 1 54 5 + 2 7 141 7 + 2 1 9 
Februar 61 6 + 1 8 3 52 5 + 2 2 1 3 4 1 + 2 0 5 
März 47 7 + 1 7 4 4 6 1 + 3 0 93 8 + 2 0 4 
A p r i l 21 1 + 4 5 39 0 — 0 4 60 1 + 4 1 
Mai 15 2 + 2 5 3 3 4 + 0 2 48 6 + 2 8 
Juni 13 9 + 2 8 29 6 — 0 0 4 3 5 + 2 7 
Juli 1 2 4 + 2 2 2 8 4 + 0'1 4 0 8 + 2 3 
August . . 11 5 + 1 9 27 8 + 0 5 39 3 + 2 4 

September 11 7 + 1 1 30 0 — 0 3 41 7 + 0 8 

O k t o b e r 1 4 1 + 1 2 38 7 — 0 6 52 8 + 0 6 

N o v e m b e r 2 3 4 + 2 7 4 6 9 — 1 8 7 0 3 + 0 9 
Dezember 53 2 — 1 4 4 8 0 — 3 4 101 1 — 4 8 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung. 

Von der Zunahme der Arbei ts losigkei t entfäl l t fast 
d ie Hälfte auf Bauberufe ( + 2..900), außerdem waren 
800 Metal larbeiter, 700 Büro- und Verwaltungskräfte 
und 600 Handelsarbeiter mehr vorgemerkt. Bloß unter 
den Metal larbei tern hat s ich der Abstand im Laufe 
des Jahres stärker verringert, Gesunken ist die Ar­
beits losigkeit nur unter den Textü- und Bekle idungs­
arbei tern, in der letztgenannten Gruppe konnte d ie 
Zunahme vom Vorjahr bei wei tem nicht ausgegl i ­
chen werden. In der Text i l industr ie gab es zwar auch 

200 Arbei ts lose weniger als 1966, das dürf te j edoch 
auf eine Abwanderung aus diesem Beruf und n icht 
auf e ine günst ige Beschäft igungslage (1966/68: 
—7,400) zurückzuführen sein,, 

Die Arbeitslosigkeit In einzelnen Berufsobergruppen 
Vorgemerk teArbe i tsuchende 

Berufsobergruppe 0 1967 Veränderung 0 1968 Veränderung 
gegen das gege n das 

Vor jahr Vor jahr 

absolut la% absolut >"% 
Land- u, forstwirt ­

schaftliche Betriebe 6 777 — 332 — 4 7 6 8 9 0 + 113 + 1 7 
Steinarbeiter 1 714 + 20 + 1 2 1 841 + 127 + 7 4 

Bauberufe , 11.938 + 1 . 0 9 0 + 1 0 0 14.864 + 2 . 9 2 6 + 2 4 5 

Meta l larbei ter , Elektr iker 3,768 + 287 + 8 2 4 5 6 7 799 + 2 1 2 

Holzverarbei ter . . 1.302 + 103 + 8 6 1 3 7 4 + 72 + 5 5 
Texti lberufe . . . . 2 109 + 100 + 5 0 1 843 — 266 — 1 2 6 

Bekleidungs- u. Schuh­
hersteller . . . . 4 550 + 525 + 1 3 0 4 358 — 192 — 4 2 

Nahrungs- u. Genuß­
mittelhersteller i 279 + 60 + 4 9 1 328 + 49 + 3 8 

Hilfsberufe a l lgem. A r t 4 8 4 4 — 6 — 0 1 4 8 9 0 + 46 + 0 9 

Handelsberufe , . . . . 3 791 + 308 + 8 8 4 411 + 620 + 1 6 4 

Hote l - , Gaststätten- u 
Küchenberufe . . . . 6.683 + 8 9 + 1 3 6 .933 + 250 + 3 7 

Reinigungsberufe . . 2 858 + 59 + 2 1 2 8 7 3 + 15 + 0 5 

Al lgemeine Verwal tungs-
u. Büroberufe . . . . 5 372 375 + 7 5 6 0 2 4 + 652 + 1 2 1 

Sonstige . 9.110 + 486 + 5 6 10.121 + 1 . 0 1 1 + 1 1 1 

Insgesamt . 66 095 + 3 . 1 6 4 + 5'0 72 3 1 7 + 6 222 + 9-4 

Männer . . . 26 728 + 1 609 + 6 4 32 755 + 6 . 0 2 7 + 2 2 5 

Frauen 39.367 + 1 . 5 5 4 + 4 1 39 562 + 195 + 0 5 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Steigendes Stellenangebot 

Im Durchschni t t 1968 wurden 27.600 offene Steifen 
angeboten, 12.600 für Männer und 15000 für Frauen.. 
Das Angebot lag um 4.800 unter dem Vorjahr, für 
Männer al lein um 4,000, Zu Beginn des Jahres be­
trug der Abstand noch —11 „900, am Jahresende gab 
es sogar 3,000 offene Stel len mehr als 1967, Das 
geht wohl zum Teil darauf zurück, daß das Ste l len­
angebot im Laufe des Vorjahres gesunken war; im 
Gegensatz zur Beschäft igung hat s ich aber der A b ­
stand auch im Vergle ich zu 1966 verr inger t : Im Apr i l 
war er mit —21,800 am größten, bis Ende September 
verkleinerte er s ich nur wen ig (—20.200), erst im 
letzten Quartal nahm er rasch ab und betrug zu 
Jahresende —11.300,, Die Nachfrage nach weib l ichen 
Arbeitskräften erreichte f rüher den Vor jahresstand, 
bl ieb aber bis Oktober in konstantem Abstand zum 
Niveau 1966, das Stel lenangebot für Männer hol te 
schon seit September gegen 1966 auf, 

Zum erstenmal seit 1964 hat s ich der Lehr l ingsstand 
nicht verr ingert , da ebenso viele Lehrverhäl tnisse 
begründet w ie beendet wurden., Die Knappheit an 
Lehrstel lensuchenden zog in den letzten Jahren e ine 
Umschichtung zu den „a t t rak t iveren" Berufen nach 
sich, Die Antei le des Gewerbes und des Handels 
gingen seit 1964 um 0'8 und 1 5 Prozentpunkte z u ­
rück, die der Industr ie und des Fremdenverkehrs 
erhöhten s ich um 0 8 und 1 4 Prozentpunkte. Der 
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Das Stellenangebot 1968 
Offene Stellen 

Männer Frauen Inigesamt 

Stand V e r - Stand V e r - Stand V e r ­
änderung änderung änderung 
gegen das gegen das gegen das 

Vor jahr Vor jahr Vor jahr 
in 1 000 

0 1964 23 3 + 0 8 1 6 3 + 1 4 39 6 + 2 3 

0 1965 24 6 + 1 3 1 7 3 + 1 0 41 9 + 2 3 

0 1966 26 2 + 1 6 1 9 7 + 2 4 45 9 + 4 0 

0 1967 16 6 — 9 6 15 8 — 3 9 32 4 — 1 3 5 

0 1968 1 2 6 — 4 0 15 0 0 8 27 6 — 4 8 

1968, Jänner 9 2 — 7 7 11 5 — 4 2 20 7 — 1 1 9 
Februar 1 3 6 5 3 1 2 4 _ 3 7 2 6 1 — 9 0 

M a n . . . 1 5 3 — 7 2 1 3 6 _ 4 0 28 8 — 1 1 2 

A p r i l 13 2 6 4 1 7 3 — 3 3 3 0 5 — 9 7 
M a i . . 12 3 — 6 0 17 7 — 2 5 3 0 0 — 8 5 
Juni 1 4 1 — 4 8 17 9 — 0 7 32 0 — 5 4 

Juli 1 4 4 — 3 2 16 3 + 0 4 30 7 — 2 8 
August 1 3 5 — 3 8 15 6 + 0 3 2 9 1 — 3 4 
September 1 3 7 — 2 6 1 5 4 + 1 2 29 2 — 1 4 
O k i o b e r 1 3 0 1 1 1 4 1 + 1 8 2 7 1 + 0 7 
N o v e m b e r 10 5 + 0 2 14 8 + 2 3 25 2 + 2 5 
D e i e m b e r 8 8 + 0 3 1 3 4 + 2 8 2 2 1 + 3 0 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Antei l des Fremdenverkehrs ist um ein Drittel ge­
st iegen, es g ibt fast ebenso viele Lehrl inge wie vor 
der Einführung des 9 Schuljahres. 

Lehrlinge nach Sektionen 
G e w e r b e Industrie Handel V e r k e h r Frem- Insgesamt 

den-
verkehr 

Stand am 31 Dezember in 1 0 0 0 

1964 9 2 0 21 2 3 3 4 0 9 6 4 153 9 

1965 89 3 20 9 32 5 0 8 6 8 150 3 

1966 68 3 1 6 5 23 7 0 7 5 7 114 9 

1967 65 3 1 5 9 21 9 0 7 5 7 109 5 

1968 ' ) 6 4 6 16 0 2 2 1 0 7 6 1 1 0 9 5 

Q : Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft. — ' ) Vor läuf ige Zahlen., 

Wien dürfte auch nach Berücksicht igung von Pend­
lern und Arbei ts losenexport das Verhäl tnis zwischen 
Angebotsveränderung und Beschäft igungsverände­
rung (oder umgekehrt ausgedrückt : d ie Veränderung 
der Arbeitslosenrate) noch am günst igsten sein. Re­
lativ wenig verschlechterte s ich die Lage in Nieder­
österreich, Vorar lberg und Salzburg, 

Die Beschäftigung in den Bundesländern 
Unselb-
ständig 
Beschäf­
t igte im 
0 1968 

Veränderung gegen 

0 1967 0 1966 

absolut in % absolut in % 

Arbei ts" 
k rä f te -

angebot 1 ) 

W i e n 738.000 —10 .100 — 1 3 — 2 3 . 6 0 0 — 3 1 — 3 2 
Niederösterreich 350.100 — 2 400 — 0 7 — 8 ,000 — 2 2 — 1 8 

Steiermark 334.600 — 3,300 — 1 0 — 9 400 — 2 7 — 2 0 
Kärnten 145.300 — 1 700 — 1 2 — 1 900 — 1 3 — 0 1 
Oberosterreich . . 353 500 — 3 400 — 0 9 — 5 800 — 1 6 — 0 9 
Salzburg 126.900 + 300 + 0 2 + 1.300 + 1 0 + 1 3 
Tirol . 161 600 + 100 + 0 0 + 8 0 0 + 0 5 + 1 1 
Vorar lberg 86.900 + 200 + 0 2 — 4 0 0 — 0 4 — 0 1 
Burgenland . . . . 42.500 + 100 + 0 3 — 4 0 0 — 1 0 + 0 9 

Österreich insges 2,339,300 —20 ,200 — 0 9 — 4 7 300 — 2 ' 0 — V 5 

Q ; Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsfräger. — ' ) V e r ­
änderung des Arbeitskräfteangebates im 0 1968 gegen 0 1966 in % 

Der Stand der Lehrl inge g ibt einigen Aufschluß über 
die Nachwuchssi tuat ion in den Bundesländern, ob­
wohl dafür auch d ie unterschiedl iche Betei l igung am 
Besuch höherer und beru fsb i ldenderschu len berück­
sicht igt werden müßte In der Steiermark, in Kärnten, 
Oberösterreich, Ti ro l und im Burgenland hat s ich 
der Antei l der Lehrl inge an der Gesamtbeschäf t i ­
gung im Jahr 1968 erhöht, in Niederösterreich, Salz­
burg und Vorar lberg ist er etwa g le ichgebl ieben, 
nur in Wien, wo er bereits sehr n iedr ig war, ist er 
wei ter gesunken. 

Die Arbeitslage in den Bundesländern 

Die Arbei ts lage in den Bundesländern weist — von 
Sondereinf lüssen abgesehen — keine sehr großen 
Unterschiede auf, Zwar war d ie Beschäft igung in 
Salzburg, T i ro l , Vorar lberg und im Burgenland im 
Gegensatz zu den anderen Bundesländern etwas 
höher als 1967, in Salzburg und Tiro l auch höher als 
1966, andererseits hat aber gerade in den genannten 
Bundesländern die Arbei ts losigkei t noch kräft iger 
zugenommen, 

Wien ist das einzige Bundesland, w o das Arbei ts­
kräfteangebot (—32%) seit 1966 noch stärker ge­
sunken ist als der Beschäft igtenstand (—31%). Das 
geht darauf zurück, daß im Gegensatz zu al len ande­
ren Bundesländern die Arbei ts losigkei t abgenommen 
hat, Am ungünst igsten entwickel te s ich die Arbei ts-
iage im Burgenland (Beschäft igung — 1 0 % , Arbei ts­
kräfteangebot + 0 9%),, Bedenkt man, daß das Bur­
genland Arbei ts lose aus Wien „ impor t ie r t " , so mi l ­
dert s ich d ie Lage in d iesem Bundesland etwas In 

Lehrlinge in den Bundesländern 
Sland der Lehrlinge a m 3 1 . Dezember 

1967 Veränderung 1968 ' ) Veränderung 
gegen das Vor jahr gegen das V o r j a h r 

absolut in % absolut in % 

18,121 — 2 339 — 1 1 4 
18,724 — 870 — 4 4 
21 659 — 732 — 3 3 
10 877 —1 040 — 8 7 
18 727 + 180 + 1 0 

6 790 — 79 — 1 2 
7 764 — 344 — 4 2 

W i e n . . . 
Niederösterreich 
Steiermark 
Kärnten . . . 
Oberosterreich 
Salzburg 
T i ro l . 

Vorar lberg , 
Burgenland 

Österreich insgesamt 109 485 — 5 4 1 8 — 4'7 

Q : Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft • 

1 6 8 1 0 — 1 3 1 1 — 7 2 

3.499 
3.324 

— 39 — 1 1 

— 155 — 4 5 

1 8 6 4 5 
22 215 
11 140 
19 126 

6 795 
7 848 
3 .518 
3 .375 

— 79 — 0 4 
+ 556 + 2 6 

+ 263 
+ 399 
+ 5 
+ 84 
+ 19 
+ 51 

+ 2 4 
+ 2 1 
+ 0 1 
+ 1 1 
+ 0 5 
+ 1 5 

1 0 9 4 7 2 — 13 — 0 0 

' ) Vor läuf ige Zahlen.. 

Der Antei l der im Kontingent beschäft igten Fremd­
arbei ter an der Gesamtbeschäft igung schwankt zw i ­
schen fast 8 % in Vorar lberg und 1 ' 1 % im Burgen­
land. In Salzburg und Tiro l werden noch überdurch­
schni t t l ich viele Fremdarbei ter beschäft igt, in Wien 
entspr icht der Antei l annähernd dem Bundesdurch­
schnitt. Bemerkenswert ist der Rückgang der Aus­
länder beschäft ig ung in Salzburg, wogegen die Be-
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schäft igung dort insgesamt zunahm Al lerdings war 
die Zahl der Fremdarbeiter im Vorjahr besonders 
stark gestiegen, 

Im Kontingent beschäftigte Fremdarbeiter in den 
Bundesländern 

0 1 9 * 7 * ) 

Fremdarbeiter insgesamt 
Veränderung 0 1 9 6 8 ' ) Veränderung 

gegen das Vor jahr gegen das Vor jahr 

absolut i n % absolut i i % 

W i e n . . 13 370 + 3 481 + 3 5 2 1 3 6 6 1 + 291 + 2 2 

N iederösterreich . . . 6 470 4- 1.280 + 2 4 7 6 338 — 132 — 2 0 

Ste iermark . . 4 933 + 1 310 + 3 5 7 4.002 — 981 — 1 9 7 

Kärnten . . . . 3 202 4- 996 + 4 5 3 2 116 —1.086 — 3 3 9 

Oberösterreich . , 5 653 4- 1 304 + 3 0 0 5 0 4 3 — 610 — 1 0 ' 8 

Salzburg 4 382 4- 1 430 + 4 8 4 3.477 — 905 — 2 0 7 

T i r o l 5 112 4- 1 0 7 1 + 2 6 5 5.129 + 17 + 0 3 

Vorar lberg . 6 692 4- 1 122 + 2 0 1 6 866 + 174 + 2 6 

Burgenland 390 4- 146 + 5 9 8 459 + 69 + 1 7 7 

Österreich insgesamt 5 0 255 + 1 2 . 1 4 3 + 3 1 9 47 092 — 3 1 6 3 — 6 3 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung — ' ) D i e Jahresdurchschnitte 
l ind Elf-Monatsdurchschnitte von Februar bis Dezember 

Die Industr iebeschäft igung expandier te im Jahres­
durchschni t t bloß in Oberösterre ich, Tirol und Salz­
burg,, Nur in Salzburg war s ie auch 1966/67 gest ie­
gen, Die Entwick lung seit 1966 zeigt eine gewisse 
Ver lagerung nach Westösterreich,. 

Faßt man wegen der Pendelwanderung Wien, Nie­
derösterreich und das Burgenland zusammen, so 
stieg die Arbei ts losigkei t in diesem Bere ich in den 
letzten zwei Jahren um 3 2 % , im übr igen Österreich 
hingegen um 2 5 4 % , 1968 war die Zunahme in der 
Steiermark, in Kärnten, in Oberösterre ich (bis zum 
Herbst) und in Tiro l am stärksten, in Vorar lberg wa r 
sie nur relativ zum (sehr niedrigen) Stand hoch, 

Die Arbeitslosigkeit in den Bundesländern 

Vorgemerk te Arbeitsuchende 
0 1967 Veränderung gegen 0 1968 Veränderung gegen 

das Vor jahr das Vor jahr 

absolut in % absolut in % 

W i e n 14 409 — 1 030 6 7 14.077 332 — 2 3 
Niederösterreich 11 646 + 969 + 9 1 1 2 1 6 5 + 519 + 4 5 
Ste iermark 11 641 + 341 + 7 8 13.107 + 1 466 + 1 2 6 
Kärnten 7 215 — 22 — 0 3 9.010 + 1 795 + 2 4 9 
Oberösterreich . . . 9.414 + 1 397 + 1 7 4 10 679 + 1 265 + 1 3 4 
Salzburg . . . 2 856 + 87 + 3 1 3,179 + 323 + 1 1 3 
T i r o l 3 941 + 123 + 3 2 4 613 + 872 + 2 2 1 
Vorar lberg . 707 + 149 + 2 6 7 841 + 134 + 1 9 0 

Burgenland . . . 4 .266 + 649 + 1 7 9 4.444 + 176 + 4 2 

Österreich insges 66.095 + 3 1 6 4 + 5'0 72 317 + 6 222 + 9 4 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Die Industriebeschäftigung in den Bundesländern 
Im Jahresdurchschnitt 

Beschäftigte in der Industrie Insgesamt 
0 1 9 6 7 Veränderung 0 1 9 6 8 Veränderung 

gegen das Vor jahr gegen das Vor jahr 
absolut in % absolut in % 

W i e n 157.955 — 7 756 — 4 7 152 245 — 5 7 1 0 — 3 6 
NiederÖsterreich . . 1 1 0 8 2 1 — 4 370 — 3 8 108.403 — 2 4 1 8 — 2 2 
Ste iermark 93,438 — 3.697 — 3 8 91.712 — 1 726 — 1 8 
Kärnten 25 857 — 653 — 2 5 25 347 — 510 — 2 0 
Oberosterreich 111 156 — 3.245 — 2 8 111.285 + 129 + 0 1 
Satzburg 17 853 + 302 + 1 7 18 302 + 449 + 2 5 
T i r o l . 27 248 — 49 — 0 2 27 422 + 174 + 0 6 
V o r a r l b e r g . . . 30.294 — 247 — 0 8 30,158 — 136 — 0 4 
Burgenland 8.463 — 495 — 5 5 8.300 — 163 — 1 9 

Österreich insgesamt 563.085 — 2 0 210 — 3 ' 3 573.173 — 9 912 — 1 7 

Q : Bundeskammer der gewerblichen Wir ischaft (Sektion Industrie); erzeugende 
Betriebe mit sechs und mehr Beschäftigten ohne Zentra lbüros, Säge-, Elektr izi -
15ts-, G a s - und W a s s e r w e r k e 

Die durchschni t t l ichen Arbeitslosen raten sind i m 
letzten Jahr in Kärnten um mehr als e inen Prozent­
punkt, in der Steiermark, in Oberösterreich, T i ro l 
und im Burgenland um ungefähr einen halben Pro­
zentpunkt gest iegen Die Saisonschwankungen s i n d 
— selbst wenn man Wien und das Burgenland aus­
klammert — in den einzelnen Ländern sehr unter­
schiedl ich. Die Zunahme der Arbei ts losigkei t in 
Kärnten und Tirol ging auf d ie hohe Winterarbei ts­
losigkeit zurück (im Burgenland wurde diese Sa ison­
spitze noch durch die Wanderungen verstärkt), in 
der Steiermark und in Oberösterreich haben ehe r 
Strukturschwächen zur höheren Arbei ts losigkei t b e i ­
getragen , 

Entwicklung der Arbeitslosenraten In den Bundesländern 

W i e n Nieder - Ste iermark Kärnten O b e r - Salzburg T i r o l V o r a r l b e r g Burgen- Österreich 
Österreich Österreich fand insgesamt 

Rate der Arbeitslosigkeit ' ) 

0 1967 . . . 1 8 3 2 3 2 4 7 2 5 2 2 2 4 0 6 9 1 2 7 

0 1968 . 1 8 3 3 3 7 5 8 2 9 2 4 2 9 0 9 9 5 2 9 

1968, Jänner 2 3 7 1 8 1 1 3 8 5 1 4 3 5 7 1 5 27 4 5 9 
Februar 2 2 6 7 7 8 1 3 4 4 8 3 9 5 5 1 3 25 6 5 5 

M ä r z 2 0 4 6 5 0 8 5 3 7 3 2 4 3 1 1 11 2 3 9 
A p r i l 1 8 2 7 2 8 4 3 2 6 2 3 2 5 0 9 4 6 2 4 

M a i 1 7 2 1 2 2 2 7 2 2 1 6 1 9 0 '8 3 1 2 0 

Juni 1 7 2 0 1 9 1 8 2 0 1 3 1 2 0 8 2 6 1 8 

Juli . . . 1 6 1 9 1 6 1 6 2 0 1 2 1 1 0 7 2 4 1 6 
August . . 1 5 1 8 1 5 1 5 2 0 1 1 0 9 0 6 2 2 1 5 
September . . . . 1 6 1 8 1 8 2 0 1 8 1 3 1 3 0 7 2 2 1 7 

O k t o b e r 1 6 2 1 2 2 4 2 2 1 2 5 2 6 0 9 2 5 2 1 

N o v e m b e r 1 6 2 9 3 5 6 4 2 5 3 2 3 6 1 0 6 7 2 6 

Dezember 1 8 4 9 5 9 1 0 0 3 4 3 3 4 1 1 0 18 5 4 2 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger und Bundesminisierium für soziale Verwal tung — 1) Arbeitslose in % des Arbeitskräfte-

angebotes (Beschäftigte + Arbeitslose). 
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Das Stel lenangebot hat im Jahresdurchschni t t 1968 
im Vergle ich zu 1967 nur im Burgenland zugenom­
men, In Niederösterreich verr ingerte es s ich relativ 
wenig, in den übrigen Bundesländern sank es durch ­
wegs zwischen 14% und 18%, Ende 1968 wurden 
noch in Salzburg weniger Steilen angeboten als vor 
einem Jahr. 

Das Stellenangebot in den Bundesländern 

Offene Stellen 
0 1967 Veränderung gegen 0 1968 Veränderung gegen 

das Vor jahr das V o r j a h r 
absolut i n % absolut in % 

W i e n . . 12 781 — 4 3 4 6 — 2 5 4 10.690 — 2 091 — 1 6 4 
N i e de rosterreich 2 955 — 1 2 8 2 — 3 0 3 2 853 — 102 — 3 5 
Ste iermark 3,119 — 1 923 — 3 8 1 2 555 — 564 — 1 8 1 
Kärnten 1 284 — 516 — 2 8 7 1.109 — 175 — 1 3 6 
Oberösterreich . 5.058 — 3.395 — 4 0 2 4 1 6 7 — 891 — 1 7 6 
Salzburg 2 359 — 860 — 2 6 7 1 987 — 372 — 1 5 8 
T i ro l . 3.020 — 476 — 1 3 6 2 470 — 550 — 1 8 2 
V o r a r l b e r g . . 1.334 — 540 — 2 8 1 1 174 — 210 — 1 5 2 
Burgentand 443 — 196 — 3 0 7 633 + 190 + 4 2 9 

Österreich insges 32 402 —13 535 — 2 9 5 27 638 — 4 . 7 6 4 — 1 4 7 

Q ; Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Verkehr 
Dazu Statistische Übersichten 8.1 bis 8.13 

Die al lgemeine Konjunkturbelebung steigerte auch 
den Bedarf an Verkehrsleistungen; s ie waren im 
Güterverkehr um 4 7 % und im Personenverkehr um 
3 % höher als im Vorjahr. Entsprechend der lang­
fr ist igen Verschiebung der Nachfragestruktur verl ief 
die Entwicklung bei den einzelnen Verkehrsträgern 
unterschiedlich,, Das Verkehrsaufkommen der Eisen­
bahnen g ing wei ter zurück, Straßenverkehr, Schiff­
fahrt und Flugverkehr expandierten zum Tei l kräft ig, 
Die Bahnen hatten im Personen- und Güterverkehr 
noch größere Schwier igkei ten, Anschluß an die Kon­
junktur zu f inden, als in f rüheren Aufschwungphasen 
der Wirtschaft,, Die unzureichende Straßenverkehrs­
stat ist ik er laubt a l lerdings keinen genaueren Ver­
gle ich der Entwicklung von Bahn und Straße,, Das 
gi l t insbesondere für den Güterverkehr, 

Transportleistungen im Güterverkehr nach Verkehrsträgern 

1965 1966 1967 1968 Veränderung 
gegen das 

M i l l n-t -km Vor jahr in % 

Bahn 8.626 9 8,755 5 8,372 7 8 , 3 3 6 1 — 0 4 
StraGe') 6.648 0 6 847 0 7 052 0 7 472 0 + 6 0 
Schiff 1.948 5 2.104 4 2 . 0 7 1 0 2.500 3 + 2 0 7 

Insgesamt 1 ) 17.223"4 1 7 7 0 6 9 1 7 4 9 5 7 1 8 . 3 1 0 7 + 4 7 

*) Schätzung für N a h - und Fernverkehr — ") Schätzung, 

Im Bahnverkehr nahm wohl d ie insgesamt beförderte 
Gütermenge um knapp 3 % z u ; die durchschni t t l i che 
Transportentfernung sank jedoch vor al lem in der 
Durchfuhr so stark, daß d ie Verkehrsleistung in 
n-t-km unter der des Vorjahres blieb ( — 0 4 % ) , Ohne 
Transite stieg d ie Verkehrsleistung u m 09%,, Der 
Bahnverkehr litt zudem unter der Schwäche des Bau ­
geschäftes und der ger ingeren Zuckerrübenernte, 
Für diese Güter wurden 1 5 % und 7 % weniger Wagen 
angefordert als 1967,, Der gesamte Wagenbedarf de r 
Wirtschaft bl ieb um 4 1 % unter dem von 1967; fast 
die Hälfte des Rückganges entfäl l t auf den Stückgut­
verkehr, den d ie ÖBB durch ihre Tar i fpol i t ik auf d i e 
Straße abdrängen w i l l . Außerdem drück t das höhere 
Angebot an großräumigen Wagen d ie Zahl de r 
Wagenanforderungen,, 

Verkehrsleistungen der ÖBB 

1965 1966 1 967 1 968 Veränderung 
gegen das 

Mil l ionen Vor jahr in % 

Güterverkehr 
Z u g - k m 30 8 31 3 31 0 30 6 — 1 2 
Wagenachs-km 1.850 0 1 873 6 1 856 3 1 828 4 — 1 5 
N- t -km . 8.626 9 8 755 5 8.372 7 8 . 3 3 8 1 — 0 4 
davon Binnen- und AuBen-

handetsverkenr 6 812 7 6829 2 6.518 9 6.576 4 + 0 9 
Transit 1.814 2 1.926 3 1 853 8 1 7 6 1 7 — 5 0 

Wagenstel lungen') 6 266 0 6.231 0 5.849 0 5 572 0 — 4 7 
Beförderte Güte r 1 ) t .. . 47 9 4 7 6 45 5 46 8 S) + 2 9 

Personenverkehr 
Z u g - k m 51 0 51 1 52 8 53 3 + 1 0 
Wagenachs-km . 1 0 1 3 5 1 0 2 0 1 1 028 0 1..0304 + 0 2 
N-f -km . 1 034 9 1 0 6 1 6 1 009 0 954 9 — 5 4 
Beförderte Personen . .. 1 7 5 1 1 7 1 6 1 6 3 7 160 0*) — 2 3 
Verkauf te Karten 7 2 1 6 9 8 63 2 60 7 — 4 0 

' ) N o r m a l - und Schmalspur, Jahresdurchschnitt Stück je Arbei tstag 
schließlieh Stück- und Dienstgut — *) Schätzung auf G r u n d der Ergebnisse d e r 
ersten neun Monate. — *) Schätzung au f Grund der Ergebnisse der ersten 
acht Monate, 

Kräftige Belebung des Güterverkehrs 

Die Zunahme der Güterverkehrsie istungen (n-t-km) 
um 4 7 % entspr icht dem Wachstum des Sozialpro­
duktes,, Mehr Transportraum benöt igten im Binnen-
und Außenhandelsverkehr vor a l lem die Massenpro­
dukte Kohle, Koks, Mineralö l , Eisenerz, Eisen und 
Metal le, Holz, Papier und Zellstoff. Die Transite al ler 
Verkehrsträger g ingen zurück, 

Die Betr iebsleistung der ÖBB (Zug- und Wagenachs-
ki iometer) sank stärker als die Verkehrs le istung 
(n-t-km), Die Einnahmen aus dem Güterverkehr (Wir t ­
schaftserfolg) bl ieben w ie die Verkehrs le istung 
knapp unter dem Ergebnis von 1967 (—0'5%) ; der 
Kassenerfolg nahm um 1 5 % auf 5,043 Mill,, S zu, Die 
f inanziel le Gebarung der ÖBB stand unter dem 
Druck steigender Personal kosten,, Der Betr iebsab­
gang erhöhte s ich um 1 4 % auf 3,611 Mill,, S; mi t 
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dem außerordent l ichen Aufwand, der um 2 2 % fiel, 
ergab s ich ein Gesamtdefizi t von 4.605 Mill.. S, d s. 
3 6 % mehr als 1967,. Der Ausgle ich für Subventions­
tar i fe (sogenannte Kontenbereinigung) al ler Art 
durch den Fiskus verbesserte zwar das Bi lanzbi ld, 
ändert aber nichts am Gesamtverlust, der aus Steuer­
geld gedeckt werden muß.. 

Finanzfelle Gebarung der ÖBB 
1967 1968') Veränderung 

Mi l l S gegen das 
Vor jahr in % 

Betriebsausgaben . . . . . 11 047 0 11 588 0 + 4 9 
Betriebseinnahmen 7 8 7 8 B 7 9 7 7 5 + 1 3 

davon Personenverkehr . . 2.068 8 2 003 9 — 31 

Güterverkehr (Kassenerfolg) . 4.968 5 5 043 0 + 15 

Güterverkehr (Wirtschaftserfolg) . 4.8351 4.813 0 — 0 5 

Sonstige Einnahmen 8415 930 6 + 10'6 

Betriebs ab gang 3.168 2 3 610 5 + 1 4 0 

Außerordent l icher A u f w a n d . . 1 277 5 994 3 — 2 2 2 
Gesamtabgang 4 445 7 4 6 0 4 8 + 3 6 
Gesamtausgaben . 12.324 5 12 582 3 + 2 1 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 

( — 5 5 % ) Güter befördert als 1967: das Schwer­
gewicht lag wieder bei den Verschif fungen von und 
nach Jugoslawien, insbesondere bei Exporten nach 
Deutschland. Mit Abstand fo lgen die Länder Ungarn, 
Rumänien und Bulgar ien 

Der Antei l der österreichischen Schi f fahrsgesel l -
schaften DDSG und COMOS an den 8 1 Mill. t Güter­
t ransporten war mit 3 4 % etwas höher als 1967 Men ­
genmäßig entscheidend waren die Verschi f fungen 
von Regensburg nach Linz, die sich verdoppel ten, 
Rund 3 1 % entf ielen auf d iese Relation,, Der Verkehr 
mit den Südost iändern ( + 2 2 % gegen + 3 1 % im 
Westverkehr) litt wieder unter den für die DDSG 
ungünst igen cif- und fob-Klauseln der Handelsver­
träge mit den Oststaaten, Die Auslastung im T a l ­
verkehr wurde dadurch besonders betroffen: er 
betrug nur ein Achte l der Bergfracht,, Im Donau-
Seeverkehr fielen 2 5 % mehr Güter an; sein Anteil am 
gesamten Südostverkehr von DDSG und COMOS 
betrug al lerdings nur knapp 3 % 

Der Donauschiffahrt kamen 1968 bessere Fahrver­
hältnisse als 1967 zugute,, Die Zunahme der Ver­
kehrsleistung (n-t-km) um 2 0 7 % und der beförder­
ten Gütermenge um 25 6 % beruht zum Teil darauf 
Der Verkehr über Passau—Regensburg belebte sich 
aber auch infolge höherer Kohlen- und Erzimporte 
sowie der Zunahme der VÖEST-Exporte (Bleche und 
Coils) auf dem Wasserweg Die vermehrten Erz­
importe bedeuten al lerdings nur eine Rückgewin­
nung der im Jahre 1967 an die jugoslawischen Hä­
fen und damit an die ÖBB ver lorengegangenen Im­
porte aus Brasilien,, Die Steigerung der Ruhrkohlen­
frachten geht zum Teil auf Kosten der Bahnen 

Güterverkehr auf der Donau 

Insgesamt , , 
davon Einfuhr 

Ausfuhr 
Transit 
Inland . . . . . 

Wichtigste W a r e n (ohne Transi t ) 
Kohle und Koks 
Eisenerz 
Meta l le 
Minera lo le und -produkte 
Getre ide 

Hafenumschlag 
Linz 
W i e n 

1967 

6,423.816 
3,903.022 
1,093 550 

915 313 
511.931 

1,357 578 
287 053 
6 9 9 3 7 7 

2,335 470 

1 6 5 3 0 4 

3 ,157132 
2,680 994 

1968 

Internat ionaler Verkehr mit dem Westen 1 354.595 

Internat ionaler V e r k e h r mit dem Osten 3,641.977 

8,066.580 
5,297 575 
1 341 827 

865 099 
562 079 

1,936.845 
727 727 
748 891 

2 797 202 
99 635 

4,498.707 
2 996 500 

2 083.030 

4,556.372 

Veränderung 
gegen das 

V o r j a h r in % 

+ 25 6 
+ 3 5 7 

+ 22 7 
— 5 5 
+ 9 8 

+ 42 7 
+ 1 5 3 5 
+ 7 1 
+ 1 9 8 
— 39 7 

+ 42 5 
+ 11 B 

+ 53 8 

+ 2 5 1 

Der Verkehr mit den Ostblockländern expandierte 
schwächer (Gütermenge + 2 5 % ) ais der Handel mit 
dem Westen ( + 54%). Im Transit wurden weniger 

Bestand und Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen 
Bestund 1) Neuzulassungen 

1967 1968') V e r - 1967 1968 V e r ­
Stück änderung Stück änderung 

gegen das gegen das 
Vor jahr V o r j a h r 

in % in % 

Insgesamt 
davon 

Personen­
kraf twagen 

Motorräder 
Motorro l ler 
Lastkraftwagen 
Zugmaschinen 

Spezialkraft ­
fahrzeuge 

Omnibusse 
Anhänger 

(al ler A r t ) 

1 563.386 1 6 4 7 5 8 8 + 5 4 153 696 160 270 + 4 3 

964 929 1,053.321 + 9 2 
96.150 
63 690 

104 019 
221 732 

28.136 
6 291 

78.439 

138 703 — 1 3 2 

107 392 + 3 2 
230 920 + 4 1 

29 323 + 4 2 
6.443 + 2 4 

81 486 + 3 9 

1 185 — 0 8 

122 436 130635 + 6 7 
602 1 
593 ) 

9 573 1 0 1 8 4 + 6 4 
1 3 1 6 9 11 070 — 1 5 B 

2 405 
324 

2 085 — 1 3 3 
321 — 0 9 

4 .594 4 790 + 4 3 

'} Sland 31 Dezember. — *) Vorläuf ige Ergebnisse 

Der Straßenverkehr konnte s ich 1968 wie schon in 
den vorangegangenen Jahren auf Kosten der Bahn 
ausweiten Stat ist isch erfaßt wi rd zu r Zeit j edoch 
nur der gewerbl iche Güterverkehr über mehr als 
80 km Transpor twei te; der übr ige Verkehr (Werkver­
kehr und gewerbl icher Nahverkehr) muß geschätzt 
werden. Der gesamte Güterverkehr ist ungefähr um 
6 % gest iegen, der Antei l der Straße von 40% auf 
4 1 % . Struktur- und Wachstumseffekte st imul ieren 
den Güterverkehr auf der Straße Mi t der Ausdeh­
nung der Bal lungsräume wächst auch der Nah- und 
Mit telstreckenverkehr, der in den meisten Fäl len 
durch Lastkraftwagen besser bedient werden kann 
ais durch die Bahn. Auch für die Verkehrserschl ie­
ßung der um die Wachstumszentren l iegenden, 
schwächer entwickel ten Randgebiete ist einzel- w ie 
gesamtwir tschaft l ich der Straßenverkehr vorzuziehen; 
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die ständig verfügbare Verkehrsverbindung er le ich­
tert den Betr iebs- und Geschäftsabiauf, der oft relativ 
ger inge Güteranfal l wäre für einen Bahnbetr ieb un­
rentabel 

Transportleistungen im gewerblichen Güterverkehr auf der 
Straße über mehr als 80 km Entfernung Im Jahre 1968 

t t -km 1 9 6 7 = 1 0 0 
1.000 f t -km 

1 Insgesamt 4 621 8 1 850 282 + 1 1 3 + 1 0 5 
davon 

2 In landverkehr . 2 660 6 633.675 + 2 5 — 3 6 
3, Grenzüberschrei tender Verkehr ( 4 + 5 ) 2 161 2 1,216 607 + 24 5 + 1 9 6 
4 davon Inland 2.161 2 340.522 + 2 4 5 + 1 9 0 
5. Ausland 2.161 2 876.085 + 2 4 5 + 1 9 6 
6. Leistungen auf Inlandstrecken (2 + 4 ) 4.821 7 9 7 4 1 9 7 + 1 1 3 + 3 2 

Der stat ist isch erfaßte gewerbl iche Fernverkehr über 
80 km Transportwei te erre ichte 1968 eine Trans­
port leistung im In- und Auslandverkehr von 1.850 
Miii n-t-km und eine Transportmenge von 4 8 
Mill t Da auf den Inlandsverkehr nur 634 Mili. n-t-km 
(34%) entf ielen, lag — wie schon 1967 — das 
Schwergewicht der Transport ie istung beim Außen­
handelsverkehr; von der Gütermenge wurden j e d o c h 
nur 4 5 % im grenzüberschrei tenden Verkehr beför­
dert, im Vergle ich dazu im Bahnverkehr 36% (ohne 
Transit) Die Gütermenge st ieg im Auslandsverkehr 
viel stärker ( + 25%) als im Inlandsverkehr ( + 2 5 % ) . 
Die Jahresvergleiche sind nicht ganz exakt, da d ie 
Zahl der jähr l ich meldenden Firmen schwankt 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen nach Größenklassen im Jahre 1968 
Stück Nutzlast in t 

Insgesamt Fuhrgewerbl iche Übrige Insgesamt Fuhrgewerbl iche ü b r i g e 
1968 V e r ä n - 1968 V e r ä n - 1966 V e r ä n - 1968 V e r ä n - 1968 Verän - 196B V e r ä n -

derung derung derung derung derung derung 
gegen gegen gegen gegen gegen gegen 

das Vor­ das V o r ­ das V o r ­ das Vor­ das Vor ­ das V o r ­
jahr jahr jahr j ahr jahr jahr 
>n% i n % i n % in % i n % i n % 

Bis 499 264 + 2 9 4 4 + 3 0 0 0 260 + 2 8 1 92 4 + 2 9 4 1 4 + 3 0 0 0 91 0 + 2 8 1 
5 0 0 — 999 2 105 — 5 6 16 + 6 7 2 089 — 5 5 1 578 8 — 5 6 12 0 + 6 7 1 . 5 6 6 8 — 5 6 

1 000—1 499 3.973 + 3 B 2 50 + 35 1 3 923 + 38 3 4 966 3 + 3 8 2 62 5 + 3 5 1 4 .903 8 + 38 3 
1 500—1 999 437 — 1 2 2 13 — 27 8 424 — 1 1 7 764 8 — 1 2 2 22 8 — 27 8 742 0 — 1 1 7 

Summe bis 1 999 6 779 + 1 6 ' 6 83 + 1 6 9 6 696 + 1 6 ' 8 7 4 0 2 3 + 1 9 3 9 8 7 + 1 0 3 7 303'6 + 1 9 ' 4 

2 0 0 0 — 2 999 566 — 0 4 27 — 20 6 539 + 0 9 1 415 0 — 0 4 6 7 5 — 20 6 1 3 4 7 5 + 0 9 
3 .000—3 999 403 + 1 5 23 + 21 1 380 + 0 5 1 410 5 + 1 5 8 0 5 + 21 1 1 330 0 + 0 5 
4 0 0 0 — 4 999 329 + 3 1 39 — 13 3 290 + 5 8 1 4 8 0 5 + 3'1 175 5 — 1 3 3 1 305 0 + 5 8 
5.000—5 999 255 — 1 7 2 40 — 32 2 215 — 1 3 7 1 4 0 2 5 - 1 7 2 220 0 — 32 2 1 182 5 — 1 3 7 
6 0 0 0 — 6 999 335 — 8 7 42 — 27 6 293 — 5 2 2 1 7 7 5 — 8 7 273 0 — 27 6 1 904 5 — 5 2 
7.O00 und mehr 1.517 — 1 6 1 680 — 2 3 1 837 — 9 5 12.694 5 — 1 6 1 5 780 0 — 2 3 1 7.114 5 — 9 5 
2 000 und mehr . 3.405 — 9 6 851 — 23 6 2.554 — 4 3 20.780 5 — 1 2 3 6.596 5 — 23 0 14.184 0 — 6 3 

Insgesamt 10.184 + 6'4 934 — 2 0 2 9 250 + 1 0 ' 1 2 8 1 8 2 ' 8 — 5 8 6 , 6 9 5 2 — 2 2 7 21 4 6 7 6 + r i 
A n h ä n g e r 3 5 5 9 — 1 1 2 17 631 5 — 6 4 

Der Bestand an Lastkraftwagen st ieg um 3 2 % auf 
107,392 Die Zuwachsrate war etwas größer als 1967 
(25%) , Über den Zuwachs an Nutzlastkapazität feh­
len noch stat ist ische Unter lagen; er w i rd auf 4 % bis 
5% geschätzt, Die Neuzulassungen fabr iksneuer Wa­
gen lassen erkennen, daß der Trend zu großräumi­
gen Fahrzeugen merk l ich verf lacht, Fahrzeuge von 
7 t und mehr wurden um 16% weniger in Verkehr 
gesetzt, in den Klassen 5 t bis 6 t und 6 t bis 7 t 
verminder te s ich d ie Nachfrage um 17% und 9%, 
Dagegen stieg der Bedarf an kleineren Einheiten bis 
1 9 t Nutzlast um 17%,, Insgesamt wurden 6 4 % mehr 
Lastkraftwagen neu zugelassen als 1967, ihre Nutz­
lastkapazität war jedoch um 5 8 % ger inger Die Zu ­

nahme des Neu wagenbedarf es beschränkte sich auf 
den Werkverkehr (Zulassungen + 1 0 % , Nutzlast 
+ 1%), das Fuhrgewerbe kaufte 20% weniger Last­
kraftwagen (Nutzlast —23%), Die Zahl der neu zuge­
lassenen Anhänger ging um 11 2 % zurück (Nutzlast 
—6%) Von der insgesamt neu zugelassenen Nutz­
last (45,8141) entf ie len 6 1 5 % auf Zugfahrzeuge, der 
Rest auf Anhänger, Ein Großtei l der Neuzulassungen 
diente dem Ersatzbedarf,. Nur 3 3 % der Lastkraft­
wagen und 6 4 % der Anhänger waren Erwei terungs­
bedarf, von der Nutzlast der Lastkraftwagen 5 2 % 
und der Anhänger 58%, Daraus ergibt s ich ein Kapa­
zitätszuwachs von insgesamt 4 1 % (Zugfahrzeuge 
+ 4 4 % auf 344,7501, Anhänger + 3 7 % auf 285,5201), 

Fracht 

Post 

1967 

10,578,105 
2,173.952 

kg 

Insgesamt 
1968 

13,692 224 
2,415.156 

Der Güter-Flugverkehr1) 

Veränderung 
gegen das 

V o r j a h r in % 

+ 2 9 4 
+ 1 1 1 

1967 

2,272 679 
1,039.528 

Davon A U A * ) 
1968 

kg 

3,835,792 
1,086.016 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr in % 

+ 6 8 8 
+ 4 7 

Anteil d e r A U A 
i n % 

1967 1968 

Insgesamt 12 752 057 16,107 380 + 2 6 3 3,312 207 4,923.808 + 4 8 7 

21 5 
47 6 

26'0 

28 0 
4 5 0 

30'6 

'} O h n e Transit . — *) O h n e Auslandsverkehr, d h Start und Landung im Ausland 
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Außer dem Straßen- und Schiffsverkehr expandierte 
auch der Güter-Flugverkehr ( + 2 6 % ) kräftig, insbe­
sondere im Fracht-Luftverkehr nahm die Nachfrage 
sprunghaft um 2 9 % zu. Die Transportmenge von 
16100 t (Fracht und Post) bi ldet al lerdings nur einen 
Bruchtei l der Transportmenge der übr igen Verkehrs­
träger (Bahn 47 Mill, t, Schiff 8 Mi i l . t ) , Die österre i ­
ch ische Luftfahrtgesellschaft AUA konnte durch ihr 
um 4 9 % höheres Mengenaufkommen ihren Antei l 
von 2 6 % auf 3 1 % steigern Mehr als ein Dri t tel der 
AUA-Luft f rächt wurde mit Nur-Frachtern befördert , 
die auch voluminöse Sendungen aufnehmen können 

Stagnation des Personenverkehrs mit 
M assenver keh rsmittel n 

Der seit Jahren leicht s inkende Nachfragetrend im 
öffentl ichen Personenverkehr hielt auch 1968 an, Im 
Omnibus-Über landverkehr wurden zwar mehr Perso­
nen befördert als 1967, der Zuwachs konnte jedoch 
den Rückgang auf den Bundesbahnen nicht ausgle i ­
chen. Die Einnahmen der Bahnen aus dem Perso­
nenverkehr g ingen um 3 1 % , die Zahl der beförder­
ten Personen um 2 3 % auf 160 Mill, (Schätzung) zu­
rück Da in beiden Zahlen der expandierende Ver­
kehr mit der Wiener Schnel lbahn enthalten ist, muß 
der übr ige Verkehr noch stärker zurückgegangen 
sein, Getrennte Leistungsangaben fehlen noch. 1967 
entf ielen 1 9 2 % der beförderten Personen auf die 
Schnel lbahn; in den ersten acht Monaten 1968 be­
trug der Antei l bereits 20 5%, da d ie Frequenz der 
Schnel lbahn um 5 5 % zunahm, 

Entwicklung des Personenverkehrs mit 
IWassenverkehrsmltteln 

1965 1 966 1967 1968 Veränderung 
gegen das 

Beförderte Personen in 1.000 Vor jahr in % 

Bahn . . 175 094 1 71 649 163.719 160 000*) — 2 3 
Straße - Über land 174 855 172 940 163605 165 829 + 1 3 

Donausch iffahrt 358 423 503 465 — 7 6 
Luft (einschl. Transi t ) 1.100 1.246 1.372 1.491 + 8 7 

Insgesamt. . . 351 407 346.258 329 199 327.785 — 0 ' 4 

' ) Schätzung 

Im Omn/öt/s-Uberland-Linienverkehr st iegen nur die 
Leistungen der Post- und ÖBB-Linien ( + 2 1 % ) ; der 
private Linienverkehr war schwächer ais 1967 
(—07%). Die Zahl der insgesamt beförderten Per­
sonen war mit 1658 Mill, etwas größer als im Bahn­
verkehr; infolge der viel kürzeren Reiseentfernungen 
im Busverkehr bl ieb jedoch die Verkehrsleistung 
(n-t-km) unter jener der Bahnen, Der nicht schienen­
gebundene innerstädt ische Verkehr (1414 Mi l l be­
förderte Personen) war um 1 6 % größer als 1967.. 

im Individualverkehr standen 1,053 321 Personen­
kraftwagen in Betr ieb, 9 % mehr als 1967 Der Be­
stand an Motorrädern und Motorro l lern ging um 1 3 % 
auf 138,703 zurück Der Verbrauch von Treibstoff 
nahm um 6 7% zu Mit dem steigenden spezif ischen 
Benzinverbrauch infoige vermehrten Stadtverkehrs 
und des Trends zu größeren Fahrzeugen war d ie 
Verkehrsleistung um etwa 5 % höher als 1967. Die 
Neuzulassungen von Personenkraftwagen nehmen 
von Jahr zu Jahr zu , wenn auch in sehr unterschied­
l ichem Ausmaß 1968 st iegen sie auf 130 635 Per­
sonenkraftwagen und lagen um 6 7 % höher als im 
Vorjahr, 2 2 % dienten dem Ersatz ausgeschiedener 
Fahrzeuge, 88 392 Personenkraftwagen wurden dem 
Verkehr neu zugeführt 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen 

Hubraum 1967 1968 Veränderung 
cem gegen das 

St Vorjahr in % 

Bis 500 852 688 — 19 2 
501—1 000 16 276 15 601 — 4 1 

1.001—1 500 70 791 69 985 — 1 t 

1 501—2 000 30 217 35 413 + 17 2 
2 001—3.000 3 740 8 1 5 2 + 1 1 8 0 

3,001—4.000 . 118 278 + 1 3 5 6 

4.001 und mehr 442 518 + 17 2 

Insgesamt 122 436 130 635 +• 6"7 

Der Trend zu größeren Wagen war besonders stark, 
zum Teil wei l vor al lem f inanzkräft igere Käufer aus 
Steuergründen im voraus kauften Erstmals wurden 
nicht nur in den Klassen bis 1 Liter weniger Fahr­
zeuge neu zugelassen ais 1967, sondern auch in der 
unteren Mittelklasse von 1 bis 1 5 Liter, auf die mehr 
als die Hälfte der Neuzulassungen entfäl l t In den 
hubraumgrößeren Klassen dagegen betrugen d ie 
Steigerungen bis zu 136%. Wagen der oberen Mi t te l ­
klasse ( 1 6 1 bis 21) scheinen immer mehr E inkom­
mensbezieher kaufen zu können, Die neue 10%ige 
Kaufsteuer (ab September 1968) kann diese Ent­
wick lung zunächst hemmen, längerfr ist ig aber n icht 
beeinf lussen, da der Unterschied in der Steuer (etwa 
2,000 S zwischen unterer und oberer Mittelklasse) 
kein entscheidendes Hindernis darstel l t 

Der Schiffsverkehr auf der Donau war schwächer 
(—8%) ais 1967. Erstmals hat die DDSG auch ein 
Tragf lügel-Schnel lboot eingesetzt, Auf der Strecke 
Wien—Melk—Wien wurden 4423 Personen beför­
dert, von und nach Deutsch-Altenburg 780 Personen 
Das Schnel lboot ist für den Städte-Schnel lverkehr 
gedacht und soll in der kommenden Saison zwischen 
Wien und Linz verkehren Die Anschaffung wei terer 
Schnel lboote ist zunächst nicht vorgesehen, da d ie 
verfügbaren Mittel für die Erneuerung des herkömm-
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l iehen Schif fsparkes benöt igt werden. Außerdem 
muß d ie Entwicklung der Nachfrage nach einem 
Schnel lbootverkehr abgewartet werden. Den Einsatz 
moderner Kabinenschif fe im Charterverkehr mit dem 
Südosten beurtei l t die DDSG opt imis t isch; s ie wi l l 
ihn deshalb ausbauen. In der kommenden Saison 
verfügt die DDSG im Personenverkehr über 3 Motor­
s c h i f f e ^ Dampfschif fe, 4 Motorboote (davon 3 Donau­
busse) und 1 Tragflügelboot. 

Der Luftverkehr nahm nicht mehr so kräft ig zu wie 
in den letzten Jahren.. Die Zahl der beförderten 
Passagiere st ieg um knapp 9 % auf 1 49 Mill, Perso­
nen (einschl ießl ich Transit) Ohne Transit erhöhte 
s ich die Frequenz um 1 0 5 % auf 1 34 Mili. Personen. 
Die AUA entwickel te s ich weniger günst ig. Sie beför­
derte 448.400 Personen (ohne Flugverkehr im Aus­
land), um 2 6 % mehr als 1967. Nur der Verkehr zwi ­
schen ausländischen Flughäfen stieg kräftig ( + 23%), 
auf 21.200 Personen,, Vom gesamten Linienverkehr 
(469.600 Personen) entf ielen 34,500 Fluggäste auf 
den Inlandverkehr, der um 14% abnahm, Die pol i t i ­
schen Ereignisse im Nahen Osten haben den Flug­
verkehr der AUA beeinträchtigt, Der Flugdienst in 
die öst l ichen Mit te lmeerländer sank um 9 % und 
drückte das Gesamtergebnis,, Im Verkehr mit West­
europa und Osteuropa stieg die Zahl der beförder­
ten Passagiere um 6 % und 9%, 

Passagier-Flugverkehr im Liniendienst von und nach 
Österreich 

1967 
1968 . 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

' ) O h n e Austandsverkehr d h Start und Landung im Ausland 

Insgesamt 
ohne Transi t 

1,214.806 
1,342 227 

+io:s 

Davon 
A U A 1 ) 

436.934 
448.368 

+ 2 " 6 

Ante i l der 
A U A in % 

3 6 0 
33 4 

Fremdenverkehr 
Dazu Statistische Übersichten 8.4 und 8.11 

Weitere Verflachung der Expansion 

Nach dem Rückschlag von 1966/67 hat der Iniänder-
wie der Ausländer-Fremdenverkehr zugenommen, 
längerfr ist ig befindet s ich aber der österre ichische 
Fremdenverkehr in einer Phase der Wachstumsver-
f lachung, Das gi l t insbesondere für den Ausländer-
Fremdenverkehr mit seinen Antei len von 70% an den 
Nächt igungen und nahezu 8 0 % an den Einnahmen, 
Ohne das von Sondereinf iüssen best immte Fremden­
verkehrsjahr 1966/67 (Nächt igungsrückgang 3 3 % ) 
sanken die Steigerungsraten von 1963/64 bis 1967/68 
von 6 7 % auf 5 7 % und 4 2 % (1967/68 gegen 
1965/66), Der In länder-Fremdenverkehr verf lachte 
schon früher; nach seiner Zunahme um 4 1 % im 
Jahre 1963/64 fo lgten zwei Jahre der Stagnat ion und 
relativ mäßige Zuwächse von 2 9% im Jahre 1966/67 
und 1 % im Berichtsjahr, Die g le iche Entwicklung 
ist, und zwar noch deutl icher, in den Nachbarstaaten 
zu beobachten, In der Schweiz, der Bundesrepubl ik 
Deutschland und Italien stagnierte der Ausländer-
Fremdenverkehr, 

Neue Reisegewohnheiten — Gezielte Investitions­
politik erforderlich 

Der internat ionale Reiseverkehr unter l iegt seit e in i ­
gen Jahren insbesondere zwei bedeutenden und auf­
fal lenden Einflüssen, Erstens scheint d ie Reiseinten­
sität nur mehr langsam zu wachsen., Obwohl s ie in 
den meisten für Österreich wicht igen Herkunfts län­
dern erst zwischen 40% bis 50% der Bevölkerung 
liegt, w i rd es immer schwier iger, wei tere Bevöike-

Fremdenverkehr 1967/68 in Österreich und in einigen Nachbarländern 
Österreich' ) Schweiz Deutschland 

1967/68 
Übernach­

tungen 
in 1.000 

1966/67 

100 

1967/68 
Übernach­

tungen 
in 1.000 

1966/67 

100 

1967/68 
Übernach­

tungen 
in 1.000 

1966/67 

100 

1967/68 
Übernach­

tungen 
in 1.000 

1966/67 

100 

Inländer . . 19.673 101 0 13.385 102 3 152 628 100 0 69 586 103 8 
Ausländer 46.464 107 9 18.872 100 0 13.778 99 4 40.667 1 0 0 0 

Insgesamt . 66.137 105 - 8 32 257 100"0 166.406 9 9 9 110.253 102*4 

' ) O h n e die Zollausschlußgebiete Mittelberg und Jungholz; in gewerblichen Beherbergungsbetrieben.. Pr ivatquart ieren und Erholungsheimen. — J ) O h n e 
Pr ivatquart iere 

Fremdenverkehr in Österreich 1967/681) 
Inländer Ausländer Insgesamt 

1967/68 
Ü b e m a c h -

1966/67 1967/68 
Obernach-

1966/67 1967/68 
Übernach-

1966/67 

Z a h l der Grenzüber -
trifte einreisender 

Ausländer 
1967/68 1966/67 

Übernach- = 
tungen 
in 1.000 

100 tungen 
in 1.000 

100 tungen 
in 1.000 

100 tungen 
in 1,000 

100 

Unterkünfte in gewerblichen Beherbergungs­
betr ieben, Pr ivatquart ieren und Erwachse­
nen-Erholungsheimen 

Winterha lb jahr . . 6.106 101 7 9 826 107 9 15.932 105 4 19.958 8 9 1 
Sommerhalbjahr , . 13.567 100 8 36.638 107 9 50.205 105 9 47.078 106 2 

19 673 i o r o 46.464 1 0 7 9 66.137 105 "8 67 036 103'6 
Andere Unterkünfte 1 ) 2.359 3.727 6.086 1 1 0 1 

22.032 50.191 72 223 106'1 

' ) OhneZollausschluSgebiete Mittelberg und Jungholz. — s ) Kinderheime, Jugendherbergen, Campingplätze und sonstige Massenunterkünfte. 
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rungsschichten für Urlaube außerhalb des Wohn­
sitzes zu gewinnen Aber auch unter den bereits 
Reisenden zeigen s ich Sätt igungserscheinungen. Es 
genügen oft ger inge Anlässe, im Inland zu ble iben 
oder auf eine Urlaubsreise überhaupt zu verzichten 
Mit zunehmender Überlastung der Straßen in der 
Hochsaison, j e mehr s ich d ie Ferienplätze überfül len 
und der Erwerb von Wochenendhäusern oder Zweit­
wohnungen auf dem Land zunimmt, vermindert s ich 
die Reiselust, Zweitens gewinnen außereuropäische 
Reiseziele zunehmende Bedeutung., Die Werbung für 
sie ist sehr intensiv, der Charterverkehr verbi l l igt die 
Angebote in vielen Fällen und läßt sie mit anspruchs­
vol leren Europaaufenthalten konkurrieren,. Die Fern­
reise vor al lem nach Nord- und Südamer ika ist erst 
im Kommen und wi rd in erster Linie durch den be­
reits reiseaktiven Bevölkerungstei l er fo lgen, d, h auf 
Kosten der al ten Fremdenverkehrsländer Zwar ist 
auch umgekehrt eine Expansion der Europareisen­
den Amer ikaner zu erwarten, Da aber dieses Reise-
pubükum vorwiegend Bi ldungs- und Vergnügungs­
reisen unternimmt, wi rd das in Österreich vorherr­
schende Angebot an Erholungsaufenthalten davon 
wenig prof i t ieren 

Für d ie österre ichische Fremdenverkehrs Wirtschaft 
sol l te diese Entwicklung Anlaß zu Kapazitätsüber­
legungen sein, Man sol l te in Erholungsorten, insbe­
sondere bei ausschl ießl ichem Sommerbetr ieb, Kapa­
zi tätserweiterungen vermeiden und s ich auf qual i -
tätssteigernde Investit ionen konzentrieren,, Dadurch 
können Sätt igungserscheinungen leichter überwun­
den werden als durch preisdrückendes Vermehren 
eines qual i tat iv mäßigen Angebotes Nicht der n ied­
r ige Preis wirbt , sondern das preisgünst ige Qual i ­
tätsangebot. Das städt ische Angebot wi rd al lerdings 

auch quanti tat iv erhöht werden müssen, insbeson­
dere wenn Landemögl ichkei ten für Großraumflugzeu­
ge vorhanden sind 

Bevorzugung der Wintersaison — Regionale 
Verteilung wenig verändert 

1967/68 entf ielen von den 66 Mill. Nächt igungen 
46 5 Mill. auf Ausländerbesuche.. Sie waren um 7 9 % 
höher als im Jahr vorher, wogegen d ie infänderauf-
enthalte nur um 1 % zunahmen. Seit dem letzten 
Höchststand von 1965/66 ist der Ausländerverkehr 
um 4 2 % gewachsen, wobei in der Sommersaison 
nur um 1 6 % mehr Nächt igungen gezähl t wurden 
Das Schwergewicht der Expansion l iegt im Winter­
reiseverkehr, der auch schon 1966/67 im Gegensatz 
zur Abschwächung im Sommer kräftig wuchs ( + 7 % ) 
und in der letzten Saison um weitere 7 8 % zunahm 
Von der Steigerung seit 1965/66 um 1 89 Mil l N ä c h ­
t igungen entfal len 1 32 Mill., auf die Wintersaison, 
das sind knapp 7 0 % des Zuwachses, A u c h diese Ent­
wick lung sol l te von der Invest i t ionspol i t ik durch För­
derung der Winterur laubsgebiete beachtet werden 
Im Winter sind die Urlauber zu viel höheren Au fwen­
dungen bereit als im Sommer; ein weiterer Anreiz fü r 
entsprechende Investit ionen, 

Nach der Herkunft der ausländischen Gäste hat s i ch 
der Fremdenverkehr 1967/68 nur wenig geändert,, Die 
Besuche von Deutschen wuchsen gegen 1965/66 
(dem letzten Höchststand) um 3 2 % und aus d e n 
anderen Ländern um 7 4 % , so daß s ich der Ante i l 
der deutschen Gäste von 75 6 % auf 7 4 9 % ver r in ­
gerte, Besonders stark st ieg die Zahl der Besucher 
aus Belgien und den Niederlanden. Aus England, 
Frankreich und Ungarn kamen aus devisenpol i t i ­
schen Gründen weniger Gäste, 

Der Ausländer-Fremdenverkehr 1967/68 nach Herkunftsländern 
(Gewerbliche Betriebe und Privatquartiere) 

Winte rha lb jahr Sommerhalbjahr Fremd enverkehrsjabr 
. 1 9 6 7 / 6 8 
Ü b e r n a c h ­

tungen 
in 1.000 

1966/67 

100 

Antei l 
in 
% 

1967/68 
Ü b e r n a c h ­

tungen 
in 1 000 

1966/67 

100 

Ante i l 
in 
% 

1967/68 
Übernach­

tungen 
in 1.000 

1966/67 

100 

1966/67 
in 
% 

Insgesamt 10.302 106 8 _ 36.978 107 5 47 280 107 3 
Mittelberg und Jungholz 483 89 7 — 387 85 9 — 670 88 0 — 

Rest 9 819 107 8 100 0 36 591 107 8 100 0 46.410 107 8 100 0 
davon aus 

Deutschland 6 556 1 0 6 9 6 6 6 28 215 108 0 77 1 34 771 107 8 74 9 
England . . . . . 686 119 4 7 0 1 647 100 3 4 5 2 333 105 2 5 0 
I tal ien 117 107 5 1 2 272 125 5 0 8 389 119 5 0 6 
Schweiz . . 142 107 0 1 4 519 106 7 1 4 661 106 8 1 4 
Frankreich . 377 1 1 4 0 3 6 699 93 5 1 9 1 076 99 8 2 3 
Hol land 587 116 3 6 0 1 949 114 5 5 3 2 536 1 1 4 9 5 5 
Belgien-Luxemburg 161 1 2 4 1 1 6 559 123 3 1 5 720 123 5 1 6 
Schweden 182 94 4 1 9 270 115 0 0 7 452 105 7 1 0 
D ä n e m a r k 117 1 0 4 2 1 2 415 104 1 1 1 532 1 0 4 1 1 1 
USA . 368 1 0 6 3 3 7 874 99 9 2 4 1 242 101 7 2 7 
U n g a r n . . . 29 8 7 1 0 3 92 89 7 0 3 121 8 9 1 0 3 
A n d e r e 497 98 5 5 1 1 080 110 2 3 0 1 577 106 2 3 4 

Ausland ohne Deutschland . 3.263 1 0 9 8 3 3 2 8.376 106 6 22 9 11 639 107 7 25 1 
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Regionale Verteilung des Fremdenverkehrs 1967/68 
( G e w e r b l i c h e B e t r i e b e , P r i v a t q u a r t i e r e u n d E r h o l u n g s h e i m e ) 

Aus- Ins- Veränderung gegen 
länder 

Über 
länder 

i ach tungen in 
gesamt 

1 oao I n ­
länder 

das Vor jahr in 
Aus­

länder 

% 
Ins­

gesamt 

Antei l der 
I n ­

länder 

Bundesländer in % 
Aus- Ins-

länder gesamt 

In- Aus 
länder l änä 

Anteil in % 

Österreich')*) 19.673 46 464 66.137 + 1 0 + 7 9 + 5 8 100 0 100 0 100 0 29 7 70 3 

W i e n . . 437 2 546 2 983 — 2 5 + 5 5 + 4 3 2 2 5 5 4 5 14 6 85 4 
Niederösler reich 4.290 813 5.103 — 4 3 — 2 3 — 4 0 21 8 1 7 7 7 8 4 1 15 9 
Burgenland . .. 450 224 674 + 0 1 + 6 2 + 2 1 2 3 0 5 1 0 6 6 8 33 2 
Oberosterreich 3.250 2 798 6 043 + 1 9 + 7 6 + 4 4 16 5 6 0 9 2 59 7 4 6 3 
Salzburg 2 906 8 487 11 393 + 4 0 + 7 9 + 6 9 1 4 8 18 3 17 2 25 5 74 5 
Ste iermark 4 424 1 578 6 002 + 2 1 + 1 3 + 1 9 22 5 3 4 9 1 7 3 7 26 3 
Kärnten 2 032 8 750 10 782 + 4 2 + 6 4 + 6 0 10 3 1 8 8 16 3 1 8 8 81 2 
T i r o l ' ) 1 462 18 163 19.625 + 2 4 + 1 0 3 + 9 6 7 4 39 1 29 7 7 5 92 5 
V o r a r l b e r g 1 ) 422 3.105 3.527 + 7 3 + 7 5 + 7 4 2 2 4 7 5 3 1 2 0 8 8 0 

' ) O h n e Jungholz — 2 ) Ohne Mittelberg 

Die Vertei lung des gesamten Fremdenverkehrs auf 
die einzelnen Bundesländer bl ieb nahezu gleich, 
Schwächer ais 1966/67 war der Reiseverkehr nur in 
Niederösterreich (—4%)., Fast zwei Drittel der Näch­
t igungen entf ielen auf T i ro l , Salzburg und Kärnten, 
wo ebenso wie in Wien und Vorar lberg der Aus län­
derverkehr wei taus überwog (Anteile von 7 5 % bis 
93%) Urlaubsziele der Inländer waren wieder vor 
al lem die Steiermark (23% Antei l ) , Niederösterreich 
(22%), Oberöstereich (17%) und Salzburg (15%); die 
Ausländer suchten insbesondere Tiro l (39%), Kärn­
ten (19%) und Salzburg (18%) auf, 

Sinkender Anteil der Nächtigungen 
in Privatquartieren 

Wie in den letzten Jahren verschob sich d ie Nach­
frage von Privatquart ieren zu gewerbl ichen Unter­
künften Der Antei l der Privatquart iere an den Näch­
t igungen betrug 28 9%, gegen 3 0 1 % im vorangegan­
genen Jahr und 31 6 % im Jahre 1965/66, Die Zahl 
der Nächt igungen erhöhte sich nur von 20 45 Miii, 
auf 20 90 Mill., ( + 2 2%) , während in den gewerb­
l ichen Betr ieben die Frequenz von 421 Mili,, auf 
4 4 2 Mil l , st ieg ( + 4 9 % ) , Auch der Besuch auf Cam­
pingplätzen entwickel te s ich relativ mäßig ( + 2 1 % ) . 
Weit stärker ais in f rüheren Jahren wurden Kinder-
und Erholungsheime, Jugendherbergen und Massen­
unterkünfte (Zeltlager) besucht, Auf s ie entf ielen 6 2 % 
alier Übernachtungen, Der s inkenden Bedeutung der 
Privatquart iere entspr icht d ie Tendenz zum „qual i f i ­
zierten Aufenthal t" . Die Ausstattung der gewerb l i ­
chen Betr iebe mit Bädern, Duschen, gemüt l ichen 
Aufenthal tsräumen usw läßt sie leicht mit den Pri­
vatquart ieren konkurr ieren, die im al igemeinen den 
Standard der gepf legteren gewerbl ichen Betr iebe 
nicht erreichen, Ähnl iches gi l t für Campingplätze, 
Der Reiz des Campierens scheint abzunehmen, da 
der Komfort begrenzt ist und die Campingplätze oft 
nicht den Vorstel lungen von einem naturverbunde­
nen, relativ unabhängigen Urlaub entsprechen 

Nächtigungen nach Unterkunftsarten 1967/681) 
1967/68 1966 /67 Ante i l 
Ü b e r - = 100 in % 

nachtungen 
in 1 000 

Hotels Gasthöfe, Pensionen 44 150 1 04 9 61 1 
Privatquart iere 20.898 102 2 28 9 

davon Ausländer . . 15 883 103 6 
Kinder- und Erholungsheime 2 855 1 62 3 4 0 
Jugendherbergen 1 011 128 9 1 4 
Sonstige Massenunlerkünfte 596 183 0 0 6 
Camping-Plätze . . . . . . 2.714 102 1 3 8 

Insgesamt 72.224 1 0 6 1 100"0 

' ) Ohne die Zollausschlußgebiete Mit te lberg und Jungholz 

Vorliebe der Österreicher für Auslandsreisen 

Die Inlandsaufenthalte von Österreichern scheinen 
nur noch wenig expansionsfähig zu sein., Seit 1963/64 
st iegen sie um knapp 1 Mi l l , Nächt igungen ( + 3 8 % ) , 
im Berichtsjahr waren sie mit 19 7 Mill,, (in gewerb­
l ichen Betr ieben, Privatquart ieren und Erwachsenen-
Erholungsheimen) um 1 % höher als 1966/67, Die 
Austandsreisen hingegen haben kräf t ig zugenom­
men Die Zahl der Nächt igungen von Österreichern 
in 14 europäischen Ländern wuchs von 1963 bis 1967 
(für 1968 fehlen noch die Daten) um 3 2 Miii, oder 
44% auf 103 Mil l Dazu kommen d ie relativ noch 
stärker steigenden Überseeaufenthalte Es entfäl l t 
somit bereits nahezu die Hälfte des Reiseverkehrs 
der Österreicher auf Ausländsaufenthalte, Das ist im 
Vergleich zu anderen Ländern ein sehr hoher A n ­
teil 

Die Devisenausgaben der Österreicher für Auslands­
reisen wuchsen von 1963 bis 1967 um 82% (ohne 
Devisen-Spekulat ionskäufe im Jahr 1967), Berück­
sicht igt man Preiserhöhungen und d ie Zunahme auf­
wendiger Überseereisen, dann scheint diese Ste ige­
rung mit jener der Auslandsnächt igungen um 4 4 % 
vereinbar zu sein 1967/68 wurden von der Nat ional­
bank 6 883 Mill S Devisen verkauft (einschl ießl ich 
Spekuiat ionskäufen). Der Reiseaufwand wird auf 
6126 Mi l l , S geschätzt, 2 0 % mehr ais im Vorjahr. 
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Geringer Devisenüberschuß infolge von 
Spekulationskäufen 

Die stat ist isch erfaßten Deviseneinnahmen aus dem 
Ausländer-Fremdenverkehr waren mit 17.633 Mil l S 
um 1 1 8 % höher ais 1966/67. Die rein rechnerischen 
Einnahmen je Nächt igung nahmen um 3 8 % auf 
380 S zu. In den Deviseneinnahmen sind auch die 
Ausgaben der Ausländer im Transit und bei kurz­
fr ist igen Tagesbesuchen enthalten. Ihr Antei l w i rd 
auf 5'1 Mrd. S oder 29% geschätzt. Die verble iben­
den Einnahmen ergeben eine Tagesquote von 
268 S 

Devisenbllenz des Reiseverkehrs 1S67/681) 
Einnahmen Ausgaben Saldo 

1967/ 
63 

M ü l S 

1966/ 1967/ 1966/ 
67 68 67 

1967/ 
68 

Einnahmen 
je Über ­

nachtung 
1966/ 1967/ 1966/ 

67 68 67 

100 Mil l S = 100 Mi l i S = 100 S = 100 

S.866 116 8 2 594 157 5 3 272 96 9 597 108 2 
11.767 109.5 4.289 122 5 7.478 1 0 3 1 322 101 6 

17 633 111 8 6 883 1 3 3 7 10 750 101 2 380 103 8 

Wintei ha lb jahr 
Sommerhalbjahr . 

Fremd enverkehrs-
jahr . . . 

O h n e Spekulations­
käufe (Schaltung) 1 7 6 3 3 111 8 6 126 1 1 9 6 11 507 108 0 — — 

' ) Statislik der Nat iona lbank 

Zieht man die Devisenausgaben in Höhe von 6.883 
Mil l S ab, bieibt ein Überschuß von 10750 Mil l S, 
nur 1 2 % mehr als 1966/67. Die Ausgaben sind aber 
durch d ie Spekulat ionskäufe überhöht Wird die 
Entwicklung der Devisenausgaben vor Beginn der 
spekulat iven Devisenkäufe extrapol iert , so ergeben 
sich d ie oben angeführten Devisenausgaben für den 
Reiseverkehr von 6126 Mi l l S. Der Überschuß ist 
nach dieser Berechnung mit 11,507 Mil l S um 8 % 
höher als 1966/67, Auf Grund der Normal is ierung der 
Devisenkäufe ab Herbst 1968 wi rd für das Kalender­
jahr 1968 auch ohne Korrektur für die vorangegange­
nen Monate ein um 8 5 % höherer Überschuß als im 
Kalenderjahr 1967 ausgewiesen, 

Österreichs Anteil am europäischen Reiseverkehr 

Daten über d ie internat ionalen Reiseströme l iegen 
erst für 1967 vor, Von den 3829 Mill, Nächt igungen 
in 15 erfaßten europäischen Ländern entf ielen 
4 4 3 Mill S oder 11 6 % auf Österreich. Es stand 
nach Frankreich, Ital ien und Spanien an vierter Stel le 
vor der Schweiz, Jugoslawien und Deutschland 

Die Zahl der Ausländernächt igungen je Einwohner 
(Reisedichte) war in Österreich mit 6 4 weitaus am 
höchsten In der Schweiz betrug sie 3 1 und in den 
meisten Ländern zwischen 1 und 2 Für das Ausland 
haben die Gäste aus Österreich nur ger inge Bedeu­
tung Auf sie entf ielen knapp 3 % der Nächt igungen 
in den 15 wicht igsten Ländern Obwohl z ieml ich v ie le 
Österreicher ins Ausland fahren, bleibt die Reise­
intensität, d h,, die Zahl der Auslandsnächt igungen 
je Einwohner, unter jener einiger anderer Länder, S ie 
betrug 1967 1 4 Nächt igungen gegen 2 5 in de r 
Schweiz, 2 4 in Belgien-Luxemburg, 1 8 in Hol land 
und 1 6 in Deutschland, 

In einem Vergleich der Deviseneinnahmen aus dem 
Ausländerverkehr schneidet Österreich noch immer 
relativ schlecht ab, Dem vierten Platz In der N ä c h -
t igungszahl entspr icht nur de r sechste Platz in d e r 
Reihung nach der absoluten Höhe der Devisenein­
nahmen 

Die unterschiedl iche wir tschaft l iche Bedeutung des 
Ausländer-Fremdenverkehrs für ein Land spiegel t 
s ich in den Einnahmen je Einwohner In Österre ich 
betragen sie 2,212 S (2,, Stelle), in der Schweiz 
2,479 S (1 Stel le); d ie übr igen Länder folgen m i t 
beträcht l ichem Abstand, Die gesamtwir tschaf t l iche 
Bedeutung ist j edoch in Österreich am größten, 
obwohl der Anteil der Deviseneinnahmen am Brut to-
Nat ionalprodukt nur 5 8% beträgt 

Europäischer Fremdenverkehr 1987 nach Herkunfts- und Zielländern1) 
Nach Österreich Italien Frank- Spanien Schweiz Deutsch- Jugo- U n g a r n Andere*) Insgesamt 

reich land slawlen 
Aus Übernacft l ungen in 1 0 0 0 

Deutschland 33.412 22 252 12 500 7 518 4.730 __ 4 568 985 5 725 91 690 
England 2.234 5 239 11 800 11 705 2 324 1 269 1 160 145 7 30B 43.184 
Frankreich . . . 1.083 6 765 15 165 3,427 1.452 951 161 3.360 32 364 
USA . . . 1 219 4 949 525 4 253 1 835 2 274 285 334 7.805 23479 
Belgien-Luxemburg 592 2 077 14 620 2 836 1 330 876 386 1 120 23.B37 
Hol land 2 244 3 237 7 200 3.181 1 065 1 943 788 3.103 22 761 
Schweiz 620 4 093 7 200 1 586 — 776 345 487 1 5 1 0 7 
Ital ien 329 — 11.700 2 411 1 256 618 1 361 118 710 18 503 
Österreich . . . . . . . — 4 231 1.080 330 303 531 3.022 565 272 10 334 
A n d e r e 1 ) 1 121 3 890 10 650 6 220 735 2 039 602 9 028 34 285 
15 Länder insgesamt 42 854 56 733 77 275 55.205 17 005 11.778 13.468 2 308 38 918 315.544 
Übr ige Länder 4 ) 1.443 4 ,307 34.725 7.052 1.495 2.050 2.638 8.340 5 .290 67.340 

Insgesamt 44 297 61 040 112 000 62 257 18 500 1 3 8 2 8 16.106 10 648 44 208 382 884 

Ante i l in % 11 6 15 9 29 3 1 6 3 4 8 3 6 4 2 2 8 11 5 100 0 
Reisedkhfe 5 ) 6 4 1 2 2 2 1 9 3 1 0 2 0 8 1 0 
Einnahmen in M r d S . . . 16 0 37 0 2 7 1 31 5 15 0 22 6 3 9 
Einnahmen je Einwohner S 2 212 707 543 980 2 479 392 195 
Einnahmen je Nächt igung S 361 606 242 506 811 1 634 242 

' ) Q : Tour ism in O E C D Member Countries, 1968, Nat ionalstat is i iken Schätzungen.— = ) Belgien, Luxemburg, Holland,, N o r w e g e n , Portugal , Griechenland und 
Türke i — *) D ä n e m a r k Schweden Norwegen. Spanien, Portugal und Griechenland — ') Europa und Übersee — s ) Ubernachtungen je E inwohner 
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Außenhandel 
Dazu Statistische Übersichten 9.1 bis 9.6 

Konjunkturbelebung im In- und Ausland steigert 
Importe und Exporte 

Nachdem die Importe 1967 stagniert hatten, nahmen 
sie dank der neuen in iandskonjunktur 1968 um 8 % 
zu. Die Exporte ( + 10%) wuchsen noch stärker als 
im Vorjahr ( + 7 % ) . 

Die Importsteigerung ist ein gutes Spiegelb i ld der 
heimischen Konjunktur. Sie beschleunigte s ich vom 
1. Halbjahr ( + 6%) auf das 2 Halbjahr ( + 1 1 % ) . Da 
die Investi t ionstätigkeit schwach bl ieb, stagnierten 
die Investi t ionsgüterimporte. Infolge von Sonderein­
f lüssen schwankten die Zuwachsraten von Quartal zu 
Quartal sehr stark (9%, 2 % , 15%, 7%). Ursache 
war, daß am 1. Februar d ie Ausgleichsteuer erhöht 
und am 1.. September die neuen Sondersteuern auf 
Personenkraftwagen und Alkohol ika in Kraft t raten 

Die erste Etappe der Kennedy-Runde (Zoi isenkung 
um ein Fünftel des bis 1972 zu real is ierenden Planes) 
verbi l l igte die Importe nur im Jänner und wurde 
durch d ie Erhöhung der Ausgleichsteuer überkom­
pensiert 

Die Exportzunahme (10%) lag im Durchschni t t der 
guten Export jahre 1964/65, war aber ger inger als im 
Durchschni t t OECD-Europas (12%) und der west­
europäischen Kleinstaaten (Schweiz 15%, Benelux 
15%), Der Konjunkturaufschwung in den west l ichen 
Industr ieländern (vor a l lem in der Bundesrepubl ik 
Deutschland und den USA) er leichterte es, für den 
stagnierenden Ostexport Ersatz zu f inden, Die ver­
stärkte Diskr iminierung in der EWG (ab 1„ Jul i wur­
den d ie letzten EWG-internen Zölle abgeschafft und 
die Außenzöi le der Niedr igzol iänder Bundesrepubl ik 
Deutschland und Benelux erhöht) wurde durch die 
gleichzei t ige Realisierung der ersten zwei Etappen 
der Kennedy-Runde entschärft (die erste Etappe war 
verzögert worden, d ie zweite Etappe wurde vorver­
legt), Der EFTA-Effekt wi rk te weiter, obwohl keine 
neuen Integrationsschrit te folgten Nachdem 1967 
Exporte auch zu Verlustpreisen forc ier t werden muß­
ten, damit angesichts der stagnierenden Inlands­
nachfrage die Kapazitäten ausgelastet werden konn­
ten, überwogen 1968 Exportsteigerungen dank er­
höhter Nachfrage, Zu Kapazitätseng passen (wie 1966) 
kam es im al lgemeinen nicht, 

Der Einfuhrüberschuß (132 Mrd,, S) war nur wenig 
höher ( + 1%) ais 1967 und bl ieb unter dem Rekord­
wert von 1966 (167 Mrd, S)„ Die Importe wurden zu 
8 0 % durch Exporte gedeckt (1967: 78%) 

Entwicklung der Aus- und Einfuhr 

Einfuhr Ausfuhr Handelsbi lanz 
Mi l l S Veränderung Mil l S Veränderung Mi l l . S Veränderung 

gegen das 
Vor jahr 

% 

gegen das 
Vor jahr 

% 

gegen das 
V o r j a h r 

% 

1961 38 604 + 4 9 31.262 + 7 3 — 7 342 — 4 4 
1962 40 348 4 4 5 32 851 + 5 1 — 7 498 + 2 1 
1963 43 557 4- 8 0 34 475 + 4 9 — 9.082 + 21 1 
1964 . 48.433 4-11.2 37.601 + 9 1 —10 .832 + 1 9 3 
1965 54.614 + • 1 2 8 41 600 + 1 0 6 —13 .014 + 2 0 1 
1966 . . 60.519 + 1 0 8 43 773 + 5 2 —16 .746 + 28 7 
1967 60.046 — 0 8 47 029 + 7 4 —13 .016 — 2 2 3 
1968 64.896 + 8 1 51.707 + 9 9 —13 .189 + 1 3 

Weiterhin hohe Fertigwarenexporte 

Wie im Jahr vorher stützte s ich die Ausfuhr vor a l lem 
auf Fertigwaren ( + 13%), deren Antei l am Gesamt­
export seit 1959 (45%) ständig steigt (1968: 58%), Die 
Exporte von Maschinen und Verkehrsmit te ln ( + 1 3 % ) 
wuchsen etwas stärker als d ie von anderen Fert ig­
waren ( + 12%), Die Maschinenindustr ie konnte ihre 
Ausfuhr nur schwach ausweiten (3% gegen 15% im 
Vorjahr), obwohl der in ländische Auf t ragseingang 
unbefr iedigend bl ieb, Wahrschein l ich wurden nach 
den hohen Ausl ieferungen von 1967 mehr Produk­
t ionsgänge begonnen als abgeschlossen, Rückläuf i ­
gen Exporten nach Osteuropa (—14%) standen Mehr­
l ieferungen an die west l ichen Industr ieländer ( + 8%) 
gegenüber, In den Entwicklungsländern können 
österreichische Unternehmen mit den Kondi t ionen 
f inanzkräft igerer Konkurrenten oft n icht Schritt ha l ­
ten (—11%) Elektrotechnische Erzeugnisse wurden 
um 17% mehr exportiert,, Die Exporte von e lektro­
technischen Investi t ionsgütern ( + 1 0 % ) wuchsen 
langsamer als die von sonst igen e lektrotechnischen 
Erzeugnissen ( + 2 3 % ) , worunter konzerninterne L ie­
ferungen eine große Rolle spielen, Die Ausfuhr von 
Verkehrsmit teln übertraf den Vorjahresstand um 
4 4 % (mit Flugzeugen im Vormerkverkehr + 4 5 % ) 
Der hohe Zuwachs beruht vor al lem auf Lieferungen 
von Elektrolokomotiven nach Jugoslawien (210 Mili S) 
und auf einer kräft igen Steigerung der Fahrrad­
exporte ( + 175%), da das Geschäft mit den USA 
wieder f lor ierte 

Unter den Exporten von anderen Fert igwaren ( + 12%) 
waren d ie von Text i l ien ( + 1 3 % ) , vor al lem in d ie 
EFTA ( + 22%), weiterhin sehr erfolgreich, in der 
EWG konnte der starke Rückschlag vom Vorjahr 
(—96 Mi l i , S) aufgeholt werden ( + 121 Mill, S) 
Papierwaren wurden dank dem erhöhten Angebot 
von hochwert igen Produkten um 1 1 % mehr expor­
t iert Die Ausfuhr von Kautschukwaren nahm info lge 
hoher Reifenexporte zur Bestückung österre ichischer 
Verkehrsmit te i importe besonders stark zu ( + 2 4 % ) , 
Die Exporte von chemischen Fert igwaren wuchsen 
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Ausfuhr von Maschinen 
Insgesamt E W G 

Mil l S Verände - Mil l S V e r ä n d e -rung gegen 
das Vor jahr 

% 

runggeg 
das V o r j a 

% 

Maschinen . . . . . . . 5.896 + 3 1.597 + 9 
Elektrotechnische Erzeugnisse 3.443 + 17 1 098 + 1 4 

davon Investitionsgüter 1.536 4- 10 

Konsumgüter 1.906 + 23 

Verkehrsmit te l ' ) . . 1.576 + 44 357 + 1 9 

Einspurige Fahrzeuge 360 + 20 48 — 1 8 
Elektrolokomotiven . . . . 210 + 1 4 9 _ — 
Lastkraftwagen . . . . 176 + 1 0 2 50 + 5 2 

Schiffe mit Maschinenantrieb, 
Zugschiffe 207 + 33 2 — 8 7 

' ) O h n e Flugzeuge im V o r m e r k v e r k e h r 

um 8%. Pharmazeutika (-1-45 Mill. S) fanden vor 
al lem in der EWG ( + 9 Mill.. S), in Osteuropa 
( + 6 Mil l . S) und Asien ( + 1 5 Mili. S) neue Abnehmer. 
Die Bekleidungsindustr ie ( + 1 1 % ) export ierte seit 
Jahresbeginn mit zunehmenden Steigerungsraten 
(1. Halbjahr + 5 % , 2. Halbjahr + 1 6 % ) , 

Ausfuhr nach Warengruppen 
1968 Antei l an der 

Mil l . S Veränderung Gesamtausfuhr 
gegen das 1967 1968 

Vor jahr in % 
i n % 

Nahrungs- und Genußmittel 2 353 —11 5 5 7 4 6 
Rohstoffe 7 1 3 9 + 8 9 1 3 9 1 3 8 
Halbfer t ige W a r e n . . . 1 2 1 6 9 + 9 5 23 6 23 5 

Fert igwaren 30,041 + 1 2 5 56 8 5 8 1 

davon 
Maschinen und Verkehrsmit te l 11.172 + 1 2 6 21 1 21 6 

Andere Fer t igwaren 18 869 + 1 2 5 35 7 36 5 

oder 
Investitionsgüter 10.598 + 9 4 20 6 20 5 

Konsumgüter 19 443 + 1 4 3 3 6 2 37 6 

Stetig steigende Exporte von Halbfertigwaren, 
stark steigende Holzexporte 

Die Ausfuhr von halbfertigen Waren st ieg um 9 % 
Eisen und Stahl ( + 7 % ) erzielten den höchsten Zu ­
wachs seit 1965. Der Rückgang der Lieferungen nach 
Osteuropa (—12%) wurde durch d ie konjunktur­
bedingte Steigerung der westdeutschen Nachfrage 
( + 40%) überkompensiert Die Exporte von chemi­
schen Grundstoffen und Verbindungen lagen um 
2 2 % über dem Vorjahresniveau, Im 1 Halbjahr 1968 
st iegen d ie Ostexporte sprunghaft, in der 2. Jahres­
hälfte d ie Lieferungen nach Asien ( + 3 1 Mill, S) und 
nach Kuba ( + 3 6 Mill,, S), 

Die Rohstoffexporte nahmen ebenfal ls um 9 % zu Die 
Ausfuhr von Holz ( + 1 3 % ) prof i t ierte von der Um­
satzsteuerrückvergütung seit dem 1, Februar, von der 
lebhaften Baukonjunktur in der Bundesrepubl ik 
Deutschland ( + 1 7 % ) und im IV, Quartal 1968 von 
den Übergangsbest immungen zum neuen i ta l ieni­
schen Baugesetz, die vorübergehend größere Holz­
l ieferungen ermögl ichten (IV Quartal 1968 + 1 6 % ) 

und Verkehrsmitteln 1968 
EFTA Osteuropa N o r d a m e r i k a Entwicklungs­

länder 

Mill, S Verände - M i l ! S Verände - Mil l S Verände - Mi l l S Verände­
rung gegen rung gegen rung gegen rung gegen 
das Vor jahr das Vor jahr das Vor jahr das Vor jahr 

% % % % 
944 + 7 1.320 — 14 691 + 4 3 611 —11 

012 + 26 588 + 17 153 — 1 281 + 1 

454 + 60 169 + 96 143 + 2 4 167 + 2 1 
179 + 31 1 + 7 2 7 128 + 3 0 2 —12 

50 + 3 7 4 14 - - 49 + 4 9 

1 _ 60 113 + 92 66 + 5 4 

Die Holzexporte in wichtige Abnehmerländer 

Ins­
gesamt 

Ital ien BR. 
Deutsch­

land 

Schweiz 

Mi l l 5 

N ieder ­
lande 

Afr ika I r a n 

1967 . 3.070 2 1 2 8 429 149 72 78 28 

1968,1. Q u a r t a l 698 485 82 24 18 19 6 
II 906 573 122 36 24 29 11 

III 886 551 147 4 3 28 21 1 4 
IV •• 976 623 152 42 3 4 26 1 3 

Veränderung gegen dos Vorjahr in % 

1967 — 5 + 1 1 — 4 6 — 4 — 3 7 + 1 1 7 + 5 
1968,1 Q u a r t a l + 5 + 4 — 2 2 — 1 8 + 1 + 1 4 1 f 7 5 

II + 5 — 2 - 1 — 1 6 + 1 3 + 36 + 1 7 7 
III „ + 1 5 + 3 + 3 4 + 9 + 8 5 — 8 + 6 5 
IV „ + 2 6 + 1 6 + 6 6 + 15 + 8 8 — 2 + 4 

Die Exporte von Nahrungsmitteln b l ieben unter d e m 
hohen Vorjahresstand (—11%). Die Lieferungen v o n 
Molkerei Produkten mußten infolge des Agrarprotek-
t ionismus der EWG um rund ein Dri t tel gedrossel t 
werden.. Die Ausfuhr von lebenden Tieren ist um 8 % 
gestiegen.. 

Stark wachsende Importe von Rohstoffen und 
Halbfertigwaren — weiterhin rückläufige Nahrungs­
mittelimporte 

Die Importe von Rohstoffen ( + 14%) und Halbfertig­
waren ( + 12%) wuchsen am stärksten, Die Brenn­
stoff lager wurden bis November aufgestockt, der 
Mehrbedarf ist wohl bereits gedeckt (Dezember 1968 
— 5 % , Jänner bis Dezember + 1 6 % ) . D ie Nachfrage 
nach ausländischen Rohstoffen (ohne Brennstoffe 
+ 1 4 % ) belebte s ich erst gegen Jahresmit te (1 Ha lb­
jahr + 4 % , 2. Halbjahr + 2 5 % ) , Der hohe Zuwachs 
der Einfuhr von Halbfer t igwaren geht auf den stet ig 
ste igenden Bedarf an Vorprodukten der chemischen 
Industr ie ( + 1 2 % ) und den Nachholbedarf an NE-
Metal len ( + 15%), Eisen und Stahl ( + 1 2 % ) sowie 
an Garnen und Zwirnen ( + 1 3 % ) zurück,, Trotz der 
Expansion der heimischen chemischen Industr ie 
wächst d ie Einfuhr von Vorprodukten schwächer als 
die von chemischen Fert igwaren ( + 29%), Die Mehr-
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bezüge von Kupfer ( + 1 2 0 Mil l S) waren real um 
rund d ie Häifte geringer, da die Kupferpreise im 
1 Halbjahr infolge amerikanischer Streiks stark an­
zogen., 

Ausländische Nahrungsmittel wurden um 4 % wen i ­
ger eingeführt als 1967, Ihr Antei l am Gesamtimport 
ging auf 9 1 % zurück, Am stärksten wurden die Im­
porte von Getreide (—166 Mill, S) sowie lebenden 
Tieren und Fleisch (—170 MNI.. S) eingeschränkt, 
Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze ( + 96 MIII. S), Getränke 
und Tabak ( + 54 Mill,, S) wurden mehr aus dem Aus­
land bezogen als im Vorjahr. 

Einfuhr nach Warengruppen 
1968 Antei l an der 

Gesamteinfuhr 
Mil l S Verände­

rung gegen 1967 1968 
das Vor jahr 

i n % 

N a h r u n g ^ und Genußmittel 5.874 — 4 4 1 0 2 9 1 
Rohstoffe 11.475 + 1 4 1 1 6 7 17 7 
Halbfert ige W a r e n 12.941 + 1 1 9 1 9 3 19 9 
Fert igwaren 34 633 + 7 3 53 6 53 3 

davon 
Maschinen und Verkehrsmi t te l 19.350 + 3 6 31 1 29 8 
Andere Fer t igwaren 15.283 + 1 2 3 22 7 23 5 

oder 
Investitionsgüter . . . 11 237 + 0 0 1 8 7 1 7 3 
Konsumgüter . . 23.396 + 1 1 2 35 1 3 6 0 

Konsumgüter . . . 11 384 + 9 1 
davon 

Chemische Fert igwaren . . 749 + 2 6 2 
Text i l ien 1.511 + 1 0 2 
Elektrotechnische Konsumgüter 1.364 + 1 5 8 
Personenkraftwagen 2 279 + 2 3 
Sonstige Fert igwaren (SITC 8) 2 929 + 1 0 6 

Investitionsgüter 5,379 — 0 9 
davon 

Maschinen') 4 .117 — 3 8 
Elektrotechnische Investitionsgüter . 782 + 7 6 
Beförderungsmittel 645 + 2 1 0 

' ) Hauptsächlich Investitionsgüter. 

Weitere Verschiebung der Ausfuhr zugunsten 
der EFTA und Nordamerikas 

Die Ausfuhr in d ie EFTA ( + 1 6 % ) und in die über­
seeischen Industr iestaaten ( + 2 1 % ) nahm besonders 
stark zu Die Exporte in die EWG hingegen ( + 9 % ) 
wuchsen etwas schwächer als im Durchschnitt.. Der 
Export nach Osteuropa und in die Entwick lungslän­
der stagnierte. 

Der Export in die EWG wuchs wohl sehr viel schwä­
cher als der in die EFTA, im Laufe des Jahres war 

Fertigwaren Importe unter Sondereinflüssen 

Die Einfuhr von Fertigwaren st ieg um 7 % Die Er­
höhung der Ausgleichsteuer am 1, Februar traf vor­
wiegend und die Sondersteuer auf Personenkraft­
wagen und Alkohol ika im September ausschl ießl ich 
diese Warengruppe infolge der Vorkäufe st iegen 
die Bezüge aus dem Ausland im I. und III, Quartal 
( + 10% und + 1 7 % ) viei stärker ais in den fo lgen­
den Quartalen (II Quartal + 2 % , IV Quartal + 2 % ) 
Die Invest i t ionsgüter importe stagnierten ( + 0 0%), 
Im Jänner reagierten sie auf d ie bevorstehende Aus­
gleichsteuererhöhung mit e inem Zuwachs von 4 6 % , 
von Februar bis August b l ieben sie unter dem Vor­
jahresniveau (—8%) und in den letzten vier Mona­
ten nahmen sie nur wenig zu ( + 3 % ) . Die Maschinen­
importe sanken im Jahresdurchschni t t um 3%, e lek­
trotechnische Investi t ionsgüter wurden um 6%, Be­
förderungsmit te l um 1 4 % mehr eingeführt (davon 
Lastkraftwagen + 1 2 % , Spezialkraf twagen + 4 8 % , 
Omnibusse — 1 % ) . Die Konsumgüter importe (Jahres­
durchschni t t + 11%) nahmen im Jänner um 5 0 % zu,, 
Von Februar bis Juni st iegen sie nur schwach ( + 2 % ) , 
Im Jul i /August lagen sie infolge der hohen Vorkäufe 
von Personenkraftwagen ( + 170%) um rund ein Dr i t ­
tel über dem Vorjahreswert, Von September bis De­
zember waren sie um 4 % höher als im Vorjahr, 

Insgesamt 
Mi l l S Veränderung 

gegen das Vorjahr 
% 

12 012 + 1 3 2 23.396 + 1 1 2 

800 + 3 1 7 1 549 + 2 9 0 
1.560 + 1 5 5 3.071 + 1 2 8 
1 528 + 1 3 6 2 892 + 1 4 7 
1 659 + 8 1 3.938 + 4 6 
3.572 + 1 2 8 6 501 + 1 1 8 

5.858 + 0 9 11.237 + 0 0 

4 256 — 1 4 8.373 — 2 6 
893 + 4 9 1.675 + 6 1 
821 + 9 7 1 466 + 1 4 4 

j edoch trotz dem Abbau der letzten EWG-Innenzöi le 
am 1.. Jul i eine Tendenz zugunsten der EWG festzu­
stellen. Die Ausfuhr in d ie einzelnen EWG-Staaten 
konnte mit Ausnahme von Ital ien { — 4 % ; IV. Quar ta l : 
+ 15%) durchwegs gesteigert werden, Den Handel 
mit Ital ien hemmten die schwache Binnenkonjunktur 
Italiens und die EWG-Abschöpfungen im Agrarbereich, 
in Deutschland ( + 16%) erzielten vor allem Ha ib ­
und Fert igwaren sowie chemische Erzeugnisse g r ö ­
ßere Erfolge. Belgien-Luxemburg ( + 27%) und Frank­
reich ( + 1 1 % ) bezogen in erster Linie mehr Masch i ­
nen und Verkehrsmittel,, Die Exporte in die Nieder-

Elnfuhr wichtiger Fertigwaren 
1968 

1. Ha lb jahr 2 Ha lb jahr 
Mil l S Veränderung Mil l S Veränderung 

gegen das Vor jahr gegen das Vor jahr 
% % 

20 
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Regionalstruktur des Außenhandels 
Einfuhr Ausfuhr 

1967 1968 

Mi l l S 
1967 1968 

EFTA 10 964 0 11.937 5 10 569 1 12 246 3 
E W G . ,, 3 5 1 5 3 0 37 2 3 4 1 19.139 0 20.842 4 
Osteuropa' ) 5 . 4 4 0 1 6 332 4 7 627 0 7 659 2 
Sonstiges Europa 1 9 0 4 6 1 987 7 2 7 2 8 1 3 244 2 
USA 2 095 8 2 1 7 1 0 2 010 2 2 392 9 
Andere Industriestaaten 

in Übersee' ) 1 147 4 1 266 6 1 269 9 1 563 6 
Sonstige Staaten 

(Entwicklungsländer) 3 340 9 3.967 0 

% 
3 6 8 6 1 3 758 9 

EFTA 1 8 3 1 8 4 22 5 23 7 

E W G 58 5 57 4 40 7 40 3 

Osteuropa ' ) 9 1 9 8 16 2 1 4 8 
Sonstiges Europa 3 1 3 0 5 6 6 3 
U S A 3 5 3 3 4 3 4 6 
Andere Industriestaaten 

in Übersee 2 ) 1 9 2 0 2 7 3 0 
Sonstige Staaten 

(Entwicklungsländer) 5 6 6 1 7 8 7 3 

' ) O h n e Jugoslawien — ' ) K a n a d a Japan Republik Südafr ika Austral ien, N e u -
Seeland 

lande ( + 3 % ) hingegen nahmen im Gefolge konjunk­
turdämpfender Maßnahmen unterdurchschni t t l ich zu, 
insbesondere wurden weniger Halb- und Fert igwaren 
sowie chemische Erzeugnisse gel iefert 

Ausfuhr in die EWG und in die EFTA nach Warengruppen 
1968 

E W G EFTA 

Mi l l S Verände ­ Mi l l S Verände­
rung gegen r u n g gegen 
das Vor jahr das Vor jahr 

% % 
1 594 — 1 6 412 — 1 3 

37 — 9 15 + 2 8 
4 097 + 6 425 + 2 1 
1 226 — 2 35 + 6 

15 + 6 8 1 — 5 0 

486 + 9 493 + 6 
7 681 + 1 6 5 512 + 1 7 
3.072 + 1 2 2 649 + 2 4 

2 627 + 1 0 2 704 + 1 4 

Ernährung 
Ge t ränke und T a b a k 
Rohstoffe 
Brennstoffe Energie 
Ö l e , Fette 
Chemische Erzeugnisse 
H a l b - und Fert igwaren 
Maschinen und Verkehrsmit te l 
Sonstige Fer t igwaren 

Von den Exporten in d ie EFT^-Länder st iegen d ie 
nach Großbr i tannien ( + 2 6 % ) am stärksten.. Insbe­
sondere t rug d ie starke Expansion der Ausfuhr von 
halbfert igen und Fert igwaren dazu bei, Sie ist um so 
bemerkenswerter, ais d ie Exporte schon im Vorjahr 
ungewöhnl ich kräft ig gestiegen waren ( + 4 2 % ) und 
in Großbri tannien Restr ikt ionsmaßnahmen getroffen 
wurden. Diese wi rk ten sich al lerdings erst im 2 Halb­
jahr aus. Da die br i t ische Produkt ion d ie unerwartet 
lebhafte Binnennachfrage nicht decken konnte, 
mußte trotz der Erschwerung der Einfuhr durch 
Pfundabwertung und Importdepots auf Auslands­
bezüge ausgewichen werden. Die Zuwachsraten der 
Exporte in d ie Schweiz ( + 17%) st iegen vom I. bis 
zum IV.. Quartal von 1 0 % auf 2 0 % ; besonders kräft ig 
wuchsen d ie Lieferungen von Maschinen und Ver­
kehrsmit teln ( + 38%) sowie von Halb- und Fert ig­
waren ( + 1 5 % ) , Die überdurchschni t t l ichen Bezüge 
Portugals ( + 2 5 % ) beruhten ebenfal ls auf hohen Ma­
schinen- und Verkehrsmit te lexporten ( + 38%).. Die 

Ausfuhr nach Schweden ( + 1 3 % ) expandierte im 
2, Halbjahr nicht einmal halb so stark wie im 1, Halb­
jahr und bl ieb unter dem EFTA-Durchschni t t Die 
übrigen nordischen EFTA-Mitgl ieder bezogen nur 
wenig mehr als im Vorjahr, Die Ausfuhr nach Norwe­
gen sank sogar um 3 % ; al lerdings war sie im Vor­
jahr besonders stark gewachsen ( + 3 7 % ) , überdies 
ging der norwegische Import al lgemein zurück, 

Nach USA und Kanada wurden um 2 4 % mehr öster­
reichische Waren gel iefert als 1967,, In den letzten 
fünf Jahren hatte der Antei l des amer ikanischen 
Marktes am österreichischen Export le icht steigende 
Tendenz 1 ) 

In den einzelnen Jahren hat der europäische Antei l 
regelmäßig vom I bis zum III Quartal abgenommen 
und im IV Quartal zugenommen,, Der Antei l de r 
Amerikaexporte hatte die umgekehrte Tendenz, Der 
amerikanische Markt — prakt isch handelt es s ich 
um Nordamer ika — scheint so aufnahmefähig zu 
sein, daß er die Saisonbewegung im Export inner­
halb Europas stark abschwächen kann 

Verteilung der Exporte auf die einzelnen Kontinente 

82 -

J _ i _ L 

Q.l t.W.fw 
1964 

i I i 
1965 

i I i 

1966 

A m e r i k a 

A u s t r a l i e n 1 } 

l I l 
1967 

l F T 
19S8 

') Einschließlich Ozeanien 

D i e ö s t e r r e i c h i s c h e n E x p o r t e n a c h E u r o p a u n d n a c h A m e ­
r ika z e i g e n s o w o h l im T r e n d a ls a u c h q u a r t a l s w e i s e e i n e 
e n t g e g e n g e s e t z t e E n t w i c k l u n g 

*) D e r R e g r e s s i o n s k o e f f i z i e n t d e r T r e n d g e r a d e n ( Q u a r t a l s ­
d a t e n 1 9 6 4 bis 1968) fü r d e n a m e r i k a n i s c h e n Ante i l a m 
E x p o r t b e t r ä g t + 0 ' 0 9 , d a s b e d e u t e t e i n e d u r c h s c h n i t t l i c h e 
j ä h r l i c h e E r h ö h u n g d e s A n t e i l e s u m 0 '36 P r o z e n t p u n k t e ; 
d e r Koef f i z ien t fü r d e n e u r o p ä i s c h e n Ante i l b e t r ä g t — 0 ' 0 9 , 
a l so e i n d u r c h s c h n i t t l i c h e s j ä h r l i c h e s S i n k e n u m 0'36 P r o ­
z e n t p u n k t e 
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Importe aus den EWG-Ländern 
1968 

I Q u a r t a l II Q u a r t a l III Q u a r t a l IV Q u a r t a l 
Mil l . S Veränderung 

gegen das 
Vor jahr 

% 

Mil l . S Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
% 

Mi l l S Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
% 

Mil l S Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
% 

9 252 + 8 8.801 — 1 9 430 + 1 4 9.750 + 3 
6.493 + 8 6.236 _ 1 6.871 + 1 6 7 279 + 7 
1 168 + 0 1.212 — 3 1 181 + o 1.096 — 2 

751 + 1 8 578 — 4 644 + 1 9 575 — 1 0 
509 + 4 476 + 2 478 + 1 1 529 _ 9 

331 + 3 2 300 + 1 7 256 + 9 270 _ 8 

E W G 
BR. Deutschland 
Ital ien 
Frankreich 
N ieder lande . . . . 
Belgien-Luxemburg 

Sinkender Anteil der EWG, steigender der Oststaaten 
an den Importen 

Die Importe verschoben sich um 1 Prozentpunkt zu 
Lasten der EWG und zugunsten der Oststaaten. Aus 
den EWG-Staaten (insgesamt + 6 % ) führte Öster­
reich im i, und III. Quartal durchwegs mehr e in, im 
I i . und IV.. Quartal hingegen aus der Mehrzahl dieser 
Staaten weniger als 1967, Am stärksten wuchsen die 
Importe aus Belgien-Luxemburg ( + 12%) infolge 
einer starken Zunahme der Käufe von Maschinen 
und Verkehrsmit te ln ( + 4 4 % ) , Aus der Bundesrepu­
bl ik Deutschland ( + 7 % ) wurden insbesondere mehr 
chemische Erzeugnisse, halbfert ige und Fert igwaren 
bezogen, Die Einfuhren aus Italien sanken um 1 % , 
obwohl s ich die i tal ienischen Exporteure zum Aus­
gleich des Rückganges der Binnennachfrage um die 
Ausweitung des Geschäftes mit Österreich bemühten 

Von den EFTA-Ländern ( insgesamt + 9 % ) l ieferte nur 
Schweden (—5%) weniger als im Vorjahr, insbeson­
dere Halb- und Fert igwaren sowie Maschinen und 
Verkehrsmittel , Die Importe aus der Schweiz ( + 11%) 
wurden in al len Obergruppen ausgeweitet, Der über­
wiegende Teil der Zunahme entfiel auf halbfert ige 
und Fert igwaren mit Ausnahme von Maschinen und 
Verkehrsmit te ln, Die Bezüge aus Großbri tannien st ie­
gen ebenfal ls um 1 1 % , abgesehen von Nahrungs­
mitteln wurde in al len Obergruppen mehr impor­
tiert Aus Dänemark wurde um 16%, aus Norwegen 
um 1 9 % mehr eingeführt,, 

Stagnation der Exporte, Belebung der Empörte im 
österreichischen Osthandel 

Im österreichischen Handel mit dem Ostblock (ohne 
Jugoslawien) gab es 1968 eine der höchsten Zu ­
wachsraten im Import (164%) und die niedrigste 
Ausfuhrzunahme (0'4%) seit 1958, 

Die Stagnat ion der Exporte erklärt s ich vermut l ich 
aus dem Zusammentref fen mehrerer Faktoren,, Das 
Wachstum der osteuropäischen Importe aus West­
europa hat s ich 1968 merk l ich abgeschwächt : Der 
Ostexport der europäischen OECD-Länder nahm 

1967 um 20% und 1968 (bis Oktober) nur um 9 % zu 
Die für November verfügbaren Zahlen (Bundesrepu­
bl ik Deutschland + 3 1 % , Großbri tannien + 4 4 % , 
Schweiz + 1 9 % ) deuten auf eine Belebung hin, 
Österreich wurde unter den größeren westeuropä­
ischen Exporteuren am stärksten getroffen 

Nach rückläuf igen Zuwachsraten seit 1965 sank der 
Osthandel im Laufe des Jahres 1968 erstmals unter 
das Vorjahresniveau,, Die österre ichischen Exporte 

Österreichs Ausfuhr En die Oststaaten 1965 bis 1968 
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' ) Bei der Berechnung des Determinationskoeff izienten und der Regressions­
gleichung w u r d e n das I. und II Q u a r t a l 1967 nicht berücksichtigt.. 

y = 1 6 6 - 1 1 2 5 x 
r 2 = 0 6 4 4 

D i e Q u a r t a l s - Z u w a c h s r a t e n i m ö s t e r r e i c h i s c h e n Expor t ( z u 
l a u f e n d e n Pre isen ) n a c h O s t e u r o p a h a b e n s e i t 1965 d e u t ­
l ich s i n k e n d e T e n d e n z . D i e s e E n t w i c k l u n g w u r d e nur i m 
i. u n d II Q u a r t a l 1 9 6 7 u n t e r b r o c h e n . I m L a u f e von 1 9 6 8 
e r g a b e n s i c h e r s t m a l s n e g a t i v e V e r ä n d e r u n g s r a t e n . D e r 
D e t e r m i n a t i o n s k o e f f i z i e n t r 2 = 0 6 4 4 ist i m H i n b l i c k d a r a u f , 
d a ß d i e B e r e c h n u n g n icht auf a b s o l u t e n W e r t e n , s o n d e r n 
auf V e r ä n d e r u n g s r a t e n b e r u h t , v e r h ä l t n i s m ä ß i g h o c h . B e i 
e i n e r B e r e c h n u n g z u k o n s t a n t e n Pre isen w ä r e d i e R e g r e s ­
s i o n s g e r a d e w a h r s c h e i n l i c h s t ä r k e r g e n e i g t 

2 0 * 
147 



Monatsber ichte 3/1969 

waren im 2 Hafbjahr n iedr iger als im 1. Halbjahr 
(3.818 Mil l . S gegen 3.841 Mil l . S), obwohl bisher in 
der zweiten Jahreshälf te stets weit mehr nach Ost­
europa ausgeführt wurde. Worauf diese Entwicklung 
zurückgeht, ist noch nicht klar. Längerfr ist ig unter­
l iegen d ie Zuwachsraten im Ostexport mögl icher­
weise einer quasi-zyki ischen Bewegung, in den näch­
sten Jahren könnte s ich demzufolge die Ausfuhr w ie­
der beleben. 

Österreichs Ausfuhr in die Oststaaten 1960 bis 1968 

D i e ö s t e r r e i c h i s c h e n E x p o r t e n a c h O s t e u r o p a s i n d v o n 
3 .996 M i l i S im J a h r e 1 9 6 0 a u f 7 .659 M i l l S im J a h r e 1968 
g e s t i e g e n . D i e E n t w i c k l u n g d e r a b s o l u t e n W e r t e z e i g t , d a ß 
d i e W a c h s t u m s p e r i o d e n (b is 1961 s o w i e 1 9 6 4 b is 1966 ) 
d u r c h z w e i S t a g n a t i o n s p e r i o d e n (1962 b is 1 9 6 3 u n d a b 1967) 
u n t e r b r o c h e n w u r d e n 

D i e s e E n t w i c k l u n g g e h t a u s d e n Z u w a c h s r a t e n ( g e g e n d i e 
V e r g l e i c h s p e r i o d e d e s V o r j a h r e s ) n o c h d e u t l i c h e r h e r v o r . 
H ö h e p u n k t e d e r E n t w i c k l u n g s p h a s e n e r g a b e n s i c h i m 
2. H a l b j a h r 1961 u n d im 1 . H a l b j a h r 1 9 6 5 , T i e f p u n k t e i m 
2 H a l b j a h r 1 9 6 2 u n d im 2 H a l b j a h r 1968. 

Das bi laterale Clear ing war 1968 insgesamt nicht so 
angespannt wi r 1967: Das höchste Akt ivum (Ende 
Mai 17 5 Mil l Verrechnungsdol lar) bl ieb noch unter 

der Gesamtsumme der Überziehungskredi te (Swings) 
von 20 3 Mi l l . V$ ; 1967 war sie mehrmals überschr i t ­
ten worden Außer dem Clear ing mit de r CSSR, das 
für Österreich einen Passivsaldo ergab, bewegten 
s ich die einzelnen Länder-Clearings meist knapp an 
der Swing-Grenze (im Clearing mit der UdSSR wurde 
sie öfter überschri t ten) Die restr ikt ive Wirkung von 
Clearingsalden auf den österreichischen Export wa r 
1968, sofern überhaupt vorhanden, schwächer a ls 

1967 Fäl l ige Kredi t rückzahlungen können die ost ­
europäischen Länder a l lerdings bewogen haben, 
1968 ihre Exporte nach Österreich zu steigern und 
ihre Importe zu drosseln. (Nach Mit te i lung de r 
Oesterreichischen Nat ionalbank belief s i ch die S u m ­
me der von den Oststaaten im Jahre 1968 im Rah­
men der bi lateralen Zahlungsabkommen geleisteten 
Rückzahlungen auf von österre ichischen Kommerz­
banken gewährte Überbrückungskredi te auf 15 0 
Mil l . V$, d h, 390 Mill. S.) Viel leicht wol l ten auch 
einige osteuropäische Länder mit ihrer Kürzung d e r 
Einfuhren aus Österreich den Wunsch nach e inem 
Zahlungsverkehr in freier Währung unterstreichen. 

Die österreichischen Blechl ieferungen gemäß d e m 
Erdgas-Röhren-Vertrag mit der Sowjetunion verd ie ­
nen besondere Erwähnung.. Sie werden stat ist isch 
als Ausfuhren in d ie Bundesrepubl ik Deutschland 
ausgewiesen, Mit ihnen wäre der österre ich ische 
Ostexport um etwa 3 % höher 

Österreichs Osthandel 1968 

Ausfuhr 
Mi l l S V e r ä n - Mi l 

derung 
gegen das 
Vor jahr 

i n % 

Einfuhr 
S V e r ä n ­

derung 
gegen das 
Vor jahr 

in % 

Saldo 
Mi l l S 

C lea r ing -
Stand 

3 1 . D e r 
1968 

1 000 VS 

Albanien 
D D R . 
Bulgarien 
Polen . 
Rumänien 
CSSR 
Ungarn 
UdSSR . . „ . 

Osteuropa 
Jugoslawien 
Asiatischer Ostblock') 
Kuba 

1 6 8 
670 8 
653 5 

1 014 5 
966 7 

1 206 8 
1 350 6 
1.779 5 

+ 9 6 4 
— 1 3 3 
— 1 8 4 
— 2 6 
— 1 4 6 
+ 1 2 6 
+ 7 9 
+ 1 5 1 

1 3 4 
59? 6 
310 4 

1 060 5 
570 9 

1 2 0 7 1 
1.051 5 
1 . 5 1 9 0 

— 8 3 
+ 1 8 

— 5 0 
+ 1 0 7 
+ 3 4 9 
+ 2 4 1 
+ 1 6 9 
+ 1 9 4 

3 4 
71 2 

3 4 3 1 
46 0 

395 8 
0 3 

2 9 9 1 
260 5 

+ 1.542 
+ 1 360 
+ 1 162 
+ 1 4 0 0 
— 3 496 
+ 2 258 
+ 6 .713 

7 659 2 
1.984 0 

1S4 0 
2 7 

+ 0"4 
+ 3 2 2 
—49 0 
— 1 8 2 

6.332'4 
1 173 7 

215 6 
0 1 

+16"4 
— 2 2 
— 2 4 
—96 9 

+ 1 326'6 
+ 810 3 
— 31 6 
+ 2 6 

+ 1 0 . 9 3 9 

Sozialistische Länder 9.829'9 + 3'6 7 721'8 + 1 2 ' 5 + 2 1 0 8 " 1 — 

') VR China Mongolische V R N o r d - K o r e a Nord-V ie tnam 

Da 1968 die österreichische Gesamtausfuhr kräf t ig 
stieg ( + 10%), verr ingerte s ich der Ante i l der Ost­
exporte von 1 6 2 % (1967) auf 148%. Die Ausfuhren 
nach China gingen um 5 1 % zurück, d ie Exporte nach 
Jugoslawien st iegen um 3 2 % . Insgesamt haben d ie 
Exporte in die sozial ist ischen Länder um 4 % zuge­
nommen 
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Die österre ichischen Importe aus Osteuropa hatten 
in den fetzten Jahren nur wenig zugenommen: von 
1963 bis 1967 um 4%.. Gleichzeit ig wuchsen die öster­
reichischen Gesamteinfuhren um 3 8 % , die Importe 
Westeuropas aus dem Osten um 4 2 % und der öster­
reichische Ostexport um 48%. Die hohen Importe 
1968 ( + 16%) ließen den Antei l Osteuropas an der 
österreichischen Einfuhr von 9 1 % (1967) auf 9 8 % 
steigen, 1963 hatte er al lerdings noch 1 2 0 % betra­
gen 

Die Auswei tung der Österreichischen Importe um 
0 9 Mrd . S bei prakt isch gle ichgebl iebenen Exporten 
entschärf te das Problem der Handelsbi lanz mit Ost­
europa Der Ausfuhrüberschuß verminderte s ich von 
2 2 Mrd.. S auf 1 3 Mrd. S, das sind 1 7 % des öster­
re ichischen Ostexportes (1967: 29%),, Im Außenhan­
del mit den südosteuropäischen Ländern Ungarn, 
Rumänien und Bulgar ien hatte Österreich einen 
Ausfuhrüberschuß von 1 Mrd . S, mit der UdSSR 
0 3 Mrd . S, der Handel mit der CSSR, DDR und Polen 
war annähernd ausgegl ichen 

Der Außenhandel mit den einzelnen osteuropäischen 
Ländern hat s ich sehr unterschiedl ich entwickel t 
Nach dem Wachstum der Ein- und Ausfuhr seit 1967 
kann man die Oststaaten in drei Gruppen einte i len: 
Im Handel mit der CSSR, UdSSR und Ungarn sind 

die österreichischen Importe stark ( + 2 4 % , + 1 9 % , 
+ 19%), die Exporte schwächer ( + 1 3 % , + 1 5 % , 
+ 8%) gest iegen Im Handel mit Rumänien und Po­
len standen hohen Importzuwächsen ( + 3 5 % und 
+ 11%) Exporteinbußen gegenüber (—15% und 
—3%) , Aus Ostdeutschland und Bulgar ien hat Öster­
reich ungefähr g le ich viel bezogen w i e 1967 ( + 2 % 
und — 5 % ) , die Ausfuhren hingegen nahmen s tark 
ab (—13% und —18%). Die westeuropäischen Ex­
porte entwickel ten s ich in den meisten Fällen ä h n ­
lich wie die österre ich ischen: bis Oktober s t iegen 
d ie Ausfuhren in die UdSSR und CSSR kräf t ig 
( + 25% und + 1 8 % ) ; die Exporte in d ie DDR und 
nach Bulgar ien gingen zurück (—18% und —12%) 

Chemische Erzeugnisse als Stütze des Exportes 
nach dem Osten 

Im Export waren die chemischen Erzeugnisse d ie 
einzige Gruppe, deren Steigerung um 266 Mi l l . S 
oder 2 4 % ins Gewicht fiel. Auch 1967 hatte ihre Aus ­
fuhr sehr stark zugenommen (+23%). . 1968 entf ielen 
auf sie 18% alier österreichischen Ostexporte. An der 
Expansion waren al le Oststaaten mit Zuwachsraten 
zwischen 19% (Polen) und 3 5 % (DDR) betei l igt; nur 
nach Rumänien wurde weniger gel iefer t (—1%). 

Zusammensetzung der österreichischen Ostexporte 
Osteuropa Jugoslawien 

Mi l l S V e r ä n d e ­
rung gegen 
das Vor jahr 

in % 

Ante i l am 
Export nach 

Osteuropa 
i n % 

Mil l S Verände ­
rung gegen 

das Vor jahr 
i n % 

Ante i l am 
Export nach 
Jugoslawien 

i n % 

62 4 + 3 9 0 8 26 3 + 6 0 1 3 
Get ränke u T a b a k . . 8 2 — 3 0 4 0 1 6 7 — 4 3 6 0 4 
Rohstoffe ohne Brennstoffe .. 281 6 — 2 4 3 7 1 6 9 1 + 3 8 3 8 5 
Minera l Brennst , Energie 173 7 + 7 1 2 2 3 69 4 — 7 7 3 5 
Chemische Erzeugnisse 1 385 0 + 2 3 8 1 8 1 340 9 + 4 9 6 17 2 

H a l b - u Fer t igwaren 3.166 9 — 8 2 41 3 5 0 8 1 + 1 5 6 25 6 
Maschinen u. Verkehrsmit te l 2 076 6 — 2 5 2 7 1 734 3 + 4 1 7 37 0 
Sonstige Fer t igwaren 503 2 + 8 5 6 6 129 0 + 5 9 8 6 5 

Insgesamt 7 6 5 9 2 + 0"4 1 0 0 0 1 984 0 + 3 2 2 lOO'O 

Relativ hoch waren 1968 d ie Exporte von Brennstof­
fen (174 Mi l l . S): Koksüeferungen nach Rumänien 
(63 Mil l , S) sowie Erdölprodukte für 111 Mil l . S 
(+33%). . 

Die osteuropäischen Länder kürzen seit mehreren 
Jahren laufend ihre Bezüge von Eisen und Stahl aus 
Westeuropa (1961: 4085 Mi l l .S , 1967: 3484 Mil l . $). 
Österreich konnte dennoch bis 1967 seine Eisen-
und Stahiexporte nach Osteuropa ausweiten (1961 
bis 1967 um 16%), Erst im Berichtsjahr sanken sie 
um 2149 Mill. S (12%) und lagen unter dem Niveau 
von 1966. Der Rückgang der Eisen- und Stahlexporte 
ließ d ie österreichischen Ostexporte um fast 3 % s in­

ken, wurde al lerdings durch die Lieferungen von 
VÖEST-Blechen kompensiert , die in der Bundes­
republ ik Deutschland zu Erdgasröhren für die So­
wjetunion verarbeitet werden.. 1968 export ierte d ie 
VÖEST für diesen Auftrag ein Viertel der vereinbar­
ten Blechmenge (275.000 t) im Wert von ungefähr 
260 Mii i S. Der Großtei l des Auft rages soll in d e n 
Jahren 1969 und 1970 ausgel iefert werden. 

Investitionsgüter wurden um 5 4 4 Mill. S (3%) w e n i ­
ger exportiert, Die Lieferungen von Maschinen s a n ­
ken um 222 Mill, S (14%), e lektrotechnische Masch i ­
nen wurden um 85 Mil l , S (17%) mehr ausgeführt Die 
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Verkehrsmit te lexporte haben sich gegen 1967 ver­
doppel t ( + 9 6 % oder 83 Mil l . S), da mehrere Schiffe 
im Wert von 112 8 Mili, S in die Sowjetunion ausge­
liefert wurden 

Die Zuwachsrate der Konst/mgüterexporte bl ieb mit 
8 % (40 Mil l , S) deut l ich hinter jener der vergange­
nen Jahre (1967: + 2 5 % , 1966: + 2 6 % ) Es wurden 
insbesondere mehr Kleidung ( + 5 4 % oder 34*3 
Mil i S) sowie Schuhwaren ( + 1 1 % oder 12 5 Mill, S) 
exportiert,, Der wicht igste Abnehmer österreichischer 
Schuhe in Osteuropa ist d ie UdSSR, Da sie aber 
ihre Schuhprodukt ion ausweiten wi l l und bereits die 
er forder l iche Maschinenausrüstung import iert , ist es 
f ragl ich, ob Österreich wei terhin so viele Schuhe in 
Osteuropa absetzen kann, Bereits 1968 war d ie Zu ­
wachsrate der Schuhexporte in die UdSSR deut l ich 
ger inger als 1967-

Österreichs Schuhausfuhr 
1967 1968 Zuwachs %-Ante i l a n 

Mi l l S gegen das der österr . 
Vor jahr in Schuhausfuhr 

% 
1967 1968 1967 1968 

ös te r r Schuhausfuhr 564 1 743 0 + 24 + 3 2 100 100 

nach Osteuropa 1 1 0 9 123 4 + 3 7 + 1 1 20 17 

in die UdSSR 95 0 104 2 + 2 6 + 1 0 17 14 

In der Einfuhr aus Osteuropa haben d ie Bezüge in 
al len Warengruppen außer Nahrungs- und Genuß­
mitteln zugenommen, Nachdem die Nahrungsmit te l ­
importe aus Osteuropa bereits 1967 um fast ein V ier ­
tel (—233%) gekürzt worden waren, s ind sie 1968 
um wei tere 7 % gesunken ihr Antei l verminderte 
s ich von 2 2 0 % (1966) auf 1 4 4 % (1968) Besonders 
ins Gewicht fiel der Rückgang der Einfuhr von 
Schweinen (um 6 2 % oder 91 1 Mill,, S),, Da die i n ­
ländische Schweineprodukt ion zunehmen wi rd , ist 
1969 ein weiterer Importrückgang zu erwarten, 

Zusammensetzung der österreichischen Ostimporte 

Ernährung . . . 
Get ränke u T a b a k , . 
Rohstoffe ohne Brennstoffe 
M inera l Brennstoffe, Energie 
Tierische u. pflanzliche Fette 

und ö l e . . . . . 
Chemische Erzeugnisse 
H a l b - u. Fer t igwaren . . 
Maschinen u Verkehrsmittel 
Sonstige Fer t igwaren . . 

Insgesamt 

Osteuropa 
Mii i S 

9 1 4 1 
72 2 

8 0 4 1 
2 551 1 

245 2 
473 5 
788 5 
3 5 7 1 
126 0 

Verände ­
rung gegen 

das Vor jahr 
i n % 

_ 6 8 
— 3 5 7 
—21 3 
+ 2 2 7 

— 1 3 5 
+ 4 6 6 
+ 2 3 5 
+ 4 7 8 
+ 6 2 

Antei l am 
Import aus 
Osteuropa 

i n % 

1 4 4 
1 1 

1 2 7 
4 0 3 

3 9 
7 5 

1 2 5 
5 6 
2 0 

Mill s 

372 6 
9 9 

108 8 
187 9 

2 8 
70 5 

2 4 0 7 
81 6 
98 8 

Jugoslawien 
Verände­

rung gegen 
das Vor jahr 

i n % 

— 3 0 6 
+ 6 4 
+ 13 7 
+ 12 J 

+ 1 0 2 2 
+ 22 3 
+ 17 6 
+ 3 8 1 
+ 4 6 8 

Ante i l a m 
I m p o r t aus 

Jugoslawien 
in % 

31 8 
0 8 
9 3 

1 6 0 

0 2 
6 0 

20 5 
7 0 
8 4 

6.332'4 + 1 6 ' 4 100'0 1 1 7 3 7 — 2'2 1 0 0 0 

Die Drosselung der Lebens- und Genußmit te l importe 
traf deren Haupt l ieferanten: Aus Bulgar ien und A lba­
nien wurde 1968 — im Gegensatz zu den anderen 
osteuropäischen Ländern — insgesamt um 5 % und 
8 % weniger bezogen als 1967, Auch d ie Importe aus 
Jugoslawien gingen zurück {—2%), 

Änderung in der Zusammensetzung der Brennstoffimporte 
aus Osteuropa 

1968 1967 1968 1968 
Import Ve rände ­ Ante 1 an der Ante i l 
M i l l S rung Brennstoffeinfuhr a m 

gegen das aus Osteuropa österr. 
Vor jahr % Gesamt" 

in % import 
in % 

Steinkohle 929 8 + 4 2 42 9 3 6 4 70 0 

Braunkohle 119 7 — 1 4 5 6 7 4 7 56 7 

Koks 290 7 + 2 9 0 10 8 11 4 51 7 

Erdöl 691 6 + 6 4 2 20 3 2 7 1 7 6 2 

Erdölprodukte 4 0 3 7 + 1 3 8 1 7 1 15 8 24 6 
Naturgas (Erdgas) 97 7 — 0 3 6 100 0 

Brennstoffe 2 551 1 + 2 2 ' 7 100'0 100"0 52'5 

Die Bezüge von Brennstoffen — der wicht igsten 
Warengruppe im österreichischen Ost import — ha­

ben um 2 3 % (472 5 Mi l l , S) zugenommen Die U m ­
schichtung von festen zu f lüssigen Brennstoffen setz­
te sich fort. Die Sowjetunion hat ihre Erdöl l ie ferun­
gen nach Österreich nur mäßig (von 323 8 Mi l l S 
auf 3863 Mil l , S) erhöht, Bulgar ien und Ungarn l ie­
ferten Erdöl für 98 Mili,, S und 86 Mi l l . S, Nach 
sowjet ischen Angaben sol len die Erdö l l ieferungen 
nach Österreich auch 1969 nur um 7 % bis 14% zu­
nehmen, Die ersten Erdgasbezüge aus der CSSR 
und aus der Sowjetunion beliefen s ich 1968 auf 
262 Mil l m 3 im Wert von 97 7 Mil l S,, 

Die Zunahme der Importe von Halb- und Fert igwa­
ren ( + 2 3 % oder 149 8 Mill,, S) betraf hauptsächl ich 
Eisen und Stahl ( + 3 1 % oder 113 Mill, S) ; Aus Rumä­
nien wurde für 141 5 Mill. S eingeführt , um 97 Mi l l . S 
mehr als 19671),, Fast ein Viertel der österre ichischen 
Stahl importe kam aus Osteuropa, Die Einfuhr von 
Investit ionsgütern hat ebenfal ls kräftig zugenommen 

*) D i e K o k s l i e f e r u n g e n n a c h R u m ä n i e n u n d d ie S t a h l i m ­
p o r t e a u s d i e s e m L a n d lassen e i n i m O s t h a n d e l ü b l i c h e s 
K o m p e n s a t i o n s g e s c h ä f t v e r m u t e n , 
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( + 4 8 % oder 1155 Mill, S), doch hatten dar in Im­
porte von Schif fen aus Rumänien hohes Gewicht, die 
vermut l ich in Österreich nur repariert wurden, 

Die Einfuhr von Konsumwaren aus Osteuropa nahm 
mäßig zu ( + 6 % ) Nur Ungarn ist es gelungen, 
seine Konsumgüterexporte nach Österre ich auszu­
weiten ( + 2 8 % ) , und Jugoslawien konnte in Öster­
reich einen schnei! wachsenden ( + 47%) Absatz­
markt für seine Konsumwaren (hauptsächl ich Möbel 
und Kleider) aufbauen, Jugoslawien l ieferte 1968 bei­
nahe so vie le Konsumgüter nach Österreich (988 
Mill,, S) wie alle Länder Osteuropas zusammen (126 0 
Mii i S), 

Zahiungsbilanz und mittelbarer Außenhandel 
mit Osteuropa 

Mit den europäischen Oststaaten verrechnet Öster­
reich auf Grund von Zahlungsabkommen bi lateral 1). 
Trotzdem läßt s ich mit gewissen Einschränkungen 2 ) 
eine Bi lanz des gebundenen Zahlungsverkehrs mit 
den osteuropäischen Ländern erste l len: 1968 konnte 
das österreichische Handelsbi ianzakt ivum zu 7 0 % 
durch den negativen Saldo aus Transit und Swi tch­
geschäften abgebaut werden (1967: 56%). Obwohl 
die Exporte nach dem Osten nur um 24 Mill. S 3) zu ­
genommen haben, vergrößerte s ich d ie Netto-Kredit-
summe österreichischer Kommerzbanken sowie der 
öster re ich ischen Kontrol lbank um 1.0685 Mil l , S, 
Ohne Sowjetunion stand 1968 einem Rückgang der 
Exporte in die Oststaaten von 021 Mrd, S eine Zu -

' ) D e r Z a h l u n g s v e r k e h r m i t A l b a n i e n u n d J u g o s l a w i e n e r ­
fo lgt in f r e i e r W ä h r u n g ; d i e s e L ä n d e r w e r d e n d a h e r n ich t 
b e r ü c k s i c h t i g t 

2 ) O b e r e i n i g e T r a n s a k t i o n e n (z . B, S w a p - G e s c h ä f t e ) w e r ­
d e n k e i n e A n g a b e n v e r ö f f e n t l i c h t 
s ) N a c h B e s t i m m u n g s l ä n d e r n ; o h n e A l b a n i e n 

nähme der Verschuldung Osteuropas von 0 69 M r d S 
gegenüber 

Bilanz des gebundenen Zahlungsverkehrs 
mit osteuropäischen Ländern1) 

Mil l S 1) Mill . V § 

Handelsbi lanz 1 ) . + 1 6 0 0 1 + 6 1 5 
B i lanzausTra i ts i t -u Switchgeschäften —1 115 7 — 4 2 9 

Kapi ta lverkehr : Kommerzbanken* ) — 694 2 — 2 6 7 
österr . Kon troll bank») — 374 3 — 1 4 4 

Nicht erfaßte Einflüsse*),, stat Differenz + 705 3 + 2 7 1 

Veränderung des Clearingstandes + 121 '2 + 4 ' 6 

Q : Von der Oesterreich!sehen Nat iona lbank und der österreichischen K o n t r o l l ­
bank A G zur Verfügung gestellte Unter lagen. — ') Oststaaten mit denen in 
bi lateralem Clear ing verrechnet w i rd (ohne Albanien und Jugoslawien). — 
*) Umrechnungskurs 1 V $ = 2 6 S — *) N a c h Hande ls ländern: die Dif ferenz von 
2 7 6 7 Mi l l S (10*64 Mi l l V $ ) gegenüber dem Bi lanzakt ivum nach Ursprungs­
und Bestimmungsländern ist darauf zurückzuführen, daB d ie Ausfuhr nach den 
osteuropäischen Staaten als Handelsländer u m 82'9 M i l l . S ( 3 ' 2 M i U V $ ) größer und 
die Einfuhr um 193 B Mi l l S (7 5 Mi l l V$) ger inger als bei Erfassung nach Ursprungs­
und Bestimmungsländern gewesen ist D i e Unterschiede treten hauptsächlich 
im Außenhandel mi t der Sowjetunion auf (Ausfuhr um 171*1 Mil l , S g r ö ß e r , 
Einfuhr um 68*9 Mi l l S ger inger ) — *) N u r Steigerung der Aushaftungsstände 
österreichischer Kommerzbanken an Überbrückungskredi ten, welche 1963 
den Oststaaten im Rahmen bi lateraler Zahlungsabkommen g e w ä h r t w u r d e n . — 
' ) Ausnützungsstand mit 3 1 . Dezember 1963 des Kredites d e r Österreichischen 
Kontrol lbank A G an die UdSSR für den österreichischen Lieferantei l — * ) S w a p -
Geschäfte Devisenzahlungen usw 

Transit- und Switchgeschäfte werden nicht in der 
Außenhandelsstat ist ik, sondern nur in der Devisen­
statist ik der Oesterreichischen Nationalbank erfaßt 4) 
Im Vorjahr bel iefen s ich die Umsätze (Ein- und Aus ­
zahlung) für Transi t - und Switchgeschäf te in Clea­
ring-Valuta auf 1336 Mill. V$.. Sie st iegen seit 1967 
um 10% (1967: + 2 4 % ) . Der negative Saldo vermin­
derte s ich von 4 8 0 Mili, V$ (1967) auf 4 2 9 Mill, V$, 
Am größten war der Unterschied im CSSR-Clearing 
(— 6'0 Mil l V$ 1967, — 1 2 Mil l , V$ 1968) 

4 ) S i e h e „ D e r m i t t e l b a r e A u ß e n h a n d e l Ö s t e r r e i c h s mi t d e n 
O s t s t a a t e n " , M o n a t s b e r i c h t e d e s Ö s t e r r e i c h i s c h e n Ins t i tu tes 
für W i r t s c h a f t s f o r s c h u n g , J g . 1 9 6 7 , Hef t 5 , S 161 f f , s o w i e 
M o n a t s b e r i c h t e , Jg. 1968 , H e f t 3 , S 136 ff 

Handelsbilanz und Zahlungsverkehr zwischen Österreich und den europäischen Oststaaten 1968 
Bulgarien CSSR D D R Polen Rumänien UdSSR Ungarn Ostblock' 

1 000 VS 

Saldo der Handelsbilanz") + 1 3 4 6 6 + 2 361 + 2 318 — 251 + 1 3 1 1 5 + 1 9 246 + 1 1 262 + 6 1 541 
Saldo aus Transi t - u. Switchgeschäften —14.849 — 1 232 — 1 327 + 2 021 —16 .874 — 1 2 890 + 2 244 — 4 2 907 
Saldo aus sonstigen Einflüssen + 2.457 — 2 . 1 7 0 — 211 — 2 . 7 9 0 + 3.806 — 2.315 —12.755 —13.978 

Veränderung des Clearingstandes + 1 076 — 1 021 + 780 — 1 020 + 4 7 + 4.043 + 751 + 4 656 

Q : Von der Oesterreichischen Nat iona lbank und der Österreichischen Kontro l lbank A G zur Verfügung gestellte Unter lagen; eigene Erhebungen — ' ) O h n e 
Albanien und Jugoslawien. — ' ) Nach Handelsländern 

Eingang . 
Ausgang 
Saldo . . . 

Ein- und Ausgänge von Zahlungen für österreichische Transit- und Switchgeschäfte 1968 
Bulgarien 

3..044 
17 893 

— 1 4 849 

CSSR 

8.579 
9.811 

— 1 232 

D D R 

1 920 
3.247 

— 1 . 3 2 7 

Polen Rumänien 
1 000 V? 

7 1 8 3 
5 1 6 2 

+ 2 021 

7 387 
24 261 

— 1 6 674 

UdSSR 

7 450 
20.340 

— 1 2 890 

Ungarn Ostblock 

9 771 
7 527 

+ 2 244 

45 334 
66 241 

— 4 2 907 

Freier Währungs­
raum 

1.000 5 

97 800 
60.400 

+ 3 7 400 

Q ; Von der Oesterreichischen Nat iona lbank zur Verfügung gestellte Unter lagen; eigene Erhebungen. 
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Die Ausgänge an Clearing-Währung entsprachen 
dem größeren Teil des Transithandels, Sie result ie­
ren aus Transitgeschäften Ost-West sowie aus dem 
Finanzswitch,, Mit 88 2 Mi l l , V$ waren sie nur um 
3 3 Mil l V$ ( + 4%) höher als im Vorjahr (1967: 
+ 37%). Auch die entsprechende Posit ion „Eingang 
an freier Währung" stieg 1968 nur schwach um 
4 4 Mil l . $.. Diese Entwicklung hatte mehrere Ur­
sachen 1968 stagnierte die österreichische Ostaus­
fuhr, so daß das Volumen der Exportgeschäfte mit 
Switchauf lagen (Ostexporte mit einem hohen Antei l 
an Zukaufen aus dem freien Währungsraum) kaum 
zunahm, Die Ausfuhr von Investi t ionsgütern, d ie am 
häufigsten geswitcht werden muß, verr ingerte s ich 
um 2"5% 1968 wurden ferner nicht w ie in f rüheren 
Jahren Großanlagen nach Osteuropa gel iefert, für 
d ie umfangreiche und swi tchpf l icht ige Zukaufe im 
Ausland er forder l ich waren, Nicht zuletzt w i rd wohl 
auch das vorsicht ige Verhalten österreichischer 
Switcher eine Rolle gespiel t haben, die 1968 ihre 
früher angelegten Reserven realisierten und neue 
Kontrakte in der Regel nur e ingingen, wenn entspre­
chende Gegengeschäfte vorlagen,, Die Clear ing-Aus­
zahlungen für Transit- und Switchgeschäfte entspra­
chen 1968 3 6 % der d i rekten Importe aus Osteuropa 
(1967: 41%). Kräft ig gest iegen sind die Ausgänge im 
Rumänien-Clearing (von 17 2 Mill, V$ auf 2 4 3 

Mil l V$); für die von Österreich vermit tel ten Transit­
geschäfte (einschl ießl ich Finanzswitch) stellte Ru­
mänien die meisten Waren bei, Zurückgegangen s ind 
die Auszahlungen im UdSSR-Clearing (von 2 5 2 auf 
20 3 Mill,, VS) Wie bereits im Vorjahr waren auch 1968 
Zahlungen für Transit- und Switchgeschäfte nach 
Bulgar ien und Rumänien größer als d ie d i rekten Im­
porte aus diesen Ländern, 

Die Eingänge an Clearing-Valuta s tammen aus west­
öst l ichen Transi tgeschäften, d ie von Österreich ver­
mittelt wurden, sowie aus Ost-Ost-Geschäften 1), 1968 
nahmen diese Transakt ionen um 8 5 Mi l l . V$ ( 4 23%) 
zu und entsprachen 15% der d i rekten österre ichi ­
schen Exporte nach Osteuropa, Die zu den west-öst-
l ichen Transitgeschäften gehörende Post „Auszah­
lungen in freier Währung" stieg um 114 Mill, VS 
Mehr transit iert wurde nach Rumänien, Polen und 
Ungarn (um 5 8, 2 6 bzw, 2 3 Mili,, V$), weniger in die 
UdSSR (um 2 6 Mil l . V$), Die Transit l ieferungen nach 
Rumänien entsprachen fast 2 0 % der direkten Exporte 
in dieses Land, 

"-) O s t e u r o p ä i s c h e L ä n d e r n e h m e n in m a n c h e n F ä l l e n d ie 
V e r m i t t l u n g Ö s t e r r e i c h s in A n s p r u c h , d a s i e auf d iese W e i s e 
d ie P r e i s - u n d V e r r e c h n u n g s v o r s c h r i f t e n d e s I n t r a - B l o c k -
H a n d e l s u m g e h e n k ö n n e n 
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